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1 
Sorgen am fröhlichen Feſte. 

Pfingſten, das „fröhliche Feſt“, iſt wieder bei uns eingekehrt. In 
voller Pracht ſtrahlt die Frühlingsſonne vom Himmel hernieder, Feld 
und Wald haben ſich ſo reich wie nur immer geſchmückt und in den 
Lüften ſingt es und klingt es von Jubelliedern unſerer gefiederten 
Sänger. Pfingſten, das fröhliche Feſt, kann aber diesmal nicht mit 
ſorgenfreier Luſt gefeiert werden vom deutſchen Volke. Selbſt die 
Sieger in den parlamentariſchen Kämpfen vermögen nicht froh zu 
werden ihrer Errungenſchaften; noch viel weniger aber blicken die, 
welche unterlagen, heiteren Blickes in die Zukunft. Allgemein iſt nur 
das Gefühl der Unſicherheit in Betreff deſſen, was aus der trüben 
Kb ng: die gegenwärtig ihre Blaſen treibt, am Ende hervorgehen 
werde. 

Die Stimme des Auslandes ſpricht ſich über die Vorgänge in 
Deutſchland bald höhniſch, bald mitleidsvoll aus. Es ſind weniger 
die Wandlungen, welche von dem neuen Zolltarif auf wirthſchaftlichem 
Gebiete bevorſtehen, als die Zeichen einer kirchlich⸗politiſchen Reaction, 
mit denen das Ausland ſich beſchäftigt. In dem Kampfe der Inter⸗ 
eſſen, welcher bei der Tarifberathung ausgefochten wird, darf nicht 
jedes Wort düſterer Prophezeiung buchſtäblich genommen werden. 
So wenig wie ein Beharren bei der bisherigen Wirthſchaftspolitik den 
„gänzlichen Ruin“ der deutſchen Landwirthſchaft und Induſtrie zur 
Folge haben würde, ebenſowenig wird die beabſichtigte Einführung 
von Schutzzöllen für gewiſſe Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und Sn: 
duſtrie andere Zweige derſelben und den Handel mit dem Auslande zer⸗ 
ſtören. Es wird ſich im Großen und Ganzen mehr um eine Verſchiebung 
der Erwerbsbedingungen handeln, bei der nicht immer die „verthellende 
Gerechtigkeit“ Maß und Richtung vorſchreibt. Dauernd wird ſich 
nicht aufrecht zu erhalten vermögen, was über dieſes Maaß und dieſe 
Richtung hinaus jetzt verfügt werden dürfte; dafür wird der heute 
ſchon in ſeinem erſten Zeichen wahrnehmbare Rückſchlag der öffent⸗ 
lichen Meinung Sorge tragen, dem auch die Regierung ſich nicht wird 
verſchließen können. 

Schwerer bedrückt unſer Gemeingefühl die Sorge um ein Ver⸗ 
laſſen der ſeit dem Eintritt des nationalen Aufſchwunges im Sommer 
1866 von der Regierung und Volksvertretung gemeinſam einge⸗ 
ſchlagenen Bahn freiheitlicher Entwickelung. An dieſe Sorge knüpft 
denn auch das Urtheil des Auslandes an, um, wo unſre Feinde zu 
Gericht fißen, voll Hohn und Schadenfreude zu erklären, daß das 
deutſche Volk durch ſeine Siege nur Andern die Freiheit erkämpft, 
ſich ſelber aber einen härteren Zwang als zuvor auferlegt habe, um, 
wo unſere Freunde ſich hören laſſen, vor einer Ueberſchätzung äußeren 
Glanzes und Machtbeſitzes zu warnen, damit nicht das innere Leben 
der Nation der Verödung anheimfalle. 
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mann einer „Nation von Denkern“ vor verſammelter Volksvertretung 
mit ſo wenig Achtung von den Trägern der geiſtigen Bildung ge⸗ 
ſprochen und, um ihrem Einfluſſe auf die Nation zu begegnen, ſich 
mit einem Appell an elementare Gewalten gewendet hat. Schon 
einmal iſt dies mit dem bekannten Citate: „Flectere si nequeo 
superos, Acheronta movebo“ geſchehen. Die Folge davon iſt 
denn auch bald in einer anderswo nicht in gleichem Umfange erlebten 
„Bewegung“ der Socialdemokratie hervorgetreten. Die acherontiſchen 
Fluthen ſind noch nicht verlaufen, wenn ihre Oberfläche auch durch 
eine drakoniſche Geſetzgebung geglättet worden iſt und abermals wird, 
da die gebildeten Klaſſen der Nation ſich nicht ſo ſchnell von der Vor⸗ 
trefflichkeit der wirthſchaftlichen Reformprojecte des Reichskanzlers über⸗ 
zeugen wollen, über die Köpfe derſelben hinweg eine elementare Ge: 
walt heraufbeſchworen. 

Die neue Botſchaft iſt hinausgerufen worden ins Land, daß es 
die ländliche Bevölkerung zu erfüllen gelte mit dem Bewußtſein ihrer 
Ueberlaſtung zu Ungunſten der großen Städte, der Sitze des ſie 
ausbeutenden Capitals und daß in dieſem Kampfe der Reichskanzler 
ſelber die Führung übernehmen werde. Die ſocialdemokratiſche Be⸗ 
wegung iſt nach einigen mißglückten Verſuchen, ſie einer Kampfpolitik 
gegen das liberale Bürgerthum dienſtbar zu machen, als eine nach 
höheren Zielen ihre Geſchoſſe richtende, der gänzlichen Verwerfung 
ſchuldig erfunden worden. An ihrer Stelle ſoll jetzt eine andere Be: 
wegung treten, der von vornherein ihre Bahn vorgezeichnet wird und 
die den Spitzen der Geſellſchaft, weil dieſe mitten in den bewegten 
Maſſen ſtehen, nicht ſo gefährlich wie die ſocialdemokratiſche werden 
zu können ſcheint. Nachdem der eherne Tritt der Arbeiterbataillone 
durch polizeiliche Verbole vom Straßenpflaſter der Städte gewieſen 
iſt, werden auf den Landwegen die benagelten Schuhe der Agrarier 
in Bewegung geſetzt. Die „ſchwielige Fauſt“, welche ſo lange Zeit 
hindurch das Emblem der Soclaldemokratie geweſen, iſt jetzt bei 
unſeren hochgeborenen Agrariern falonfähig geworden und ihre Ab⸗ 
weſenheit gilt bereits als ein Zeichen mangelnden Verſtändniſſes land⸗ 
wirthſchaftlicher Fragen. 

Dem Bunde der conſervativen Politik mit dem Agrarierthum 
würde aber die nötbige Weihe fehlen, wenn nicht Prieſterhand ihn 
ſegnete. Die großen Städte ſind nicht blos bei den conſervativen 
Politikern als Heimſtätten des liberalen Bürgerthums, nicht blos bei 
dem Agrarierthum als Sitze des ausbeutenden Capitals, ſondern bei 
ihnen insgeſammt und bei der kirchlichen Orthodoxie obendrein auch 
noch als Sitze der höheren Intelligenz und feineren Bildung übel 
angeſchrieben. Darum iſt es nur natürlich, wenn der Clerus als 
Dritter im Bunde ſich einfindet. Faſt ſcheint es ſo, als ob die Zeit von 
1848 und 1849 ſich erneuern ſollte, wo es in höheren Kreiſen als 


Es hat im Auslande Aufſehen erregt, daß der leitende Staats- Spruch der Weisheit galt, die Beſſerung der menſchlichen Geſellſchaft 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Wenn am erſten Pfingſttage ſich der heilige Geiſt auf die Apoſtel 
herabgeſenkt hat, ſo finde ich das ganz in der Ordnung: dieſer Jubel 
der Natur, dieſe überſchwengliche Pracht von Sonne und Licht, dieſer 
berauſchende Duft, der von Millionen Blüthen freigebig und rückhaltlos 

ch in das wonnige Luftmeer ergießt, müſſen den trockenſten Peter 
— ich meine natürlich nicht den Apoſtel dieſes Namens, der ja ein 
großer Feuergeiſt war — mit flammenden Zungen reden laſſen. — 
Der Umgang mit der Natur giebt uns das beruhigende Gefühl, das 
ein Beſuch bei einem unendlich reichen und generöſen Gaſtgeber her⸗ 
vorbringt. — Die Natur rechnet nicht, ſie handelt nicht, ſie wägt 
nicht Leiſtung und Gegenleistung, ſie forgt nicht, ob ungenutzt ihre 
verſchwenderiſchen Gaben verderben, Millionen Blüthen ungeſehen 
welken und ein Blumenduft, der die ganze Menſchheit in einen pa⸗ 
radieſiſchen Rauſch verſenken könnte, in das Luftmeer verſtrömt, ohne 
daß nur eine der allerhöchſten kritiſchen Naſen von ihr auch nur 
hätte Notiz nehmen können. — Welcher titanenhafte Dünkel liegt 
darin, ſich einzubilden, daß alle dieſe Prachtenfaltung in ihrer un⸗ 
gemeſſenen Feſtlichkeit uns, den kleinen, ſich Sommer und Winter 
nicht verändernden, niemals ſo ganz aus ſich heraustretenden Men⸗ 
ſchenkindern zu Ehre und Freude veranſtaltet iſt und daß nicht viel⸗ 
mehr die höchſte Lebensentfaltung, Schaffens: und Werdeluſt von 
Milliasmen ſelbſtſtändiger, zu ihrem Selbſtziweck beſtehender Organismen 
auf die Einladung der Frau Sonne dieſes großartigſte Bachanal ver⸗ 
bunten bei dem wir zufällig das Glück haben, — naſſauern zu 

rfen. 

Und doch, wenn man ſich es recht bedenkt, ein wenig Reſpect 
kann man dieſem arroganten Kerlchen von Menſch nicht verſagen, der 
wie ein Steuerbeamter in feinem Reviſtonsbureau ſitzt und bei dem 
doch Alles, was da kreucht und fleucht, Revue paſſiren muß. — Da 
iſt nicht ein Blümchen und nicht ein Käferchen auf der weiten Welt, 
welches auf ſeinen Blättern oder Flügeln nicht ſchon die Patentſchutz⸗ 
marke des Naturforſchers trägt; da ſtrömt kein Triebſaft, da wächſt 
kein Holz und da reift keine Beere, welche nicht in den großen Re⸗ 
giſtern der Mediciner, Induſtriellen und culinariſchen Künſtlerinnen 
verzeichnet ſtänden, um bei Mobilmachungsordre ſofort zu unſerer 
Verfügung zu ſtehen; da giebt es keinen Urwald, keine Felsſchlucht, 
keine grüne Inſel mehr, die nicht auf unſeren Spdows oder in den 
Skizzen unſerer nimmer ruhenden Entdeckungsreiſenden aufgemalt 
iind und nach denen die nimmerſatte Welt mit ihren langen Gifenbahn:, 
Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Armen greifen wird, wenn fie von dem 

önen in ihrer Nähe überſättigt fein wird. — Alſo Achtung vor 
den menſchlichen Einrichtungen, wir wollen ſie nicht aus dem Auge 
verlieren und nicht etwa in dieſer Lenzespracht unter einem Flieder⸗ 
buſche unſer obligates Sonntagsplauderſtündchen verſchlafen. 

In der bewußten Ausſichtsloſigkeit, den Tramwaywagen zu er⸗ 
reichen, wollen wir nach dem Thore zu Fuße wandern. Die Pferde⸗ 
bahn iſt nämlich eine ſehr ſchöne Einrichtung, wenn man ſie gerade 
wifft und wenn fie dann nicht voll iſt. Ich habe aber immer die 
Lrſahrung gemacht, daß ſie leer iſt, wenn ſie mir entgegenkommt, 
dichegen keinen Platz übrig hat, wenn ich fie in der Richtung treffe, 
da zich einschlagen will — eine Erſcheinung, die ziemlich natürlich if, 

in der Regel alle Menſchen gleichzeitig nach einem Vergnügungs⸗ 


DEE hinaus⸗ oder gleichzeitig hereinfahren. Alle menschlichen Gin: 


richtungen find: unvollkommen, unſere Straßenbahn nicht weniger als 
andere Dinge. Der Zwiſchenraum von zehn Minuten zu zehn 
Minuten iſt für eine ſchnelllebende Großſtadt viel zu lang. Da dieſer 
Intervall, wegen des Abſtandes der Weichen, nicht eher abzukürzen 
iſt, als bis die Bahn durch die Parallelbahnen Reuſcheſtraße-Ohlauer⸗ 
ſtraße vervollſtändigt ſein wird und man doch mit ſolchen Einrichtungen 
unmöglich auf halbem Wege ſtehen bleiben kann, ſo wäre dieſer Er⸗ 
gänzungsbau dringend zu wünſchen. — Ebenſo wäre der Schluß des 
Ringes um die Stadt, die Verbindung des Ohlauer⸗ mit dem Oder⸗ 
thore über die Dominſel, Neue Junkern⸗ und Matthiasſtraße ein 
Poſtulat, auf deſſen Befriedigung in dieſem Sommer man drängen 
follte. Die Straßenbahn hat ſich überzeugt, daß die fogenannte Ring: 
bahn — es iſt nur eine Dreiviertel⸗Ringbahn oder hat fie vielleicht 
dieſen Namen wie lucus a non lucendo, weil fie nicht über den 
Ring führt? — gegen ihre Erwartung am allerbeſten rentirt und 
ſie wird eine gleiche Erfahrung an dem Ausbau der fehlenden Strecke 
machen, deren ſich merkwürdiger Weiſe bisher die Omnibuſſe nicht 
bemächtigt haben, ebenſo wenig, wie ſie die von der Ringbahn be⸗ 
fahrene Strecke früher beachtet hatten. — Dann fehlen die von einem 
anderen Correſpondenten Ihres Blattes angeregten Wartetafeln mit 
der Zeitbeſtimmung, wann die Wagen den Halteort hin- und her: 
paſſiren: es wäre ſogar ſehr anerkennenswerth, wenn an jeder der⸗ 
ſelben eine weithin ſichtbare, des Nachts transparente Uhr angebracht 
würde. Dieſe Ausgabe iſt doch nicht ſo groß und könnte durch die 
Verpachtung der Wartezimmer gedeckt werden, wo die Wartenden, 
wie bei den Pariſer Verkehrsanſtalten, nach der Reihe Nummern er⸗ 
halten, in welcher Ordnung ſie dann einſteigen. — Bezüglich der Uhren 
befindet man ſich in Breslau noch im Urzuſtande: außer der Rathhausuhr 
iſt mir eigentlich kein öffentlicher Zeitmeſſer bekannt, der einigermaßen 
gegründeten Anſpruch auf Zuverläſſigkeit macht: wenn der Raths⸗ 
thurmwächter es einmal verſchlafen ſollte und man genau wiſſen will, 
was die Glocke geſchlagen hat, ſo muß man nach Berlin telegra⸗ 
phiren und kann ſich aus der Antwort, unter Berückſichtigung der 
Dauer der Depeſche und der geographiſchen Zeltdifferenz, das Nöthige 
berechnen. — Bel unſeren Uhrmachern befindet ſich zwar immer ein 
reiner Uhr wald: aber dieſe Herren ſcheinen über das bekannte 
Problem Karls V., zwei ganz genau übereinſtimmende Uhsen darzu⸗ 
ſtellen, noch heute nicht hinausgekommen zu fein, denn wenn es fo 
um die Zeit des Ganzſchlagens kommt, ſo geht in einem ſolchen 
Laden ein Gebimmel und Gebammel los, das ungefähr erſt aufhört, 
wenn es halb zu ſchlagen anfängt und der Uhrmacher wird bei dieſem 
Lärm ſo nervös, daß er nicht weiß, welche Uhr eigentlich die richtige 
iſt. — Es mag ja ein ſehr willkommener und einleuchtender Ent: 
ſchuldigungsgrund für zu ſpät kommende Schulkinder ſein: unſere 
Uhr iſt falſch gegangen oder für Studenten und Beamte, das akade⸗ 
miſche Viertel bis halb auszudehnen, aber ein Gemeinweſen gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts müßte doch dafür ſorgen, daß, wie 
gleiches Maß und Gewicht, an allen Stellen der Stadt gleiche Zeit 
zu erſehen wäre und controlirt werden kann. Nun hier ſcheint ſich 
ja eine bequeme Gelegenheit zu bieten, dieſe pia desideria zu ver: 
wirklichen. — 20 Wartezimmerchen oder Buden mit Zeittafeln und 
genau gehenden am beſten electriſch verbundenen Uhren nach der 
Straße, in den Wartezimmern Bänke, Selter, Bier, im Winter Thee⸗ 
ausſchank, Cigarren und, wle in öſterreichiſchen Trafifen, Poſtmarken 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche nee el Kong 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


nur noch von dem Untergange der großen Städte zu erwarten und 
einem vielgenannten Staatsmanne ein derartiges Dietum den Bei⸗ 
namen jenes Demetrius, des Antigonus Sohn, „Poliorketes“ (der 
Städtezerſtörer) eintrug. 

Die großen Städte ſtehen noch und ſind noch größer geworden. 
Das tröftet uns, wenn uns ja wegen der Drohungen, die gegen fie 
geſchleudert werden, Sorge überkommen ſollte. Und darum mag 
Jeder auch diesmal trotz aller Unheilszeichen am politiſchen Himmel 
Pfingſten, des fröhlichen Feſtes ſich erfreuen. 


Breslau, 31. Mai. 

Der vom Reichskanzler nachgeſuchte Urlaub giebt noch immer zu 
verſchiedenen Auslegungen Anlaß. Im Gegenſatz zu derjenigen, welche 
demſelben politiſche Tragweite beimeſſen, hat ſich die „Nat.⸗Ztg.“ eine Er⸗ 
klärung zurechtgemacht, die zwar zuläſſig, aber in keiner anderen Weiſe 
beglaubigt iſt. Sie ſagt nämlich: „Das Stellvertretungsgeſetz giebt dem 
Reichskanzler genügende Bewegungsfreiheit auch ohne Urlaub und wir 
können uns nicht überzeugen, daß ein Preſſionsmittel nach irgend einer in 
Betracht kommenden Seite nöthig iſt. Wir wagen die harmloſe Unter⸗ 
ſtellung, daß die bevorſtehenden Hoffeſte vielleicht größere Anforderungen 
an den Reichskanzler ſtellen könnten, als deſſen Geſundheit zu leiſten im 
Stande iſt.“ 

Daſſelbe Blatt weiſt die Vorwürfe der conſervativen und gouvernementalen 
Blätter zurück, daß die nationalliberale Partei in einem Anfall un⸗ 
erklärlicher Laune ſich von den Ehren des Präſidiums zurückgezogen habe. 
Man brauche nur auf die Uebergehung des Herrn v. Bennigſen bei der 
Wahl des Vorſitzenden der Tarifcommiſſion hinzuweiſen, mit der die coalirten 
Parteien an den Tag gelegt hatten, daß fie der in die Minoritäi verſetzten 
liberalen Partei die Ehren des Präſidiums nicht mehr zugeſtehen. Die 
gegenwärtige Haltung der Partei motivirt das Organ derſelben wie folgt: 

Die liberale Partei hat ſich von einem Poſten zurückgezogen, auf 

welchem ſie länger weder ſich noch dem Lande nützen kann. In die Coa⸗ 
lition iſt eine Partei eingetreten, welche den Geſetzen des Landes den 
Gehorſam verſagt hat und bisher ihre Bereitwilligkeit, ſich zu unters 
werfen, nicht an den Tag gelegt hat. Freunde, die in ſchwerer Zeit zu 
der Regierung und dem Geſeß geſtanden, werden verleugnet und die 
„Poſt“ braucht gar nicht weit ſich umzuſehen, um dieſelben zu finden. 
Das thut natürlich ihrem Jubel keinen Eintrag. Wie dieſe Coalition ſich 
über weitere Maßregeln einigen will, als über die eine, zu deren Durch⸗ 
führung ſie ſich gebildet hat, iſt nicht abzuſehen. Das ſind die un⸗ 
erquicklichen Zuſtände von heute, denen feſt und ſcharf in das Geſicht zu 
ſehen wir uns verpflichtet glauben und über welche wir uns nicht mit 
leichtfertigen Scherzen hinwegſetzen können.“ 

Die „Tribüne“ betont, daß es im liberalen Sinne nur willkommen ſein 
kann, wenn das Licht der neuen clerical⸗conſervativen Aera möͤg⸗ 
lichſt ſchnell zu vollem Glanze kommt. Sie fügt hinzu: Wie es ſcheint, 


ſind wir auf dem beſten Wege dazu. Nicht einem, ſondern drei Mitgliedern 


und Zeitungsverkauf, wäre eine Einrichtung, die im Nutzen der 


Bahn, eben ſo wie im Intereſſe der Bequemlichkeit und 
des geregelten Verkehres im Allgemeinen ſehr zu wünſchen iſt und 
die mit etwas gutem Willen die Direction der Bahn und die Stadt⸗ 
Verwaltung ſchon vereinbaren könnten. Die Straßenbahn iſt in ihrer 
Art fo wichtig für die Städte, wie die Eiſenbahnen für das ganze 
Land: ſie entlaſtet das Centrum, ſchafft neue Brennpunkte an den 
Peripherien und überwindet das Feſtkleben an der Mitte, ein Moment, 


welcher ſich ſtets feindlich der Entwickelung und Ausdehnung der 


Städte entgegenſtellt. 


Ich bin mit meiner Wanderung nicht weit gekommen und werde 
auch kaum weiter kommen: denn jetzt feſſelt mich ein Blick auf das 


nahe Lobetheater. 
Leſſingſtraße fort. 


Hier drängt das Volk, es wälzt ſich dort, die kurze 
Geſtern galt es, der von einem wahren Bouquet⸗ 


regen begleiteten Abſchiedsfeier unſerer Fräulein Stauber, die von 


ihrem erſten Auftreten zur Zeit der Dynaſtie Lewin ſich durch ihren 
Geſang und ihr anmuthiges decentes Spiel alle Herzen erobert und 
aus der damaligen unbeſtritten glänzenden Operetten-Aera wie „Eine 
hohe Säule aus vergangener Pracht“ herüberragte. Heute gilt es, 
dem großartigſten Ausſtattungsſtücke der Neuzeit, den „Söhnen des 
Capitän Grant“, gegen welche verglichen „Die Reiſe um die Welt“ 
und „Der Courier des Czaren“ reine Aſchenbrödel fein ſollen, unfere 
Aufwartung zu machen. 

Das Lobetheater hat zwar ſchon mehrfache Erſchütterungen mil: 
gemacht, hier kommt aber ein richtiges Erdbeben, ein Bergrutſch, 


ein Feft der Goldgräber auf die Bühne, bei dem allein hundert 


Balleteuſinnen in ganz neuen phantaſtiſchen Coſtümen unerhörte Tänze 
mit 400 Lampions und mexrikaniſchen Fächern vollführen, feurige Roſſe 
ſich auf die Bretter wagen, ſo die Welt bedeuten, Schiffe zerbrechen 


und Eisblöcke ſo natürlich vorbeiſchwimmen, daß davon der heiße 
Zuſchauerraum gleichzeitig abgekühlt wird. — Möge die Polarſonne 


dieſem Unternehmen leuchten! 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 29. Mai. 


Berlin iſt übervölkert von Fremden, deren Zahl täglich ſich ver⸗ 


mehrt, je näher wir dem goldenen Hochzeitstage unſeres Kalſerpaares 
rücken. Mich überraſchte ein Beſuch aus — Californien, der 
einer alten Freundin, die ſich aber noch eine achtungswerthe heitere 
Jugendlichkeit bewahrt hat, die einſt in der deutſchen Theaterwelt 
vielbeliebte originelle Soubrette: Ottilie Gens e, die vor faſt zwet 
Jahrzehnten, als ich, ein „rangirter Mann“, auf meiner geweſenen 
Villa bei Dresden meine Silber⸗Hochzeit feierte, mit mir en com- 
pagnie ihre erſte Vermählung vollzog, um dann gleich darauf mit 
ihrem jungen, ſchönen Mann das neue Leben in der neuen Welt — 
in San Francisco — zu beginnen. Das hat anfangs Mühe 
gekoſtet, aber das ſchmucke Pärchen hat ſich kräftig durchgearbeitet und 
ſich dort auf der Weſtküſte Amerikas, dem Anſchein nach, ein freund⸗ 
liches Heim begründet, durch das — Theater, auf dem Ottilie 
längſt heimiſch, der Gemahl ſich raſch und glücklich in die Verwaltung 
deſſelben gefunden. Beide kamen jetzt hier an, um mimiſche Waare, 
von der wir hier im alten Deutſchland Ueberfluß auf dem Lager 


haben, für den neuen Welttheil anzukaufen und ſpeciell noch alte 


Jugenderinnerungen aufzufriſchen. Mutter und Schweſter fand die 


ll. 3 


— 


Ves preußiſchen Cabinets, venjenigen, die vie dahin dem gemäßigken, wabre 


baft „nationalen“ Standpunkt, fo wie ihn die Nation derſtand, am Nächſten 
ſtanden, rückt die neue Coalition jetzt mit aller Macht auf den Leib. Cultus⸗ 
miniſter Falk wird ſchon halb und halb für abgethan betrachtet, Finanz: 
miniſter Hobrecht wird im Lichte eigenen Ueberdruſſes dargeſtellt, was 
òamentlich im Hinblick auf das „glücklich beſeitigte“ Tabakſteuergeſetz nicht 
ohne Grund fein mag; am heftigſten tobt der Sturm, auf Seiten der 


f Agrarier wenigſtens, im Augenblick gegen den Miniſter Friedenthal, der 


gegen die Vertheuerung des Roggeus um das Doppelte des vorgeſchlagenen 
Tariſſatzes geſtimmt und bei den Helszöllen geſchwiegen bat. Als eine 
Probe der Achtung, die der Landwirlhſchaftsminiſter bei den beſonderen 
Schooßkindern der neuen Aera genießt, diene folgende Stelle aus dem letz⸗ 
ten Artikel der „D. Land. Ztg.“: 
„Was uns deſſenungeachtet noch Veranlaſſung giebt, uns mit der be⸗ 
treffenden Frage zu beſchäftigen, iſt einmal die principielle Seite derſelben 
und ſodann die einigermaßen befrem dliche Thatſache, daß der Minifter 
für die landwirthſezaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, welcher 
bekanntlich jetzt auch Chef der Forſtverwaltung Preußens iſt, abermals 
durch ſeine Verſchwiegenheit glänzte, und daß man daher auch auf ihn 
die Grabſchrift wird anwenden können, welche der „Kladderadatſch“ ſeiner⸗ 
zeit ſeinem vierundzwanzigſtändigen Anteceſſor Gierke widmete: „Stumm 
wie im Leben war er auch im Tode.“ Es iſt dieſes beharrliche Still⸗ 
ſchweigen doppelt auffallend bei einem ſonſt ſo geſprächigen und in der 
Reclame jo geübten Manne, zumal fein Schweigen dei der Berathung 
der Getreidezölle noch durch ein ſehr beredtes „Nein“ gegen die Erhöhung 
der Roggenzölle unterbrochen wurde. Allerdings haben wir uns niemals 
in beſonderen Illuſionen weder über den politiſchen Horizont, noch 
über die praktiſche Leiſtungsfähigkeit eines von iſraeliſchen Tra⸗ 
ditionen () nicht ganz freien Ministers bewegt, und wir können deshalb 
heute nur den Rath wiederholen, daß die deutſchen Landwirthe ſich 
vor Allem auf ſich ſelbſt verlaſſen und überall das eigene Schwergewicht 
in die Wageſchale werfen.“ 

Die Mitglieder der oſtrumeliſchen Deputation, die Herren Geſchoff 
und Jankoloff haben vorgeſtern Wien verlaſſen und ſind über Berlin 
nach Petersburg abgereiſt. Auf ihr Schreiben, das ſie am 24. d. an den 
Grafen Andraſſy gerichtet haben, erhielten ſie, wie ſie wenigſtens verſicherten, 
gar keine Antwort. 

Der neue Fürft von Bulgarien hat bekanntlich während feiner An⸗ 
wefenheit in Rußland eine Deputation von Bulgaren feierlich empfangen 
und denſelben einen Einblick in das Programm gewährt, welches er in 
ſeiner neuen Stellung zu befolgen gedenkt. Der „Golos“ iſt nun in der 
Lage, die Hauptpunkte dieſes Programms mitzutheilen, welche ſich etwa in 
Folgendem reſumiren laſſen: 

Dem Fürften iſt eine Unterſtützung von ruſſiſcher Seite feſt 

zugeſichert worden, aber nur inſoweit eine ſolche überhaupt moglich und 
bedingt nöthig erſcheint. Den fremden Höfen will der Fürſt einen 
Beſuch abſtatten, der aber nicht allein aus Rückſichten für die Etiquette 
unternommen wird, ſondern einen weitgehenden politiſchen Zweck haben 
ſoll. Europa muß unbedingt die Ueberzeugung gewinnen, daß das zu 
5 neuem Leben berufene Bulgarien den europäiſchen Frieden in nichts be⸗ 
drohen werde, ſondern blos ein Element der Aufrechterhaltung der Ruhe 
und einen Ausgangspunkt einer friedlichen Entwickelung des Orients 
bilden wolle. So weit der Berliner Tractat nun den Intereſſen des 
Orients in einem ſolchen Sinne förderlich iſt, will der Fürſt auf der 
pünktlichen Einhaltung der bezüglichen Artikel beſtehen. Zu allererſt alſo 
darf die Ruhe in Oſtrumelien nicht geſtört werden: man muß dafür 
ſorgen, daß das Organiſationsſtatut, welches von der europäiſchen Com: 
miſſion ausgearbeitet worden, genau und in ſeinem vollen Umfange 
angewandt werde. Ferner muß der Sultan Wort balten und keine Be⸗ 
Abaren nach Rumelien ſchicken. Fürſt Alexander will auf einer ſolchen 
grenzung des Balkans beſtehen, daß den Türken kein freier Zutritt 
nach Bulgarien offen bleibe, und beabſichtigt die in § 23 des Berliner 
Tractats für Macedonien beſtimmten Reformen in Anwendung zu 
bringen, um dieſe Provinz ſobald als moglich zu pacificiren, weil er 
andernfalls die macedoniſche Grenze mit einem Truppencordon beſetzen 
liebenswürdige junge Frau hier nicht mehr. Sie waren ihr unter⸗ 
deſſen in die letzte Heimath nach oben vorangegangen. Die beiden 
Brüder in Wien und Dresden hatten ſie aber noch erwartet. Daß 
„Lieb⸗Ottilchen“, zu deren alter Garde ich einſt gezählt, ſich meiner 
noch und zwar wenige Stunden nach ihrer Ankunft erinnerte, hat 
mich gefreut. Da ſie in ihrem hieſigen Hotel nicht gleich meine 
Wohnung erfahren konnte, zog ſie den Theaterzettel des Opernhauſes 
darüber zu Rath, der eine Ballet⸗Vorſtellung ankündigte. Nun wußte 
ſie von alters her, wo ich zu finden: „Parquet links, Eckſitz“. Dort⸗ 
hin, commandirte fie ihren gehorfamen Gatten. Sie war auf der 
richtigen Fährte. Während der böfe ungariſche Vampyr, Graf Mor: 
gano, auf der Bühne bereits in voller Arbeit war, ſchlüpfte meine 
liebe Freundin, deren amerikaniſche Coiffüre ſie mir etwas fremd er⸗ 
ſcheinen ließ, an meinem Sitz vorüber, um weiter nach dem ihren zu 
gelangen, mich flüchtig am Ohrläppchen zu zupfen und mir halbleiſe 
zuzuflüſtern: „Im Zwiſchenact folgt Fortſetzung im Buffelzimmer!“ 
Und alſo geſchah es. Wir zwei Ehepaare fanden dort noch in ent⸗ 
fernteſter Ecke einen Tiſch ohne Nachbarn frei. Zum Privatplaudern 
konnte es aber nicht recht gelangen. Die Kunde von der Anweſen⸗ 
heit des Gaſtes war berelts in die Kreiſe der alten Theaterhabituss 
gedrungen, dieſe wieder in unſer Buenretiro, die Unterhaltung auf 
den künftigen Tag in der Häuslichkeit verſchoben. Ich hatte keine 
Karte bei mir, um den wiedergefundenen Freunden darauf meine 
Wohnung zu notiren, dabei aber Gelegenheit zu bewundern, wie 
Amerikaner ſich in ſolchen Fällen zu helfen willen. Der Gende’fche 
Gemahl zog aus der Weſtentaſche einen Bleiſtift hervor, klappte den 
Rockärmel auf, die geſteifte breite Manchette der andern Hand nieder 
und notirte ſich auf dieſer weißen Fläche meine Wohnung. — An 
den nächſten Tagen ward dieſer Avis au lecteur ausgiebig benutzt, 
um unſer Quartetts ſich wieder zuſammenfinden zu laſſen. 
- Unfere localen Zeitungs- Nachrichten erfordern geſtählte Leſer⸗ 
Nerven, um fie ohne Ekel, ohne Gruſeln täglich verdauen zu können. 
Morde der ekelſten Art ſtehen in wuchernder Blüthe. Namentlich 
mehren ſich die ſcheußlichen, ſexuellen Verbrechen, begangen an Kindern. 
Daß der Mörder des ſchon früher erwähnten Kindes Anna Friedrich, 
der Arbeiter Kuhnke, auf den der erſte Verdacht fiel, den der 
Mörder auf die ſchlaueſte Weiſe von ſich abzulenken verſuchte, tft, 
ſteht jetzt wohl feſt. Man hat bereits den Hallunken vor drei Tagen 
in die Gefängnißzelle verſetzt, in welcher feiner Zeit Grothe, der 
Mörder Gregy's, ſeine letzten Tage zubrachte und aus ihr ſeine letzte 
Reiſe zum Richtblock auf dem Hofe des Moabiter Gefangenenhauſes 
antrat — von Rechts wegen! Die Sorte dieſer viehiſchen Lüjtlinge 
ſtirbt aber in Berlin nicht aus. Während der vorerwähnte Fall noch 
nicht abgethan, find abermals drei folder Zuchthaus⸗Candidaten ſchon 
wieder dingfeſt gemacht. — Große Freude hat im Publikum auch die 
Abfaſſung einer hieſigen „Spielergeſellſchaft“ erregt, ein Con⸗ 
ſortium, deſſen Geſchäfte durch „noble Herren und Damen“ geleitet wurde, 
jene in eleganten Equipagen die Stadt durchfliegend, die zartere Hälfte, 
geſchmückt mit Brillanten, die „Honneurs des Spielhauſes machend“, 
Damen, denen ihre frühere Thätigkeit als „Küchendragoner“ zu „ge⸗ 
mein“ war. Das Geſchäft ſoll übrigens brillante Erträge geliefert 
haben, wie ſich z. B. daraus ergiebt, daß in den letzten Wochen an 
einem Abende einem dummen Schlächtermeiſter mehr als 34,000 Mark, 
einem hiefigen jungen Banquier mehr als das Doppelte abgenommen 


müßte, deſſen Unterhalt bald ſeine Staalskaſſe ruiniren würde. Die zu 
einer beſtimmten Freſt a if Ur, Denen engen {R 
ohne eine materielle Hilfe feitens der Mächte, im Verbaltniß zu den 
ae Mitteln Bulgariens eine unausführbare Zumuthung. Eine 
olche Hilfe beclbſichtigt der Fürſt ſich ebenfalls auszubedingen. 


In der Schweiz iſt Uri der erſte Canton geweſen, der von der Erlaub⸗ 


niß zur Wiedereinführung der Todesſtrafe Gebrauch gemacht hat. Der 


dortige Regierungsrath, die vollziehende Behörde dieſes Cantons, hat dem 
Landrathe, der dortigen ſtellvertretend⸗geſetzgebenden Gewalt, den Antrag 
geſtellt, „die Todesſtrafe künftig eintreten zu laſſen für Mord labſichtliche 
Tödtung) und Brandſtiftung, ſofern dabei ein Menſchenleben zu Grunde 
ging, und daß die Hinrichtung in geſchloſſenem Raume vor ſich gehen ſoll“. 

Ein berechtigtes Aufſehen macht die zwiſchen dem Staatsrath des Can⸗ 
tons Wallis am 2. d. mit dem Biſchof von Sitten abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft, welche, wie die „N. Zürch. Ztg.“ mit Recht bemerkt, eine knechtiſche 
Unterwerfung des Staates unter den Clerus bedeutet und alle Rechte der 
Regierung preisgiebt. Das ſchärfſte Urtheil über den Vertrag fällt die „N. 
Zürch. Ztg.“, wenn ſie ſchreibt: „Nicht einmal die Teſſiner Regierung würde 
unter eine ſolche Uebereinkunft ihre Unterſchrift geſetzt haben!“ 

In Frankreich ſucht die geſammte katholiſche Provinzialpreſſe (75 Blätter) 
den Feldzug gegen die Ferrv'ſchen Unterrichtsgeſetze von Neuem durch einen 
Proteſt zu beleben. Sämmtliche 75 Blätter ſind clerical⸗legitimiſtiſch und 
keines weiſt eine nennenswerthe Zahl von Leſern auf. Einen merklichen 
Eindruck auf die Bevölkerung wird dieſer Proteſt den Ferry'ſchen Unter⸗ 
richtsvorlagen, deren Annahme in ihren weſentlichen Beſtimmungen als ge⸗ 
ſichert gilt, kaum bereiten. Wirkſamer iſt der Einfluß, den die Geiſtlichkeit 
direct beſonders auf die Provinzialbevölkerung ausübt, und die hierarchiſchen 
Einrichtungen der katholiſchen Kirche ſorgen hinreichend dafür, daß die 84 
franzoͤſiſchen Biſchöfe und Erzbiſchöfe Frankreichs die geſammte Geiſtlichkeit 
auf ihr Commando wie einen Mann marſchiren laſſen können. Die Geiſt⸗ 
lichkeit zweiter Klaſſe, die vom Staate beſoldet wird, beſteht nach einer Be⸗ 
rechnung der „Republique francaiſe“ aus 3430 Pfarrern, 31,417 Hilfs⸗ 
Pfarrern und 9183 Vicaren, aber nur 5430 Prieſter ſind ſicher, daß ſie 
morgen noch im Amte find wie heute, während 41,600 durchaus nicht 
wiſſen, ob morgen der Biſchof fie nicht verſetzt oder entläßt. Für dieſe aber 
iſt Amtsentlaſſung und Elend gleichbedeutend. Der Arbeiter findet anderswo 
Arbeit und Brot, der franzoͤſiſche Prieſter darf nicht obne Erlaubniß feines 
Biſchofs in einer anderen Diöcefe Meſſe leſen. Ein Biſchof, der von Viviers, 
bat zur Zeit 35 Verſetzungen an einem Tage, ein anderer, der bon Valence, 
150 in einem Monat decretirt. Solche Zuſtände bezeichnet die „Republique 
francaiſe“ mit Recht als monſtrös. 

Wie ein Telegramm der „N.⸗Ztg.“ unter dem 29. d. aus Paris meldet, 
beſtätigt es ſich, daß das Miniſterium Waddington beabſichtigt, von den 
Unterrichtsvorlagen Jules Ferry's nur diejenige betreffs der Zuſammen⸗ 
ſetzung des böberen Unterrichtsrathes in der gegenwärtigen Seſſion zur 
Discuſſion zu bringen, dagegen die Debatten über den Geſetzentwurf, be⸗ 
zuͤglich der. Unterrichtsfreiheit, welcher die Ausſchließung der Jeſuiten ent⸗ 
hält, bis zum nächſten Winter zu vertagen. 

In England hat ſich das Unterhaus ſchon am 27. d. über die Pfingſt⸗ 
feiertage bis zum 9. Juni vertagt, wogegen das Oberhaus in einem An⸗ 
falle von Arbeitslaune noch zwei Tage länger beiſammenblieb. Zwei Drittel 
der Seſſton find verfloſſen. Daß fie für die Geſetzgebung beſonders er⸗ 
ſprießlich geweſen ſeien, wird Niemand behaupten wollen. Ja, es läßt 
ſich, wie eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt, füͤglich ſagen, 
daß auf dem Gebiete der Reform ſehr wenig geleiſtet wurde und auch im 
letzten Drittel der Seſſion wenig geleiſtet werden wird. Von den Vorlagen, 
die durch die Thronrede angekündigt worden waren, werden, ſo viel ſich er⸗ 
meſſen läßt, die Aerbedeutend ten, wie z. B 


gradiger Temperatur — in den Mitta 
erſchienen. 


die Criminal Code Bill und M 


geſtunden heute auffallend leer] Blicke um ſich, woraus ich ſchloß, daß 
Dem Fremden mag das mehr als uns aufgefallen ſein.] Leitartikel zuſammenbraue. 


* 


die County Government Bill, in dieſem Jahe nicht mehr Geſetzeskraft ers 
reichen, und man wird von Glück ſagen könner, wenn die Vorlagen betreffs 
Reform im Bankweſen, in der Bankerott⸗Gerichsbarkeit und in der Armee⸗ 
disciplin durch alle Stadien gefördert werden knnen. Worin der Grund 
dieſer geſetzgeberiſchen Läſſigkeit beſteht, ift kein Gezeimniß. Er liegt theils 
in der Altersſchwäche des Parlaments, deſſen Gedenken ſchon mehr auf 
die nächſten Wahlen, denn auf die gegenwärtige Thiligkeit gerichtet find, 
theils in der auswärtigen Politik, die mit ihren häufig wiederkehrenden 
Anfragen und kleinen Partei⸗Scharmützeln den größten Theil der ver⸗ 
fügbaren Zeit für ſich in Anſpruch nahm. Zum Ueberfluß machen jetzt 
die Irländer Miene, den Lauf der am dringendſten nothwendigen Verhand⸗ 
lungen durch ihre Sonderintereſſen zu flören. Von Neuem klagen fie, daß 
Irland vom Parlament als Stiefkind behandelt werde und ginge es nach 
ihrem Sinne, dann mußte der Reſt der Seſſion lediglich irländiſchen Anz 


Trotzdem iſt zu befürchten, daß ſie mit ihrer Widerborſtigkeit von Neuem 
unliebſame Verſuche machen würden, wofern das Parlament ſolchem Bea 
ginnen nicht mit Entſchiedenheit entgegenträte. 

In Belgien hat die Repräſentantenkammer am 30. d. die Generaldis⸗ 
cuſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Reviſion des Volksſchul⸗ 
Unterrichtsgeſetzes glücklich beendet, nachdem ſie auf dieſelbe nicht weniger 
als volle fünf Wochen verwandt hatte. Sehr intereſſant waren unter den 
Auslaſſungen der letzten Redner namentlich die Enthüllungen, welche der 
Berichterſtatter Prof. Olin über die Art und Weiſe vorbrachte, womit die 
300,000 Namensunterſchriften gegen das Geſetz zuſammengebracht worden 
ſind, und welche Bedeutung dieſer vielſach von der Gegenpartei angerufenen 
Ziffer beizulegen ſei. Wären ſogar dieſe 300,000 Bittſteller wirkliche 
Familienväter, fo blieben immer noch 500,000 übrig, die der Reform nicht 
widerſtehen. Von 2375 Gemeinderäthen baben nur 440 gegen dieſelbe 
petitionirt. 

In Dänemark hat das Follething den Geſetzentwurf wegen Unterſtützung 
der auf der Inſel St. Croix durch den Aufſtand der ſchwarzen Arbeiter ges 
ſchädigten Einwohner von Frederikſtad nach einigen tadelnden Aeußerungen 
gegen die Regierung doch im Ganzen gebilligt. 

In Amerika ſind gegenwärtig wieder in vielen Unionsſtaaten die Tem⸗ 
perenzler und Mucker wacker an der Arbeit; namentlich aber ſind dieſelben 
in Newark im Staate New⸗Jerſei mit bewundernswerther Unverſchämtheit 
aufgetreten. Das dort beftehende Sonntagsgeſetz iſt ganz nach der Schablone 
des alten Puritanismus abgefaßt und beſtimmt u. A.: „Keine Perſon des 
Staates New⸗Jerſei ſoll am ckriſtlichen Sabbath oder erſten Tage der 
Woche, gewöhnlich Sonntag genannt, reiſen, ſich weltlich beſchäftigen oder 
Geſchäfte abſchließen, gewöhnliche oder knechtiſche Arbeit thun, ſei es zu 
Lande oder zu Waſſer (Werke der Noth und Wohlthätigkeit ausgenommen) 
und keinerlei Artikel, wie Fleiſch, Fiſche, Früchte, Kräuter und Waaren 


Von dem Verbot des Reiſens am Sonntage ſind das Fahren zur Kirche, 
das Befördern der Vereinigten Staaten⸗Poſt und das Holen eines Arztes 
oder einer Geburtshelferin ausgenommen. Zur Aufrechterhaltung dieſes 
unſinnig ſtrengen Geſetzes hatte ſich in Newark eine „Law⸗ und Order⸗ 
Aſſociation“ gebildet; dem gegenüber trat nun aber auch ein ſogenannter 
„Bürger⸗Schutzverein“ ins Leben, der den Grundſatz zur Anwendung brachte, 
daß, was Sauce für die Gans, auch Sauce für den Gänſerich ſei. Dieſer 
Verein ließ nun an einem der letzten Sonntage des vorigen Monats eine ganze 
Menge Verhaftungen von Leuten vornehmen, die gegen das beſtehende 
Sonntagsgeſetz gefrevelt hatten; die entſprechenden Klagen find bereits bei 
der Grand⸗Jury anhängig gemacht. Jedenfalls war es keine üble Idee der 
italieber des liberalen Bärger⸗Schugvereins“, den Augenverdrehern und 

x . EEE PAPA TTT. 

er einen beſonders knoligen 
Er ſagte mir, ich mochte die Tauſchblätter 


Wir hätten das ſchon geſtern vorausſagen können, als die Poltzei⸗ vornehmen, fie abſchäumen und etwas „über den Geiſt der Preſſe in 


behörde in den Zeitungen bekannt machte, „daß Erlaubnißſcheine für 
Privat⸗Equipagen zum Exercirplatz vor dem Halle'ſchen Thore zur 
großen Kaiſerparade wegen zu übermäßig⸗zahlreichen Meldungen nicht 
mehr bewilligt werden könnten. Auch müßte der Zudrang von Fuß⸗ 
gängern und Reitern beſchränkt werden.“ Da war nun guter Rath 
theuer. Wer nun aber doch probiren wollte, Augenzeuge des mili⸗ 
täriſchen Prachtſchauſpiels zu ſein, hatte ſchon die Wanderung beim 
Morgengrauen angetreten, während wir Genügſamen uns noch ein 
paar Stunden im Bett dehnten. Als wir endlich ſo weit waren, um 
vom Fenſter aus die Straßen zu inſpieiren, waren die Straßenläufer 
und Fahrer bereits draußen auf dem Felde ihrer friedlich⸗kriegeriſchen 
Sehnſucht angelangt, um dort Plätze zu erkämpfen für ihre Schauluſt. 
Ich komme noch dazu, doch etwas von dem Glanz des heutigen 
Mandvertages zu genießen, und zwar aus friedlicher Unterhaltung. 
Wie üblich an ſolchen militäriſchen Feſtabenden fand auch diesmal 
„Auf Allerhöchſten Befehl“ im Königlichen Opernhaufe eine glänzende 
Vorſtellung ſtatt, zu der — mit Ausnahme eines Minimums — die 
Plätze frei an die Truppen vertheilt werden. Ich wünſche meinen Bres⸗ 
lauer Leſern heitere, glückliche Pfingſttage und ſetze mich in eine Droſchke, 
um im Opernhauſe dem tanzenden Aladin meinen Glückwunſch dazu 
abzuſtatten, daß er nach einer Thätigkeit von faſt einem halben Jahr: 
hundert noch immer fo fir auf den Beinen if. R. Gardefeu. 


Zeitungsſchreiberei in Tenneſſee.“) 
(Aus dem Bunkumer „Exceß“) h 


„Der Redacteur der „Lawine“ in Memphis leuchtet in folgen- 
der milden Weiſe einem Correſpondenten heim, der ihn als Ra⸗ 
dicalen hingeftellt hatte: — „Als das Reptil mit dem ſchwarzen 
Herzen ſein erſtes Wort ſchrieb, als es in der Mitte war, als es 
ſeine i mit Pünktchen, ſeine t mit Querſtrichen verſah und feine 
Periode drechſelte, wußte es, daß es einen Satz zuſammenkochte, 
der von Nichtswürdigkeit geſättigt und von Verlogenheit durch⸗ 


fault war.“ Exchange. 

Der Arzt fagte mir, daß ein ſüdliches Klima meiner Geſundheit 
heilſam ſein würde, und ſo ging ich hinunter nach Tenneſſee und er⸗ 
hielt eine Stelle als Mitredacteur an der „Morgenglorie und dem 
Kriegsgeſchrei von Johnſon⸗County.“ Als ich mein Amt antrat, 
fand ich den Chefredacteur auf einen dreibeinigen Stuhl hingeflegelt, 
wobei die Füße auf einem fichtenen Tiſche ruhten. Es befand ſich 
noch ein zweiter Stuhl von Fichtenholz in dem Zimmer und noch 
ein zweiter amputirter Stuhl, und beide waren halb vergraben unter 
Zeitungen und Streifen und Bogen von Manuſcripten. Auch eine 
hölzerne Sandbüchſe war vorhanden, beſtreut mit Cigarrenſtümpfen 
und „alten Soldaten“ (Primchen), und außerdem ein Ofen, deſſen 
Thür lediglich in der oberen Angel hing. 

Der Chefredacteur hatte einen langſchwänzigen ſchwarzen Tuchrock 
und weißleinene Hoſen an. Seine Stiefel waren klein und ſauber 
gewichſt. Er trug ein Faltenhemd, einen großen Siegelring, Vater⸗ 
mörder von altfränkiſcher Form und ein buntes Halstuch mit herab⸗ 
hängenden Zipfeln. Datum dieſes Koſtüms etwa das Jahr 1848. 
Er rauchte eine Cigarre, war bemüht, einen Gedanken zu finden und 
hatte, indem er ſich mit den Händen durch die Haare gefahren war, 


worden find, Intereſſanter Unterhaltungsſtoſf darüber ſteht den Zeist feine Locken ziemlich in Verwirrung gebracht. Er warf furchtbare 


tungsleſern in nächſter Zeit bevor. Berlin iſt und bleibt doch Melt: } #) Ausgewählte ha N Mark Twain; deutſch von Wilhelm. Reclam's 


ſtadt, trotzdem, daß die Straßen — bei angenehmer zwelundzwanzig⸗ 


„Univerſalbiblio \ 


Tenneſſee“ ſchreiben, wobei ich Alles das in dem Artikel zuſammen⸗ 
drängen möge, was dieſelbe Intereſſantes zu enthalten ſcheine. 


Ich ſchrieb was folgt: 
Ä „Geiſt der Preſſe in Tenneſſee.“ 

Die Redacteure des „halbwoͤchentlichen Erdbebens“ leiden augenſchein⸗ 
lich an einem Mißverſtändniß hinſichtlich der Eiſenbahn nach Hallopack. 
Die Geſellſchaft geht durchaus nicht mit der Abſicht um, Buzzardville links 
liegen zu laſſen. Im Gegentheil, fie betrachtet dieſen Ort als einen der 
wichtigſten Punkte auf der Strecke und kann daher nicht wünſchen, es bei 
Seite zu laſſen. Die Herren vom „Erdbeben“ werden ihren Irrthum natür⸗ 
lich mit Ver 1 berichtigen. 

„Herr John W. Bloſſom, der tüchtige Redacteur des „Donnerkeils und 

Schlachtrufs der Freiheit“ von Higgingville, iſt geſtern in dieſer Stadt an⸗ 
gekommen. Er iſt in pan Buren⸗Houſe abgeſtiegen. 
„Wir bemerken, daß unſer College vom „ e Wah un in Mud⸗Springs 
in den 1 7 verfallen iſt, anzunehmen, die Wahl van Werter's ſei nicht 
eine feſtſtehende Thatſache; aber bevor dieſe Erinnerung ihn erreicht, wird 
er ſeinen Mißgriff ohne Zweifel ſelbſt entdeckt haben. Offenbar war er 
durch unvollſtändige Wahlnachrichten irre geleitet worden. 

„Mit Vergnügen vernehmen wir, daß die Stadt Blathersville fi, bes 
müht, mit einigen Newyorker Herren einen Contract abzuſchließen, laut 
welchem dieſe die beinahe unpaſſirbaren Straßen vou Blathersville mit dem 
nation Te Pflaſter zu pflaftern haben. Es dürfte ſchwer halten, einen 
ſolchen Wunſch durchzuſetzen, ſeitdem die Stadt Memphis einige New orker 
veranlaßte, ihr einen ähnlichen Dienſt zu erweiſen und dann die Bezahlung 
ablehnte. Indeß tritt das „tägliche Hurrah“ mit viel Geſchick für die Maß⸗ 
übe ind Schranken und ſcheint voll Zuverſicht zu fein auf einen ſchließ⸗ 
ichen Erfolg. 


Mit Bedauern bören wir, daß Oberſt Bascom, Chefredacteur des „ver⸗ 


ballenden Freiheitsrufes“, vor einigen Abenden auf der Straße einen Fall 

that und ſich das Bein brach. Er litt in letzter Zeit an großer Schwache, 

welche durch Ueberanſtrengung und Kummer über Krankheitsfälle in Inner 

. 277 5 bervorgerufen war, und man vermuthet, daß er in 17 ge ſeiner 
ewohnbeit, ſich zu viel in der Sonne zu bewegen, in Ohnmacht ſiel.“ 

* 


* 
Ich reichte mein Manufertpt dem Chefredackeur zur Annahme, 


Aenderung oder Vernichtung. Er warf einen Blick darauf. Sein 
Geſicht verfinſterte ſich. Seine Augen flogen über die Seiten: feine 
Augen wurden unheildräuend. Es war leicht zu ſehen, daß etwas 
verkehrt war. Dann ſprang er auf und rief: „Blitz und Donner! 
Glauben Sie denn, daß es mir einfallen konne, von dieſem Vieh in 
dieſem Tone zu ſprechen? Glauben Sie denn, daß meinen Abon⸗ 
nenten ſolch' ſchales Gebräu munden würde? Geben Ste mir mal 
die Feder her!“ 

Niemals ſah ich eine Feder fo boshaft kratzen und ausſtreichen 
oder ſo erbarmungslos durch die Verba und Adjectiva eines Anderen 
hindurchpflügen. Gerade als er mitten in ſeiner Arbeit war, ſchoß⸗ 
Jemand durch das offene Fenſter nach ihm und entſtellte die Sym⸗ 
metrie ſeines Ohrs. 

„Ah“, fagte er, „das ft der Halunke Smith ... vom „moraliſchen 
Vulkan“ .. ich erwartete ihn ſchon geſtern.“ 


Un damit riß er einen Matroſenrevolver aus feinem Gürtel und 


feuerte. Smith ſtürzte, in die Lende getroffen, zu Boden. In Folge 


dieſes Schuſſes verfehlte Smith, der gerade zum zweiten Mal feuerte, 


fein Zlel und verwundete einen Unſchuldigen. Das war ich. Nur 
ein Finger abgeſchoſſen. a 

Dann fuhr der Chefredacteur mit Ausſtrelchen und Dazwiſchen⸗ 
ſchreiben fort. Juſt als er damit zu Ende war, kam eine Hand⸗ 


Igranate durch die Ofenröhre herunter, und die Erplofion zerkrüm⸗ 


gelegenheiten gewidmet werden. Dergleichen iſt ſchlechterdings unmöglich 


irgend einer Art ſollen zum Verkauf ausgeſtellt und verkauft werden.“ 


% 


Frndet ſich nämlich auch Herr 


’ Temperenz⸗Fanatilern mit dem von ihnen und ihren Anhängern geſchaffenen 


Geſebe zu Leibe zu gehen. Unter den Verbafteten und Angeklagten ber 
"ah F. Blanchard, das Haupt und der 
Praſident des muckeriſchen „La, und Order⸗VBereins“, der, während er 
andere Leute verfolgte, weil die „am Sabbath“ ihren unſchuldigen Ge⸗ 
ſchaften oder Verguügungen nachgingen, in feiner eigenen Fabrik ar 
beiten ließ. 

— — — . — —ꝛ 
eutſchland. 

(Berlin, Lal. [Die Erweiterung der preußiſchen 
zu einer deut Generalſtabskarte. — Eiſenbahn⸗ und 
Seeverbind ang mit Kopenhagen.] Die Gradabtheilungskarte, 
welche vom preußiſchen Generalſtabe reſp. vom Central⸗Directorium 
der Vermeſſſungen im preußiſchen Staate herausgegeben wird, um⸗ 
faßte bigher nur preußiſchez Gebiet oder wenigſtens außer ſolchem 
oenlge anderer deutſcher Staaten nur dann, wenn dieſelben wie 
die kleineren thüringiſchen Staaten ſich ohne große Unzuträglichkeiten 
nicht ausſparen ließen; genannte Karte exiſtirt daher nicht in den 
Staaten Baiern leinſchließlich Pfalz), Würtemberg, Baden, Rhein⸗ 
heſſen, Mecklenburg und Oldenburg. Sachſen beſitzt eine ſolche, die 
mit der preußiſchen zwar in faſt identiſcher Proſection bearbeitet iſt, 
aber wegen der Annahme des Nullpunktes (Leipziger Sternwarte) ab: 
weichend von der preußlſchen Beſtimmung nicht genau ſich an die 
preußiſche Karte anſchließt. Nachdem die militairiſchen Intereſſen des 
Deutſchen Reiches ganz entſchieden auf das Wünſchenswerthe einer 
einheitlichen Operationskarte in 1% 000 hingewieſen haben, iſt in den 
hierauf bezüglichen Berathungen der Bevollmächtigten Preußens, 
Baerns, Würtembergs und Sachſens, welche im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
fanden, ein Ergebniß erzielt worden, welches ſich in folgende Punkte 
zuſammenfaſſen läßt: a. Es wird nach Art der preußiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Gradabtheilungskarte eine „Karte des Deutſchen Reichs im 
Maßſtabe % 00“ geſchaffen, an der fi von nun an auch der 
Generalſtab in Baiern und das ſtattſtiſch⸗topographiſche Bureau in 
Würtemberg neben den Generalſtäben in Preußen und Sachſen be⸗ 
theiligen; b. die Projection iſt die polysdriſche, wie bisher in Preußen 
und Sachſen; die begrenzenden Meridian und Parallelkreiſe beziehen 
ſich ſämmtlich auf Berlin (Sternwarte), wobei es Baiern, Sachſen 
und Würtemberg überlaſſen bleibt, am Rande der Sectionen die ab⸗ 
weichende Lage der Meridian⸗ und Parallelkreiſe nach der Lage ihrer 
Anfangsſternwarte oder ihres Indifferenzpunktes zu bezeichnen; o. im 
Princip bearbeitet jeder der vier Staaten die in ſein Gebiet fallenden 
vollen Blätter ſelbſtſtändig, die Grenzblätter aber derjenige Staat, der 
auf denſelben das größte Areal beſitzt; d. die Blätter werden einheit⸗ 
lich durchnumerirt, außerdem aber erhält jedes Blatt den Namen des 
größten auf ihm liegenden, zum Deutſchen Reiche gehörigen Orts. 
Preußen hat für die mit ihm in Militairconvention verbundenen 
Staaten, für welche ihm auch im Reichsmilitair⸗Budget gemeinſam 
die Mittel ausgeworfen werden, die Ausführung aller im militairi⸗ 
ſchen Intereſſe nothwendigen Maßregeln bezw. Arbeiten übernommen; 
hierher gehört auch die Herſtellung der in Rede ſtehenden Karte und 
werden daher alle Sectionen, die nicht von Baiern, Sachſen oder 
Würtemberg bearbeitet werden, von Preußen herausgegeben werden. 
Die Aenderung des Titels und der Sectionsnummern der bisherigen 
preußiſchen Gradabtheilungskarte ſoll noch in dieſem Sommer er⸗ 
folgen. Die bezügliche Bekanntmachung wird binnen Kurzem er⸗ 
wartet. — Wie uns mitgetheilt wird, haben ſich der Advocat Auguſt 
Möller und Conſul C. Ch. Laſenberg aus Roſtock, welche vom 
„Comite für die Roſtock⸗Warnemünder Eiſenbahn mit Seeverbindung 


merte den Ofen in tauſend Stücke. Doch richtete ſie weiter keinen 
Schaden an, als daß ein herumirrender Splitter mir ein paar Zähne 
ausſchlug. 

„Dieſer Ofen iſt gänzlich ruinirt“, ſprach der Chefredacteur. 


Ich bemerkte, daß ich derſelben Anſicht ſei. 

„Na gleichviel — brauchen ihn bei ſolchem Wetter ja doch nicht. 
Ich kenne den Menſchen, ders gethan hat. Werd ihn ſchon kriegen. 
Na hier haben Sie die Methode, nach welcher ſolches Zeug geſchrieben 
ein will.“ 

Ich nahm das Manuſcript. Es war derart von Strichen und 
Einſchachtelungen durchritzt, daß ſeine Mutter es nicht wieder er⸗ 
kannt haben würde, wenn es eine gehabt hätte. Es lautete jetzt, 


wie folgt: e 
K „Geiſt der Preſſe in e 

„Die hartgeſoltenen Lügner vom „balbwöchentlichen Erdbeben“ gehen 
augenſcheinlich darauf aus, einem edlen und ritterlichen Volke wieder ein⸗ 
mal eine ihrer nichtswürdigen und brutalen Lügen hinſichtlich jener glor⸗ 
reichen Idee des neunzehnten Jahrhunderts, der Eiſenbahn nach Ballyback, 
aufzubinden. Der Einfall, Buzzardville ſolle links liegen bleiben, entſprang 
ihrem eigenen ekelhaften Gebirn — oder vielmehr jenem Bodenſatz, den fie 
als Gehirn betrachten. Sie thäten beſſer, dieſe Lüge zu verſchlucken, wenn 
fie ihren verworfenen Reptilien⸗Leichnamen die Durchpeitſchung erſparen 
8 die & J. Wioſſon ringen m 4 e 

„Jener Eſel, Bloſſom zubenamſet, vom „Donnerkeil u 
Freiheit“ in Higginsville, treibt N wieder umher. Ateufiber 

„Wir bemerken, daß der einfältige Schafskopf vom „Morgengebeul“ in 
Mud Springs mit feiner gewöhnlichen Neigung zum Lügen die Nachricht 
in die Welt Baht, van Werter ſei nicht gewählt. Die vom Himmel ſtam⸗ 
mende Miffion der Zeitungen beſteht darin, den Samen der Wahrheit zu 
ſtreuen, den Irrthum auszurotten, zu erziehen, zu veredeln, den Ton der 
öffentlichen Moral und Sitte zu he el ae de Menſchheit milder, 
tugendhafter, barmberziger und in jeder Weiſe beſſer, heiliger und glücklicher 

u machen; und dennoch würdigt dieſer con ae Schuft ſein erhabenes 

mt hartnäckig herab durch Verbreiten von Lügen, Verleumdungen, Be: 
ſchimpfungen und gemeinen Schmähungen. a ! 

a „Hlatbersvile braucht ein Nicholſon ſches Pflaſter — ein Gefängniß und 
ein Armenhaus braucht es noch dringender. Welch eine Idee, ein ſo 
miſerables Oertchen mit einem Fflaſter zu berieben, deſſen ſämmtliche Merk⸗ 
würdigkeiten zwei Branntwein⸗Brennereten, eine Schmiede und jenes Senf⸗ 

flaſter von Zeitungsblätthen, das „tägliche Hurrah“, bilden! Warum 

orat man ſich kein Pflaſter von Memphis? Dort iſt dieſer Artikel ſehr 
wohlfeil. Jenes kriechende Inſect, Buckner mit Namen, welcher das 

2 Hurrah, redigirt, ſchreit wie ein Eſel mit der ihm eigenen Bloödſinnigkeit 
in Si dieſer Sache allerlei Unſinn in die Welt und bildet ſich ein, er 
rede Sinn.“ i 


h * 
— * 


„So, das iſt das journaliſtiſche Recept — gepfeffert bis zum 
Aeußerſten. Ein milchſüßer Journalismus verurſacht mir Uebelkeit.“ 
In dieſem Augenblick kam ein Ziegelftein durch das Fenſter, zer: 
Üimmerte unter großem Lärm eine Scheibe und gab mir einen be⸗ 
deutenden Schlag in den Rücken. Ich entfernte mich aus der Schuß⸗ 
Unle — ich begann zu fühlen, daß ich im Wege war. 
Der Chef ſagte: „Das war vermuthlich der Oberſt. Ich erwarte 
ihn ſchon feit zwei Tagen. Jetzt wird er gleich hier fein.“ 
Er hatte wahr geſprochen. Einen Augenblick ſpäter erſchlen der 
Oberſt in der Thür mit einem Dragoner ⸗Revolder in der Hand. 
Er ſagte: „Mein Herr, habe ich die Ehre, mit der Memme zu 
reden, welche dieſes ſchäbige Blättchen redigirt?“ 
Sie“ Die Ehre haben Sie. Setzen Ste ſich, mein Herr. Aber gehen 
le vorſichtig mit dem Stuhl um, er hat nur drei Beine. J 


Blade ich habe die Ehre, mit dem prahleriſchen Halunken, Oberſt Zuſammenſtoß mit einem Fremden, 


iherskite Tecumſeh zu ſprechen?“ 


EEE EEE BE EEE EEE EEE EEE LEEREN TRETETETEETAETEEEETTELTEETEEEN 


nach Dänemark” beputirt find, nach Kopenhagen begeben, um im 
Hinblick auf dle bevorſtehenden Verhandlungen über einen neuen 
Poſtvertrag zwiſchen Dänemark und Deutſchland ſich in Betreff der 
in däniſchen Regierungskreiſen herrſchenden Auffaſſung des Projectes 
einer Verbindung Gjadſer⸗Warnemünde zu orientiren. Durch die 
Verwirklichung des Projectes würde die directeſte Verbindung zwiſchen 
Berlin und Kopenhagen hergeſtellt werden. f 

Berlin, 30. Mai. [Die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen.] Die Abſtimmungen der Generalverſammlungen zweier 
großer Eiſenbahngeſellſchaften, der Berlin⸗Stettiner und der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger für die Uebertragung der Verwaltung und 
ſpäter des Eigenthums an die Staatsregierung ſind, wie man vor⸗ 
ausſehen konnte, endlich zu Gunſten der preußiſchen Regierung aus⸗ 
gefallen. Den letzten Druck haben ohne Zweifel die Reichstagsreden 
des Reichskanzlers gegen die Differentialtarife der Eiſenbahnen aus⸗ 
geübt, nachdem die Erklärungen des Eiſenbahnminiſters Maybach bei 
den Eiſenbahnbudget⸗Debatten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
ſchon recht geeignet waren, Directionen, Verwaltungsräthe und Actio⸗ 
näre der Privatbahnen mürbe zu machen. Wir wiſſen, daß der 
Reichskanzler ſein Reichseiſenbahnproject durchaus nicht aufgegeben 
hat, daß es ihm vorläufig aber genügen wird, wenn er in Preußen 
die großen Eiſenbahnlinien in die Hände der Staatsregierung bringt. 
In Betreff des Reichseiſenbahnprojects, deſſen Durchführung der 
Reichsregierung die Macht gebe, über Wohl und Wehe ganzer 
Induſtriezweige und Landſchaften ohne Zuziehung der Volksvertretung 
zu entſcheiden und ſich zeitweilig bedeutende außeretatsmäßige Ein⸗ 
nahmen widerrechtlich zu verſchaffen, liegt die Sache ſo, daß hierfür 
die Mehrheit im Bundesrathe fehlt. Aber eines Theils wird für 
einen Staatsmann von der Energie des Fürſten Bismarck nach Durch⸗ 
führung des Zoll⸗ und Steuerprojects die Oppoſitionskraft der Mittel⸗ 
ſtaaten im Bundesrath wohl als ganz beſeitigt zu betrachten ſein, ſo 
daß ſpäter die Mehrheit deſſelben für das Reichseiſenbahnproject nicht 
ſchwer zu erzielen iſt; anderntheils aber bildet die Verſtaatlichung der 
preußiſchen Bahnen bereits eine ſehr bedeutende Etappe zum Siege 
und macht auch an ſich die mit ihren Staatsbahnen von den preußi⸗ 
ſchen Bahnen recht abhängigen Mittelſtaaten in der Reichseiſenbahn⸗ 
frage widerſtandsunfäahiger. 

[Zur goldenen Hochzeit des Kaiſers.] Der König von 
Sachſen wird, wie es heißt, das Hochzeitsgeſchenk darreichen, welches 
die deutſchen Fürſten dem Kaiſer widmen werden. 

[Am Tage der goldenen Hochzeit des Kaiferpaares] wird, wie 
bereits gemeldet, ein größeres militäriſches, ſogenanntes Chargen⸗Avance⸗ 
ment vollzogen werden. Es ſollen, wie man jetzt wieder erzählt, vier Generale 
der d mehrere General -Lieutenants, Generalmajors und viele 
Oberſten und Oberſt⸗Lieutenants, letztere allein von der Infanterie einige 
vierzig, ernannt werden. Schon zum 22. März ſah man dieſen Beförde⸗ 
rungen entgegen, die damals zumeiſt im Hinblick auf den Monat Juni 
verſchoben worden ſind. Eine beſondere Auszeichnung als Erinnerung ſteht 
auch einem Oberſten a. D. von Willich in Merseburg bevor, welcher als 
junger Offizier in der Nacht pom 11. zum 12. Juni 1829 die Wache vor 
25 S e des damals eben vermählten prinzlichen Paares im König: 
ichen Oſſe e. 

[Der Proteſt Deutſchlands und Oeſterreichs gegen das 
Aprildecret des Vicekönigs von Egypten,!] welcher nach 
unſerem Telegramm im Abendblatt am 18. d. überreicht wurde, ver⸗ 
anlaßt mannigfache Commentare, die erſichtlich bald zu weit greifen, 
bald das Vorgehen der beiden Mächte zu eng faſſen. Auch wird 
hier und dort geforſcht, worin ſich der deutſch⸗öſterreichiſche Proteſt von 
dem früheren, mehr allgemein politiſchen Vorgehen der Weſtmaͤchte 
unterſcheide. Darauf wurde indeſſen ſchon wiederholt aufmerkſam 


„Der bin ich. Ich habe mit Ihnen ein Hühnchen zu pflücken. 


Wenn Sie Zeit haben, wollen wir beginnen.“ 

„Ich habe einen Artikel über den „ermuthigenden Fortſchritt der 
moraliſchen und intellectuellen Entwickelung in Amerika“ zu beenden, 
aber es hat keine Eile damit. Beginnen Sie.“ 

Beide Piſtolen ließen in demſelben Augenblick ihren wilden Knall 
hören. Der Chef verlor eine Locke von ſeinen Haaren, und die Kugel 
des Oberſten beendete ihre Laufbahn in dem fleiſchigen Theil meiner 
Lende. Dem Oberſt wurde die linke Schulter ein wenig geſtutzt. 
Sie feuerten noch einmal. Beide fehlten diesmal ihren Mann, aber 
ich bekam mein Theil, nämlich einen Schuß in den Arm. Bei dem 
dritten Schuſſe wurden beide Herren leicht verwundet, während mir 
ein Knöchel geſtreift wurde. Dann ſagte ich, ich hielte es für rath⸗ 
ſam, hinaus zu gehen und ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen, da dies 
eine Privatunterredung ſei und ich aus Zartgefühl Bedenken trage, 
mich noch länger daran zu betheiligen. Aber beide Herren erſuchten 
mich, ruhig ſizen zu bleiben, und gaben mir die Verſicherung, ich 
ſei ihnen durchaus nicht im Wege. Ich war anderer Meinung 
geweſen. 

Darauf unterhielten ſie ſich eine Weile über die Wahlen und die 
Ernte. Während deſſen beſchäftigte ich mich mit dem Verbinden 
meiner Wunden. Aber bald ward das Feuer mit großer Lebhaftigkeit 
wieder eröffnet, und jeder Schuß traf — doch kann ich nicht umhin, 
zu bemerken, daß fünf von den ſechs Schüffen auf mein Theil fielen. 
Durch den ſechsten wurde der Oberſt tödtlich verwundet, welcher mit 
feinem Humor die Bemerkung machte, daß er jetzt „Guten Morgen“ 
ſagen müſſe, da er oben in der Stadt Geſchafte hätte. Dann er: 
1 Mi fi) nach dem Wege zum Todtengräber und verab⸗ 

iedete ſich. 

Der 525 wandte ſich nach mir um und ſagte: „Ich erwarte Ge⸗ 
ſellſchaft zum Mittageſſen und werde Anſtalten zum Empfang derſelben 
treffen müſſen. Sie werden mich ſehr verbinden, wenn Sie die Cor⸗ 
rectur leſen und die Kunden bedienen wollen.“ 

Bel dem Gedanken, ſolche Kunden bedienen zu müſſen, fuhr ich 
ein wenig zuſammen, aber ich war durch die Kanonade, die mir noch 
in den Ohren tönte, zu confus geworden, als daß ich daran hätte 
denken können, auf dleſe Zumuthung etwas zu erwidern. 

Er fuhr fort: „Jones wird um drei hier fein — peltſchen Sie 
ihn durch. Gillespie wird vielleicht etwas früher vorſprechen — werfen 
Sle ihn zum Fenſter hinaus. Ferguſon wird etwa um vier kommen 
— blaſen Sie ihm das Licht aus. Ich glaube, das iſt für heute 
Alles. Wenn Sie Zeit übrig haben, ſchreiben Sle dann einen 
glühenden Artikel über die Polizei — geben Sie dem Oberinſpector 
einige Pillen zu verſchlucken. Die Peitſchen liegen unter dem Tiſche, 
die Schießwaffen in der Lade — Munition dort im Winkel — Lein⸗ 
wand und Bandagen da oben in den Fächern. Falls Ihnen etwas 
Menſchliches paſſiren ſollte, gehen Sie hinunter zu Lancet, dem 
Chirurgen. Er annoncirt in unſerer Zeitung — wir gleichen unſere 
Rechnungen mit einander aus.“ 

Fort war er. Mich ſchauderte. Nach Verlauf von drei Stunden 
hatte ich ſo furchtbare Gefahren durchgemacht, daß aller Seelenfrieden 
und alle Freudigkett verſchwunden waren. Gillespie hatte vorge⸗ 


gemacht und eine Verwechslung konnte wohl kaum erwartet werden. 


Man braucht ſich in dieſer Beziehung nur zu vergegenwärtigen, was 
geſchehen würde, wenn der Khedive dem Einſpruche Deutſchlands und 
Oeſterreichs durch Befriedigung der von ihm verletzten Anſprüche 
deutſcher und öſterreichiſcher Landesangehörigen gerecht würde und die 
Competenz der internationalen Gerichtsbarkeit damit anerkännte. Dann 
wäre die Sache für die beiden Regierungen wahrſcheinlich erledigt, 
während es ſich dort für Frankreich und England noch um einige 
andere Dinge handelt. 

[Die Petitionen gegen die obligatoriſche Civilehe.] 
Wie Berliner Blätter erfahren, würde die Reichsregierung für den 
Fall, daß der Reichstag dem Antrage von Cranach auf Ueberweiſung 
der Petitionen gegen die obligatoriſche Ciollehe an den Reichskanzler 
zuſtimmt, ſich wenigſtens im gegenwärtigen Augenblicke unter keinen 
Umſtänden zu einer Aenderung der beſtehenden Civilehe⸗Geſetzgebung 
verſtehen. Die clerical⸗conſervative Coalition des Reichstages, welche 
gemeinſam auf den Rücktritt Falks hinarbeitet, wird bei den be⸗ 
vorſtehenden Debatten im Reichstage über dieſe Materie nicht unter⸗ 
laſſen, auf eine Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung der letzten 
Jahre hinzudrängen. Für die Beurtheilung der vorläufig auf Er⸗ 
ſetzung der obligatoriſchen durch die facultative Civilehe gerichteten 
Petitionen muß vor Allem das Hauptmotiv zur Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe ins Gewicht fallen. Daſſelbe beſtand in dem 
Anſpruche der römiſchen Curie, daß auch das Gebiet des bürgerlichen 
Familienrechts ſich den Satzungen des canoniſchen Rechts unterordnen 
müſſe, ein Anſpruch, welchen die Curie mit Hilfe der Geiſtlichkeit 
durchzuführen trachtet. „Die aus dieſen Beſtrebungen“, ſo hieß es 
in dem betreffenden Berichte des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths, 
„wie aus der Schärfung der confeſſionellen Gegenſätze überhaupt er⸗ 
wachſenen Anforderungen, welche es in manchen Fällen ſelbſt den 
Angehörigen einer und derſelben Confeſſion, um wieviel mehr den 
Bekennern verſchiedener Confeſſionen unmoglich machten, zur Ehe⸗ 
ſchließung zu gelangen, ohne einem Gewiſſenszwanze zu unterliegen, 
drohen ſich zu erweitern“. Darum hauptſächlich votirte der Bundes- 
rath für die Einführung der obligatoriſchen Civilehe. Man hört 
übrigens, trotz des Widerſpruchs der „Germania“, daß dieſe kirchen⸗ 
politiſchen Fragen neben den finanziellen in der zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem erſten Vicepräſidenten des Reichstages, Freiherrn 
zu Franckenſtein, ſtattgehabten Unterredung berührt worden ſind. 

[Die Vorarbeiten zur Aufſtellung einer neuen Subhaſta⸗ 
enn ben dean ſind im Gange, nachdem es ſich gezeigt hat, daß die 
erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit beſtehende Subhaftations-Dromung, 
manche Mängel hat. Dagegen iſt es nicht richtig, daß irgendwie an eine 
Aenderung der neuen Vormundſchafts⸗Ordnung gedacht wird. Auch der, 


die Verwaltung der Mündelgelder betreffende Theil wird vorläufig keine Sn 


Aenderung erleiden. 5 7 
[Vertretung Berlins im Herrenhauſe.] Der Berliner Magiſtrat 
wird am 13. Juni einen Vertreter für das Herrenhaus wählen an Stelle 
Hobrecht's. Vorausſichtlich wird Herr v. Forckenbeck, welcher bisher dem 
Herrenhauſe als Vertreter der Stadt Breslau angehörte, gewählt werden. 
[Die evangeliſche Kirchenordnung der Rheinprovinz) welche 
vor vierundvierzig Jahren erſchien, geht einer eingreifenden Aenderung ent⸗ 
egen, und der deßhalb aufgeſtellt Entwurf ergiebt darüber das Nähere. 
zemerkenswerth iſt es, daß die neue Aufſtellung auch noch die Stellen über 
die Beaufſichtigung von Schulen durch Geiſtliche beibehalten hat. Was im 
Jahre 1835 Geſetz und Herkommen war, iſt es bekanntlich ſeit dem 11. März 
1872 nicht mehr, und wenn man bedenkt, welchen Werth der Staat ſeitdem 
auf die Beauffihtigung der Schulen durch feine Organe legt und wie ftreng 
er dieſes Recht wahrt, jo muß man ſich über einen ſolchen Lapſus allerdings 
wundern und Abhilfe im geordneten Wege erwarten. 
Stralſund, 29. Mai. [Deutſche Geſellſchaft zur Rettung 


Namens Thompſon, ließ mich als ein Wrack, als eine Ruine von 
chaotiſchen Lumpen zurück. Als ich ſchließlich in einer Ecke furchtbar 
in der Klemme ſaß und von einem wüthenden Haufen von Redac⸗ 
teuren, Gaunern, Politikern und Halunken belagert wurde, die raſeten 
und fluchten, und mir ihre Waffen um den Kopf ſchwangen, bis dle 
Luft von den ſchimmernden Stahlblitzen flimmerte, war ich gerade im 
Begriff, auf meinen Poſten bei der Zeitung zu reſigniren, als der 
Chef ankam und mit ihm ein Schwarm bezauberter und begeiſterter 
Freunde. Dann folgte ein Auftritt voll tollen Raſens und Gemetzels, 
wie ihn keine menſchliche Feder, ſelbſt wenn ſie von Stahl iſt, zu 
beſchreiben vermag. Leute wurden niedergeſchoſſen, erſtochen, zerſtückelt, 
in die Luft geſprengt und zum Fenſter hinausgeworfen. Es entſtand 
ein kurzer Wirbelwind grimmiger Gottesläſterung, durch welchen ein 
verwirrter und wahnſinniger Kriegstanz hindurchſchimmerte, und dann 
war Alles vorbei. Nach fünf Minuten herrſchte wieder vollkommene 
Ruhe, und der bluttriefende Chef und ich betrachteten die blutigen 
Trümmer, mit denen der Boden um uns herum beſäet war. 


— 


* 


Er ſprach: „Sie werden dieſen Ort lieb gewinnen, wenn Sie 


ſich erſt an ſolche Dinge gewohnt haben.“ 

Ich ſprach: „Ich muß ſehr um Entſchuldigung bitten; ich glaube, viel 
leicht würde es mir nach einiger Zeit gelingen, nach Ihrem Geſchmack zu 
ſchreiben; ja ich glaube zuverſichtlich, daß ich's könnte, ſobald ich einige 
Praxis gehabt und die Sprache gelernt hätte. Aber — offen geſtanden— 
dieſe Art energiſchen Ausdrucks hat ihre Unbequemlichkeiten, und man 
iſt Unterbrechungen ausgeſetzt. Sie ſehen das ſelbſt. Eine kräftige 
Schreibart iſt ohne Zweifel geeignet, das Publikum zu heben, allein 
ich liebe es nicht, ſo viel Aufmerkſamkeit auf mich zu lenken, als die⸗ 


ſelbe hervorruft. Ich kann nicht mit der nothwendigen Ruhe und 5 
Faſſung ſchreiben, wenn ich ſo viel unterbrochen werde, wie das heute 4 


der Fall geweſen iſt. Die Stelle hier an der Zeitung gefällt mir 
gar nicht übel, aber es kann mir nicht gefallen, daß man mich hier 
allein läßt, um die Kunden zu bedienen. Die Erlebniſſe dabei, das 


räume ich offen ein, find in ihrer Art nicht blos neu, ſondern auch 


unterhaltend, allein ſie ſind nicht gerecht vertheilt. Ein Herr ſchießt 

durch das Fenſter nach Ihnen und macht mich zum Krüppel; eine 
Bombe kommt durch die Ofenröhre herunter, um Ihnen eine Freude 
zu machen, und ſchleudert mir die Ofenthüre an den Hals; ein 
Freund regnet herein, um mit Ihnen Complimente zu wechſeln, und 
betupft mich fo lange mit Kugelloͤchern, bis meine Haut meine Grund⸗ 


ſaͤtze nicht mehr halten will; Sie gehen zu Ihrem Diner und Jones 


kommt mit ſeiner Peitſche; Gillespie wirft mich zum Fenſter hinaus, 

Thompſon reißt mir ſämmtliche Kleider vom Leibe und ein mir ganz 
fremder Herr nimmt mir die Kopfhaut mit der ungenirten Offen⸗ 
herzigkeit eines alten Bekannten weg; und in weniger als 5 Minuten 
erſcheinen ſämmtliche Strolche im Lande in ihrer Kriegsbemalung und 
machen ſich daran, den Reſt meines Körpers mit ihren Tomahawks⸗ 
auf den Tod zu erſchrecken. Alles in Allem genommen, habe ich nie 
in meinem Leben ſo ereignißvolle Augenblicke durchgemacht wie heute. 

Nein; Sie gefallen mir und auch Ihre ruhige gelaſſene Meihode, 
den Kunden die Dinge auselnanderzuſetzen, gefällt mir; aber Sie 
ſehen, ich bin daran nicht gewöhnt. Das Herz des Südländers iſt 
zu leidenſchaftlich und die Gaſtfreundſchaft des Südländers zu ver⸗ 


ſprochen und mich zum Fenſter hinausgeworfen. Jones ſtellte ſich] ſchwenderiſch gegen den Fremdling. Die Paragraphen, die ich heute 
pünktlich ein und als ich mich daran machen wollte, ihm das Durch⸗ geſchrieben und in deren kalte Sätze Ihre Meisterhand den glühenden 


chf peitſchen zu beſorgen, nahm er mir dies Geſchäft ab. Bei einem] Geiſt von Tenneſſee hineingegoſſen hat, werden zum zweiten Mal ein 
der nicht auf der Speiſekarte Neſt von Horniſſen aufrühren. Jene ganze Bande von Redacteuren 
ſtand, hatte ich meine Kopfhaut verloren. Ein anderer Fremder, wird kommen — und ſie wird obendrein ganz ausgehungert kommen 


Schiffbrüchiger] Heute fand bier die dreisebnte Verſammlung des Ges 1 
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man die Feier jedoch auf einen Tag, bis im Jahre 1004 Pap 


Pete gehe ſtatt. Es find, berlreten die Bezirksvereine Emden, 
ldenburg, Bremen, Lehe⸗Dorum, Fame Blantenefe, Huſum, Kiel, 
Roſtock, Stralſund, Stettin, Danzig, Memel, Berlir, Wiesbaden. Zunächſt 
wird der Jahresbericht pro 1878—79 vorgelegt. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes; „Gerettet wurden 29 Perſonen auf ſechs Rettungsfahrten und 
zwar ſämmtlich mittelſt der Rettungsböte. Die Geſammtzahl der von der 
deutſchen Geſellſchaft bisher Geretteten ſteigt damit auf 1037 Perſonen. — 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder betrug am Schluſſe des letzten Ge⸗ 
chäftsjahres 33,140, — 259 weniger als im Vorjahre: die Summe der 
Jahresbeiträge betrug 110,628 M. 79 Pf., 2051 M. 88 Pf. weniger als im 
orjahre. Dieſer kleine Rückgang iſt um jo bemerkenswertber, als daneben 
23 neue Vertreterſchaften ins Leben gerufen ſind. Um ſo erfreulicher iſt es, 
mittheilen zu können, daß die einmaligen Gaben im vorigen Jahre ſo reich⸗ 
lich gefloſſen ſind, daß die Geſammteinnahmen des letzten Rechnungsjahres 
die Höhe von 159,000 M. 83 Pf. erreichten gegen 158,276 M. 79 Pf. in 
1877 - 78. Die Geſammt⸗Ausgaben betrugen im vorigen Geſchäftsjahre 
130,173 M. 74 Pf. gegen 108,370 M. 44 Pf. im Jahre 187778. Mit 
beſonderem Danke haben wir hervorzuheben, daß der preußiſche Herr Han⸗ 
delsminiſter auf eine entſprechende Eingabe im September v. J. erwidert 
bat, er habe in Anerkennung der gemeinnützigen Beſtrebungen der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die königlichen Eiſenbahndirectionen 
ermächtigt, auf den Staatsbahnen und — die Zuſtimmung der Geſellſchafts⸗ 
bahnen vborausgeſetzt — auf den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privat⸗ 
bahnen die von dem Vorſtande der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger aufgegebenen, an eine Station der Geſellſchaft adreſſirten 
Rettungsgeräthe bis auf Weiteres frachtfrei zu befördern. Zu gleichem 
Danke find wir der Verwaltung der großherzoglich oldenburgiſchen Staats⸗ 
bahn verpflichtet. Da auch die in Frage kommenden Privatbahnen ſeit ge⸗ 
raumer Zeit eine gleiche Praxis befolgen, fo iſt damit die frachtfreie Beför⸗ 
derung unſerer Rettungsgeräthe faſt allenthalben, wo ſie für uns von Be⸗ 
deutung iſt, eingeführt.“ — Es kamen verſchiedene Anträge des Vorſtandes 
und der Bezirks⸗Verwaltungen zur Debatte. Die Anträge der Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungen beziehen ſich auf die Vervollſtändigung der Rettungsſtationen 
Nimmerſatt und Kraxtepellen. Der Vorſtand beantragt: 1) die Küſten⸗Be⸗ 
irksvereine zu ermächtigen, die Local⸗Vorſtände anzuweiſen, in dringenden 
1 5 nothleidenden Schiffbrüchigen die erſte Hilfe an Speiſe, Trank und 
leidung aus Mitteln der Geſellſchaftskaſſe zu gewähren, 2) allen Rettungs⸗ 
böten Namen zu geben. Sämmtliche Anträge werden genehmigt. Die Ge⸗ 
neralverſammlung erledigte noch das Generalbudget pro 1879—80, wählte 
Reviſoren und beſtimmt als Ort der nächſten Jahresverſammlung Emden. 
München, 28. Mai. [Fürſt Hohenlohe.] Die Familie des deutſchen 
Botſchafters in Paris, Fürſten v. Hohenlohe, welche am vergangenen Frei: 
tag von dort hier eingetroffen war, hat ſich geſtern zum Sommeraufenthalt 
nach Auſſee begeben. Auch der Fürſt iſt heute von Berlin dorthin, und 
107 in Abänderung der früher getroffenen ae ee über Schillings⸗ 
ürſt, wo Se. Durchlaucht einen Tag Aufenthalt nimmt, abgereiſt. An: 
fangs des nächſten Monats kehrt Fürſt Hohenlohe auf feinen Poſten nach 
Paris zurück und wird auf dieſer Reiſe München berühren und hier einen 
zweitägigen Aufenthalt nehmen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 29. Mai. [Der Derbytag in London.] In Epſom 
fand geſtern das Derbyrennen ſtatt. Trotz der ungünſtigen Phyſiogno⸗ 
mie des Wetters war die Betheiligung des Publikums an dem großen 
Volksfeſte, welches man den engliſchen Carneval zu nennen pflegt, eine un⸗ 

eheure, um jo mehr, als es galt, das 100. Jubiläum dieſes populären 

ennens (es wurde in 1779 eingeführt) zu feiern. Schon von Tages⸗ 
anbruch ab bewegte ſich eine wahre Völkerwanderung von Vergnügungs⸗ 
luſtigen nach dem auf den Dünen von Epſom gelegenen Rennplatze. Den 
Kübnen lächelte das Glück, denn die Schleuſen des Himmels blieben ber: 
ſperrt. Erſt in ſpäter Abendſtunde ſetzte ein Gewitter dem Vergnügen ein 
Ende. Das Rennen um den Derbypreis verlief in der herkömmlichen Weiſe. 
Es betheiligten ſich an demſelben nicht weniger als 23 Pferde, von denen 
Mr. Acton s „Sir Bepys“, geritten von Jockey Fordcham, als Sieger her: 
vorging. Mr. Trotter's „Palmbearer“ kam als zweites und Lord Roſe⸗ 
bery's „Visconti“ als drittes Pferd am Gewinnpoſten an. Der Triumph 
des „Sir 1 war eine große Ueberraſchung für die Rennpropheten, 
welche Lord Gardon's „Cadapan“ und des Herzogs von Weſtminſter 


und etwas zum Frühſtück verlangen. Ich werde Ihnen Lebewohl 
ſagen müſſen. Ich lehne es ab, bei dieſen Feſtlichkeiten zugegen zu 
ſein. Ich kam meiner Geſundheit wegen nach dem Süden, aus dem⸗ 
ſelben Anlaß werde ich zurückkehren und zwar ſofort. Die journa⸗ 
liſtiſche Thätigkeit in Tenneſſee iſt zu aufregend für mich.“ 

Worauf wir unter gegenſeitigem Bedauern von einander Abſchied 
nahmen und ich im Hoſpital meine Wohnung bezog. 


Der Juni. 
Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen; es grünen und blühen 
Feld und Wald; auf Hügeln und Höh'n, in Büſchen und Hecken 
Ueben ein fröhliches Lied die neu ermunterten Vögel; 
Jede Wieſe ſprießet von Blumen in duftenden Gründen, 
ſeſtlich⸗beiter glänzet der Himmel und farbig die Erde. 
it dieſen gering variirten Worten Göthe's darf man wohl auch 
in dieſem Jahre das ſchöne Pfingſtfeſt und zugleich mit ihm den 
Monat Juni begrüßen. Herrlich wie am erſten Tage ſchaut um 


10 165 
dieſe Zeit die alte Erdenmutter mit Blumenaugen zum Himmel empor; 


auf den Bergen grünt licht die Birke, dunkel die Eiche; würzige 
Kräuter, im Mooſe ſproſſend, entſenden aus ihren Glocken und Kelchen 
unſichtbaren Weihrauch durch das Thal, und der Kukuk weiſſagt mit 
fern erſchallendem Rufe den Kindern. Die Nachtigall flötet, in Büſchen 
verborgen, den Liebenden zu, daß auch ſie ſich des Lebens freut, und 
überall werden des Waldes geheimnißvolle Stimmen laut, oft weh⸗ 
müthig, bisweilen neckiſch, häufiger freudenvoll, eine wunderſame 
Muſik auch für Denjenigen, der ſonſt nicht zu den Empfindſamen 
ehört. 
1 Das iſt Pfingſten, das Feſt der Freude, das liebliche Feſt. Armes, 
beklagenswerthes Menſchenherz, das nicht mit jauchzen kann, wenn 
Alles um und über uns jubelt und ſingt, dem nicht der ungeſtüme 
Drang des jugendfriſchen Lebens Kummer und Gram zu verſcheuchen 
vermag, für das die bunten Blumen nicht blühen und in welchem der 
Vögel Sang nicht wiederhallt! — 

Pfingſten iſt das dritte hohe Feſt der chriſtlichen Kirche, gefeiert 
zur Erinnerung an die Ausgießung des heiligen Geiſtes und die Stif⸗ 


5 tung der erſten chriſtlichen Gemeinſchaft. Das Wort iſt von dem 


griechiſchen Pentekoſte, d. i. Fünfzig, abgeleitet, da das Feſt bekanntlich 

auf den fünfzigſten Tag nach dem Oſterfeſte fällt. Urſprünglich wurden 
von letzterem an alle fünfzig Tage durch kirchliche Ceremonien und 
Gebete feſtlich begangen; vom fünften bis elften Jahrhundert beſchränkte 


Urban II. die noch heut in der evangeliſchen Kirche übliche dreitägige 


Feeler einführte. Gewöhnlich fällt das Pfingſtfeſt in den Maimonat, 


In dieſem Jahre darf ſich jedoch der Juni dieſes Vorzuges erfreuen. 

\ Im alten römiſchen Kalender, in welchem das Jahr ja mit dem 
März ſeinen Anfang nahm, war der Juni in Folge deſſen der vierte, 
anjetzo iſt er aber der ſechste Monat des Jahres. Seinen Namen 
erhielt er nach Angabe der Alten von der Juno, der Schweſter und 
Gattin Jupiters, und ſpricht Ovid daher auch von einem mensis 
Junonius. Andere leiten jedoch den Namen von dem erſten Conſul 
Lucius Junius Brutus her. Erwieſen iſt, daß der Name Junius erſt 
nach den puniſchen Kriegen in Rom allgemein wurde. Im deutſchen 
Kalender heißt der Juni nach Karl dem Großen „Brächmanöôth“, 
Brachmonat, weil in ihm bei der Dreifelder⸗Wirthſchaft das Brachfeld 
bearbeitet wird. Die wichtigſte landwirthſchaftliche Verrichtung, welche 
im Juni vorgenommen wird, iſt jedoch die Heuernte. 

Neben dem Pfingſtfeſt iſt im Juni das Fronleichnamsfeſt der 
katholiſchen Kirche von Bedeutung, das in katholiſchen Ländern durch 
große Prozeſſionen begangen wird. Fronleichnam iſt des Herrn Leib, 
das Corpus Domini Jesu Christi, die geweihte, nach der katholi⸗ 
ſchen Lehre in den Leib Jeſu verwandelte Hoſtie. Seit Anfang des 


„Victor 


ſt nennen. Von Vitus ſagen die Bauernregeln: 


CC 


1 


anzöſiſchen Derby, kam als fünfter am Ziele an. 
Rußland. 

Petersburg, 28. Mal. [Nihiliſten⸗Prozeß.] In Kiew 
ſind von dem Kriegsgericht abermals drei Nihiliſten verurtheilt worden. 
Die Verhandlungen fanden am 18. Mai ſtatt. Die Angeklagten ſind 
der Edelmann Valerian Oſinsky, die adlige Sophie Leſchern v. Herz⸗ 
feldt und eine Perſon, die ſich Weſchniakoff nennt, deren eigentlichen 
Namen man jedoch erſt im Laufe der Unterſuchung erfährt. Die An⸗ 
klage, welche der Procurator Strelnikoff verlas, lautete auf Theilnahme 
an den revolutionären Beſtrebungen, die darauf hinausgehen, die be⸗ 
ſtehende Gewalt zu ſtürzen, auf Fälſchung von Päſſen, auf Verbrei⸗ 
tung von Proclamationen und Schriften, die zum Aufſtand reizen; 
ferner wird Oſinsky eines Mordverſuchs gegen einen Gendarmerie⸗ 
Ofſizier und die Leſchern v. Herzfeldt deſſelben Verbrechens wider 
einen Polizeibeamten beſchuldigt. Weſchniakoff wird außer der Theil: 
nahme an der revolutionären Propaganda noch der Geheimhaltung 
ſeines Namens angeklagt. Die Angeklagten erklären: Wir gehören 
zur ſocialiſtiſch⸗ revolutionären Partei, bekennen uns als nicht ſchuldig 
und verweigern im Übrigen dem Kriegsgericht jede weitere Auskunft, 
da wir deſſen Autorität nicht anerkennen. Hiernach wird zur Ver⸗ 
nehmung der Zeugen geſchritten. Es ſind deren 17 und es werden 
dem Gerichtshof alle diejenigen verdächtigen Gegenſtände vorgelegt, 
welche man bei den Angeklagten gefunden hatte. Darunter befanden 
ſich Waffen und ſchnell tödtende Gifte. Das Gift war in ſolcher 
Quantität vorhanden, daß man damit 30 Menſchen hätte umbringen 
können. Auch viele den Angeklagten abgenommene Proclamatlonen 
und Broſchüren liegen dem Gerichtshofe vor. Unter den Proclama⸗ 
tionen erregte beſonders eine die Entrüſtung der Richter, welche be⸗ 
titelt war: „Ueber die Beſtrafung des General⸗Adjutanten Meſenzeff“; 
das Executiv⸗Comitee der Verſchworenen hatte dieſelbe einen Tag nach 
der Ermordung Meſenzeffs drucken laſſen. Während der zweiſtündigen 
Gerichtsverhandlung wird durch zwei Zeugen, den Profeſſor der Kiewer 
Univerſität Leontowitſch und den Portier derſelben Univerſität, feſt⸗ 
geſtellt, daß die Perſon, welche ſich Weſchniakoff nennt, ein ehemaliger 
Kiewer Student, und zwar aus dem 76er Curſus iſt, deſſen richtiger 
Name Woloſchenko lautet. Da die Anklagten ſo gut wie gar keine 
Anſtalten machen, ſich zu vertheidigen, jo dauert die Gerichtsſitzung 
nicht lange. Nach zwei Stunden wird das Urtheil durch den Vor⸗ 
ſizenden des Kriegsgerichtes, den Generalmajor Slutzkl, verleſen. Die 
Angeklagten werden ſämmtlich in oben angeführten Punkten für 
ſchuldig befunden; jedoch geſteht der Gerichtshof dem Woloſchenko 
Milderungsgründe zu les kann ihm nur nachgewieſen werden, daß 


er Proclamationen ꝛc. verbreitet und unter einem falſchen Namen 


gelebt hat) und verurtheilt ihn daher blos zum Verluſte aller Rechte 
und zu einer Zwangsarbeit in den Bergwerken auf 10 Jahre. Der 
Edelmann Oſinsky wird als Rädelsführer und wegen bewaffneten 
Widerſtandes zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Ein gleiches 
Schickſal trifft die Sophie Leſchern v. Herzfeldt. Auch ſie wird wegen 
bewaffneten Widerſtandes zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilt. 
K. Ztg. 

[Ein Nihiliſtenſtreich.] Die Nihiliſten haben wieder Pi De 
Stück zum Beſten gegeben. Trotz des geſtrengen General⸗Gouverneurs 
Gurlo und feines. ganzen Stabes, trotz der bier in Garniſon liegenden 


60,000 Soldaten, trotz aller geheimen und nicht geheimen Polizei und tro 
der 51.000 des Amtes waltenden Dworniks wurde am beiltidhten Tage 185 


dreizehnten Jahrhunderts begann man nun dieſelbe anzubeten, was 
im Jahre 1264 Papſt Urban IV. dazu veranlaßte, das Fronleichnamsfeſt 
zu ſtiften. Da der Gründonnerstag ſchon ohnehin mit Feſten über- 
häuft iſt, ſo ſetzte man die Feier auf den Donnerstag nach Trinitatis 
feſt, und zwar wurde dies im Jahre 1311 auf dem Coneil zu Vienne 
angeordnet. 
Andere wichtige Loostage im Juni find der 8. Juni, Medardus, 
von dem die alte Bauernregel ſagt: 
Medardus bringt keinen Froſt mehr, 
Der dem Weinſtock gefährlich wär'. 
Ferner heißt es von Medardus: 
j Wie das Wetter am Medardustag, 
So bleibt's ſechs Wochen lang danach. 
Was Sanct Medardus für Wetter hält, 
Solch' Wetter auch in die Ernte fällt. 


Macht Medardus naß, 

Regnet's ohne Unterlaß. 

Wie's Wetter zu Medardi fällt, 

Es bis zum Mondesſchluß anhält. 
Sechs Wochen dauert ohne Frag', 

Das Wetter am Medardustag. A 

Der 10. Juni iſt der heiligen Margarethe geweiht. Von ihr 
gilt die Regel: 

Regnet's am Margarethentag, 
Dauert der Regen vierzehn 
Vom 11. Juni ſagt uns das Sprichwort: 
Suede ra 
neidet DA „ 
denn dieſer Tag iſt dem Barnabas, dem erſten Begründer der 
Kirchengemeinde zu Antiochia, geweiht. 

Auf Barnabas folgt am 12. Juni Baſilides. Baſilides iſt ein 
Gnoſtiker aus der Zeit des Kaiferd Hadrian und ſtammt aus Syrien, 
gelangte jedoch erſt nach feiner Ueberſiedelung nach Alexandrien zu 
einem bedeutenden Einfluſſe. Seine Grundanſchauung iſt ausgeprägt 
dualiſtiſch und wohl als eine Fortführung der Lehre des Saturninus 
anzuſehen, allein durch einen ſittlichen Ernſt ausgezeichnet. Merk: 
würdig erſcheint ſeine Aufſtellung von 365 Geiſterreihen, welche aus 
der Ogdoas, dem oberen Lichtreiche, herrühren und deren Zahl in 
Abraxas, dem unbekannten Gotte, ihren Ausdruck findet. 

Ferner find der 15. Junt, Vitus, der 22., Paulinus, der 24., 
Johannes der Täufer, und der 29., Peter und Paul, zu 


9. 


Sanct Vit 
Bringt die Fliegen mit. 
ſt am Veitstage Regen rar, 
o giebt es — kein Früchtejahr. (Schwaben.) 
Wer den Lein ſä't nach St. Vit, PR 
Dem geht die Saat quitt. 

Während Paulinus in keiner Wetterregel genannt wird, exiſtiren 
für den Johannistag (24. Juni) dagegen recht viele. Hier ſind einige 
aus der großen Zahl: 

Vor Johannis bet' um Regen, 
Nachher kommt er ungelegen (und ungebeten). 

So ſagt man in Thüringen, und am Niederrhein heißt es: 
Negnet's auf Johannistag, 

Iſt's der Haſelnüſſe Plag'. 

Am Rhein ſagt man auch: 

u Johanni klein der Rhein, 
iebt's ſauren Wein. 
und die Winzer ſind von dem Eintreffen dieſer Regel feſt überzeugt. 
In Baiern und in der Eifel hat man auch den Kukuk mit dem 


Johannistag in Verbindung gebracht; hier wie dort heißt es: 


Wenn der Kukuk nach Johanni ſchreit, 


Giebt's naſſen Herbſt und theure Zeit. 


ie“ zu Favoritpferden gemacht hatten. „Zut“, der Sieger des] Uhr Nachmittags, von der Gaſſe am 
x m 


12. d. der Kaiſerliche Liebling und 
Kammerherr, Graf Nicolaus Koskall, ein Ruder des beim Braſilianiſchen 
Hofe accreditirten ruſſiſchen Geſandten gleichen Namens — geſtoblen. Die 
bieſigen Blätter find angewieſen, einſilbig dei eclatanten Vorfall zu behan⸗ 
deln, und dürfen auch nicht ihre Mutbmaßunge 1 darüber ausſprechen. Trotz⸗ 
dem weiß ganz Petersburg, daß Graf Kosküll nicht in die Hände von ge⸗ 
wöhnlichen Verbrechern gefallen iſt, ſondern daß ihn Leute, welche dabei 
politiſche Zwecke verfolgten, haben derſchwinden laſſen. Der geſtohlene Graf 
bekleidete am Hofe eine hervorragende Stellung und war auch pertraut in 
den Bureaux der dritten Abtheilung beſchäftigt. Am Tage ſeines Ber 
ſchwindens ging er, ohne eine größere Summe mit ſich zu nehmen, auf Be⸗ 
ſuch zu feiner. Schweſter, der Frau C. C. Die Polizei bent in ſeiner Woh⸗ 
nung 41,000 Rubel Baarſchaft und alle feine kostbaren Sachen unangetaſtet 
vorgefunden. Es iſt ſomit jeder Verdacht, daß hier ein Raubfall vor⸗ 
liegt, ausgeſchloſſen. Drei Tage vor dem Verſchwinden ſoll Graf Kosküll 
einen Drohbrief erhalten haben. Die eifrigſten Recherchen der Polizei haben 
bisher nicht das geringſte Reſultat aufzuweiſen. i { 
la} -ı s maniſches Neid. N 

[Die Finanzlage der Türkei.] Die europäifchen Mitglieder der von der“ 
Pforte zur Prüfung der Finanzlage eingeſetzten Commiſſion haben am 20, Mai 
ihren Bericht vollendet. Die vier europäiichen Mitglieder, welche der Com⸗ 
miffion angehören, find die folgenden: Harriſſon, General⸗Inſpector der in⸗ 
diſchen Finanzen, Commiſſär für England; Tricon, General⸗Conſul, Com⸗ 
miſſär für Frankreich; Forſter, Director der Banque Imperiale Ottomane, 
und Mercet, Director des Crédit Lyonnais. Die türkiſchen Mitglieder der 
Commiſſion haben ſich der „N. Fr. Pr.“ zufolge geweigert, den Bericht, 
welcher von Herrn Tricon verfaßt ift, zu unterzeichnen. Der engliſche Com⸗ 
miſſär konnte nicht unterzeichnen, da er plötzlich verreiſen mußte. Aber er 
erſuchte ſpäter, daß man ihm den Bericht behufs Unterfertigung nachſenden 
möge, jo daß ein gleichmäßiges Vorgehen aller europäiſchen Mitglieder der 
Commiſſion erzielt iſt. Der Bericht ſelbſt entwirft ein trauriges Bild von 
der türkiſchen Finanzlage. Nach genauer Berechnung conitatirt der Bericht, 
daß der Schatz wird eine Summe von 13,206,350 Pfund herbeizuſchaffen 
trachten müſſen, um die laufenden und unbedingt nothwendigen Ausgaben 
für den Staatsdienſt zu bedecken. Es muß bemerkt werden, daß in dieſem 
Ausgaben⸗Voranſchlag weder die Erforderniſſe für die Zinſen der conſoli⸗ 
dirten Schuld, welche ſchon ſeit vier Jahren notpleibenb 112 noch die 
Amortiſirung der 1 Schuld, deren Ziffer beträchtli angewachſen 
iſt, noch die Zahlung der Sold⸗ und Gehaltsrückſtände, die ſich ebenfalls 
vermehrt haben, inbegriffen ſind. Der Bericht geht dann in die Details der 
unbedingt nöthigen Reformen hin und ſchließt mit einem Hinweis auf die 
1 0 0 welche der e eee . 55 werden ſollte. Die 
Grundlage dieſer Organiſation müßte die Anſtellung eines Perſonals von 
europäiſchen Inſpectoren und Controloren fein. Die Budgets müſſen 
methodiſch zuſammengeſtellt werden, und kein Miniſterium darf die Ermächti⸗ 
gung beſizen, Ausgaben über den Rahmen des ihm eingeräumten Credits 
hinaus zu machen. Der Bericht zählt die Einzelheiten. dieſer Organifation 
auf, und in ſeinem lebten Baragrapb ſagen die europäiſchen Mitglieder der 
Commiſſion, daß fie nur Eine Weiſe kannten, das Vertrauen zu rechtfertigen, 
womit die Regierung ſie beehrt: die Wahrheit, wie bitter ſie auch ſei, mit 
jenem achtungsvollen Freimuth zu ſagen, wie fie dies eben gethan. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Mat. (Tagesbericht.] 
8. [Aus der Natur.] Set gegrüßt, Du herrliches Pfingſtfeſt. 
Dein Geiſt, der des Menſchen Gemüth erhebt, hat auch die Natur 
mit aller Herrlichkeit ergriffen. Aus jedem Kelch, Blume und Blatt 
züngeln die Flammen des Lebens hervor, von der Wonne der neuen 
Glückſeligkeit erfüllt reden Pflanze, Blume und Strauch. Hoſiannah 
chwingt der Wald, Hoflannah ruft der Vögel großer Chor. 
Wo der den Mauern entfliehende Städter und der Wanderer zumal 
hinzieht in's weite, freie Land, begleiten ihn, zu feſtlichen Pfingſtmalen 
Fortſetz in der erſten Beilage. g 


Eine intereſſante Sitte find die in manchen Ge 
ſchen Lande noch erhaltenen Johannisfeuer. Dieſelben finden ſich 
beſonders noch in den Bergen, auch in unſerem lieben Schleſien, 
gerade wie die Oſterfeuer in Weſtfalen und Heſſen. Ein Holzſtoß 
wird an einem weithin ſichtbaren, hoch gelegenen Orte errichtet, Theer⸗ 
und Pechtonnen auf ihm niedergelegt, und wenn dann am Abend die 
Dämmerung hereinbricht, dann wird der Holzſtoß angezündet und hell 
ſchlagen die Flammen zum Himmel empor, weithin die Umgegend mit 
rothem Glanze erleuchtend. Um ihn herum tanzt die Jugend jubelnd 
und ſingend, bis der letzte Funke erloſchen iſt. Der Brauch iſt uralt 
und ſein Urſprung keineswegs erſt in der chriſtlichen Zeit zu ſuchen, 
ſondern entſchieden als aus dem Heidenthume ſtammend anzuſehen. 
Aber auch dieſer Reſt altdeutſcher Sitte ſchwindet mehr und mehr mit 
dem Ueberhandnehmen des Realismus heutiger Zeit. 

Der 27. Juni führt den eigenthümlichen Namen Siebenſchläfer. 
Denſelben verdankt er nicht jenem bekannten kleinen Säugethier, das 
auch Bilch oder Rellmaus (Myoxus glis) genannt wird, ſondern der 
Legende nach ſieben Jünglingen, Namens Maximianus, Malchus, 
Serapion, Dionyſius, Johannes, Martinianus und Konſtantinus. 
Um der Chriſtenverfolgung im Jahre 251 zu entgehen, flüchteten fie 
ſich in eine Höhle im Berge Kalion in Epheſus, welche noch heut 
gezeigt wird, und legten ſich dort zur Ruhe nieder. Der Kaiſer, als 
er davon hörte, ließ fie aufſuchen und in die Höhle einmauern. Zus 
fällig wurde unter Theodosius II. die Höhle im Jahre 447 wieder 
geöffnet, worauf die ſieben Jünglinge nach 196jährigem Schlafe wieder 
erwachten. Ihnen dünkte, fie hätten nur eine Nacht geſchlafen. Der 
Biſchof Martin zog mit der geſammten Geiſtlichkeit unter Glocken⸗ 
geläute zu ihnen und ſprach fie hellig. Dann ſtarben die ſieben 
Schläfer. — Nach der Volksmeinung regnet es ſieben Wochen, wenn 
am Siebenſchläfertage Regen fällt. 

Bringt uns Siebenſchläfer Regen, 
Regnet's Sieben Wochen allerwegen. 
Für den vorletzten Tag des Monats, den 29., Peter und Paul 
geweiht, gelten folgende Bauernregeln: 
ter Pauli klar, 
ringt ein gutes ra 
egen an Peter Paul, 
Wa die Waal fall 

Haben wir nun freilich ſchon eine ganze Reihe von Bauernregeln 
für den Juni gebracht, ſo wollen wir doch noch gern ihre Zahl durch 
diejenigen, ar 155 auf beſondere Tage im Juni Bezug haben, 
moͤglichſt vervollſtändigen. 

rachmonat warm, naß, kühl und trocken, 
Gebt was in die Milch zu brocken. 


ill - durchaus nicht ſtehen, 
Wüdes an Ne oder oben gehen 00 
Nordwind im Juni, webt Korn in's Land. 
Juni⸗Gewitter erfreuen des Bauern Herz. 
Bug Jung an Dein feinen Segen. 

. uni mild ſich ein 
S der ot fein. 

i trocken mehr als naß, 

Jul mil gutem Wein das Faß. 
Singt die Grasmück, ehe treiben die Reben, 
Wird Gott ein gutes Jahr uns geben. 


— 


genden der deut⸗ 


Allein f 
g Wenn kalt und naß der Juni war, 

Verdirbt er meiſt das ganze Jahr. 
Nun, hoffen wir das Beſte! H. Salch ow. 


Rit vier Beilagen. 


ei TE u 


(Fortſetzung.) 

aufgeputzt, die immer ſtill mitwandelnden Bäume der Chauſſee. Wie 
herrlich ſteigt der mächtigen Pyramidenpappeln Geſtalt jetzt im hell⸗ 
grünen, jungen Laube! Rechts und links zu Seiten des Weges 
ſchwenkt ſich das Saatfeld im grünen Gewand und jauchzet in Bogen 
und hüpft in Wellen und führt den langen Reigen weit hinab über 
das unabſehbare Feld — und keine Ruhe iſt's und keine Raſt bei den 
eben aufgeſchoſſenen jungen Aehren des Roggenfeldes, die wie junge 
Mädchen von elaſtiſcher Geſtalt nur im Schwingen und Tanzen ihr 
ewiges Vergnügen haben. Prachtvoller Goldteppiche Glanz feſſelt uns 
ſchon von ferne, mächtige Vierecke bildend, im weiten, ſchönen Feld. 
Der blühenden Rapsſchläge Herrlichkeit entzückt des Auges heiteren 
Sinn; hoch über dem goldenen Blüthengefild ſchwingt ſich das un⸗ 
ſichtbare Rauchfaß voll Duft, das mit balſamiſchen Zügen dem Wan⸗ 
derer ſchon von ferne entgegenkommt und ihn auch weit in die Ferne 
geleitet. Und deutlich vernimmſt Du's aus dem lachenden Blühen 
heraus: Glück auf Dir, froher Wanderer, und bring von unſerem 
Duft zum Gruße unſern Schweſtern am nächſten goldenen Schlag. 

Mit Dir, indem Du ſingeſt und jauchzeſt, und die Sorgen dem 
Wind und Dein wiedererwachend Leben den Hoffnungen anvertrauſt 
— denn es ergriff Dich im Eindruck der ſchoͤnen Welt des Herzens 
junger Geift — fingen die Vögel über Anger und Au; und tralleri 
trallera, wie es ihrem luſtigen Herzen entſprang, ſteigt die Lerche zum 
blauen Aether auf und verweilt ſo gar lange in glücklichen Höhen 
und verſenkt ſich und verſchwärmt bald in dieſen, bald in jenen Melo⸗ 
dien und wiederholt ſie ſo oft — als fände ſie ſonſt nicht Worte genug, 
ihre Feſtſtimmung auszuſprechen. 

Dort ſchon winken dem Wanderer die Buchen und die Eichen 
und der hoch vorſchweifende Haſelnußſtrauch und der ſchlanken Eſchen 
hehre Säulenordnung im Wald. Und die Buche breitet das freund⸗ 


liche Grün und das weite, liebanheimelnde Dach rings um uns aus, 2 


und der ganze Wald thut es mit, und aus ſeiner Mienen Gütigkeit 
ſpricht mit aller Deutlichkeit des Heilandes huldvolles Wort: Kommet 
her, die ihr mühſelig und beladen ſeid. Und durch des üppigen 
Frühlingslaubes winzig⸗kleine Pförtchen im Wipfel dringt der Sonnen⸗ 
ſtrahl zu uns herein und ſpinnt uns hier und dort und überall in 
feine goldene Fäden ein, daß wir im Netz des Glückes hier gleich wie 
gefangen ſeien; und lachend zwiſchen den blätterwogenden Kronen 
blickt bald hier bald dort der Himmel mit blauem Schein, und weiße 
Flockenwölkchen ziehen vorüber wie Tauben des Friedens. 

Alle Kaſtanien im Wald haben die weißen Blüthenkerzen aufge⸗ 
ſteckt, und jede in ihrer Blüthenpracht leuchtet als mächtiger Kande⸗ 
laber in den gedämpften Schatten des Waldes. Und ihnen nach 
trieb es die Ebereſche und den Weißdorn und den Schneeballſtrauch, 
ſich mit ſchimmerndem Weißlicht zu ſchmücken. Aus dem hohen 
grünen Chore des Waldes aber erſchallt der Feſtgeſang mit Macht; 
und es tönen und ſchmettern die Pfeifen und Cymbeln, die Flöten, 
die hellen Glöckchen und der Trommel Wirbel darein — denn zum 
Hochamt des Feſtes muß auch die Figuralmuſik ſein. Daß der Orgel 
ergreifend Gebraus dazu erſchalle, bläſt der Wind mit gewaltigem 
Rauſchen durch die Bäume. Den Prieſter im Wald aber ſtellt der 
Eiche ehrwürdige Geſtalt, und ſegnend entfaltet ſie weit und breit 
ihr Armgezweig. Und Beter iſt drin, weſſen Herze das Gottesgefühl 
im erhabenen Tempel der Natur ergreift. 

Mit Andacht ſingt der ganze freie Vogelchor in Wipfel und Aſt. 
Den Pfalter beginnt die Nachtigall mit feierlichem Schlag. Bald 
iſts ein Jauchzen, bald ein himmliſch Flöten, bald der Gefühle heißes 
Wonneverſchwärmen, bald der Sehnſucht hingehauchter Schmelz; 
bald klingt es, wie wenn zu des Geſanges weichen Tönen der 
Caſtagnetten Laut ermunternd ſchallte. Und von den begeiſterten 
Liedern der einen erwachen bald rechts, bald links die andern; und 
weithin erſchallen die grünen Hallen von der Königinnen Feiergeſang. 
Ihnen flöten die Pirole zu im goldenen Gewande, über die goldene 
Tracht ihres Leibes der Flügel ſchwarzen Sammet gelegt; und flöten 
ſo zaubervoll, weich, ſüß und ſchön und melodiſchen Klanges reich, 
daß ſelbſt der Nachtigall Lied ſich an dem Widerhall freundlich ver⸗ 
klärt. Schwarzkäppchen — die anliegenden Sammetbarettchen am 
Haupt — fallen mit holdeſten Leierliedern ein und Sperbergrasmücken 
mit volllautem melodiſchem Schall. Zaungrasmücke zwitſchert und 
ſchwätzt in ſüßſanfter Weiſe. Amſel ſingt andachtsvertieft in des 
Walddunkels Zurückgezogenheit; Singdroſſel feiert die Gotteswelt vom 
höchſten Gipfel der Bäume herab — und immer neu quillt ihr im 
entzückenden Beſchauen des grünen Waldes der Wechſelgeſang. Der 
Staar vor ſeiner Baumhöhle preiſt mit zitterndem Flügel am Aſt 
und jauchzt und flötet, und raſſelt und pfeift, und verliert im Ueber⸗ 
maße der Rührung öfters den ſchallenden Laut — und klappert mit 
klangloſem Schnabelzuſammenſchlag, und verzückt ſich oft in ſo zart⸗ 
feinem, hoch lispelnden Flageoletlaut, daß nur der benachbarte Zweig 
oder ein fein geübtes Ohr in unmittelbarer Nähe des Baumes es 
vernahm. In des Geſanges milde Weiſen aber ſchmettert der Finken 
heller Schlag, Grünſpecht pfeift klingend darein, Grünhänfling ſchellt, 
Waldlaubſängers Kehlchen entquillt der Silbertöne lange Reihe und 
breitet ſich zum Schluß wie mit des Füllhornes Dehnung aus; und 
Trommelwirbel ſchlägt der Buntſpecht auf dem Stamm und Wachtel 
männchen an des Waldes Rand kommt mit hellem Glockenſpiel heran 
vom grünen Felde. 

Dem Kuckuck aber war der Ernſt ſchon ausgegangen, und wie 
wenn Kinder im Walde Verſtecken ſpielen, ruft einer dem andern 
den Kuckucklaut mit höherem oder nieberem Tone ſcherzend zu, und 
einer rufts ſtakkato, der andere fanft und weich, und dazwiſchen ſpricht 
der Wiedehopf hup, hup, und Kuckuckweibchen lacht in grellem 
Tone auf. 

den die Blumen des Waldes erheben ſich geſchmückt aus dem 
Gras und prächtig ſchöner Pyramidengünſel ſchaut ſich mit hundert 
blauen Augen um. Den Duft zum Feſte ſprengt der Springauf im 
ſchattigen Haine aus.“ Zwiſchen Blumen und Gras huſcht ſcherzend 
der Elfen zierliches Volk; hatten ſchon längſt am frühen Morgen, 
als die Morgenröthe aus roſigen Pforten trat und der Sonne erſter 
Strahl der unzähligen bunten Ampeln Pracht in den Thautropfen 
entzündete, ihre Andacht vollbracht. Jetzt ſind ſie bereits — unter 
ſchützendem Huflattigblatt, welches das gemüthlich gewölbte Dach über 
ihren Häupten ſpannt — beim fröhlichen Feſttrunk angelangt; und 
die ſitzenden Reihen auf und ab wandeln die niedlichen Heben ihres 
Geſchlechts, jede den umgekehrten Blumenſtengel der Springauf⸗ 
gloͤckchen in der Hand, jedes Gloͤckchen wie ein rundes Bechergläschen 
mit Honigtrank gefüllt und vom eigenen Dufte berauſchend gewürzt; 
und jeder Elfe pflückt ſich ſein volles Glas vom Stengel und trinkt 
8 auf das Wohl der Elfenfhönen und der holden Frühlings: 

lumen aus. 5 

Feld⸗ und Waldblume haben ſich überall vereint, um den anmuthigen 
Beſucherinnen aus der Stadt friſche Sträußchen zu bereiten. In den 
Härten traten die prächtigen Dyclitren auf den Beten zuſammen, um 
ledem, den es in Sehnſucht verlangt, ein ſchwebend Schnürlein ihrer 


roſigen Herzen zu weihen. Primel und Aurikel, Traubenhyacinthe 
und Tauſendſchönchen, prachtliebendes Penſee und holdes Vergißmein⸗ 
nicht hatten ſich geſellig vereint, um auf dem Feſttiſche ein kleines 
Furore zu machen; baten auch manch Roſenknöspchen dazu, um an 
Herz beſtrickendem Zauber zu gewinnen. 

Aller Herrlichkeit voll entfaltet ſich der Flieder im Garten und 
Park — und um den tapfern General und ſeine noch immer ſo 
ſchwer trauernde Nymphe auf dem Tauenzienplatz. Ha, was ſind 
das für herrliche Sträucher und mächtige Körbe in Blumengeſtalt; 
und wie gnädig und huldvoll ſchwebt darin die Dryade vom Wipfel 
bis zum Fuße in Blüthen gehüllt zur Erde hinab. „Einen Kuß der 
ganzen Welt“ das iſts, was ſie in eigener Glückesfülle jetzt vor uns 
jauchzt, und Tauſend und Millionen duftender Kelche verkünden es 
der Welt. 

Daß der Mai noch im Scheiden die herrlichſten Werke des 
Blühens vollbracht, das ſichert ihm den Nachruhm für ewige Zeit. 
Es iſt zu ſpät jetzt, ihr Kinder, aus den Maiblumen der Wieſe die 
langen Ringelketten zu ſchmieden, um ihn zu feſſeln. Entflohen iſt 
der Mai. Doch ſchaut nur den Lenz noch recht herzig mit euern 
treuen Kinderaugen an, daß er noch länger gern bei uns weile. 


+ Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eli: 
abet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 
ernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche! Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Mil.⸗Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gem.): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
Müller, I Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
I. Jeg gn Finten: Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 

r. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriftin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 11 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

2. Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Diak. Schultze, 6 Uhr. — 
r Diakonus Schwartz, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Diakonus 

ecke, r. 

2. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 9 Uhr. 
St. Maria⸗Magdaleng: Sub.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. St. p 
Diakonus Döring, 9 Uhr. Sure: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,00 
Jungfr.: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Divi⸗ 
ſtons⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Prediger 
Kriſtin, 84 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chris 
ſtophori: Waſtor Güntber, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 
9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Con iſtorial⸗Rath 
Prof. Dr. Geß, 10 Uhr. g 

2. Feſttags⸗Nachmittags-Predigt: St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Uhr. St. 5 Diakon. Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pastor Kutta, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

In der Halle der freireligidſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr (Pfingſtfeiertag), Herr Pred. Reichenbach. - 

d. [Bon der Univerſität.] In Folge des geſtrigen Aufrufes an die 
Breslauer Studenten erklären heute . Anſchlag der Verband wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vereine und der akademiſche Turnverein, daß ſie Dinstag, den 
10. Juni c., zur Feier des goldenen Chejubiläums Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin einen Commers zu feiern beabſichtigen; fie fordern 
die . insbeſondere die Corporationen, auf, ſich an demſelben 
zu betheiligen. i 

u [Dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein] ift in Folge einer an den 
Magiſtrat gerichteten Petition folgendes Antwort» Schreiben deſſelben zu: 
gegangen: „Dem Bezirks⸗Verein erwidern wir auf die gefällige 9 
vom 29. März c., daß die Wiederherſtellung der Garten⸗Anlagen auf dem 
Schießwerderplatze, ſoweit dies erforderlich iſt, erfolgen wird und daß einer 
weiteren unberechtigten Benutzung des vom „rothen Schlößchen“ nach dem 
Schießwerder⸗Garten führenden Fußweges durch die von uns bereits zur 
Auaßfutrufg, 9 . ig Sperrmaßregeln entgegengetreten worden iſt.“ 

—n. [Allgemeine Verſammlung katholiſcher Lehrer Breslaus.] 
Gegenſtand der Berathung der Verſammlung dom 29. d. Mts. war die 
von dem Vorſtande des Schleſiſchen Provinzial ⸗Lehrervereins projectirte 
Stiftung für emeritirte Lehrer zum immerwährenden Gedächtniß an das 
goldene Ehejubiläum unſeres Kaiſervaares. Der Gedanke, gerade eine der: 
artige Stiftung ins Auge zu faſſen, fand im Herzen aller Anweſenden leb⸗ 
haften Anklang. Durch Betheiligung aller Lehrer und durch freundliche 
1 von Lehrerfreunden dürfte es möglich ſein, ein Werk ins 

eben zu rufen, durch welches manche Thräne des Kummers, der im Dienſte 
ergraute Männer drückte, denen leider das Geſetz noch das verdiente Ruhe⸗ 
gehalt nicht ſichert, getrocknet werden könnte. Die Verſammlung beſchloß 
daher, einen Aufruf in den Zeitungen zu veröffentlichen und die katholiſchen 
Lehrer der Provinz zu enen e aufzufordern. Möge jeder Lehrer 
ſeine Pflicht thun und in ſeinem Kreiſe für das Unternehmen wirken. Zur 
Auskunft über die Stiftung, ſowie zur Entgegennahme von Beiträgen iſt 
Rector Weinert, Uferſtraße 25, gern bereit. & 

Beförderungen und Verſetzungen in der Steuerverwaltung.] 
Der Oberſteuer⸗Controleur Hauptmann Kreuſchner in Breslau iſt zum 
Steuer⸗Inſpector ernannt und als preußiſcher Stations⸗Controleur nach 
Conſtanz, im Großherzogthum Baden, verſetzt worden. — Seine Stelle in 
Breslau hat der Oberſteuer⸗Controleur Hofmann in Rothenburg erhalten. 

© Verſetzungskoſten der Beamten.] Bisher durften den Verwaltungs⸗ 
beamten bei der Beförderung auf Probe in eine höhere Stelle die regle⸗ 
mentsmäßigen Umzugskoſten allemal nur in dem Falle gegablt werden, 
wenn der Beamte die vorbehaltloſe Beſtätigung in der neuen Stelle erhielt. 
— Im Hinblick auf die Beſtimmungen des Geſetzes vom 24. Februar 1877, 
betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten, hat das Miniſterium dieſe 
einſchränkende Beſtimmung aufgehoben. Demnach ſind nunmehr den „auf 
Probe“ in eine höhere Stelle unter Aenderung des amtlichen Wohnortes 
beförderten Beamten die Umzugskoſten nach Maßgabe des gedachten Geſetzes 
alsbald nach der ausgeführten Verſetzung zu zahlen, ſofern dieſe Beförde⸗ 
rung aus einer etatsmäßigen Stelle in der Verwaltung erfolgt. Die Um⸗ 
zugskoſten ſollen auch dann nicht verſagt werden, wenn probeweiſe beförderte 
Beamte während der Dauer des Probevorbehalts in eine Stelle der gleichen 
Kategorie verſetzt oder auf Grund des Vorbehalts aus der höheren Stelle 
in eine niedere zurückverſetzt werden. . 

? [Lobe⸗Theater.] Die geſtrige Aufführung der „Fledermaus“, 
mit welcher ſich Frl. Stauber von unſerem Publikum verabſchiedete, 
geſtaltete ſich zu einer glänzenden Ovation für die mit Recht ſo be⸗ 
liebte Künſtlerin. Sie wurde mit Kränzen und Blumenſpenden im 
wahrſten Sinne des Wortes überſchüttet und unzählige Male hervor⸗ 
gerufen. Hoffentlich nimmt die liebenswürdige Schauſpielerin nicht 
für immer von uns Abſchied, ſondern kehrt recht bald wieder zu ihren 
Breslauer Freunden — und zu dieſen zählt ja das geſammte Pu⸗ 
ſtlikum des Lobe⸗Theaters — zurück. — Die geſtrige Vorſtellung bot 
übrigens noch in anderer Beziehung beſonderes Intereſſe; Frl. Fehl 
berg, das frühere ſo beliebte Mitglied des Lobe⸗Theaters, ſang die 
Adele und erntete für ihre treffliche Leiſtung wohlverdienten Beifall. 

W. [Neue Rundreiſe⸗Tour.] Bei dem Fehlen von Rundreiſe⸗Billets, 
welche den Beſuch Wiens von Schleſien aus erleichtern, kann es von Ber: 
gnügungs⸗Reiſenden nur freudig begrüßt werden, daß vom 10. Juni ab 
auf den Stationen Liegnitz und Breslau der Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn Rundreiſebillets verausgabt werden, die über Königszelt, Freiburg, 
Sorgau, Friedland, Halbſtadt, Prag, Weſſely, Gmünd, Wien, Brünn, 
Halbſtadt zurück nach Liegnitz oder Breslau zur Fahrt berechtigen. Dieſe 
Billets haben eine Giltigkeit von 30 Tagen, geſtatten eine Unterbrechung 
der Fahrt außer auf den genannten Stationen auf jeder beliebigen Zwiſchen⸗ 
ſtation, wenn das Couponblatt von Seiten des Stationsvorſtehers mit dem 
Vermerk der Fahrt⸗Unterbrechung verſehen wird. Der Preis für dieſe 
Billet iſt für I. Klaſſe auf 77 M., für II. Klaſſe auf 57,5 M., für III. Klaſſe 
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auf 36,7 M. feſtgeſetzt und führen dieſelben die Bezeichnung: „Schleſiſch 
Oeſterreichiſcher Rundreiſe⸗Verkehr via Halbſtadt.“ Dem Inhaber der Billets 
ſteht es frei, Prag oder Wien zuerſt zu beſuchen. Der Beſuch von Prag 
und Wien wird durch dieſe Rundreiſe⸗Tour pecuniär nicht unweſentlich er: 
leichtert und da ſich von Weſſely aus Ausflüge nach dem Salzkammergut 
damit verbinden laſſen, ſo ſteht eine lebhafte Benutzung dieſer Tour in 
ſicherer Ausſicht. 

W. eng von Sonntagbillets auf der Freiburger i 
Die beabſichtigte erweiterte Verausgabung von Sonntagbillets im Berei 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, über welche wir in Nr. 241 
berichteten, iſt bis auf Weiteres verſchoben worden. Die Feiertage über 
und an den folgenden Sonntagen werden derartige Billets nur von Bres⸗ 
lau nach Dyhernfurth zur Ausgabe kommen. . 

[Ausflug der „Breslauer Preſſe“.] Auch jene eigenthümlichen 
Geſchöpfe, die in den Spalten der Zeitungen niſten, deren Schwingen 
nur durch eine Stahlfeder gebildet werden und von denen Ariſtophanes 
noch nichts wußte, als er ſeine „Vögel“ ſchrieb, werden hie und da 
vom Wandertriebe heimgeſucht. Sie geben dann das Brüten über 
den Eiern der Orientpolitik, Zolltarifpolitik u. dgl. auf, und ſchaaren 
ſich zuſammen, um ein „Feuilleton“ zu erleben, ſtatt es nur zu 
ſchreiben. Die hierortigen Journaliſten ſind nicht aus der Art ge⸗ 
ſchlagen. Sie möchten untereinander und mit guten Freunden wieder 
einmal einen vergnügten Tag in ſchöner Natur verleben. 

Der Verein Breslauer Preſſe veranſtaltet Sonntag, den 
8. Juni c., Vormittags 6 Uhr 40 Min., eine Sommer⸗Parthie nach 
dem Wölfelsfall im Glatzer Gebirge, an welcher Gäſte, die durch Mit⸗ 
glieder eingeführt werden, Theil nehmen können. Die Abfahrt er⸗ 
folgt um 6 Uhr 40 Min. Vormittags vom Oberſchieſiſchen Bahnhofe. 
In Camenz, wo ein Aufenthalt von 40 Minuten eintritt, findet ge⸗ 
meinſchaftliches Frühſtück ſtatt. Von Habelſchwerdt befördern Wagen 
die Mitglieder nach Wölfelsfall. Nach gemeinſchaftlichem Diner ſoll 
eine Beſichtigung des Wölfelsfalles ſtatthaben. Kühne Bergſteiger 
können den Spitzberg beſteigen. 

G. 8. [Im Schießwerdergarten] wird an den Pfingſtfeſttagen die Con⸗ 
certaufführung von der Regimentsmuſik des 10. Infanterie⸗Regiment, unter 
der bewährten Leitung ihres Dirigenten, des Capellmeiſters Herrn Herzog, 
ausgeführt. Da wie an den Sonntags⸗ und Reſſourcen⸗Concerten dieſer 
Capelle, hier wie auch ſonſt auderweitig, derſelben ein wohlverdienter Beifall 
zu Theil wird, werden die vorzüglich ausgewählten Muſikpiecen für die Feſt⸗ 
tage beſonderen Applaus erwerben. Am Schluß der Concerte werden die 
nun in vollſter Pracht ſtehenden Anlagen des Gartens in bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung glänzen. Der Feſtlichkeiten wegen, welche zur Feier der Fahnen⸗ 
weihe des Landwehrvereins Dinstag, den 3. Juni, im Schießwerdengarten 
abgehalten werden, wird der Reſſourcentag verlegt. Das Breslauer Bür⸗ 
gerſchützen⸗Corps, ſowie anderweitige Vereine und Deputationen, beabſich⸗ 
tigen ſich bei dieſer Feſtfeier mit eigenen Muſikcapellen zu betheiligen, und 
dürfte vorausſichtlich der große, ſchöne Schießwerdergarten Tauſende von 
Beſuchern aufnehmen, da auch vielfacher Fremdenbeſuch bereits ſich für dieſen 
Feſttag angemeldet hat. ; 

3 Im Breslauer Prater] (Max⸗Garten) erben an den drei Pfingſt⸗ 
feiertagen Concert⸗Aufführungen von der Capelle des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 unter perſoͤnlicher Leitung des kgl. Mußkdirectors Herrn 
C. Englich ſtatt. Ein für die Feſttage gewähltes Concert⸗Programm iſt 
in Ausſicht genommen, dem ſich am zweiten Feiertage ein Früb⸗Concert, 
Anfang 6 Uhr, und Nachmittag⸗Concert, Anfang 4 Uhr, ſowie Abends ben⸗ 
galtihe Beleuchtung des in vollſter Pracht ſtehenden Gartens mit feinen 

lühenden Kaſtanien⸗, Eichen: und Akazienbäumen anſchließen wird. 

G. 5. [Im Volksgarten] wird an den drei Pfingſtfeiertagen die Regi⸗ 
mentsmuſik des 11. Infanterie⸗Regiments in ihrer vollen Anzahl, unker 
Direction ihres Capellmeiſters Herrn Teubert, concertiren. Ein gewähltes 
Programm iſt für die Feſttage in Ausſicht genommen, dem ſich am zweiten 

eiertage ein Feuerwerk von Herrn Göldner anſchließen wird. Dem 

rrangement, welches den Kindern der den Volksgarten beſuchenden Fami⸗ 
lien, auf ein Herrenbillet zwei Billets für die Len Gee auf dem Carrouſſel 

ewährt, dürfte vorausſichtlich bei der jugendlichen Geſellſchaft Beifall finden. 
Mr den ſchattenreichen Garten, wo unter laubdachartiger Kuppelwölbung 

lühender Kaſtanienbäume ſich ein herrlicher Aufenthalt bietet und liebliche 
Anlagen zu Spaziergängen einladen, wird unter der neuen Leitung des 
Reſtaurations⸗Inhabers, Herrn Hütter, die Gunſt des Publikums für das 
Volksgarten⸗Etabliſſement wieder rege. Nicht nur des Sonntags, ſondern 
auch an ſchönen Abenden finden zahlreiche Beſucher, ſowie Vereine, ſich wie 
früher in gemüthlich geſellſchaftlicher Vereinigung hier zuſammen. 

6. 8. [Im Eichenpark in Pöpelwitz] findet den erſten und zweiten 
Pfingſtfeiertag großes Militär⸗Doppel⸗Concert von den Trompeterchören des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regt. (Schleſ. Nr. 1) und des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments 
Nr. 4 ſtatt. Am dritten Feſttage concertirt nur die Capelle des 4. Huſaren⸗ 
Regiments daſelbſt. Der Aufenthalt in dem im friſcheſten Grün ſtehenden 
Eichenhaine iſt jetzt beſonders angenehm. Den erſten und zweiten Feiertag 
werden die Vormittagsconcerte in dem Garten⸗Etabliſſement der Herren 
Gebr. Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 6768, gleichfalls von der Huſaren⸗ 
Capelle ausgeführt, welche ſich hier bereits bei ihre trefflichen Leistungen 
vielen Beifall erworben hat. Am Schluſſe der Concerte im Eichenpark 
hei 95 hier ſo beliebt gewordene bengaliſche Beleuchtung der Wald⸗ 
parthien ſtatt. 

G. 8. [In Maſſelwitz] wird am erſten Pfingſtfeiertage das neben der 
Villa gelegene Neue Garten⸗Etabliſſement eröffnet. Der Eingang zu dieſem 
Reſtaurant befindet ſich von der Fahrſtraße aus, welche nach dem Schloſſe 
zu führt. In dem Tanzpavillon oben bezeichneten Locals befindet ſich ein 
Harmonium, welches ei; Wunſch der Gäſte diefen zur Verfügung ſteht. In 
Bezug auf Abwechslung dürfte auch dieſes neue Unternehmen dem ſo 
ſchoͤnen Maſſelwitz ſich immer mehr die Gunſt der Erholungſuchenden, welche 
ein ländliches Stillleben aufſuchen, zuwenden. Bei der Dampferfahrt, früh 
6 Uhr, wird während der Feiertage eine Militär⸗Capelle während der Fahrt 
concertiren, desgleichen bei der Villa Maſſelwitz. 

—r. [Stadtpark.] Mit dem erſten Pfingſtfeiertage beginnen die täg⸗ 
lichen Concerte im Garten des Hotel Stadtpark, Alte Taſchenſtr. 21. Der 
eräumige Garten empfiehlt ſich ſowohl durch ſeine bequeme Lage, im 
Innern der Stadt und an der Promenade gelegen, wie auch durch ſeine 
vielen, alten Bäume, welche an heißen Tagen den nöthigen Schatten in 
reichlichem Maße ſpenden. Die Garten⸗Concerte im Stadtpark dürften da⸗ 
her Vielen erwünſcht ſein. 

B—ch. [Breslauer Luftfahrten.] Die Vorbereitungsarbeiten für den 
Ballon captif im Simmenauer Garten find nun als abgeſchloſſen zu betrach⸗ 
ten. Im öſtlichen Theile des Gartens bezeichnet ein kreisförmiger kleiner 
Wall die Stelle, von welcher aus die Luftfahrten unternommen werden. 
Ein bequeme Treppe führt zu der vertieften Fallthür, die einen Einblick in 
das zur Fixirung des Ballons erforderliche Mauer⸗ und Rollenwerk geſtattet. 
Der Ballon ſelbſt, welcher mit feiner Verdichtung von Leinöl und Kautſchuk 
— bon letzterem wurden 2 Centner verbraucht — ein Gewicht von circa 
250 Pfund repräſentirt, hängt, zum Theil mit Luft gefüllt, fertig an der 
Saaldecke und füllt circa zwei Drittel des großen Saales. Vollſtändig mit 
Gas gefüllt wird derſelbe, im Garten placırt, das Saalgebäude an Höhe 
weit überragen. Eine in der Fabrik des Unternehmers, — Weidmann, 
gefertigte, ſich ſelbſt regulirende Ventilvorrichtung iſt am oberen Gipfelpunkt 
des Ballons angebracht, die Belaſtung giebt eine zwiſchen dem unteren 
Ballonende und dem Fixirungsſeile angebrachte BL mit genau mar⸗ 
kirter Scala an. Die Gondel von runder Form, jo conſtruirt, daß fie den 
Aufſteigenden vollkommene Sicherheit gewährt, 9800 vom Hauptſeil unab⸗ 
hängig an acht feſten Tauen. Dieſelbe hat ein Gewicht von 85 Pfund, 
während das den Ballon umſchließende Netz 78 Pfund wiegt und das etwa 
1000 Fuß lange Seil ein Gewicht von 140 Pfund repräſentirt. Der Ballon 
wird hiernach, angenommen, daß vier Perſonen aufſteigen, etwa eine Be⸗ 
laſtung von 1000 Pfund haben, während ſeine Tragfähigkeit etwa 1500 Pfd. 
beträgt. Bei unruhiger Atmoſphäre wird der Luftſchiffer, welcher für Leitung 
19 Fahrten engagirt iſt, freie Fahrten mit entfeſſeltem Ballon unter⸗ 
nehmen. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Die ſchwarzen Schwäne haben das erſte 
Junge erbrütet. — Die egyptiſche Gans, welche, wie ſchon berichtet, in dem 
freiſtehenden Taubenhaus auf der Inſel gebrütet hat, iſt vorgeſtern mit 
7 Jungen auf dem Waſſer erſchienen. Niemand aber hat geſehen, wie ſie 
es bewerkſtelligt hat, ihre Kinder von dieſer Höhe herabzubringen. Ge⸗ 
meiniglich iſt man der Anſicht, daß dies mittelſt des Schnabels geſchieht, 
doch wiſſen wir nicht, ob dieſe Erklärung auf Beobachtung beruht. Da⸗ 
gegen iſt es uns einmal gelungen, zu ſehen, wie eine Biſam⸗Ente mit ihren 
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in der Regenrinne des Büffelhauſes erbrüteten Jungen den Erdboden er⸗ 
reichte. Auf dem Strohdache jenes Hauſes zum Firſt emporſteigend, ſtürzte 
ſie ſich an der Giebelſeite (doppelt ſo hoch, als die Brutſtelle gelegen) zur 
Tiefe, und die Jungen, allerdings ſehr ängſtlich und zögernd, der Mutter 
nach, um das Waſſer zu erreichen. — Die Biber arbeiten fleißig, weniger 
zwar zur Vervollſtändigung ihres Baues, der, nachdem er für den Winter 
ſich ausreichend erwieſen, in der jetzigen Jahreszeit keiner Vervollkommnung 
bedarf, wohl aber fällen ſie die in ihrem Gehege eingegrabenen Bäume 
mittelſt ihrer rieſigen Schneidezähne, unter denen fingerlange und eben ſo 
dicke Spähne fallen, und merkwürdig wiſſen ſie die Bäume ſtets ſo an⸗ 
zuſcheiden, daß der Stamm bei ſeinem Fallen ſich über ihre Burg hin⸗ 
lagert. — Geſtern war Hagenbeck's Geſchäftsführer in Breslau, um 
Einleitung zu der beabſichtigten Schauſtellung der ſchon beſprochenen Feuer⸗ 
länder oder Peſcherähs zu treffen. Bei näherer Betrachtung ſtellte es ſich 
heraus, daß ſtatt der Feuerländer Patagonier angelangt ſind, Bewohner 
der äußerſten Südſpitze Amerikas, Nachbarn allerdings der Peſcherähs, aber 
weniger geiſtig und körperlich verkrüppelt, im Gegentheil urkräftige Leute, 
und auch dem leidigen Kannibalismus nicht ergeben, wohl aber einer un⸗ 
widerſtehlichen Fehdeluſt, durch welche nach und nach der ganze Stamm dem 
Ausſterben entgegengeführt zu werden droht. Sie ſind gegenwärtig in 
Dresden und ſollen im Juni noch zu uns kommen, führen Guanacos und 
Pferde bei ſich, auf und mit denen ſie ihre Künſte im Laſſo⸗ und Bolas⸗ 
werfen uns vorführen werden. Arend haben ſich die Feuerländer bei 
der Einſchiffung ſo widerborſtig geberdet, daß von deren Ueberſiedelung 
nach Europa abgeſtanden werden mußte, was immer noch tröſtlicher klingt, 
als die zuerſt uns zugegangene Nachricht, nach welcher die Unmenſchen fi 
unterwegs gegenſeitig aufgefreſſen hätten. Jedenfalls ſind wir damit der 
Gelegenheit entkommen, ſelbſt gefährdet zu werden. (Eintrittspreis am 
At 1 zweiten Feiertage 50 Pf. und 10 Pf., am dritten Feiertage 30 
und 8 

—B-ch.— [Bauliche Veränderungen im Haupt⸗Poſtamtsgebäude. — 
Briefkaſten.] Die bisherigen Portalräume ſüdlich der Haupt⸗Geſchäfts⸗ 
halle des Gebäudes des Haupt⸗Poſtamts auf der Albrechtsſtraße erleiden 
inſofern bauliche Veränderungen, als ein großer Theil derſelben für die 
Geld⸗Verkehrsräumlichkeiten, welche für den Geld⸗Verſandt und Empfangs⸗ 
verkehr nicht mehr ausreichend erſchienen, den Zwecken der Expedition für 
Geld⸗ und Werthſendungen dienſtbar gemacht wird. Es wird zu dieſem 
Behufe das Mittelportal und das öſtliche Seitenportal nach dem Poſthofe 
zu caſſirt, während das weſtliche Seitenportal ausſchließlich die Communi⸗ 
cation von der Haupt⸗Geſchäftshalle nach dem Poſthofe vermittelt. Gleich⸗ 
ele erfolgt ein Umbau der bisherigen der Einzahlungs⸗ und Auszahlungs⸗ 
tele für Poſtanweiſungen, Geld- und Werthſendungen dienenden Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie ihre Renovation. Für die Zeit des Umbaus befinden ſich 
die bezeichneten Ausgabe: und Einzablungsſtellen für Poſtanweiſungen und 
Werthſendungen in dem im Hofe ede gab Seitengebäude, Eingang im 
Uhrthurme, eine Treppe rechts. — Die Zahl der in der Stadt vertheilten 
Poſtbriefkäſten iſt erheblich vermehrt worden. Die alten kleinen Briefkäſten 
ſind an frequenteren Stellen durch die neuen großen erſetzt worden. Auch 
finden an den frequenteren Stellen von nun an häufiger als bisher Ent⸗ 
leerungen der Briefkaſten ſtatt. 

—r. [Bad Salzbrunn.] Die neueſte amtliche Curliſte weiſt 91 Num⸗ 
mern mit 109 Perſonen nach. Der Fremdenverkehr belief ſich auf 213, die 
Geſammt⸗Frequenz mithin auf 322 Perſonen. 

—r. [Bad Neinerz] beginnt in dieſem Jahre die 110. Saiſon ſeit dem 
Beſtehen des Bades als Brunnen⸗Curort, die 82. ſeit dem Beſtehen der 
Bade⸗Anſtalt und die 79. ſeit der Errichtung der Molken⸗Cur⸗Anſtalt. Nach 
einer uns vorliegenden Tabelle, welche die Frequenz der Curgäſte in Bad 
Reinerz ohne Berückſichtigung der Vergnügungsgäſte, Sommerfriſchler und 
Touriſten in den 7 1798—1878 nachweiſt, wer das Bad im Jahre 
1798 von 32 Familien mit 57 Perſonen beſucht, 1799 von 43 Familien 
mit 80 Perſonen, 1800 von 24 Familien mit 39 Perſonen. 1825 beſuchten 
Reinerz 305 Familien mit 396 Perſonen, 1850 522 Familien mit 936 Per⸗ 
ſonen, 1875 1550 Familien mit 2574 Perſonen. Die Frequenz des vorigen 
Jahres betrug 1586 Familien mit 2689 Perſonen. Die neueſte amtliche Fre⸗m⸗ 
denliſte weiſt 54 Nummern mit 70 Perſonen nach. Die Zahl der Durch⸗ 
reiſenden belief ſich auf 18. 5 

+ Beſitzveränderungen.] Schmiedebrüge Nr. 45. Verkäufer: Bäder: 
meiſter Anton Kodalle; Käufer: Bäckermeiſter C. Zimmermann. — 
Laurentiusſtraße Nr. 15. Verkäufer: Rechtsanwalt und Notar Carl Lu⸗ 
bowski; Käufer: Victualienhändler Felir Bernhard. — Neue Weltgaſſe 
Nr. 23. Verkäufer: Reſtaurateur Auguſt Welz; Käufer: Gerbermeiſter 
Verkäufer: Kaufmann 


Auguſt Zimmermann. — Kloſterſtraße Nr. 7. 
Mot Kintler: Käufer: Bäckermeiſter C. Bothe. — Die am Ringe vor 
dem Ralbbause belegene grundfeſte Bude Nr. 8, bisher dem Poſamentier 


C. F. W. Klinner gehörig, iſt von Seiten des biefigen Magiſtrats für 
die Stadt⸗Commune angekauft worden. 

B. [Zur obligatoriſchen Unterſuchung des Schweinefleiſches in 
Breslau.] Im erſten Quartal d. J. wurden hierſelbſt 11 trichinöſe und 
12 finnige Schweine aufgefunden. Während die Zahl der finnigen 
Schweine genau der vorjährigen Ziffer des gleichen Zeitraums entſpricht, 
iſt die Zahl der trichinöſen etwa auf das Doppelte geſtiegen. Die Geſammt⸗ 
ahl der im Jahre 1878 angehaltenen trichinöſen Schweine betrug nämlich 
2, der finnigen 47. Zieht man in Erwägung, daß im erſten Quartal 1879 
circa 16,000 Schweine unterſucht worden ſind, ſo erſcheint die Ziffer von 
nur 12 finnigen Schweinen auffallend niedrig, um ſo mehr, da allein ein 
Fleiſchbeſchauer unter 55 Schweinen 3 finnige auffand. Dies Reſultat darf 
uns indeß nicht Wunder nehmen; wohl wird faſt jedes Schwein gegen 
Trichinoſe verſichert, Verſicherungen auf finnige Schweine exiſtiren aber 
nicht. Während alſo in vielen Fällen Demjenigen, welcher ein Schwein 
ſchlachtet, das Auffinden von Trichinen gar nicht ſo unlieb iſt, da er durch 
die Verſicherungs⸗Geſellſchaft mehr als den Einkaufspreis zurüderhält, ent: 
ſteht demſelhen durch Auffinden von Finnen ein großer unerſetzt bleibender 
Schaden. Was liegt hierbei näher, als daß man den betreffenden Fleiſch⸗ 
beſchauer am Auffinden der Finnen möglichſt zu hindern ſucht, es gehört 
dazu weiter nichts, als das geſchlachtete Thier an eine dunkle Stelle zu 
hängen. Beiſpielsweis muß ein Schwein, welches durch die Schlachthof⸗ 
Controle als finnig bemerkt wird, ſchon ſehr ſtark mit dieſen Paraſiten be⸗ 
ſetzt ſein, weil eben in. allen Schlachträumen vorzüglich im Winter das 
Tageslicht nur ſehr kümmerlich durch die verhältnißmäßig kleinen Fenſter⸗ 
oͤffnungen dringt. — Schon find in einigen Trichinen ⸗Verſicherungs⸗ 
Vereinen Stimmen laut geworden, welche die Einführung der Ver⸗ 
ſicherung gegen une verlangen. Meiſt drängte man ihre Anträge 
durch die Bemerkung zurück, daß dann wohl Mancher mit Vorliebe 
finnige Schweine kaufen würde, um ſich durch die Verſicherungsgebühr 
mehr als ſchadlos zu halten. Die Herren gehen dabei von der An⸗ 
ſicht aus, es müſſe der volle Werth des angehaltenen Thieres erſetzt 
werden. In dieſem Falle könnte allerdings eine Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft durch unxeelle Mitglieder ſchwer geſchädigt werden. Wie aber, 
wenn man den Verſicherungsnehmer einen Theil des Schadens ſelbſt tragen 
ließe? Aehnliche Beſtimmungen werden bei den allgemeinen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungen angewendet. Es kommt ferner in Betracht, daß nur ſehr ſtark mit 
Finnen durchſetzte Schweine nicht zur menſchlichen Nahrung verwendet wer⸗ 
den dürfen, in vielen Fällen alſo das finnenkranke Thier nur etwa % feines 
Werthes verliert. Betreffs der Verwerthung der finnigen Schweine gilt 
noch immer die Miniſterial⸗Verfügung vom 2. Februar 1876, wonach a. das 
durch Ausſchmelzen oder Auskochen gewonnene Fett von finnigen Schweinen 
zum häuslichen Gebrauche und zum Verkaufe unbedingt zugelaſſen werden 

Fleiſch aber nur dann, wenn 1 0 nur wenig mit 
Finnen durchſetzt und unter polizeilicher Aufſicht nach vorheriger Zerkleine⸗ 
rung vollſtändig gar gekocht iſt. b. Gegen die Verwendung geeigneter Theile zur 
Bereitung von Seife oder Leim, die freie Verwerthung der Haut und der Borſten 
und die chemiſche Verarbeitung des ganzen Schweinekörpers ein Bedenken inſani⸗ 
tätspolizeilicher Beziehung nicht vorliegt, dieſe Benutzung mithin unbedenklich 
zu geſtatten iſt und 6. nur dann polizeilicherſeits für die ſichere Beſeitigung 
des Cadaver, nachdem dieſer in auläjfiger Weiſe ausgemacht iſt, fanden 
werden muß, wenn das Schwein in bedeutenderem Grade finnig be 
wird. — Von Seiten der Polizeibehörde wird immer mehr auf 9 . Aus⸗ 
führung der betreffs der Unterſuchung des Schweinefleiſches erlaſſenen Po⸗ 
lizei⸗Verordnung hingewirkt. Der nothwendige Bau eines neuen Schlacht⸗ 
bauſes dürfte nicht mehr allzulange auf ſich warten laſſen, zweifellos wird 
dann obligatoriſcher Schlachthauszwang eingeführt, auch die Fleiſchſchau 
beſſer geregelt werden. Die Nothwendigkeit der Einführung von Finnen⸗ 
Verſicherung tritt immer mehr zu Tage, ſoll nicht der Einzelne ſchweren 
Schaden erleiden. — Ob ſich wohl der demnächſt in Breslau tagende 
Fleiſcher⸗Congreß mit dieſer Frage beſchäftigen wird? 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 29. Mai der bisher auf der Berlinerſtraße 
Nr. 48 wohnhafte Weichenſteller Eduard Hoffmann, welcher ſich am er⸗ 
wähnten Tage von ſeinen Angehörigen unter dem Vorgeben, ſeinen Monats⸗ 
gehalt abzubolen, entfernte. g ö 

+ Unglücksfall. Der auf der Langegaſſe mit Abladen von Getreide 
beſchäftigte Rollkutſcher Alexander Horn batte bei dieſer Gelegenheit das 
Unglück, vom Wagen auf das Straßenpflaſter herabzuſtürzen, wobei er eine 
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1 pe Verletzung am Kopfe und einen Bruch des linken Armes 
erli 

—e [Aufnahme Verunglückter.] An einem der letzten Tage ber: 
unglückte der Arbeiter Ernſt P. aus Hartlieb in der Zuckerfabrik zu Kletten⸗ 
dorf dadurch, daß er in einen mit kochendem Syrup gefüllten Behälter, der 
aus Verſehen nicht zugedeckt worden war, hineinſtürzte, und ſich beide 
Beine zum großen Theil entſetzlich verbrannte. — In derſelben Fabrik ge⸗ 
rieth der dort beſchäftigte Arbeiter Wilhelm Z. vor einigen Tagen mit dem 
linken Arme in den Treibriemen, wodurch er eine lange Wunde in der 
Ellenbogengegend davontrug. — Der Kutſcher Robert O. von hier ſtürzte 
am 27. d. Mts., während er auf einem mit Hausgeräth beladenen Wagen 
ſaß, infolge Herabgleitens mehrerer Betten von ſeinem Sitze herab, kam 
unter die Räder des von ihm geleiteten Wagens und erlitt eine mehrere 
Zoll lange Quetſchwunde am linken Schienbeine. — An demſelben Tage 
war der Häusler Joſeph N. aus Buſchwitz, Kreis Trebnitz, mit dem Fällen 
von Bäumen beſchäftigt; eine niederſtürzende Kiefer traf ihn bei dieſer 
Arbeit ſo unglücklich an das linke Bein, daß daſſelbe im Unterſchenkel ge⸗ 
brochen wurde. — Alle dieſe Verunglückten fanden hilfreiche Aufnahme im 
Kloſter der Barmherzigen Brüder. 1 

45 Polizeiliches. Geſtohlen wurde einem Fuhrmann aus Oſſen bei 
Medzibor auf der Oelser Chauſſee in der Nähe von Sibyllenort von ſeinem 
Frachtwagen eine 49½ Kilo ſchwere, mit 1186 1 Kiſte, enthaltend 
Cigarren; einer Frau von der Hummerei ein goldener Trauring mit den 
eingravirten Buchſtaben „E. G.“ im Werthe von 15 Mark; einem Zimmer⸗ 
mann von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein grauer Sommerüberzieher, ein 


ch] brauner Stoffrock, eine rothe Tiſchdecke und 1½ Mark baares Geld, im 


Geſammtwerthe von 44 Mark. — Abhanden Ai. iſt einer Dame von 
der Monhauptſtraße ein kleines, goldenes Medaillon mit einer Damen⸗ 
photographie und ein goldener Siegelring mit rothem Stein, in welchem 
letzteren ein Wappen mit 4 Feldern (darinnen eine Burg und Hirſchgeweihe) 
eingravirt iſt; einem Journaliſten auf dem Wege von der Paradiesſtraße 
bis zum Gorkauer Garten ein ſilbernes Armband mit Granaten. — Ge⸗ 
funden wurde auf dem Felde eines Bauergutsbeſitzers ein Packet mit 
6 Stück Kinderpuppen nebſt dazu gehörigen Porzellanköpfen und ⸗Füßen, 
fowie 12 Stück Gummiklinderbälle und 20 Buch buntes Papier. Der recht⸗ 
a Eigenthümer dieſer Gegenſtände kann dieſelben im Amtslocal der 
königlichen Staatsanwaltſchaft in Trebnitz in Empfang nehmen. — Ver⸗ 
haftet wurden die Arbeiter L. und D. wegen Diebſtahls. 


—ch. Görlitz, 30. Mai. [Landwirthſchaftliche und gewerbliche 
Ausſtellung.] Die ſeit dem Montage auf dem Schießhausplatze und in 
der Muſikhalle veranſtaltete Induſtrie⸗Ausſtellung nebſt Rinderſchau und 
Geflügelausſtellung hat geſtern Abend ihren Abſchluß durch ein Orgel⸗ 
Concert gefunden, das auf der vom Muſikfeſte her unverkauft gebliebenen 
Orgel von Schlag u. Söhne veranſtaltet wurde. Die Rinderſchau, welche 
am Montage allein ſtattfand, ſoll an 17,000 Beſucher à 50 Pfennige in 
den geſchloſſenen Raum gelockt haben, zum nicht geringen Theil Landleute, 
die nicht wenig enttäuſcht waren, nur etwa 70 Stück Vieh ausgeſtellt zu 
finden. Ruſticale Ausſteller, für welche die Ausſtellung beſonders berechnet 
war, waren faſt gar nicht erſchienen, und in hatten denn, um die Stände 
wenigſtens zur Hälfte zu füllen, Rittergutsbeſitzer und Domänenpächter mit 
allerdings vorzüglichem und ſehenswerthem Rindvieh ausgeholfen, obwohl 
ſie auf eine Prämiirung nicht zu rechnen hatten, ſo Kieslingswalde mit 
34 Stück, Hennersdorf mit 6 Stück Maſtochſen, Stangenhain und Florsdorf 
mit Oldenburger Vieh ze. Ein ſehr ſchöner Zuchtſtier der Landrace war 
von Rabel in Sohrneundorf ausgeſtellt. Ueber die Prämiirung iſt bisher 
noch keine Bekanntmachung erfolgt. — Die Geflügelausſtellung, die an der 
Langſeite der Muſikhalle in einer Gallerie untergebracht war, bot Denen, 
die das Glück hatten, Etwas zu ſehen, was bei dem coloſſalen Andrange 
Wenigen möglich wurde, nichts Neues. Auf der anderen Langſeite war 
eine Butter⸗ und Käſe⸗Ausſtellung arrangirt. Von den für dieſen Theil 
der Ausſtellung verliehenen Prämien haben die Herren Düſing (Special⸗ 
eſchäft für Käſe hier), P. Bruhin in Sohland, J. Walter in Kies⸗ 
ingswalde die ſilberne Medaille nebſt Geldprämien von 20—60 Mark, 
M. Dehmiſch in. Ludwigsdorf und Nic. Adnots Nachfolger in Blu: 
menau die broncene Medaille erhalten. Die Ausſtellung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Werkzeugen auf dem Platze vor der Muſikhalle 
war verhältnißmäßig reichhaltig, noch reichhaltiger die Induſtrie⸗Ausſtellung 
in der Muſikhalle, die manchen neuen Induſtriezweig vortheilhaft beim 
Publikum ale Die hier vertheilten Prämien waren folgende: Es er: 
hielten a. die ſilberne Medaille: Ruſcheweyb, Langenöls ( on: 
Hilfe, Görlitz (Parguet⸗Fußböden)ſ Hepper u. Ketzler, Görlitz (Billard); 
Förſter, Görlitz (Wagen); Hoppe, Görlitz (Riemer-Arbeiten); Jander, 
Görlitz (Blumentiſch aus Schmiedeeiſen)) Bahn, Görlitz Graveur⸗Arheiten 
in Elfenbein, Holz und Bernftein); Lehmann, Görlitz (Klemptner⸗Arbeiten); 
Neubauer u. Co., Görlitz (Hoblglas); G. A. Fiſcher, Görlitz (Roth⸗ 
und Gelbgießer⸗Arbeiten): Paul Engel, Görlitz (Seilerwaaren); Zenker, 
Görlitz (Hufbeſchlag); Gude, Görlitz (Schloſſer⸗Arbeiten, beſonders Schrau⸗ 
benſchneidezeuge); Herſel, Ullersdorf (Terracotten)) Meyer, Görlitz (vor⸗ 
Pear eſſerſchmiede⸗Arbeiten)) Ueberſchar, Görlitz (Drahtwaaren); 

ank, Görlitz (Oefen). b. Die broncene edaille: Neumann, 
Görlitz (Polſter⸗ Arbeiten); Wagner, Görlitz (Tiſchler-Arbeit, Thür 
von Eichenholz); Frömter, Görlitz (offener Wagen); Fiedler, 
Görlitz (Stellmacher⸗ Arbeiten); Miſſelwitz, Görlitz (Wagen⸗Bau); 
Lange, Görlitz (Wagen); Eichhorn, Görlitz (Riemer⸗Arbeiten)); Gude, 
Görlitz (ſämiſche Gerberei); Schöner, Görlitz (Handſchuhe und diverſe 
5 Müth, Görlitz (Drabtwaaren); Majewsky, Görlitz 
(Schloſſer-Arbeiten: Korkmaſchinen); Brückner, Görlitz Gorbmacher⸗ 
Arbeiten); Bartſch, Görlitz (kForbmacher⸗ Arbeiten); Sauer, Görlitz 
(mechaniſche Arbeiten für wiſſenſchaftliche und medieiniſche Zwecke); A. 
Schmidt, Görlitz (Hof⸗ und Thurm⸗Uhren); F. Kügler, Görlitz (Huf⸗ 
beſchlag⸗Meſſer); Franz, Görlitz (Klemptner⸗Arbeiten); Poſſelt, Görlitz 
(Klempinerarbeiten): Knofe, Görlitz (Holzbildhauerarbeiten); Prochowski, 
Breslau (Draht⸗Einfriedungen); J. Schmidt, Görlitz (Graveur⸗Arbeiten 
in Metall). Die filbernen Medaillen, welche die Herren Wagenbauer 
Förſter und Meſſerſchmied Mayer, ſowie die broncenen Medaillen, welche 
die Herren Riemermeiſter Eichhorn, Gerber Gude und Mechaniker 
Sauer erhalten, ſind im Namen des Miniſteriums verliehen worden. 
Endlich hat noch Herr Theuer für eine patentirte Erfindung eine Bronce⸗ 
Medaille erhalten, nämlich für einen Kleiderhaken, der an jeder beliebigen 
Thür und an jedem Fenſter ſich anbringen laßt, ohne daß Nägel ein: 
geſchlagen zu werden brauchen. — In der Maſchinenabtheilung erhielten 
an Prämien: die ſilberne Medaille Herr Kraske als Ausſteller der 
Hornsby⸗Breitdreſchmaſchine; A. Scholz für die Woodſche Grasmäh⸗ 
maſchine; Gebrüder Scheiter aus Nieder⸗Wurſchnitz in Sachſen für eine 
neue Rüben: und Krautſchneidemaſchine mit Andrückvorrichtung; Flöther 
in Gaſſen für eine gutgearbeitete Breitdreſchmaſchine, Patent Helmsmüller; 
H. Wünſche aus Herrnbut, für eine Schrotmaſchine; H. Th. Kloſe in 
Görlitz für eine Geſammt⸗Ausſtellung feiner Specialitäten; J. C. Chriſtoph 
in Niesky für einen Maiſchapparat, der ein 90—92 procentiges Product 
liefert; B. Hüppner hier und C. Jakiſch in Leſchwitz für einen vorzüg⸗ 
lichen landwirthſchaftlichen Wagen. Broncene Medaillen werden verliehen 
an: Mangelsdorf für Pfluge von Sack in Plagwitz, Schubert 
u. Föhr in Seidenberg, für eine Collection Cementtröge⸗, Krippen-, 
Biklardplatten ꝛc.; Seifert u. Knobloch in Greifenberg für einen Sicher: 
heitsbremgapparat und ein Univerſalwerkzeug; O. Winkler hier für eine 
Waſchmaſchine; C. Schade hier für einen Geldſchrank; J. Dreßler für 
eine Collection Singer ſcher Nähmaſchinen; Grunert hier für ein Doppel⸗ 
gewehr mit Gentralfeuer ohne Hahn; Kabiſch aus Görlitz für Schrot⸗ 
mühle, Patentgöpel und Viehwagge; Roſcher aus Reichenbach für eine 
zweirädrige Kleeſäemaſchine mit Schutzvorrichtung gegen den Wind und 
Regulirungsvorrichtung; Stephan in Kölzig für eine Getreideputzmühle; 
A. Müller in Grottlau für eiſerne Göpel⸗, Siede-, Säe⸗ und Dreſch⸗ 
maſchinen; C. Jäſchke in Neiſſe für eine Düngerſtreumaſchine; Lehnigk 
in Vetſchau für eine ſehr einfach conſtruirte Dreſchmaſchine mit Göpel. 
Außer den genannten war auch noch eine kleine Ausſtellung von Pflanzen 
und Gemüſen veranſtaltet. An einer Verlooſung fehlte es natürlich nicht, 
und da tiber 15,000 Looſe ausgegeben waren, jo konnte eine ziemliche An: 
zahl von Gewinnen angekauft werden. Die beſten Geſchäfte hat aber wohl 
das Directorium gemacht, da der Beſuch ein ſehr zahlreicher geweſen iſt. 
Die nächſte Ausſtellung, welche wohl nicht wieder neun Jahre auf ſich 
warten laſſen wird, wird hoffentlich mehr als dieſe eine landwirthſchaftliche 
Ausſtellung ſein. Wenn die Hoffnungen in Erfüllung gehen, welche man 
in den leitenden Kreiſen auf die Zollpolitik Bismarcks ſetzt, müſſen ja nun 
ür die Landwirthſchaft goldene Zeiten kommen, und davon werden die 
Landwirthe hoffentlich auch den Conſumenten etwas zu ſehen vergönnen. 


$ Groß Glogau, 30. Mai. [Thierſchutz⸗Verbandstag.] Am 
Sonntag, den 8. Juni, von Vormittags 11% Ubr ab ſoll im Schießhauſe 
hierſelbſt der dritte Verbandstag der ſchleſiſchen Thierſchutz⸗Vereine abge⸗ 
halten werden. Die vorläufig feſtgeſetzte Tagesordnung enthält u. A. 
folgende Punkte; 1) Berichterſtattung der Deputirten über die Thätigkeit der 
von ihnen vertretenen Vereine im verfloſſenen Jahre. 2) Sind die Be⸗ 
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ſtrebungen der Vereine zur Abſchaffung der Hundemaulkorbe gerechtfertigte 
(Referenten: Güttler⸗Schweidnitz und Dr. Ulrich⸗Breslau). Die 
Viviſection (von Podevils⸗Görlitz und Haſelbach⸗Pitſchen). 4) Ueber 
den Gebrauch der Hunde als Zugthiere (Güttler ⸗Schweidnitz und 
Friedrich⸗Striegau), 5) Die Schußmaske zur Tödtung für gehörntes 
Schlachtvieh (Debo⸗Glogau und Dr. Ulrich⸗ Breslau). 6) Mittbeilungen 
über den bevorſtehenden deutſchen Thierſchutz»Congreß. — Nach Schluß der 
Verhandlungen wird ein gemeinſames Mittageſſen ſtattfinden. 


V Warmbrunn, 30. Mai. [Raſcher Vorübergang der Baum? 
blüthe. — Verbrennungsgefahr durch Petroleum. — Zur 
Saiſon.] In Folge der fruchtbaren Witterung der beiden letzten Mai⸗ 
wochen hat ſich nicht nur die Vegetation, ſondern auch die Baumblüthe von 
allen Obſtbäumen außerordentlich raſch entwickelt, ſo daß eigentlich blühende 
Kirſch⸗, Pflaum⸗, Birn⸗ und Aepfelbäume zu gleicher Zeit hier zu ſehen 
waren. Ob dieſer raſche Vorübergang der Baumblüthe nun, zumal auch 
häufige Regengüſſe fielen, für die zu erhoffende Obſternte günſtig geweſen 
ſein wird, ſteht natürlich abzuwarten. Nicht minder raſch wie die Laub⸗ 
entwickelung der Bäume iſt auch das ſchnelle Denner der Saaten er⸗ 
folgt. — Vor einigen Tagen wäre ein hieſiges Dienſtmädchen beinahe das 
Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden. Daſſelbe wollte ſich nämlich zum 
ſchnelleren Feueranmachen des Petroleums bedienen und ſtand im Augen⸗ 
blick in Flammen, da die Flüſſigkeit auch die Kleider benetzt hatte. In 
ihrer Todesangſt ſtürzte ſich die Unglückliche in den nahen ziemlich ange⸗ 
ſchwollenen Zacken. Das Feuer verloͤſchte nun zwar, aber nun drobte die 
gewaltige Fluth des Bergſtromes ſie zu begraben, wenn nicht 3 Leute ſchleunigſt 
der bereits Ermatteten Hilfe geleiſtet hätten. In Folge der ſtarken Brand⸗ 
wunden mußte das Mädchen im hieſigen Hedwigsſtift untergebracht werden. 
— Da das Pfingſtfeſt diesmal mit dem I. Juni zuſammentrifft, ſo dürfte 
dieſer Umſtand beſonders, wenn das Feſt vorausſichtlich von günſtiger Wit⸗ 
terung begleitet iſt, auch für die bieſige Badeſaiſon entſcheidend werden. 
An Schönheit und Ueppigkeit der Gebirgsvegetation dürfte unſer Gebirgs⸗ 
bad verbunden mit ſeiner köſtlichen Gebirgsluft ſchwerlich irgend einem 
andern Bade nachſtehen und daß es reichen Beſuch erwarten darf, ergiebt 
ſich aus den täglich wachſenden Anmeldungen. 
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© Bolkenhain, 30. Mai. [Nachträgliches zum Feuer. — Aus 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Theater und Circus. 
Unſerem kurzen Bericht über den in der Nacht vom 27. zum 28. d. M. 
ſtattgefundenen Scheunenbrand fügen wir nach folgendes hinzu: Dank dem 
Umſtande, daß ruhige Luft herrſchte und daß in den 11 Scheunen, die an 
ſich zwar nur aus Bindwerk beſtanden und ſehr viel Holz enthielten, nur 
wenig Heu: und Strohvorräthe vorhanden waren, blieb das Feuer auf 
feinen Herd beſchränkt. Die Thätigkeit der bieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften und der aus den umliegenden Ortſchaften 
berbeigekommenen 14 Spritzen richtete ſich naturgemäß vorzugsweiſe darauf, 
die nahe gelegenen, ebenfalls hölzernen und mit weicher Bedachung ver⸗ 
jebenen Wohnhäuſer zu ſchützen und ſo dem weiteren Umſichgreifen des ent⸗ 
feſſelten Elementes Einhalt zu thun, welches unter ungünitigeren Umſtänden 
die ganze Ober⸗Vorſtadt hätte vernichten können. Die Entſtehungsurſache 
iſt zur Zeit noch nicht genügend 3 doch ſprechen alle Umſtände für 
eine böswillige Brandſtiftung. Ein Dienſtmädchen, welches kurz vor 12 Ubr 
des Nachts für ihre Herrſchaft noch einen Gang zu geben batte, bemerkte 
zwei verdächtige Mannsperſonen, welche vor Ausbruch des Feuers haſtig 
den Scheunen zuliefen und nachher in ebenſo verdächtiger Weiſe wieder den⸗ 
ſelben Weg zurückrannten. Ob dieſe Brandſtiftung im Zuſammenhange mit 
den vor einigen Wochen mehrfach aufgefundenen Brandbriefen ſteht, muß 
erſt die Zukunft aufklären. — In der geſtern ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde zur Deckung mehrfacher nothwendig gewordener Aus⸗ 
gaben der Satz von 144 pCt. des einfachen Steuerſatzes als Communal⸗ 
Steuer genehmigt. Ferner wurde die von dem Comite des Krieger⸗Denkmals 
nachgeſuchte Subventon von 300 Mark gewährt und ſchließlich der Pacht⸗ 
vertrag mit dem Schießhauspächter auf weitere 3 Jahre prolongirt. — Mit 
dem geſtrigen Abende ſchloſſen die Theater⸗Vorſtellungen der Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft Kuhn. Dieſelbe hat ihren guten Ruf aufs Neue durch vorzüg⸗ 
liche Leiſtungen gerechtfertigt und darf ſich der freundlichſten Erinnerung 
ſeitens unſeres bieſgen Publikums verſichert halten. In der letzten Vor⸗ 
ſtellung hatten wir das Vergnügen, ein Opus unſeres hieſigen hochverehrten 
Mithürgers Herrn Dr. Teichmann, das Luſtſpiel „Mésalliancen“, in Scene 
geben zu ſehen. — Heute Morgen zwiſchen 10 und 11 Uhr hielt der große 
afrikaniſche Cireus von C. Merkel, von Striegau kommend, einen pomp⸗ 
baften Durchzuz durch die Stadt und veranſtaltete beute Abend eine Vor⸗ 
ſtellung. Die in dieſer auf dem Gebiete der Gymnaſtit producirten Kunſt⸗ 
leiſtungen dürften Alles überſteigen, was ſeit Jahren in dieſer Beziehung 
hier geſehen worden iſt; die Vorſtellung war gut beſucht. 


„ Sprottau 30 Mai. (Pfingſtſchießen. — Witterungs- Ver⸗ 
hältniſſe.] Mit dem ſog. „Koſtebier“ hat das Pfingſtſchießen hierorts 
geſtern ſeinen eigentlichen Anfang genommen. Nachmittags 4 Uhr fand 
die laut Statut feſtgeſetzte Zuſammenkunft der Mitglieder der Schützen⸗ 
gilde ſtatt. In dieſer wurde Herr Bürgermeiſter Schenkemeyer zum 
Ebrenmitgliede der Schützengilde ernannt. Nach der Berathung fand 
Concert und Tanz ſtatt. — Die feucht warme Witterung der letzten 14 
Tage hat das Wachsthum der Sagten außerordentlich begünſtigt. Der 
0 ſteht ausgezeichnet und auch die Roggenfelder haben ſich ſehr er⸗ 
freulich erholt. Im Intereſſe einer guten Kartoffelernte wäre es ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn die jetzt häufigen Niederſchläge auf längere Zeit ausblieben- 
Die Aecker ſind mit Feuchtigkeit hinreichend geſättigt, ja diejenigen, welche 
ſchweren Boden haben, wie dies bei den meiſten Eulauer Feldern der Fall 
it, leiden bedenklich an Ueberfluß von Feuchtigkeit, und iſt deshalb die 
Befürchtung, daß auf ihnen die Kartoffeln mißrathen werden, weil die aus: 
gelegten en wegen der großen Näſſe verfaulen, leider nur zu ge 
rechtfertigt. 


8. Waldenburg, 30. Mai. [Feſtyrogramm.] In Folge Einladun 
von Seiten des Magiſtrats hat eine Verſammlung der 3 der bie 
ſigen Vereine, Corporationen und Inſtitute stattgefunden, in welcher be 
ſchloſſen worden iſt, den Tag der Jubelhochzeit des Kaiſerpaares durch eine 
öffentliche Feier zu begehen. Nach dem aufgeſtellten Programme iſt am 
Vorabende Zapfenſtreich. ausgeführt vom Kriegervereine und verbunden 
mit einem Fackelzuge, an dem ſich auch andere Vereine betheiligen. Am 
Feſttage früh um 6 Uhr wird auf dem Kirchthurme geblaſen. Später wer⸗ 
den die Schulfeierlichkeiten abgehalten, denen um 9 Uhr Goetesdienſt folgt, 
an welchen ſich um 11 Uhr ein Feſtactus im Gymnaſium ſchließt. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr findet ein Feſtzug ſtatt, an dem ſämmtliche Schüler der 
biegen Schulanſtalten theilnehmen. Auf dem Schützenplatze und dem Platze 
an der Auenſtraße findet ſodann ein Concert ſtatt. Für den Abend iſt ein 
Feuerwerk in Ausſicht genommen. Ein aus zwölf Perſonen beſtehendes 
Comite iſt mit der Ausführung des Feſtprogramms betraut worden. 


W. Goldberg, 30. Mai. [Lehrerverein.] Vorgeſtern verſammelten 
ſich 10 Mitglieder der Gröditzberger Lehrervereins auf der Burg zur monat⸗ 
lichen Sitzung. Auf der Tagesordnug ſtand zunächſt: Die Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung für hilfsbedürftige Lehrer und deren Angehörige in der Provinz. 
Die Mitglieder der Conferenz erkannten die Nothwendigkeit an, für die 
leider ſpät beſchloſſene Sache mit allen Kräften tbätig zu fein. Ein Auf- 
ruf wird in die geleſenſten Blätter des Pal geſendet werden. Bis zum 
7. Juni werden die Verzeichniſſe der Geber zu Händen der Vorſtände 
des Lehrervereins Gröditzberg und des Peſtalozziekreisvereins Goldberg ge: 
wünſcht. Darauf gab Cantor Heyland aus Gröditz, der in letzter Ver⸗ 
ſammlung einen Vortrag über die Periode des Verfalls der deutſchen 
Literatur bis zum Wiederaufhlüben derſelben gehalten hatte, verſprochener⸗ 
maßen Proben verſchiedener Dichtungen aus der genannten Zeit. Noch im 
Anſchluſſe an den hehandelten Gegenſtand wird in nachſter Verſammlung 
Cantor Hübner aus Neudorf in die Lectüre von Leſſings „Minna von 
Barnhelm“ einführen. Die gemeinſame Zuſammenkunft des aus den 
Lehrervereinen Bunzlau, Gröditzberg uns man gebildeten Bezirksvereins 
wird in dieſem Ya Mittwoch, den 18. Juni von 3 Uhr ab auf der 
Gröditzburg abgehalten. — Der Geſang einiger Männerhöre beſchloß die 
Verſammlung. 


I. Liegnitz, 30. Mai. [Trichinen Verſicherung. — Ertrunken. 
— Verſuchter Selbſtmord. — Verurtheilung. — Auszeichnung. 
— Gaunerei.] Die Fleiſchermeiſter der Stadt und des Landkreiſes Liegnitz 
baben einen Verein zur gegenseitigen Verſicherung gegen Verluſte an zum 
Schlachten angekauften trichinös befundenen Schweinen gegründet, deſſen 
Statut von der königl. Regierung beſtätigt worden iſt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag gage beim Baden in der Katzbach hinter dem Turnplabe ein zehn 
jähriger Knabe von hier in eine tiefe Stelle, wurde von den Wellen fort⸗ 
geriſſen und verſchwand unter denſelben. Die ſofort aufgebotene Hilfe fand 
bald den Verunglückten auf, doch waren Wiederbelebungsverſuche ohne Er⸗ 
folg. — Ein Grenadier von der hieſigen Garniſon verſuchte geſtern feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Hinzugekommene Cameraden 
vereitelten die Ausführung des verzweifelten Entſchluſſes. — Ein biefiger 
Tiſchlermeiſter, welcher 908 Mark ihm zur ſicheren Unterbringung anders 
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trauter Mündelgelder in ſeinem eigenen Geſchäft anlegte und zur Zeit der 
Rechnungslegung nicht wiederbeſchaffen konnte, wurde wegen Unterſchlagung 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Bei der Concurrenz von Ent⸗ 
würfen für ein ſtädtiſches Gymnaſium in Dresden hat das Project der 
hieſigen Architekten Kloſe und Walter, zweier äußerſt ſtrebſamen und 
tüchtigen jungen Männer, unter 105 Concurrenzarbeiten den zweiten Preis 
erhalten. — Vor einigen Tagen erſchien ein anſtändig gekleideter Herr in 
dem Comptoir der Ed. Seiler'ſchen Pianofortefabrik, gab vor, Carl Rothe 


zu heißen, Hainauerſtraße 28 zu wohnen und wünſchte ein Pianino, das 


Stadtverordneten⸗Sitzung kamen u. A. folgende 


er auch auswählte, zu miethen. Herr Seiler ſandte das Inſtrument, er⸗ 
fuhr aber nach wenigen Stunden, daß daſſelbe bereits wieder fortgeſchafft 
worden ſei. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß der Clavier⸗Virtuoſe 
bei einem Rückkaufshändler, bei welchem er ſich als Delonom Carl Franke 
legitimirte, das Pianino gegen ein Darlehn von 200 Mark verpfändet hatte. 
Es wurde nunmehr auf den Patron nach allen Seiten bin vigilirt und 
wurde derſelbe auch nach Verlauf mehrerer Stunden feſtgenommen. Es 
fanden ſich jedoch nur noch 40 Mark bei ihm vor. Ueber den Verbleib der 


fehlenden 160 Mark wollte er keinen Aufihluß, wenigſtens keinen wahr⸗ 


beitsgetreuen, geben. Auf dem Polizeiamte gab er wieder einen anderen 
Namen an und wollte Schubmacher ſein. 


n. Bernſtadt, 30. Mal. [Lehrer⸗Verein. — Zum Vagabonden⸗ 
weſen. — Orgelbau, Bei der Mittwoch, den 28. Mai, ſtattgefundenen 
Lehrer⸗Vereins⸗Sitzung legte der Vorſtand 8 ſein Amt nieder; 
jedoch wurden fämmtliche Mitglieder deſſelben durch Acclamation wieder⸗ 

ewählt und zwar als Verſitzender Rector Wendler, als Schriftführer 
Lehrer Schubert und als Kaſſirer Lehrer Gebauer. Dieſelben nahmen 
die Wahl an. Sodann wurde beſchloſſen, auf Wunſch des Lehrer⸗Vereins 
Poſtelwitz⸗Mülatſchütz am 9. Juli gemeinſchaftlich mit dieſem Vereine eine 
Sitzung in Patſchkey abzuhalten. — Nachdem die ſtrengeren Maßregeln 
gegen das Vagabondenweſen wieder etwas nachgelaſſen haben, zeigen ſich 


auch die Vagabonden wieder in größerer Anzahl und dürfte eine Verſchär⸗] M 


fung reſp. Erneuerung der früher ergangenen Anordnungen ſehr nöthig 
ſein. — Herr Orgelbaumeiſter Anders in Oels arbeitet bereits ſeit mebre⸗ 
ren Wochen über der Orgel in unſerer evangeliſchen Kirche. Das Werk 
muß am 1. October vollſtändig fertig und übergeben fein. 


© Reiſſe, 30. Mai. [Wanderverſammlung des Bienenzüchter⸗ 
Vereins. — Kreig-NRinderfhau.] Am 3. und 4. Juni findet hierorts 
in Beck's Garten die erſte Wander⸗Verſammlung des Bienenzüchter⸗Vereins 
des Neiſſer Kreiſes ſtatt. Es iſt mit dieſer Verſammlung eine Ausſtellung 
und Verlooſung bienenwirthſchaftlicher Producte und Geräthe verbunden. 
Die Verſammlung wird am 3. Juni, Vormittags 10 Ubr, eröffnet. Vor⸗ 
ab find zugeſagt von dem Pfarrer Dr. Dzierzon⸗Karlsmarkt, Rechnungs⸗ 
rath Schneider⸗Proskau und Lehrer Leppelt⸗Schönwalde. Nachmittags 
3 Uhr findet ein Feſteſſen ſtatt und um 6 Uhr Abends Concert. Mittwoch, 
den 4. Juni, findet um 9 Uhr die Prämiirung, um 11 Uhr die Verlooſung 
und hierauf eine Excurſion nach Gießmannsdorf zur Beſichtigung der 
dortigen Fabrik⸗Etabliſſements ſtatt, wozu Se. Excellenz, Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal bereitwilligſt die Genehmigung ertheilt hat. Die Anmeldungen 
zur Theilnahme ſind von auswärts zahlreich erfolgt und darf daher auch 
ſeitens der hieſigen Bienenfreunde gewiß auf eine rege Theilnahme gerech⸗ 
net werden. — Am 28. Juni cr. findet hierorts eine vom Neiſſe⸗Grottkauer 
landwirthſchaftlichen Verein veranſtaltete Kreis⸗Rinderſchau ſtatt. An 
Staatsbeiträgen gelangen als Preiſe 3120 Mark zur Vertheilung. Nur die 
im hieſigen Kreiſe anſäſſigen Rinderbeſitzer, ſofern fie dem Groß⸗Grundbeſitze 
nach der jetzigen Kreisordnung reſp. dem Rittergutsbeſitze nach der früheren 
Kreisordnung nicht angehören, können ſich um die Preiſe bewerben, welche 
zwiſchen 90 und 30 Mark variiren. Für die Rinder der Großgrundbeſitzer 
reſp. der Dominialbeſitzer ſind Ehrenpreiſe beſtimmt, darunter mehrere vom 
Herrn Miniſter verliehene Medaillen. Es darf nur Vieh concurriren, welches 
mindeſtens 6 Monate im Beſitz des Ausſtellers ſich befindet; gewerbsmäßige 
Händler können nur, wenn ſie gleichzeitig Züchter ſind, concurriren. Die 
auszuſtellenden Thiere ſind bis zum 14. Juni bei Herrn Sinnenreich in 
der hieſigen Landſchaft anzumelden, durch welchen auch die nöthigen For⸗ 
mulare unentgeltlich ausgehändigt werden. 


A. Neuſtadt, 30. Mai. [Spaziergang. — Communales.] Am Dins⸗ 
tag unternahmen die Schüler des hieſigen Gymnaſiums mit ihren Lehrern 
einen Ausflug nach dem benachbartenſ Hennersdorf (Oeſterreichiſch⸗Schleſien). 
Kaum hatten ſie indeß auf ihrem Rückwege Batzdorf erreicht, ſo kam ein 
ſchweres Gewitter zum Ausbruch, wobei auch in hier ſelten vorkommenden 
Maße Hagel gefallen iſt. Der Nachhauſeweg konnte erſt gegen 9 Uhr, theils 
zu Fuß, theils zu Wagen angetreten werden. — In der heut abgehaltenen 
egenſtände zur Verhand⸗ 
lung: Von der zuſtändigen Militär⸗Behörde wurde die Erbauung einer 
zweiten Reitbahn beantragt, und von der Verſammlung dem Magiſtrats⸗ 
antrage beigetreten, wonach der Grund und Boden unentgeldlich hergegeben 
werden ſoll, unter Vorbehalt der Genehmigung bei Verkauf oder 
etwaiger Verpachtung. — Zur Erinnerung an das bevorſtehende Jubilaum 

atte Magiſtrat die Summe von 6000 M. zur Erbauung eines Waiſen⸗ 
Le: unter dem Namen: „Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung“ beantragt. Die 
Stadtverordneten hatten jedoch in ihrer Sitzung am 16. d. M nur 1000 M., 
welche zum Fonds der ſchon beſtehenden Waiſenanſtalt hinzukommen ſollten, 
bewilligt. Magiſtrat theilt nun der Verſammlung mit, daß er ſeinen An⸗ 
trag zurückziebe und zwar deswegen, weil der Beſchluß zum Antrage in 
keinem Verhältniſſe ftehe, und die beſtehende Waiſenanſtalt nur für Kinder 
kath. Confeſſion beſtimmt ſei. — Ferner wurde der Verſammlung ein Be⸗ 
ſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes bekannt gegeben, wonach dem Gymnaſium 

M. zugewendet worden ſind behufs Befreiung vom Schulgelde für 
würdige Schüler aus dem Kreiſe. 


— m — Königshütte, 30. Mai. [Vom Redenberg. — Beginn der 


Beamten⸗Concerte. — Vom Sommertheater. — Perſonalien. 
— Ein d e — Errichtung einer Druckerei⸗Com⸗ 
mandite.] Bekanntlich liegt in nächſter Nähe von Königshütte ein ziemlich 


hoher Hügel, der das Standbild des Begründers des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
baues, des Grafen von Reden, trägt und daher „Redenberg“ heißt. Er 
iſt mit allerhand Strauchwerk und ſchattenreichen Bäumen bepflanzt, und 
bietet infofern einen angenehmen Aufenthaltsort für alle, die nach des Tages 
Laſt und Hitze Erholung ſuchen. Leider ſchien er an ſeinem Reiz immer 
mehr Einbuße zu erleiden, denn nie hat es gelingen wollen, den Weg, der 
hinauf führt, in einen wenigſtens erträglichen Zuſtand zu bringen, und noch 
jetzt zeichnet ſich derſelbe durch überreichen Staub in heiteren, und durch 
fußhohen Koth in regneriſchen Tagen aus. Es iſt daher mit Anerkennung 
hervorzuheben, daß der gegenwärtige Pächter der auf dem Redenberge be: 
findlichen Reſtauration wenigſtens den Berg und deſſen Pflanzenanlagen 
einer ſorgſamen Pflege unterziebt. Die fast ganz verſchwundene Umfriedi⸗ 
gung ift durch Anpflanzungen zum Theil wieder hergeſtellt und durch ſtrenge 
Fernhaltung von Baumfreblern und Zerſtörern der Vogelneſter iſt ein wohl: 
thuender Friede auf dem Berge eingezogen. Nur dieſem Umſtand allein iſt 
zu verdanken, daß nach vielen, vielen ahren mi 
eingekehrt iſt, deren Flöͤtentönen wir mit um ſo größerem Entzücken lauſchen, 
als unſer Ohr ſeit der Zeit, wo die gewerblichen und induſtriellen Anlagen 
hier ſo große Dimenſionen annahmen, auf einen ähnlichen Genuß verzichten 


mußte. Wie wir hören, ſollen einige hieſige Herren, da keine disponiblen D 


Mittel vorhanden find, um den nach dem Berge führenden Weg an den 
Seiten mit Bäumchen zu 1 0 die Gründung eines Verſchönerungs⸗ 
vereins ins Auge gefaßt haben, deſſen Beſtrehen in erſter Linie auf die 
Erreichung qu. Zweckes gerichtet ſein würde. Wir ſind überzeugt, läge der 
Weg im Hereiche der Feldmark der Hüttenverwaltung, hätte er ſchon längſt 
ein promenadenartiges Ausſehen. — Am geſtrigen Tage fand im Hütten: 
parke das erſte diesjährige Beamten⸗Concert ftatt, welches, begünftigt dom 
ſchönſten Wetter, ſehr zahlreich beſucht war. Damit iſt der Reigen der dies⸗ 
jährigen Donnerstag ⸗Concerte, bei welchen die ſehr vortheilhaft renommirte 
Hüttencapelle die Muſit unentgelilih liefert, eröffnet. Zutritt zu dieſen 
Concerten haben außer den Beamten der Hüttenverwaltung nur ſolche 
Perſonen, welche hierfür Paſſepartouts erhalten haben. Es iſt ſehr 
anerkennenswerth, daß in dieſer Beziehung faſt ſämmtliche Beamten 
öffentlicher Behörden und Anſtalten, wie der Poſt, der Eiſenbahn, 
des Gerichts, des Gymnaſtums ꝛc., bedacht werden. — Der hier ſo beliebt 
gewordene Vicar Bur verläßt uns in kurzer Zeit. Er iſt zum Paſtor der 
evangel. Gemeinde in Hundsfeld gewählt worden. — An Stelle des aus 
der Schuldeputation ausgeſchiedenen Civil-Ingenieur Schubert hat ge⸗ 
nannte Deputation ihr Mitglied, Poſtdirector Holtzendorf, zum Com⸗ 
miſſarius gewählt, die Oberaufſicht über die 1 5 Turnanſtalten zu führen, 
und ihn beauftragt, dem Turnunterricht beizuwohnen und über deſſen Stand 
fie in ununterbrochener Kenntniß zu erhalten. — Der hieſige Uhrmacher 
Soblik hat ein Kunftproduct geliefert, das feiner Originalität wegen wohl 
erwähnenswerth iſt. Dasſelbe fell eine Weckuhr dar, getragen von einer 
dem Berggeiſt Rübezahl ähnlichen Figur, welche in dem Augenblick, wo die 

dr zu wecken beginnt, eine kleine Wachskerze anzündet und dem Erwachen: 
85 ſomit die Mühe des Lichtmachens erſpart. — Der hieſige Buchdruckerei⸗ 

eſitzer F. Ploch, Herausgeber der Königshütter und der Laurahütter 


wieder eine Nachtigall dort] O 


Zeitung, errichtet vom 1. Juli c. ab in Laurahütte eine Commandite ſeiner 
Druckerei, welche alle in das Buchdruckerei⸗Geſchäft einſchlagenden Aufträge 
erledigen und den Druck der „Laurahütter Zeitung“ bewirken wird. — Am 
1. Pfingſtfeiertage findet die Eröffnung des biefigen Sommertheaters ſtatt. 
Theaterdirector Stege mann hat, um den Anſprüchen nach jeder Richtung 
bin zu genügen, neue, gut renommirte Kräfte engagirt. Seine Geſellſchaft 
zählt jetzt 20 Perſonen. Dieſer Umſtand ſowohl wie der ſchattenreiche Garten 
des Hotelbeſitzer Wandel, wo das Theater erbaut ift, dürften eine bedeu⸗ 
tende Zugkraft üben und auch von auswärts Gaſte einladen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. [Der XVI. Breslauer internationale Maſchinenmarkt.] Nickt mit 
Unrecht ſieht der Fabrikant, reſp. Ausſteller dem diesjährigen Maſchinen⸗ 
markte mißtrauiſch entgegen, die Befürchtung 1 1 75 daß bei der allge⸗ 
meinen Geſchäftsſtockung, die wohl noch nie fühlbarer denn jetzt war, der 
Beſuch des Marktes in keinem Einklang mit den nicht unbedeutenden Koſten 
zu bringen ſein dürfte. Referent hat Gelegenheit gehabt, den Maſchinen⸗ 
markt entſtehen zu ſehen, und hat ſeine Entwickelung ſeit dem Jahre 1864 
genau verfolgt, aber nie iſt vor Beginn des Marktes die Hoffnung laut 
geworden, daß man mit feſtem Vertrauen auf ein gutes Geſchäft rechne, 
immer bezweifelte man einen lohnenden Umſatz, ma end in den meiſten 
Fällen ſelbſt kühne Hoffnungen übertroffen worden. Dieſe Skepſis der Be⸗ 
ſchicker des Maſchinenmarktes ſind wir alſo ſchon gewohnt und geben uns 
auch dieſes Jahr der Hoffnung hin, daß die Reſultate des Marktes günſtiger 
als die Ausſichten ſein dürften. 

Die Bedürfnißfrage tritt bei dem Maſchinenmarkte in erſte Reihe, denn 
ſelbſt bei den günſtigſten landwirthſchaftlichen 8 kauft wohl ſelten 
ein Grundbeſitzer eine ihm ſonſt entbehrliche Maſchine. Leider wird den 
Landwirthen durch die maſſenhaften Thierſchauen, verbunden mit Maſchinen⸗ 
arkt und Schau, in den einzelnen Kreisſtädten ſo viel Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſeine Ackergeräthe und ſonſtigen Maſchinen zu ergänzen, daß that⸗ 
ſächlich der Breslauer internationale Maſchinenmarkt viel von ſeiner ſon⸗ 
ſtigen Bedeutung verloren hat. Soll alſo der bieſige Markt feinen vollen 
Zweck erreichen, jo möge der landwirthſchaftliche Centralverein für Schleſien 
Sorge tragen, daß nicht faſt jedes Städtchen unſerer Provinz ein Volksfeſt 
mit obligater Verlooſung in Scene 1 das an und für ſich zwecklos, die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen mehr ſchädigt als fördert. Was für miſerable, 
mitunter antedeluvianiſche Maſchinen und Geräthe in den kleinen Provinzial⸗ 
ſtädten ausgeſtellt werden, kann nur der vollkommen beurtheilen, der ſeit 
Jahren Gelegenheit hat, dieſe Schauſtellungen en miniature zu beſuchen und als 
kritiſcher Referent ſein Urtheil darüber abzugeben. Jeder ehemalige Dorfſchmied, 
der in feinem Fache den an ihn geſtellten Anforderungen genügt, fühlt ſich 
berufen, eine kleine oder größere landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik anzu⸗ 
legen, — die Modelle hat er ja auf jedem bedeutenderen Gutsbofe vor 
Augen — um Drill⸗ und Dibbelmaſchinen, Breitſäe⸗ und Düngerſtreu⸗ 
maſchinen, ja ſelbſt Mähmaſchinen nachzubauen und ſelbige auf den Kreis⸗ 
Thierſchauen auszuſtellen. Man betrachte aber dieſe Arbeit, die in den 
meiſten Fällen dem urſprünglichen Modell gar nicht ähnelt. Statt nun dem 
Ausſteller, wenn auch in ſchonendſter Weiſe, die Mängel ſeiner Arbeit nach⸗ 
zuweiſen und ihn auf das alte aber wahre Sprüchwort: „Schuſter bleib bei 
deinem Leiſten“ aufmerkſam zu machen, wird der biedere Grobſchmied noch 
belobt, wenn nicht gar prämiirt. Man will dadurch deutſche Induſtrie 
beben. Daß man durch dieſe Art von Aufmunterung aber nur Pfuſcher 
als Concurrenten wirklich tüchtiger Fabrikanten ins Leben ruft, die in ihrem 
Dünkel keiner Belehrung zugänglich ſind, liegt klar auf der Hand, wird aber 
zu wenig berückſichtigt. 5 3 

Der Breslauer Markt wird und kann feine volle Bedeutung als Welt⸗ 
markt erſt dann erreichen, wenn Rußland ſeinem weſtlichen Nachbarlande 
feine Grenzen vollſtändig öffnet, und wenn der deutſche Fabrikant denſelben 
Rechtsſchutz in unſerem öſtlichen und nördlichen Nachbarlande genießt, der 
jedem Ausländer ohne Ausnahme in unſerem Vaterlande zu Theil wird. 
Bis dahin verbietet ſich jeder Credit nach Rußland, da der Fabrikant riskiren 
muß, ſeine Forderung Gp. oder wenigſtens theilweiſe zu verlieren oder im 
glücklichſten Falle durch pecuniäre Opfer und die mannigfachſten Anſtren⸗ 
gungen erſt nach Jahren zu ſeinem wohlverdienten Guthaben zu gelangen. 
So ſtörend hier das Creditverweigern in unſere Geſchäftsverhältniſſe ein⸗ 
greift, — da es ja auch ehrliche Leute unter den nachbarlichen Abnehmern 
giebt, — ſo hemmend wirkt in unſerem Vaterlande die lange Creditgewäh⸗ 
rung von Seiten der Fabrikanten den Landwirthen de Bereits vor 
Jahren machten wir an dieſer Stelle auf dieſes Mißverhältniß aufmerkſam 
und warnten vor den unregelmäßigen Zeitzahlungen. Leider aber hat dieſer 
Zahlungsmodus jo Platz gegriffen, daß ein Theil der Ausſteller lieber gar nicht 
verkaufen will, ehe er ſich den Eventualitäten e 1 cd oder gar 
zweifelhafter Prozeſſe mit ſeinen Abnehmern ausſetzt. Wir find überzeugt, daß in 
ſehr vielen Fällen die Zahlungsfähigkeit der Landwirthe im Zuſammenhange 
mit der Ernte und den Getreideconjuncturen ſteht, aber iſt dies noch immer 
kein hinlänglicher Grund, durchſchnittlich einen mehr als einjährigen Credit 
ſdwohl vom Fabrikauten wie dom Händler zu beanſpruchen. In faſt allen 
Fällen giebt der Landwirth feine Erzeugniſſe nur gegen Baarzahlung ab, 
ſehr oft entnimmt er ſchon Vorſchüſſe auf Wolle, Spiritus, Getreide, wäh: 
rend bei ſeinen wirthſchaftlichen Einkäufen erfahrungsgemäß meiſt das 
Gegentheil ſtattfindet. Natürlich wirkt dieſes ungleiche Zablungsverhältniß 
auch ſtörend auf ein Unternehmen wie der Breslauer Maſchinenmarkt und 
können wir den ſämmtlichen Ausſtellern nicht dringend genug empfehlen, 
einen Zahlungsmodus einzuführen, der einen kurzen Credit oder Theilzah⸗ 
lungen nicht ausſchließt, erſteren aber durch ſichere Accepte eventuell durch 
Bürgſchaft regelt. Führte man dieſes Verfahren allgemein und mit Conſe⸗ 
quenz nur einige Jabre durch, ſo erhielten unſere geſchäftlichen Verhältniſſe 
einen ganz ſoliden Aufſchwung und das gegenſe.tig fo tief geſunkene Ver⸗ 
trauen dürfte bald wieder eintreten, um Handel und Wandel zu erleichtern. 
Dies wären unſere Rathſchläge für den zu erwartenden Maſchinenmarkt, 
möchten dieſelben von beiden Parteien, Verkäufern wie Käufern warm be⸗ 
herzigt werden. 5 

Der Maſchinenmarkt findet auch dieſes Mal wie ſeit 15 Jahren auf 
dem Paradeplatze mit Einſchluß der Promenade vom Ständebauſe bis zum 
Gouvernementsgebäude ſtatt, und kommen 18,000 Quadratmeter ur Per: 
theilung an die Ausſteller für bedeckten und unbedeckten Raum. Bis jetzt 
iind 226 Ausſteller, alſo acht mehr als voriges Jahr angemeldet, doch kann 
man noch immer auf einige Nachzügler rechnen. Dringend zu wülnſchen 
wäre es, wenn die Herren Ausſteller, einheimiſche wie auswärtige, mit ihrer 
Aufſtellung zur feſtgeſetzten Zeit fertig würden, damit nicht noch am Aus: 
ſtellungstage das fo ſtörende Hereinfabren von Laſtwagen mit Maſchinen⸗ 
theilen ſtattfindet. — Die allgemeinen Beſtimmungen für die Betheiligung 
am Maſchinenmarkt, die wir den Herren Ausſtellern ins Gedächtniß rufen 
wollen, lauten folgendermaßen: „Die angemeldeten Gegenſtände müſſen 
auf dem Ausſtellungsplatze an den von der Commiſſion für dieſelben an⸗ 
Ben Plätzen, falls keine große Vorrichtungen zur Aufſtellung er: 

ordert werden, mindeſtens 2 Tage vor Beginn des Marktes in voller 
rdnung und im Anſtrich trocken aufgeſtellt ſein. Nicht angewieſene Plätze 
oder Wege dürfen in keinem Falle benutzt werden. Ausſteller, welche 
Grundbefeſtigungen für ihre aus eſtellten Gegenſtände bedürfen, müfjen 
dieſelben bis 24 Stunden vor Eröffnung des Marktes beendet haben. 
ampfmaſchinen, deren Aufitellung eine mehrere Fuß tief in die Erde 
reichende Untermauerung erfordert, werden nur zugelaſſen, wenn der Aus⸗ 
ſteller bereit iſt, das Fundament liegen zu laſſen. 

Die vorjährige Ausſtellung lieferte den ſchlagendſten Beweis, wie wenig 
ſich die Herren Ausſteller an dergleichen präciſe Beſtimmungen kehren, 
hoffentlich wird von der betreffenden Marktcommiſſion dieſes Jahr die 
Platzordnung energiſcher gebandhabt werden. — Den Bau ber Markthallen, 
der Reſtauration, der Umfriedigung, ſowie der ſonſtigen Gebäulichkeiten, 
hat wie früher, der Zimmermeiſter Baum jun. übernommen und erfolgt die 
Bedachung mit imprägnirter, waſſerdichter Leinwand aus der Fabrik von 
Herrn Zimmermann. Alle Hallen von Privateigenthümern, die früher dem 
Platze nicht zur Zierde dienten, ſind verbannt und mußten gleichmäßigen, 
eleganteren Baulichteiten Plaz machen. Der decorative Theil des Marktes 
wird theils von Ausſtellern, größtentheils aber von der Marktcommiſſion 
beſorgt. — Als Ingenieur des ae wirkt wieder Herr Architekt Altmann, 
der durch ſeine ſinnreiche und praktiſche Eintheilung, der ſonſt ſo beſchränkten 
Fläche, weſentlich zur bequemeren Ueberſicht der Ausſtellungsobſecte bei⸗ 
getragen hat. — Gleich früher hat Herr Spediteur M. Eberle das An⸗ und 
Abrollen der Marktgegenſtände unter ſeiner vollen Verantwortlichkeit über⸗ 
nommen und können wir nur aa Ausſteller wohlmeinend rathen, ſich 
dieſer Spedition zu bedienen, da kein anderer Spediteur für andere etwa auf 
dem Platze vertauſchte oder gar verloren gegangene Gegenſtände verant⸗ 
wortlich gemacht werden kann. Leider hat auch bier die alles beherrſchende 
Concurrenz die Preiſe verſucht herunterzudrücken und iſt es eigentlich Un⸗ 
recht, daß man dem Platz⸗Spediteur nicht von jedem Centner herangerollte 
e von ihm oder einem andern, eine beſtimmte Tantiéme 
ewilligt. 

„Die Reſtauration nebſt dem Bier: und Wein⸗Ausſchank hat, gleichwie 
im vorigen Jahre, Herr Weidmann aus dem Victoria⸗Garten übernommen. 


Herr Weidmann hatte ſich bei der letzten Ausſtellung großer Anerkennung 
zu erfreuen gehabt, denn Speiſen und Getränke waren tadellos und die 
Preiſe ſehr civil. Dieſes Jahr wird nicht nur vorzügliches Simmenauer 
Lagerbier zur Verzapfung gelangen, ſondern auch ein Berliner Weißbier 
aus der Brauerei von H. Zimmermann wird ausgeſchänkt werden, das in 
Wahrheit ſeines Gleichen ſucht. — Von wirklichen Novitäten, die zur Aus⸗ 
ſtellung kommen, ſind eigentlich nur nachſtehende bis jetzt bekannt: „Ein 
Hundetretwerk, von einem Berliner Fabrikanten ausgeſtellt“; ob dieſer 
Motor viel Nachabmung finden wird, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 
Ungleich wichtiger ſind die neuen Brennerei⸗Geräthe, die Ferdinand Schuſter 
ausſtellt und auf die wir im Voraus Brennereibeſitzer und Zymotechniker 
aufmerkſam machen. Dieſelben beſtehen aus einem vollſtändigen Brenn⸗ 
Apparat von Gebrüder Siemens aus Charlottenburg, aus auto⸗ 
matiſchen Dampfkeſſel⸗Speiſe Apparaten von G. S. Cohnfeld 
aus Zaukeroda (Sachſen) in drei Größen, aus einem Henze mit Zer⸗ 
kleinerungs⸗Vorlage (Patent Köhler), Vormaiſch⸗Bottich, Malzquetſche, Kar⸗ 
toffelwäſche und Zwiſchenkühler (Patent Schuſter Prieborn), ausgeſtellt von 
Leinhaas und Hülſenberg aus Freiberg in Sachſen. Der Zwiſchenkübler, 
angebracht als Ausblaſerohr vom Henze, nach dem Bottig, bewirkt mit ge⸗ 
ringem Waſſerverbrauch, daß die Maiſche ſofort aus dem Henze mit Maiſch⸗ 
temperatur 60 Grad Celſius in den Vormaiſchbottich gelangt, ſo daß die 
Waſſerkühlung des Bottichs während dieſer Zeit geſperrt wird. Dieſelbe 
Firma ſtellt ferner aus den bereits rühmlichſt bekannten Lack zur Ent⸗ 
ſäurung von Maiſch⸗ und Hefengefäßen (Patent Schuſter), baumwollene 
Treibriemen und einen Cubicir⸗Apparat von Möller u. Blum in Berlin. 
Wahrſcheinlich wird während des Marktes gemaiſcht werden. Eine aus⸗ 
führliche, ſachliche Beſprechung ange führter Objecte behalten 
wir uns vor. 


Breslau, 31. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete feſt, 


ſchwächte ſich ſpäter in Folge von Realiſtrungen ab, ſchloß aber auf hohe 
Berliner Courſe wieder feſt. Das Geſchäft blieb auf allen Gebieten wenig 
belangreich. Creditactien ſetzten zu 473 ein, gingen auf 472 zurück und 
ſchließen 474. Oberſchleſiſche Eiſenbahn gegen geſtern 14 pCt. niedriger. 
Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil billiger. 


2. Breslau, 31. Mai. [Börſen⸗ Wochenbericht. Die Woche, 
die heute abgeſchloſſen hinter uns liegt. gehörte, wie ihre Vorgängerinnen, 
der Saß an und der Courszettel weiſt kaum ein Papier auf, welches nicht 
eine mehr oder minder ſtarke Courserhöhung erfahren hätte. Allerdings 
zeigt ſich eine gewiſſe Vorſicht, da bei den ſo hoch geſtiegenen Courſen 
Realiſationsluſt vorherrſcht und die Börſe zögert, ſich in weitere Engage⸗ 
ments einzulaſſen; ſo war denn in den letzten Tagen das Geſchäft ziemlich 
beſchränkter Natur, ohne daß hierdurch aber die Courſe gelitten hätten. 

m Vordergrunde des Geſchäftes ſtanden wieder, wie bisher, einheimiſche 
Bahnen, welche heute einen Coursſtand einnehmen, den man noch vor 
kurzer Zeit geradezu als Unmöglichkeit anſah. Oberſchleſiſche batten geſtern 
den Cours don 159 erreicht, ſchwächten ſich heute wohl um 1% pCt. ab, 
ſchließen aber immer noch 3 pCt. höher, als am vorigen Sonnabend. 
f en en OU ſtellten ſich um 4½ pCt., Freiburger um faſt 5 pCt. 
im Courſe höher. r 

Auch Creditactien erzielten einen abermaligen namhaften Coursauf⸗ 
ſchwung und ſtiegen bis 472,50, 12 M. über den Cours der Vorwoche. 
Franzoſen zogen um 13 M. im Courſe an, wogegen Lombarden im Laufe 
der Woche von 165,50 bis 149,50 nachgaben. — Oeſterreichiſche Renten 
ſtiegen um ca. I pCt. Par 3 

echt erfreuliche Beachtung fanden in dieſer Woche auch einheimiſche 
Banfactien, von denen Schleſ. Bankverein um 2% pCt., Breslauer Dis⸗ 
contobant ebenfalls um 2% pCt., Breslauer Wechslerbank um 2 pCt. im 
Courſe anzogen. Schleſiſche Boden⸗Creditactien überſchritten am Dinstag 
den Paricours und ſchließen heute zu 101.75. 

Dagegen war es auf dem Gebiete der Induſtriepapiere recht ſtill. Berg⸗ 
werksactien ſtagnirten; recht feſt ſtellten ſich Kramſta. Eigenthümlich bleibt 
es, daß Schleſiſche Immobilien⸗Actien, welche zu unſeren ſolideſten Papieren 
gehören, fo völlig pernachläſſigt bleiben und ſich im Courſe nicht zu heben 
vermögen, ſo daß ihr heutiger Coursſtand als unverhältnißmäßig niedriger 
bezeichnet werden muß. 

Ruſſiſche Werthe waren zu Ende der Woche recht beliebt, auch ruſſiſche 
Valuta ſtellte ſich 1 M. beſſer. 5 a 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende 


Tableau: 2 
Mai 1879. 
1: 26. 1 :27..1..28 F. II. 
Breuß.4Yproe. conf.Anleihe [106, — | 106, 10106, 25 106, 15/106, 15108, 15 
1.34, proc. Bfobr.Litt.A. | 89, — 89, — 89, 10 89, — 89,10| 89,20 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A.] 97, 90 98, — 98, — 97, 75 97,75 97, 60 
Schleſ. Rentenbriefe - 98, 60] 98, 75] 98, 60 98, 40 88, 400 98, 50 
5 . 91,90 92,50) 93,15] 94,25) 95,— 94, 50 
reslauer Disconto⸗Ban 
(Friedenthal u. Co.) 79,25] 79, 800 80, — 79,75! 80,500 80, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 85, 25 85, 10 85, 25 85,25 86, — 86,50 
Schleſiſcher Bodeneredit. 99, 50100, — 102, — 102, 75103, —|101, 75 
Sberſchl. St.-A.Lit.A. C. D. E. 155, 15.155,65 155, 751157, — 159, — 157,50 
Freiburger Stamm⸗Actien 77, — 78, — 77, 650 79, — 80, 25 81,40 
Rechte⸗ U. ⸗Stammactien 124, 25124, 65125, 60/127, — 128, 15127, 50 
5 2 eee 1 te 7 39 2 75 u 128, 25 a 
ombarden WA 5 2, — 153, — 153, — 155, — 149 
Franzoſen 4472, — 474, — 477, — 481, — 483, — 484, — 
5 iet. ns, | 32,90] 185,70 167.20 32,651 33,651 89,08 
uſſiſches Papiergeld. 975 „10197 98, — 197, 7519 — 
Oele Banknoten . 1173, 60173, 60 173, 90174, — 174, 50 174,65 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 464, — 462, — 464, — 468, — 472, 50 472, 50 
Sa ER Looſe BER 1 15 Re . er 
oldrente 70, — 69, „— 70, — 70, 1 1 
Silber Mente 5 RR „ 81,50) 61,15 61,40 61,50| 61,75 
erſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗ —,.— i —, — ] 35,50] —,— 1 —,— 
Bere Königs⸗ und Laura⸗ . a . 
Hütte-Actien 74, 60 75, 74,25] 75,—| 74,—| 74,75 
Donnersmarckhütte —, 1 3,—| —, | —,— 33,50 —,— 
Sal Leinen⸗Ind. (Kramfta) | —, —] —,— 79, — 80, — 81, —81,— 
> U U 
Schleſ. Immobilien. —,— —,—| —,—1| 64,75 —,— —, — 


E. Berlin, 30. Mai. [Börſenwochenbericht.] Mit meinem heutigen 
Bericht bin ich in der Lage, mich ziemlich kurz zu faſſen. Die morgen zu 
Ende gehende Berichtsperiode bildet aber nur eine geradlinig zu nennende 
Fortſetzung der vorangegangenen, und es laſſen ſich kaum neue Gründe 
ausfindig machen, welche geeignet wären, die jetzt dominirende Richtung 
noch ſpeciell zu rechtfertigen. Viele meiner kritiſch aufgelegten Collegen 
dürften zwar der Meinung ſein, daß die jetzige Bewegung überhaupt nicht 
zu rechtfertigen ſei, und die Börſe einfach einem wilden Taumel folge, der 
früher oder ſpäter ein plötzliches Ende nehmen müßte. Gegen dieſes „ein 
Ende nehmen“ wäre nun allerdings nicht viel einzuwenden, und es gehört 
kaum ein ſonderlicher Seherblick dazu, um zu behaupten, daß ſobald die 
jetzt ſeit Monaten dauernde Steigerung einmal vorüber, ſich die Reaction 
alsbald geltend machen werde. Dieſe Reaction wird auch kein denkender 


Börſenbeſucher aus den Augen laſſen, ja es ſpricht ſogar für die Solidität “2 


derſelben, daß fie an eine ſolche ſchon jetzt denken und ihre Poſition jedes: 
mal nicht mit allzugroßem Nutzen liquidiren, um, je nachdem die Stimmung 
ihre Spannkraft weiter bewährt, ſich auf's Neue zu engagiren. Der Be⸗ 
ſitzwechſel, welcher ſich auf dieſe Weiſe vollzieht, iſt ein ſehr häufiger, und 
man kann nicht jagen, daß gerade die jetzigen „Hände“ ſehr ſchwache find. 
Mit ſolchen Händen ſcheint vielmehr der Ultimo gründlich aufgeräumt zu 
15 die verlangten Zinsſätze wären nicht hoch, aber man verlangte un⸗ 
edingte Bonität, ſo daß meiner Wahrnehmung nach die beſtehenden 
Engagements unter den beſten Auſpicien in den neuen Monat übergehen. 
Daß gerade dieſer Ultimo mit einigen 11 79 857 durchaus unbedeutenden 
Inſolvenzen ſchloß, ſoll mehr der Curioſität halber conſtatirt werden, lediglich 
um zu zeigen, daß ein wenn auch verſtecktes Decouveet noch immer eriftirt. 
Nach wie dor ſind es die Vorgänge auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt, welche 
die Stimmung zu einer durchaus vertrauungsvollen machen und ihre Rüde 
wirkung auch auf das Privatpublikum äußern, welches nicht müde wird, 
täglich von Neuem auf demſelben thätig zu fein. Die hieraus reſultirende 
Steigerung muß allerdings als in ihrer Kraft überraſchend erſcheinen, be⸗ 


denkt man indeß, daß gerade die deutſchen Eiſenbahnactien bis zum lezten 


Kriege beinahe den größten Be ſlandtheil des Beſitzes unſerer Privat⸗Capi⸗ 
taliiten bildeten, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß angeſichts der leßt⸗ 
jährigen Betriebsergebniſſe und der uns gegenwärtigen Fuel und Geſtalt 
gewonnenen Idee der Verſtaatlichung unſerer größeren Eiſenbahnnetze die 
bis dahin zurückgedrängte Vorliebe für die in Rede ſtehenden Werthe aufs 
Neue erwacht und zwar um jo mehr, als die jetzigen Courſe gegenüber der⸗ 


n 


worden iſt. Von den landläufigen Speculations⸗Objecten abgefehen, iſt als 


jenigen unſerer heimiſchen Fonds noch immer niedrig genug erſcheinen. 
Ein neues Moment, die Börſe in ihrer Tendenz zu beſtärken, bildete die 
Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters in London, Grafen Schuwaloff, 
behufs Uebernahme des Miniſteriums des Innern, ſowie die beabſichtigte 
Demiſſion des bisherigen Finanzminiſters, von welchen die erſtere als Vor⸗ 
bote einer Verfaſſung — allerdings im ruſſiſchen Style — die letztere als 
das Bevorſtehen der Beſſerung der ruſſiſchen Valuta gedeutet wurde. Im 


Uebrigen fährt die Politik fort zu ruhen und weder Auftritte in der fran⸗ R 


zöſiſchen Kammer, noch die Polemik der engliſchen und franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen wegen des Verhaltens der beiden Mächte in der egyptiſchen An⸗ 
gelegenheit, in welchem die hieſige „Nationalzeitung“ bereits den Keim eines 
nahen Krieges glaubte ahnen zu müſſen, erwieſen ſich als wirkungsvoll 
genug, um der gehobenen Stimmung irgend wie Eintrag zu thun. Im 

anzen und Großen kam die letztere eigentlich nur außer den Eiſenbahn⸗ 
Actien und auswärtigen Fonds, noch einigen bevorzugten Bankactien, Dis⸗ 
conto⸗Commandit, Darmſtädter, Deutſche Bank und in den letzten Tagen 
den Schleſiſchen Bankvereins⸗Antheilen zu gute, auf den übrigen Gebieten 
fehlte es zwar nicht an Umſätzen, doch läßt ſich hier bereits wahrnehmen, 
daß zwar nicht eine Ueberſättigung, wohl aber eine gewiſſe Ruhe ein⸗ 
Be iſt, welche die Courſe mehr oder minder ſtabil erſcheinen läßt. 

as Privatdisconto ſtellte ſich heut noch 2 pCt., in den vorangegangenen 
Tagen auf 1% pCt. Geld für Reportzwecke vereinzelt bis 4½ pCt. bezahlt, 
war im Durchſchnitt 4— 4 pCt. erhältlich. 


O. Wien, 30. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der allenthalben fo 
flüſſige Geldſtand übt ſeine Wirkung ungeſtört, da man für heuer die Auf⸗ 
rechthaltung des europeiſchen no geſichert glaubt und von der im 
Zuge befindlichen theilweiſen Beſetzung des Sandſchaks e weder 
eine militäriſche noch eine finanzielle Diverſion befürchtet. Unſere Börſe be⸗ 
findet ſich in vollſter Hauſſe, eine Contremine iſt nicht vorhanden, und die 
Speculation iſt um fo vertrauensvoller, da fie fi in Uebereinſtimmung 
mit der ng. weiß, welche an allen für uns maßgebenden Plätzen die 
vorherrſchende iſt. Die Couliſſe hat in letzter Zeit viel gewonnen und iſt 
dadurch nicht nur bedeutend leiſtungsfähiger, ſondern auch weit zuverſicht⸗ 
licher geworden. Daß an der Speculation ſehr viele unberechtigte, eredit⸗ 
unwürdige Elemente, vielleicht deren mehr als an anderen Börſen theil⸗ 
nehmen, iſt gewiß, und die Theilnahme ſolcher Elemente bedroht den Markt 
mit Reactionen von größerer Heftigkeit, als ſonſt nothwendig wären, ſo oft 
durch Feiertage eine Verſchiebung der Liguidationstermine und dadurch in⸗ 
direct eine längere, als die normale Creditirung nothwendig wird. Im 
Ganzen aber kann man ſagen, daß die Börſe ſolchen Einflüſſen mit bedeu⸗ 
tend größerer Leichtigkeit als noch vor Kurzem widerſteht. Eine Probe deſſen 
wurde in dieſer Woche gemacht, und ihr Ausfall hat viel dazu beigetragen, 
die Zuverſicht der Speculation zu vergrößern. In Folge des Eintritts der 
Pfingſtfeiertage war die Prolongation ausnahmsweiſe für fünf Tage vor⸗ 
zunehmen. Die Reporteurs erhoben Schwierigkeiten, Reports, welche noch 
in voriger Woche zum Satze von vier bis höchſtens fünf Procent durchweg 
und für Jedermann mit Leichtigkeit ausgeführt werden konnten, vertheuerten 
ſich raſch und für manche Speculanten war Geld unter gar keiner Bedin⸗ 
gung zu haben. Das hatte Zwangsverkäufe zur Folge; aber die Börſe war 
weit davon entfernt, ſich hierdurch deroutiren zu laſſen, ſie nahm alles ihr 
gebotene Material auf und hat heute die eingetretenen Courseinbußen 
wieder wett gemacht, wobei ihr allerdings die ſehr bedeutenden Käufe der 
Arbitrage weſentlich zu ſtatten kamen. Dieſen Arbitragekäufen iſt denn 
auch der Hauptſache nach das Weichen unſerer Deviſencourſe zuzuſchreiben. 
Das Steigen des Silberpreiſes in London bewirkt hier nur ein adäquates 
Erwachen der Silberſpeculation, und wird Silber per ultimo Oetober mit 
1% &, per ultimo December mit 1% & Agio gehandelt; aber auf die 
Bewegung des Goldpreiſes hat dies keinen directen Einfluß, da die Arbitrage 
zwiſchen Silber und Gold durch die Einſtellung der Prägungen unterdrückt 


einer der ſtärkſtgehandelten Artikel die Silberrente zu bezeichnen. Sie, die 
früher nur ganz ſporadiſch vorkam, wurde an einzelnen Tagen in Poſten 
von einer halben Million Gulden und darüber gehandelt, und demgemä 
hat ſich der Abſtand von Papier⸗ und Silberrente, welcher vor einiger Zeit 
bis auf 4 & geſunken war, auf 2% % ausgedehnt. Der Silberrente zu: 
nächſt ſtanden die dreiprocentigen Prioritäten der Südbahn. Auch hier war 
der Verkehr ungemein lebhaft. [ 3 

Yuiiden dem 21. und 30. Mai notirte dieſes Papier 122, 127 und 
121,25. Ueber andere Papiere laſſe ich nur die unten folgende Tabelle 
ſprechen. Als Motive der Hauſſe⸗Speculation galten neben dem Einfluſſe 
des Geldſtandes: der Abſatz der in Händen der Bodencreditanſtalt befind⸗ 
lichen Goldrenten⸗Titres an ein engliſch⸗franzöſiſches Conſortium und der 
Wettlauf unſerer Banken nach Peſt, dem neueſten Eldorado, wo die Union⸗ 
bank aus der vormals Matvieux'ſchen Wechſelſtube eine Filiale machen 
will und die Anglobank die Gründung einer Filiale vorbereitet, ehe noch 
5 et der jämmerlich herabgekommenen anglo⸗ungariſchen Bank 
eendet iſt. 

Coursgang in der abgelaufenen Woche: 


en te SR 68,15 68,45 68,15 68,65 
ilberrente 7025 70,00 70,65 70,90 
Oeſterr. Gold rente. 80,20 80,95 80,55 80,65 
Ungar. Goldrente -. 94,50 95,25 94,75 95,25 
Staatslooſe v. J. 1860 125,25 126,50 126,.— 126,50 
Ungar. Staatslooſe 105,50 106,75 106,25 106,75 
Wiener Communal⸗Looſe ... 115,75 117,75 117,25 117,75 
Croatiſche Grundentlaftung.- 86,50 89% 
Siebenbürgiſche Grundentlaſt. 81,50% 82% 
Donau⸗Dampfſchiff⸗ Ge. 69,— 592,— 
Trieſter Llondd 5 566— 586,.— 
Nationalbank 849,.— 845,.— 848,— 
Creditacti eis 270% 
Ungar. Creditbank 255,.— 
Anglo⸗ Banz. 1286 127,.— 128% 
AMORDANE 00 dr 88 7 
Saliſter „ - Uta e 247, — 
en 276% 

te 94% 93,— 89% 
Alfölobaht ............00.- 141— 139,.— 
Eliſabethbaunun g 182% 181,— 

anz Sofefsbahn - 149, — 150% 

emberg=:Gjernomwik 138.— 139% 
Oeſterr. Nordweſtbahn 134% 136,— 
Nudo 136% 136,.— 
Theiß bahn { 209,— _ 206,— 207% 
Ungar. Nordoſtbahn 1% 18 180. 181% 
Deviſe London 117% 116% 
Napoleonsd or 9,35 Fl. 9,29 Fl. 

Breslau, 31. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. 3000 Ctr., F Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Mai 123 Mark Br., Mai⸗Juni 123 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
122,50 Mark Br., 122 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 123,50 Mark Gd., September⸗ 
October 128 Mark bezahlt, 128,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br., September⸗Oktober 190 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat —. 8 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr. pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
Mai⸗Juni 116 Mark Br., Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 117 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mart Br., 
Auguſt⸗September 250 Mark Br., 245 Mark Gd., September⸗October 255 
Mark Br., 250 Mark Gd. 

Rüb ö! (per 100 Kilogr.) unverändert, gef. — — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli —, lie 
Auguſt —, September⸗October 56 Mark Gd., October⸗November 56,50 Mark 
Br., November⸗December 56,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), ruhig, loco 24,50 Marl Br., 
per Mai 24,40 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli —, September⸗ 
October 24,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 J) feiter, get. 5000 Liter pr. Mai 50—50,30 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50 Mark Gd., Juni⸗Juli 50 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 50,50 Mark Gd., Auguſt⸗September 51 Marz Gd., September⸗ 
Oktober 50,50 Mark Br. ) 

Regulirungspreiſe pr. Mai 1879: Noggen 123 Mark, Weizen 
180 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 118 Mark, Raps 255 Mark, Rüböl 
55,50 Mark, Spiritus 50,40 Mark, Petroleum 24,40 Mark. 

Zink feſt, nominelle Preiſe 14— 14,20 Mark. 

Die Börſen⸗Commiſſton 
Kündigungspreiſe für den 3. Juni. 
Roggen 123, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 118. 00, 
Raps 255, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 40, Sviritus 50, 3). 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
Brieg, 31. Mai, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,38 Meter, 
am Unterpegel 3,48 Meter. Letzte Nachricht. 


Pari 
& legten Tagen wieder 


Breslau, 31. Mai. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſctzung der ſtädtiſchen Markt⸗Depntation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgz. 


gute mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. böͤchſter niedrigſt 
ieh i e e ID. 
Weizen, weißer 19 00 18 60 17 50 17 20 16 40 15 50 
Weizen, gelber 18 30 18 00 17 30 17 00 16 30 15 30 
oggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Gerte. 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
Hafer . 12 40 12 00 11 70 11 10 11 00 10 70 
1E 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
ER 47 1 7 
Rar nun uni. ec 25 25 24 — 22 — 
Winter⸗Rübſen. — — — — — — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 — 20 — 
Dee 19 50 17 — 15 — 
Schlaglein 26 — 24 50 23 — 
Hanfſaalt 18 50 17 — 15 — 


a s 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 
* Breslau, 31. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche ſommerlich ſchön und der mehrmalige Regen von 
günſtigem Einfluß auf das Wachsthum. 5 j 

Der Waſſerſtand iſt ſehr günſtig, ſo daß die Kähne mit voller Ladung 
bequem abſchwimmen konnen, dagegen war das Verladungsgeſchäft ſehr 
ſchwach, da Kahnraum vollſtändig fehlt. Die vorhanden geweſenen Kähne 
waren bald zu etwas höheren Frachten vergriffen und zwar wurden ver⸗ 
ſchloſſen: Getreide, Mehl, Eiſen zu Frachtſätzen per 1 Kilogr. für Ge⸗ 
treide Stettin 7 M., Berlin 8 M., Hamburg 10 M., Magdeburg 9% M. 
Per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 35 Pf., Eiſen nach Berlin 31 Pf., Stück⸗ 
gut nach Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 55 ff. 

In New⸗Nork erfuhren die Courſe für Weizen und Mehl einen anſehn⸗ 
lichen Rückgang, der jedoch für Mehl wieder eingeholt wurde, während 
Weizen 3 Cts. ſchließlich niedriger notirt. Die ſichtbaren Beſtände in den 
e Staaten haben wieder etwas ge und betrugen am 
24. d. M. 15,375,000 Bſhls. gegen 15,000,000 Bſhl. am 17. d. Mts. Da⸗ 
gegen haben ſich die Weizenverſchiffungen etwas vermindert und beliefen ſich 
in der letzten Woche 

von den atlantiſchen Häfen 
nach England auf 94,000 Qrs. gegen 128,000 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Hafen ä 
nach dem Continent.. 120,000 Dr8. gegen 120,000 Qrs. Weizen, 
von Californien und Oregon 


nach Englanʒd 30,000 Qrs. gegen 35,000 Urs. Weizen, 
zuſammen 244,000 Qrs. gegen 283,000 Org. Weizen, 
ferner nach England 42,500 BUS. gegen 25,500 Blls. Mehl 


in der Vorwoche. 

In England herrſchte ſehr ruhiger Verkehr, da den unveränderten For⸗ 
derungen der Eigner gegenüber Käufer äußerſt zurückhaltend waren. So⸗ 
wohl die Ablieferungen einheimiſchen Weizens wie fremder Zufuhren hielten 
ſich in beſcheidenen Grenzen. An den franzöſiſchen Märkten konnte ſich tro 


mäßigen Landangebots die bisherige feſte Stimmung unter dem Einflu 


der günſtigen Witterung nicht überall vollkommen behaupten; auch die 
er örſe zeigte Anfangs matte Haltung, die jedoch in den 
einer zuverſichtlicheren weichen mußte. Bel⸗ 
ien und Holland batten ruhiges Geſchäft, nur für Roggen 
errſchte noch immer eine lebhaftere Conſumfrage. Am Rhein und 
in Süddeutſchland erfuhren Preiſe bei Zurückhaltung der Käufer eine 
Abi BASED: Oeſterreich⸗Ungarn vermochte ſich in Folge der bereits 
erwähnten Klagen über ſtarke Näſſe die bisherige feſte Stimmung zu be 
haupten; die Zufuhren ſind in einzelnen Theilen der Monarchie ganz be⸗ 
langlos und führen bei wenig günſtigen Ernteausſichten daſelbſt zu weiteren 
Preiserhöhungen. g > ; 

In Berlin hat im e für Weizen und Roggen matte Ten⸗ 
denz die Preiſe niedriger geſtellt und fand erſt in letzten Tagen eine kleine 
Erholung der anfänglichen Rückgänge ſtatt. rt 7 

Das hiefige Getreidegeſchäft hat dieswöchentlich einen ziemlich ſchleppen⸗ 
den Verlauf genommen, und ließen die Umſätze die Regſamkeit der letzten 

ochen vermiſſen. Die Kaufluſt war weſentlich abgeſchwächt, zum Theil, 
weil das Angebot nicht mehr eee paſſende Qualitäten zum Verkauf 
ftellte, auf welche ſich der Begehr hauptſächlich wieder concentrirt hat. Die 
Zufuhr war nur in Eiſenbahnankünften unverändert ſtark, vom Lande iſt 
dieſelbe ſehr klein geworden, wodurch ein dringendes Angebot verhindert 
wurde, welches ſonſt die Preiſe ohne Zweifel allgemein niedriger geſtellt 
haben würde. Die Käufer waren der Conſum und die Exporteure, das Ge⸗ 
birge kaufte nur vereinzelt. 2 
eizen war an den erſten Tagen der Woche noch ziemlich gut zu ver⸗ 
kaufen, 1 die beſſeren Qualitäten fanden zu unveränderten Preiſen 
ſchlank Nehmer. In der zweiten Wochenhälfte war dagegen nur noch wenig 
Kaufluſt am Markte, die are Eiſenb ahnankünfte machten großes An ebot, 
und da dieſelben meiſt abfallende Qualitäten zeigten, mußten ie für 
ſolche nachgeben und zwar um ca. 60 Pf., woran ſchließlich auch die feinen 
Sorten mit ca. 20 pf. theilnahmen. Zu notiren iſt per 100 49950 weiß 
16,40 —17,30— 18,10 —18,50—19 M., gelb 16,20—17,20—17,90—1 „30 M., 
feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Mai 180 M. Br., 
ür Roggen war anfänglich noch gute Rouen welche das Angebot 
ſchlank vom Markte nahm, doch ſtellte 1 im Verlaufe der Woche matte 
Stimmung ein, beſonders für ſchlecht beſchaffene Eiſenbahnzufuhren, ſo daß 
ſolche nur zu ſehr gedrückten Preiſen berfäuflih geweſen wären, aud die 
Inhaber nicht zum großen Theil vorgezogen hätten, lieber damit 75 dager 
zu gehen. Die feinen Qualitäten haben die Preiſe behauptet und blieben 
gut zu placiren. Die Umſätze im Allgemeinen waren ade als der: 
gangene Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 11,20—12,50— „ feinfter 
darüber. 

Im Termingeſchäft beſchränkte ſich der Verkehr auf den laufenden Monat 
und zwar hat derſelbe die vorwöchentliche Avance wieder aufgeben müſſen. 
Die Kündigungen waren ziemlich ſtark und gilt der Termin als erledigt. 
zu Allgemeinen war die Stimmung matt und haben auch die ſpäteren 

ichten ca. 1 M. im Preiſe ein Sk gu notiren iſt von heutiger Börſe 
pro 1000 Kilogramm Mai 123 M. r. ie 123 M. bez., 
12850 2 „ Gb., Juli⸗Auguſt 123,50 M. Gd., September⸗October 
128,50 M. bez. ER 

Von Gerſte war das Angebot nicht ſtark; die feinen Qualitäten haben 
etwas höhere Preiſe erzielt, während mittlere Sorten zwar zu Waſſer⸗Ab⸗ 
ladungen mehrfach genommen wurden, aber im Preiſe unverändert blieben. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,40 —12,30—13,30—14 M. f 

Für Hafer war an erſten Tagen die reg feſt und zogen Preiſe 
Kleinigkeiten an, jedoch hat ſich gegen Ende der Woche in Folge ſtärkeren 
Angebots und ſchwächerer Kaufluſt eine Abſchwächung eingeſtellt und ſchließen 
Preiſe ziemlich unverändert: per 100 Klgr. 10,50 —11,50— 12,10 12,40 M. 
8 darüber. k 1 

Im Termingeſchäft war matte Tendenz und Preiſe ca. 1 M. niedriger 
als vergangene Woche; Umſätze waren bon keiner Bedeutung. Zu notiren 
iſt von Ban Börſe per 1060 Klgr. Mai 118 M. Br., Mai⸗Juni 116 M. 
Br., Sun ul 117 M. Br., Juli⸗Auguſt 117 M. Br. 

Fur Hülſenfrüchte war bei ſchwächerem Angebot die Stimmung unverändert. 
Koch⸗Erbſen nur in feinen Qualitäten gut beachtet, 12,50—14,40—15 M. 
Futter⸗Erbſen 11,50 —12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, 
kleine 17—21 M., große 27—30 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aen⸗ 
derung, ſchleſiſche 17—18 M., galt 13,50 —15,50 Mark. Rohe Hirſe 
nominell, 9,50—10,50 Mark. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50 bis 
8,20 M., blaue 7,30—8,10 M. Wicken mehr angeboten, 10—11—12 M. 
Mais preishaltend, 9,30—10— 10,60 M. Buchweizen gut behauptet, 10,40 
bis 11,60—12,70 Mark. Alles per 100 Klgr. € 

In Kleeſamen war das Geſchäft ſehr ruhig, es fanden nur kleine Spe⸗ 
culationskäufe ſtatt. Preiſe notiren nominell: per 50 Klgr. roth 26—32 bis 
35—37—4 „weiß 2 38—43—50—55 M., ſchwediſch 27—30 bis 
Fa Ar Thymoté 12—14—18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16 bis 

ar 


Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig; bei 
any Angebot ſchließen Preiſe unverändert per 100 Klgr. Winterraps 
50—24,50—25,75 


ark, Sommerrübſen 22,50—24,50—25,50 M., Dotter 
19—20—21 M. Raps September⸗October 255 Br., 250 Gld. LE 

Be ſtärker angeboten und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
17, 18,50 Mark. 


Mai⸗Juni 180 M. Br. 5 


ni⸗Juli 1 


Von Leinſamen waren Umſätze wenig bedeutend, bei ſchwachem Angebot 
und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 23,50 bis 
25,50—26,50 M., feinſter darüber. 4 
A werte gut preishaltend, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 6 bis 

. ark. 

rg ſchwach gefragt, 9,30—9,70 M., fremde 7,80 bis 8,30 Mark 
per? gr. 

Für Rüböl unterlag die Stimmung den Einflüſſen der matten aus⸗ 
wärtigen Berichte und ſind Preiſe um Kleinigkeiten zurückgegangen. Die 
Umſätze waren ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Kilogr. loco 58 M. Br., Mai 55,50 M. Br., Mai⸗Juni 55,50 
M. Br., September⸗October 56 M. Gld., October⸗November und November⸗ 
December 56,50 M. Br. E 

Petroleum bei ruhigem Geſchäft Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 20 pCt. Tara 24,50 M. Br., Mai 24,40 M. Br., Mai⸗Juni 
24 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 24,50 M. Br. b 

Spiritus verkehrte dieswöchentlich in matter Haltung und find die 
Preiſe bei ſehr ſchwachen Umſätzen rückgängig geweſen, indeß war der Rück⸗ 
gang nicht ſo ſtark, wie an der Berliner Börſe, ſo daß wir jetzt nur circa 
1 M. 25 Pf. gegen Berliner loco Spiritus billiger ſind. Sowohl das 
ſchöne warme Wetter, wie auch die große Geſchäftsloſigkeit beeinflußt den 
Artikel ungünſtig, wozu noch die ſchache Beſchäftigung der Spritfabrikanten 
beiträgt. In Frankreich iſt die Geſetz⸗Vorlage, die Steuer des zum Wein⸗ 
verſchnitt zu verwendenden Sprits — „ — bedeutend zu ermäßigen, ver⸗ 
worfen worden, ſo daß die darauf geſtützte Belebung des Exports geſchwun⸗ 
den iſt; in Frankreich ſind die Preiſe in Folge deſſen rückgängig. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Mai 50—50,30 Mark bez., Mai⸗Juni 
50 M. Gld., Juni⸗Juli 50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 50,50 M. Gd., Auguſt⸗ 
September 50 M. Gld., Septbr.⸗October 50,50 M. Br. 

Mehl war in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27—28,50 Mark, Roggenmehl fein 19,75 
bis 20,75 M., Hausbacken 18,75—19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75 bis 
9,75 Mark, Weizenkleie 6,80 bis 7,80 Mark. 

Stärke ſchwach offerirt, Preiſe feſt. Per 100 Kilogramm incl. Sack, 
Weizenſtärke 40,75—41,75 M., Kartoffelſtärke 25—25,25 M, Kartoffelmehl 
26— 26,25 M., feuchte Stärke 12,75—13 M. 


Breslau, 31. Mai. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
n Folge des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes waren im Laufe dieſer Woche 
ämmtliche Marktplätze ſehr reichlich mit Lebensmitteln beſchickt, und wurden 
von Seiten der Hausfrauen auch recht bedeutende Einkäufe gemacht, da ſich 
jede Haushaltung auf die Feiertage zu mit Vorrath zum Küchenbedarf ver⸗ 
eis mußte. Namentlich herrſchte auf dem Fleiſchmarkte und auf dem 
ederviehmarkte ein lebhafter Verkehr. — Am heutigen Sonnabend wurden 
bei den Gärtnern und Blumendändlern längs der Riemerzeile große Einkäufe 
von Blumen und Blumenſträußen gemacht, da faſt in jeder Familie altem 
Herkommen gemäß die Zimmer mit Mayen und Blumen zum lieblichen 
Pfingſtfeſte geſchmückt werden müſſen. Notirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 —55 A Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 Mart, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
3 pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 Pf., 
öpſenkopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
ic vn fe (unausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
eiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
fd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. Pin 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 115 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
lußhechte, lebende, 60 —70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., Forellen 
IM. pro Stück, Krebſe, Schock 5 M., Hummer pro Stück 1--1% Mark. 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—8 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hübhnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
ühner pro Paar 1 M. 20 Pf., Tauben pro Paar 70 bis 80 


Pf., junge 

änſe pro Stück 2% M., Enten pro Paar 3—4 M., Hühnereier das Shut 
2 Mark, die Mandel 50 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., 
Stück 20 Pf. Möveneier pro Stück 30 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 
Henne pro Stück 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Tauben, 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Hulſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf. Getrocknete Pilze 
das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro Liter 20 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 


40 Pig 
H M. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 


ld⸗ und Gartenfrüchte. 
pro 2 Liter 10 Pfennige. Neue Kartoffeln pro Pfund 30 Pfennige. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf. Blumenkohl 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Meerrettig pro Mandel 1X—3 Mark, Rüb⸗ 
rettige pro Liter 10 Pf., Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel 
pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
20 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 20 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen 
pro Gebund 3 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 5 Pf., Salat pro Kopf 
Pf., Spargel pro Gebund 50 Pf. Gurken pro Stück 1 Mark. Schoten 
pro Pfund 30 Pfennige. Schnittbohnen pro Liter 1 Mark. Oberrüben pro 
Mandel 90 Pf. ; 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 


Kibitzeier pro 


2 Mark 50 Pfg., 
Paar 80 Pf. 0 Pig 


Aepfel pro 1 Liter 


20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Beigen ro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., grüne Stachelbeeren 
pro Liter 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 


Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., gebackene Kirſchen pro 
Pfo. 50 . eb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 
105 255 117 Bapeitien pro Pfd. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf., 

ohn 2 Liter f. 

Küchen⸗ und ale Butter, Speife: und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Ml., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmüser Kaſe pro Schock 

M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., en Käſe pro Stück 75 A bis 1 M., 
Sahnkaſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhtaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
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d. F. Magdeburg, 30. Mai. [Marktberichte Wir batten in dieſer 
Woche ſchönes, warmes und wiederholt regnigtes Wetter, das die vielfach 
in ihrer Entwickelung zurückgebliebenen Feldfrüchte kräftig weiterbeförderte. 
— Im Getreivegeihäft war es ruhig, Preiſe behaupteten ibren vorwöchent⸗ 
lichen Standpunkt ſo ziemlich, namentlich in den use Qualitäten, wäh: 
rend geringere vereinzelt billiger erlaſſen wurden aber auch dann nur 
ſchwer Nehmer fanden. — Die ſtarken Walſerzufubren bauptſachlich von 
Roggen dauerten fort und nahmen ihren Weg zum größten Theile eiſen⸗ 
bahnwärts weiter, leider erſchwerten die ungenügenden Einrichtungen un 
ſerer Eiſenbahnen an den Entladeplätzen baufg die raſche Weiterbeförde⸗ 
rung. — In Weizen hatten wir nur mäßige Umſätze an benachbarte und an⸗ 
haltiſche Mühlen, Preiſe ſind unverändert Br in der Vorwoche zu notiren: 
Landweizen 190—195 M., Naubweizen 10 8e M für 1000 Kg. erſte Koſten.— 
Roggen fand in guter ausländiſcher Waare zu Preiſen von 142—145 M. 
per 1000 Klgr. frei Eiſenbahn hier Be „Näufer. Klamme inländiihe 
wie auch ruſſiſche vernachläſſigt, mit 138—128 M. erlaſſen, aber nur ein⸗ 
eln gekauft. Schwimmender inländiſcher Roggen mit 138—140 M., ruſſi⸗ 
ſcher mit 123—128 M. per 1000 Klgr. Kaſſe gegen Ladeſchein zu haben. 
— Gerſte till, Chevalier 165— 180 M., gute Malzſorten 145—150 Mark, 
Fuitergerſte mit 125 — 130 M. vd 1000 Klgr. zu notiren. — Hafer blieb 
ferner in guter Frage für den Platz und Umgegend, guter bieſiger und 
böhmiſcher von Conſumenten 145 —150 M., gewohnlicher böhmiſcher und 
pommerſcher 140—144 M., ruſſiſcher und andere untergeordnete Qualitäten 


130-140 M. per 1000 Klgr. — Mais ruhig, amerikaniſſcher aus hier 
ſtehenden Ladungen 113.—115 Mark frei Eisenbahn bier käuflich; 
Donau ⸗ Mais 120 — 124 Mark. — Hülſenfrüchte ruhig. Victoria: 


Erbſen nur noch vereinzelt aus erſter Hand angeboten zu Preiſen 
von 155 bis 185 Mark per 1000 Kilogramm 1 noch Beſchaffen⸗ 
beit, Futtererbſen 138—143 Mark, Wicken 135—150 M., blaue und gelbe 
Lupinen 80 —100 M. — Oelſaaten ohne Nachfrage, Raps aus zweiter Hand 
zu 285 M. erlaſſen: Dotterſaat 230240 M., je nach Beſchaffenheit; grauer 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 4 
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(Fortſetzung.) a g f 
Mohn 360-390 Mark. Böhmiſcher Raps, September⸗October⸗Lieferung, 
von der neuen Ernte, für 283—280 Mark per 1000 Klgr. käuflich. Rüböl 
58,5059 M. für 100 Klgr. Mohnöl 100-105 M. Rapskuchen 13 bis 
13,75 M. — Gedarrte Cichorienwurzeln und gedarrte Runkelrüben unver⸗ 
andert in den Preiſen. — Spiritus verfolgte weichende Richtung bei ſehr 
beſchränkten Umſätzen, da der Abzug ſowohl für rohe Waare wie für Sprit 
gänzlich ſtockte. — Kartoffelſpiritus loco ohne Faß wurde mit 52,7 — 52,6 
bis 52,4—52 M. für 10,000 pCt. bezahll, auf Termine 6 767 75 In 
Ruͤbenſpiritus hat ſich das Angebot effectiver Waare vermehrt und wurde 
ſolche mit 51,75—50,75 M. gehandelt, per Juni und Juli 51,5051 M., 
per Juni⸗September 51,50 M. nominell. 


§ Breslau, 31. Mai. [Breunnmaterialien⸗Submiſſion.] Bei 
der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtand die 
Lieferung von 213,000 Kilogr. präparirte Preßkohle zur Coupsheizung und 
von 4200 Meter kiefernem Rlobenbolz zur öffentlichen Submiſſion. Preß⸗ 
kohle offerirten per 100 Kilogramm: B. Kozlowski, Witten a. Ruhr, zu 
25,50 M. frei Berlin oder Dobrilugk, Eduard Moll in Münder a. Deiſter 
zu 24,50 M. frei Berlin, 5 Kienast in Charlottenburg zu 22 M. frei Ber: 
lin, Herrmann Prieſter, Lauenburg in Pommern, in Kiſten verpackt zu 
22,25 M., loſe im Waggon zu 22 M. frei Berlin, Norddeutſche Torfmoor⸗ 
fabrik zu Gifhorn bei Abnahme des ganzen Quantums zu 19 M., bei der 
Hälfte oder einem Viertel zu 21 M. frei Berlin, Anton C. Paul Schmidt 
in Martinitenfelde zu 22 M. frei Fürſtenwalde, Georg Berghauſen sen. 
in Köln zu 24,50 M. frei Berlin, J. Prieſter, Lauenburg i. Pommern, in 
Kiſten zu 22,50 M. loſe im Waggon zu 22,25 M. frei Berlin. — Kloben⸗ 
holz boten an pro Kubikmeter: B. Silberberg in Breslau 1500 Kubikmeter 
zu 5,09 M. frei Mochbern; Julius Pfennig in Görlitz 4200 Kubikmeter 
u 4,80 M. frei Halbau oder Kohlfurt; F. A. Schneider in Guben 4200 
Kubikmeter zu 5 M. frei Guben, Finkenherd oder Wee a. O.; W. Kau⸗ 
mann in Berlin 3000 Kubikmeter zu 4,40 M. frei Berlin; Schütt u. Hanſen 
in Berlin 4200 Kubikmeter zu 5,10 M. frei Berlin; R. Beyer jun. in 
Brieg 2000 Kubikmeter zu 7,20 M. frei Breslau, Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher 
Bahnbof: Kaim u. Schleſinger, Breslau, 4200 Kubikmeter zu 4,35 M. frei 
Mochbern; Oscar Geisler in Görlitz 4200 Kubikmeter zu 4,25 M. frei 
Halbau oder Rauſcha; W. Schönberg u. Becker in Guben 4200 Kubik⸗ 
meter zu 4,90 M. frei Armadebrunnen und Malmitz; Guſtav Ollendorff 
8 d Kubikmeter zu 6,25 M. frei Breslau, Niederſchleſiſch⸗Märliſcher 
ahnhof. 


2. [Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke⸗ 
Astlenbefelſchaft. Soeben geht uns der Bericht für das Geſchäftsjahr 
78 zu, dem wir Nachfolgendes entnehmen: Die ungünſtige Lage der Eiſen⸗ 
und Kohleninduſtrie hat ſich im verfloſſenen yabıe durch weitere Preisrüg⸗ 
änge noch geſteigert, der durchſchnittliche Verkaufspreis des Roheiſens ſtellt 
ich um 22 Pf. pro Ctr. niedriger als im Jahre 1877. Ferner iſt durch die 
Entwerthung des Zinks und des Bleies bei den Nebenproducten aus dem 
Hochofenbetrieb ein bedeutender Ausfall entſtanden. Ein ähnlicher Rück⸗ 
gang fand bei der Kohle ſtatt. Trotz alledem ſprechen die Ergebniſſe des 
verfloſſenen Jahres, in welchem die Donnersmarckhütte in allen Zweigen 
ihres Betriebes noch beträchtliche Ueberſchüſſe erzielt, und damit den größten 
Theil der Hochofenwerke Oberſchleſiens weit überflügelt hat, am Beſten für 
die Solidität des Unternehmens, und geben die Gewähr, daß dasſelbe bei 
günſtigeren e e auch wieder in erfreulicher Weiſe profperiren 


wird. Die Sicherheit hierfür wird durch die Verminderung der Grundſchuld, 
deren ratenweiſe Tilgung dauernd angeſtrebt werden fol, meet erhöht. 
Der Betrieb der Eiſengruben wurde bei den billigen Preiſen ein: 
geſchränkt; gefördert wurden im Ganzen 649,662 Etr., 143,414 Ctr. weniger 
als im Vorjahre. In den Kalkſteinbrüchen wurden 784,983 Ctr. ge⸗ 
wonnen, 30,178 Ctr. mehr als im Vorjahre. — Die getrennte Förderung 
und Verladung der Kohlen der verſchiedenen Flötze, die Anfang des 
Jahres eingeführt wurde, erwies ſich als ſehr vortheilhaft. Die Coaksanſtalt 
erhielt reine Fettkohle und war dadurch in der Lage, einen beſſeren Coaks 
bei vortheilbafterem Ausbringen zu produciren. Die Betriebsverhältniſſe 
waren gleich günſtig wie im Vorjahre. Der Abſatz ſtellte ſich durch Gewinnung 
neuer Abſatzquellen um 315,000 Ctr. höher als im Vorjahre, dagegen war 
der Verbrauch der Coaksanſtalt um 450,000 Ctr. geringer, bei faſt gleicher 
Roheiſenpro duction. Gefördert wurden im Ganzen 3,589,164 Ctr. (176,275 
Ctr. weniger als im Vorjahre; zu Ende des Jahres verblieb ein Beſtand 
von 38,279 Ctr. Bezüglich des Coaks⸗Betriebes bemerkt der Bericht, daß in 
Folge des um fait 10% beſſeren Ausbringen aus der Koble und des ver⸗ 
minderten Coaksverbrauches der Hochöfen im April 4 Appolt ſche Oefen aus: 
gelöſcht und der Betrieb auf 12 Oefen concentrirt wurde. Producirt wurden 
im Ganzen 1,075,280 Ctr. Coaks, dazu wurden 1,690,466 Ctr. Kohlen ge: 
braucht; das F betrug 63,60 pCt. des Gewichtes der 
verwendeten Kohlen. Am Schluſſe des Jahres verblieb ein Beſtand 
von 14,393 Ctr. Coaks. Für das laufende Jahr iſt die Production 
von 4 Appolt'ſchen Oefen an ein benachbartes Werk verkauft. — In 
den Hochöfen wurden 602,000 Ctr. producirt, am Jahresſchluß verblieb 
ein Beſtand von 13,391 Ctr. Ofen Nr. II und V waren das ganze Jahr 
hindurch im Betriebe. Ofen Nr. IV wurde am 14. Februar niedergeblaſen, 
worauf Ofen Nr. Lam 6. April in Betrieb kam. — Von der Gießerei 
und Werkſtatt wurden zuſammen 16,788,72 Ctr. fertigen Waaren mit 
einem Werthe von 288,745 M. abgeliefert während 5,089,98 Ctr. fertiger 
und halbfertiger Arbeit, mit einem Werthe von 62,983 M. im Beſtande 
blieben. — Die Kefſelſchmiede lieferte im Ganzen 3,511,31 Ctr. fertiger 
Ble arbeiten, deren Werth 86,250 M. betrug. Im eſtande verblieben 
206,86 Ctr. fertiger und halbfertiger Waaren, welche einen Werth von 
9,979,69 M. repräſentiren. f a 
Dem Actien⸗Capital von 18,000,000 M. ift der Nominalbetrag der 
zum Zwecke der — 51 5 und Reduction des Actien⸗ Capitals zurück⸗ 
gekauften 7,159 Stück Actien mit 4,295,400 M. abgeſchrieben und beträgt 
das Actien⸗ Capitol nur noch 13,704,600 M. Der nach Abſchreibung des 
Nominalwerths der zurückgekauften Actien ſich ergebende Gewinn mit 
geschrieben M. iſt dem Werthe für Immobilien und Inventarien ab⸗ 
ie Grundſchuld hat ſich um die in dieſem Jahre dara 
200,000 8 1 581 fing 1 M. uf abgezahlten 
Das im Jahre erzielte finanzielle Ergebniß ſtellt ſich folgender; 
maßen. Die Geſammtausbeute betrug 517,299 M. Hiervon 1 — ke 
inſen der Grundſchuld, Disconto und Proviſion abzüglich der Zinſen aus 
Hulhaben bei Banliers 185,529 M., Generalunfoiten 54,286 M. notb: 
leidende Forderungen M., verbleibt ein Gewinn von 276,094 M. 
Hiervon Abſchreibungen 190,000 M. bleibeu 86,094 M. Hiervon fallen 
auf den Reſervefonds 16,253 M., „ proc. Dividende 68,523 M., Uebertrag 
pro 1879: 1318 M. 


General Verſammlungen. 


Eifenwerk Marienhütte bei Kotzenau, Aetien-Geſellſchaft.] Ordeutl. 
898 am 14. Juni in Berlin (ſ. Inf.). 


Aus weiſe. a 
31. Mai. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 688,660 Fl. 


Wien ; 
600 Fl. gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 


f plus 138,600 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


%: 0.50. [Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen.] Die in einem öffent⸗ 
lichen Locale abgehaltene Tanzluſtbarkeit, an welcher ih nur eine 
bel Bee Gefell. aft betbeiligt, fällt nach einem Erkenntniß des 

er⸗Tribunals vom 6. Mai 1879 nicht unter die von der Ortspolizei⸗ 
behörde für Schant- und Vergnügungslocale vorgeſchriebene Polizeiſtunde, 
„die Ausführung des erſten Richters, daß jede in einem öffentlichen Locale 
abgehaltene Tanzmuſik als eine öffentliche Tanzluſtbarkeit anzuſehen ſei, 
auch wenn nur eine geſchloſſene Geſellſchaft ſich daran betbeiligt, it von 
dem Recursrichter mit Recht als unhaltbar zurückgewieſen, denn unter einer 
offentlichen Tanzluftbarkeit kann nur eine ſolche verſtanden werden, an wel⸗ 
Her nicht lediglich einer Anzahl im Voraus beſtimmter Perſonen, die ſich 
zu dieſem ſpeciellen oder auch einem allgemeinen Zwecke vereinigt haben, 
ſondern dem Publikum als Ian bie Lbeilnabme ia iſt. Muß aber 
piernach durch die Ne 1 titellung des zweiten Richters bezüglich der Ab⸗ 
altung einer öffenilicen anzluſtbarkeit die Anichr,nigung der dee 

5 verordnung vom 4. Januar 1859 für tsiperlegt gelten, fo erledigt 

ſich auch der Vorwurf einer Webertretung des 8 365 16-8. bon et, 

da ſich dieſe Beſtimmung nur auf die on dem Wirthe in ſeinem Locale, 

i Iomeit daſſelbe als ein öffentliches azuſehen iſt, geduldeten Gaſte, nicht 

Ader auf die Mitglieder einer gercploſſenen Geſellſchaft bezieht.“ 


* 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche ud ne für vaterländiſche Cultur. 


iſtoriſche Section. 
Am 13. März d. J. hielt Oberlehrer Dr. Fechner einen Vortrag fiber 


das Leben und die Wirkſamkeit des Miniſters Grafen v. Hoym. Dieſer 
vielgetadelte Staatsmann, aus einer pommerſchen wenig begüterten Adels⸗ 
familie ſtammend — ſein Vater fiel im 1. ſchleſiſchen Kriege — zog früh 
die Aufmerkſamkeit Friedrich des Großen auf ſich und wurde 8 Fabre nach 
ſeinem Eintritt in den Staatsdienſt, erſt 30 Jahre alt, 1770 zum dirigiren⸗ 
den Miniſter von Schleſien ernannt. Mit dem Talente begabt, ſich in die 
Intentionen ſeiner Monarchen einzuleben und ihnen gemäß zu handeln, 
gelang es ihm, ſich während feiner 36 jäbrigen Amtsführung in der Gunſt 
dreier Souveräne zu behaupten; Originalität und ſchöpferiſche Kraft ging 
ihm ab. In einem dem Breslauer Staatsarchiv angehörigen Manuſcript 
(Aphorismen der Staats wirthſchaftslehre) und in einem an Friedrich Wil⸗ 
belm II. gerichteten, im 10. Bande der Zeitſchrift des Ver. f. ſchl. Geſch. 
abgedruckten Berichte iſt feine ſtaatswirthſchaftliche Theorie niedergelegt, die 
im Weſentlichen die Ausführung der leitenden Ideen Friedrich des Großen 
war, aber doch in einigen wichtigen Punkten, auf Grund gemachter Erfah: 
rungen, darüber binausging und freiſinnigen Reformen zugeneigt war. Im 
Geiſte dieſer Theorie hat Hoym Schleſien mit dem beiten Erfolge verwaltet, 
fo daß es unter ihm feine wirthſchaftliche Blüthezeit erlebte, wenngleich 
unter Friedrichs Nachfolgern der Eifer des Miniſters etwas nachließ. Hoym 
war ſentimental⸗philantbropiſch geſinnt und in feinem Elemente, wenn es 
alt, der Noth abzuhelfen, was er bei der Webernoth 1793, der Ueber⸗ 
A eennkung 1804 und der Hungersnoth 1805 bewies. — In einem zweiten 
Vortrage, den am 24. April in Abweſenbeit des durch Krankbeit behinderten 
Verfaſſers Herr Oberlehrer Dr. Schönborn vorlas, wurden die Schwächen 
und Gebrechen der Hoym'ſchen Regierung beleuchtet. Obne genügende 
Charakterfeſtigkeit ließ Hoym ſich von der Schlaffheit, die unter Friedrich 
Wilhelm II. herrſchte, fortreißen; ſchwerer Verantwortlichkeit war er nicht 
gewachſen; ſeine Sucht, verehrt zu ſein, verleitete ihn zu unzeitiger Schwäche, 
was dann harte Maßregeln nothwendig machte. Dies geſchah beſonders 
in den Breslauer Unruhen 1793 und 1796. Die ſchwerſten Vorwürfe zog 
er ſich durch die polniſche Güterverſchleuderung zu, die er aus Dienſtfertig⸗ 
keit gegen Friedrich Wilhelms II. Günſtlinge zuließ. Da er von Anzeigen 
redlicher Beamten darüber keine Notiz nahm, trat einer derſelben, Zerboni, 
mit heftigen Anklagen gegen ihn auf, und, während die öffentliche Meinung 
auf der Seite des Klägers war, ſah ih Hoym peranlaßt, ihn und mehrere 
mit ihm in politiſchem Einvernehmen ſtehende Perſönlichkeiten zu beftrafen, 
was ihm viel Haß zuzog, ohne daß die Strafen außergewöhnlich geweſen 
wären. Bei der franzöſiſchen Invaſion benahm er ſich kleinmütbig und 
feßte den Vertheidigungsbeſtrebungen der Schleſier ſogar Widerſtand ent: 
gegen. Er fühlte die Unhaltbarkeit ſeiner Stellung und erbat ſeine Sus⸗ 
penſion; daß er nach dem Frieden ſeine definitive Entlaſſung erhielt, ging 
ihm ſo zu Herzen, daß er (22. October 1807) bald ſtarb. Er hatte ſich noch 
mit Plänen einer Reform Preußens befbäftigt, wovon ein Manuſcript im 
Breslauer Archiv Kunde giebt. In der Verwaltung ſoll er nicht ſtreng ge⸗ 
weſen und nicht vollſtändige Ordnung gehalten, auch den Adel über die 
Maßen begünitigt und viele Untüchtige angeſtellt haben. Im Ganzen iſt 
er aber in Folge tendenziöſer Publiciſtik und Hiſtorik in ſchlimmeren Ruf 
gekommen, als er verdient. 5 
Außerdem legte der Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert die Plakaten⸗ 
ſammlung der Bibliothek der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
vor und gab darüber folgende Notizen: 5 
„In Folge fremder und eigner Erfahrungen bei Unterſuchungen früherer 
Verhältniſſe hatte ich mich zu oft überzeugt, wie wichtig oft kleinere ge⸗ 
legentlich veröffentlichte Druckſchriften werden können, die man aber gewöhn⸗ 
lich verloren geben läßt. Ich habe meine Stellung zu unſerer Bibliothek 
als Vorſtand benützt, für ſie dergleichen zu ſammeln, wovon ich mir hier 
erlaube, die geehrte biſtoriſche Section in Kenntniß zu ſetzen. Abgeſehen 
von zahlreichen Notizen gemiſchten Inhaltes nenne ich zunächſt die bier vor⸗ 
liegende geordnet und mit Verzeichniß verſehene Sammlung ſämmtlicher 
Plakate, Gelegenheitsſchriften, welche ſämmtliche politiſche und nicht politiſche 
Parteien in dem Bewegungsjahr 1848/49 bier auf verſchiedene Weiſe der: 
offentlichten und zwar vom Anfange der Bewegung, vom 9. März 1848 bis 
zum 9. Mai 1849. Inhalt und Zabl 693 uns heut faſt unglaublich! 
ormat verſchieden 96 Stück, in Quart 232, in Folio 231, in Rovalfolio 144. 
uf meinen Antrag bat das Präſidium beſchloſſen, dieſe nirgends mehr 
vorhandene und für die Localgeſchichte unſerer Stadt ſelbſtverſtändlich um: 
entbehrliche Sammlung zu ebren, conſervativ manuſkriptenähnlich be: 
bandeln zu laſſen, in Folge deſſen ſie nur in dieſen Räumen eingeſehen 
werden kann. Die weniger umfangreiche und erheblich locale Literatur der 
Kriegsjahre wurde auch geſammelt. Bemerkenswertb hierunter die nicht 
1870 f. pouiblen telegraphiſchen Depeſchen von Zahl und Verluſtliſten von 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der medieiniſchen Section am 25. April 1879. 

Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Voltolini: „Die Beſichtigung 
der . durch Doppelſpiegel: Demonſtration an 
einem Kranken.“ ende Pi Neubildungen in der Rachenhöhle ver⸗ 
bindern es, daß man manche Organe mit dem Spiegel nicht ſeben kann, die 
man doch unter normalen Verhältmiſſen fiebt. Den Boden der Naſenhöhle 
am binteren Ende erblickt man aber im geſunden Zuſtande niemals, weil 
ſeine Fläche nach oben gewendet iſt und der Spiegel ſich unter ihr befindet. 
Deshalb ſchlug ſchon Czermak in der erſten Auflage feines „Kehlkopf⸗ 
piegels“ Doppelſpiegel vor; er ſcheint fie nie angewendet zu haben, denn 
er ſpricht in der zweiten Auflage kein Wort mehr über dieſelben. In 
einem Briefe an den Vortragenden dachte er ſich die Sache ſo, daß in einer 
rechtwinkelig geknickten Röhre ſich zwei Spiegel befinden müßten, von denen 
der eine an der Knickung, der andere oben angebracht wäre, in einem ge⸗ 
wiſſen Winkel zu einander geneigt. Weder der Vortragende, noch Dr. 
Wagner in Newyork vermochten nach dieſem Princip zu einem erwünſchten 
Ziele zu gelangen und waren ſie Beide überhaupt die Einzigen — ſoweit 
es bekannt, — welche ſich mit dieſer Speculirung befaßten. Als ſie die 
Sache fallen ließen, ruhte ſie bis beute und es war von derſelben in der 
Literatur überhaupt nicht mehr die Rede. In der neueren Zeit drängte 
15 aber dem Vortragenden von Neuem die Nothwen 155 auf — wie der 
ald mitzutheilende Fall beweiſt — das Princip der Doppelſpiegel wieder 
aufzunehmen. Er reuſſirte aber erſt, als er das von e angegebene 
Princip, welches mehr das der Winkelſpiegel als Doppelſpiegel iſt, da beide 
Spiegel zu einem Ganzen vereinigt waren, fallen ließ und ſich zweier 
einzelner Spiegel bediente, von denen der eine dem anderen gleichſam 
in die Hand arbeitet und wobei man jeden Augenblick im Stande iſt, beiden 
. eine beliebige Winkelſtellung gegeneinander zu geben. Semelededer 
Du binoftopie, S. 30), welcher nur über die damaligen Verſuche des 
ortragenden und Dr. Wagner referirte, macht der Methode folgenden 
Vorwurf: „Es bleibt immerhin mißlich, daß man einmal mit dem einfachen 
Spiegel ein einmal verkehrtes, dann mit dem Doppelſpiegel ein zweimal 
verkehrtes Bild erhält und nun beide Bilder wieder auf einander und auf 
das natürliche Verhäliniß zurückführen muß.“ Dieſer Vorwurf it, aller: 
dings begründet, aber der Vortragende begegnet ihm bei ſeiner jetzigen 
Methode dadurch, daß er durch die Nafe eine Sonde, Catheter oder dergl. 
einführt bis in die Gegend des zu unterſuchenden Gebilves; hierdurch kann 
man ſich dann mit dem Spiegel ſehr ſchnell orientiren. Außerdem muß man 
ſich den katoptriſchen Vorgang klar machen und allenfalls bei jeder Unter⸗ 
uchung durch eine Zeichnung veranſchaulichen. Bekanntlich erſcheint bei 
lanſpiegeln der Gegenſtand im Spiegel hinter dieſem ebenſo weit als er 
ſich in Wirklichkeit vor dem Spiegel befindet und für den zweiten Spiegel 
iſt das Bild des erſten Spiegels gleichſam ſelbſt ein leuchtender Gegenſtand 
15 Zieben wir von dieſem Letzteren in unſerer Zeichnung ſenkrechte 
inien nach dem zweiten Spiegel und verlängern dieſe ſoweit hinter den 
Spiegel, als jenes Bild vor dem Spiegel erſcheint, ſo haben wir das 
Bild im zweiten Spiegel conſtruirt. Dieſes erſcheint, wenn der erſte Spiegel 
ſich über dem zu unterſuchenden Gegenſtand befand, im zweiten Spiegel 
auf den Kopf geſtellt, mit andern Worten, wir ſehen dann im zweiten 
Spiegel das, was in der Wirklichkeit oben iſt, unten und umgekehrt das, 
was unten iſt, ſehen wir oben. Behalten wir dies im Auge und ſchieben 
außerdem noch eine Sonde oder eine Catheter in die Naſe, ſo iſt die 
Orientirung gar nicht ſo ſchwer. Befindet ſich aber das zu unterſuchende 
Gebilde an der Seitenwand der Rachenhöhle, jo iſt die Speculirung mit 
Doppelſpiegeln viel leichter, denn die Gegenſtände erſcheinen bier im Spiegel 
aufrecht wie in der Wirklichkeit und die Orientirung ift alſo leicht. Der 
Vortragende demonſtrirte nun folgenden Fall: Ein junger Mann von 
25 Jahren, der niemals an Lues gelitten und ganz geſund war, bekam 
ohne auffallende Urſache einen „Schnupfen“. Die Na A: woll immer mehr 
zu, I daß zuletzt keine Spur von Luft hindurchdrang, fie erſchien zuge: 
wachſen. Gleichzeitig retrabirte ſich das Gaumenſegel und drängte ſich 


— 


rückwärts nach oben und erſchien hier ebenfalls nach oben angewachſen 
und bildete nun nicht mehr mit dem harten Gaumen, wie 2 Babe 
den Zuſtande, einer Curve, ben erſchien wie abgeſetzt mit einer Knickung 
nach oben. Zu dieſen i 


hatte ſich ein ſehr ſchweres Leiden ausgebildet: der junge Mann faſt völlig 
taub, konnte nicht durch die Naſe Luft bekominen, ſo daß er beſtändig mit 
offenem Munde atbmen mußze, wodurch der Hals der Art vertrodnete, daß 
die hintere Rachenwand trocken und ſpiegelnd ausſah. Jodkali innerlich, 
Argentat, nitric, als Pinſelung in die Naſe blieben ohne allen Erfolg, des⸗ 


halb entſchloß ſich der Vortragende eine Naſenhöhle links und rechts zu 


machen, indem er mit einem glühenden Galvanokamer ſucceſſive durch die 
Naſe drang. Dadurch wurde ein bleibender Grfolg erzielt und Patient 
kann jetzt ganz bequem durch die Naſe athmen. Allmälsg gelang nun auch 
der Catheterismas der Tuba Eustachii und das Gehör it bereits fo weit 
hergeſtellt, daß Patient jeder gewöhnlichen Unterhaltung folgen kann. Das 
Gaumenſegel jedoch hat noch immer nicht feine normale Stellung, ſondern 
iſt noch ſo nach oben retrabirt, daß man mit einem einfachen Rachen⸗ 
ſpiegel nicht im Stande ift, auch nur eine Spur der Tabea Enstachä zu 


erblicken und doch iſt es wünſchenswerth, dieſes bier ſchwer berinträchtigte 3 


Organ zu erblicken. Wendet ‚man nun aber Doppelſpiegel, v. b. zwei 
Spiegel an, von denen der eine boch binauf in das Carum jpharyngo- 
nasale, vis-à-vis der Tuba poſtirt wird, der andere ſich unten ind Rachen 
befindet, jo ſieht man die Tuba und den in ſie eingeführten Catheter mit 
voller Deutlichkeit. Der Vortragende demonſtrirte dieſes den anweſenden 
wann . er beide Spiegel zugleich in den Hals des Patienten führte 
und nun da 


wird in dem bereits in erſter 


zu finden ſein. Spiegelberg. 


Literariſches. 
„Das eben ausgegebene 14. Heft von „Ueber Land und Meer“ bietet 
wieder nachſtehenden reichen Inhalt: Tert: Notre Dame des Flots. Novelle 


von Carl Erdm. Edler. — Die deutſche Reichsbank. Von Erdmann Auer. 1. 
1 5 — Streitfragen und Hiſtorien. 
riginale. — Das kaiſerliche Paris. 


— Um ein der Novelle von C. 
Feuilletons von K. E. Franzos. V. . 
Von Leo Warren. XI. Die Geſellſchaft und die Salons. — Woh 
kommt, daß die Hafen an Oſtern Eier legen. Von L. v. W. — Judas. 
Ein Nachtſtück von Gerhard von Amyntor. — Anagramm. — Schach. — 
Röſſelſprung. — Bilderräthſel ze. — Illuſtrationen: Friedrich, Prinz 
von Hohenzollern, und feine Braut Luiſe, Prinzeſſin von Thurn und Taxis. 


en Erſcheinungen geſellte ſich eine immer mehr zu⸗ 
nehmende Schwerhörigkeit bis faſt zur Taubbeit auf beiden Ohren. Somit 


das Bild der Tuba im oberen Spiegel vor den Augen der Herren 
Collegen hin und ber ſpielen ließ. Ausführlicheres über dieſe neue Methode 
wir e Hälfte bei E. Morgenſtern in Breslau er 
ſchienenen neueſten Werke des Verfaſſers: die Rhinofkopie und Pharyngoſkopie, 


oher es 


Pr 
. 
= 


r 


7 


3 


— v. Kraus, öſterreichiſcher Reichsgerichts⸗Präſident. — Inneres einer bul⸗ 


gariſchen Bauernſtube. 


aufgang zum Dogenpalaſt in Venedig. — Der Zulukrieg. Einnahme von 
Sirayo's befeſtigtem Kraal, am 12. Januar. Von J. F. Marſhall.— 
Münchener Umzugsbilder. Von L. Bechſtein. — Szegedin vor der Ueber⸗ 
ſchwemmung. — Scenen von der Ueberſchwemmung Szegedins. — Das 


riechiſchen Oſtern. — Lawinenſturz bei Bleiberg. Von Franz Kollarz. — 
Die Trauung des Herzogs von Connaught mit der Prinzeſſin Luiſe Mar⸗ 
garethe von Preußen in Windſor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 31. Mai. 


Sergius das ſächſiſche Koͤnigspaar, Großfürſt Michael von Rußland, 
Familie, der Großherzog und der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 


Strelitz, die mecklenburg⸗ſchwerinſchen Herrſchaften, Prinz und Prin⸗ 


zeſſin Wilhelm von Würtemberg, Prinz Luitpold von Baiern (letztere 


Prinzen als Vertreter ihrer Souveraine) und der Landgraf und die 


Landgräfin von Heſſen hier ein. 
Berlin, 31. Mai. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
Kriegsgericht, welches zur Unterſtützung in der Angelegenheit des 


(Wiederholt. ) 
Das 


„Großen Kurfürſten“ ernannt iſt, tritt am 3. Juni, Vormittags 1 


0 Von G. Durand. — Die Quellen⸗Kataſtrophe in 
Teplitz. Von Franz Kollarz. — Nautiſches. Von H. Lüders. — Treppen⸗ 


1 5 Feuer in der Kirche des heiligen Grabes zu Jeruſalem während der 5 { 
9 


1 Zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares 
treffen außer dem Kaiſer Alexander und den Großfürſten Alexlus und u 
00 


der Herzog und die Herzogin von Edinburg, die großherzoglich badiſche 
9 
* 


ON 

1 
9 
I 
sh 


9 Uhr, im Admiralsgebäude in nachſtehender Beſetzung zuiammenz 7 


General Podbielski, Präſes; Generale Voigts⸗Reetz und v. MWartend- 


1 


leben als Viceadmirale; Generale Grolmann und Leszinsky als Contre⸗ 


Admirale; Zirzow und Graf Hake als Seecapitäns; Kupfer, Treuen 


* 


feld, Dittmer, Glomsko und von Buchholz als Corvettencapitäns; 
Admiralitätsrath Perels als Referent. 


Ei 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Sperrgeſetz und die Be⸗ 9 


kanntmachung des Reichskanzlers, wonach der Eingangszoll für Roh⸗ 
eiſen und Brucheiſen, ſowie Abfälle von aller Art Eiſen mit 1 Mark 
per Hundert Kilo in vorläufige Geltung geſetzt wird. 

Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer ernannte die Profeſſoren Curtius 
(hier) und Siebold (München) zu flimmfähigen Mitgliedern, den 


ER 


8 


1 


Phyſiker Gabriel Stockes (Cambrigde) zum auswärtigen Mitglied des 


Ordens „pour le mérite“, ſowie den Bildhauer Dracke (hier) zum 
Vicekanzler deſſelben Ordens. 


* 


” 


Berlin, 31. Mai. Bezüglich der von verſchiedenen Zeitungen 


in der Währungsfrage gezogenen Schlußfolgerung, daß ſeitens der 
Reichs⸗Verwaltung das Verlaſſen der Goldwährung in Ausficht ſtehe, 
kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklären, daß in maßgebenden Kreiſen 
hiervon nichts bekannt iſt. 


Paris, 31. Mai. Die „Debats“ melden aus Wien: Rußland, 
Deutſchland und England traten in der griechiſch⸗türkiſchen Anger 


legenheit dem jüngſten Circularſchreiben Waddington's bei. Die Actlon 
der Botſchafter, deren jeder für ſich vorgehe, werde eine identiſche ſein. 


8 
7 


Der Beitritt Italiens und Oeſterreichs ſei gewiß. 8 
Petersburg, 31. Mal. Die Nachricht, daß Schuwaloff Leiter 
des Auswärtigen Miniſteriums oder Nachfolger Makoffs oder Leiter 


1 


* 
1 
4 


+A 
1 
0 


2 
— 


1 


9 


des neu zu bildenden Polizeiminiſteriums werden ſoll, werden unter⸗ 


richteterſeits als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Thatſache iſt nur, 
daß Schuwaloff während ſeiner hieſigen Anweſenheit gebeten hat, die 


Sommermonate von allen Geſchäften frei zubringen zu dürfen 


Ebenſo unrichtig iſt die Nachricht von der Demiſſionirung Greighs. 


— Dem letzten Bulletin zu Folge iſt in dem Krankheitszuſtand der 
Großfürſtin einige Beſſerung eingetreten. 
prozeß ſcheint ſich günſtig zu concentriren. 

Petersburg, 31. Mai. 
Verordnung, wodurch einige Beſchränkungen betreffs des Ankaufs und 
Verkaufs von ſtark wirkenden Giften eingeführt werden. 


(Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. Mai. 
die zweite Leſung des Eiſenbahntarif⸗Geſetzes. Eine Verſtändigung 


Der örtliche Krantheits⸗ 


(Wiederpolt) ) 


Die Commiſſion des Bundesrathes beendete 


a 


Generalgouverneur Gurko erließ eine Be 


* 
* 


i 


u 


über die Einheitsſätze hat ſtattgefunden. Das Plenum des Bundes ⸗ 


raths ſtellt nach Pfingſten den Geſetzentrourf fertig, der fofort dem 
Reichstage zugeht. Ein Compromiß der Reichstagsparteien beſchließt 


die Tarif⸗Commiſſion ſolle die Schu zöͤlle in zweiter Leſung fertig 


ſtellen, ehe die Finanzzölle zur zweiten Leſung gelangen. a 
Görlitz, 31. Mal. Der Mil tärſiscus kaufte das Terrain zum 
Kaſernenbau für das ganze 19. Infanterie⸗Regiment an. Bi 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 31. Mai. 
Vorbereitung des Geſetzes über die einheitliche Regelung des Güter⸗ 


(Wiederholt. ) 


* 


) 2 
ver Specialausſchuß des Bundesrathes zur 


EN 


* 
4 
* 


* 


| 
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. 
N 


* n 5 
KR", Weir DR 
tarifweſens der 
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7 a ee Per 


deutfljen Eiſenbahnen hal bie zwelte Lefung abge:|„ Senden 


14 
% We „ 


5 
7 


Am, bald Blade] Die Geueralverſammlung 


T | 
e 8 langt demnächſt Depeſche der ö J k 
een "Der ene geItupt dean kun den Menken ER rn. Biest der fehlefifchen Zweigvereine der Guſtav⸗Adolf. Stiftung wird 
den Dundebralh felber. Cours dom 31. | 30. Cours vom 31. | 30. 2 26. Juni d. J. in G bgehalt 
München, 31. Mai. Geſtern fand eine Berathung der beiden] Cenſolss „u 981589 % epr. Ver. Sl⸗Anl. incl. 105“ 105% am 25. und 26. Juni d. J. in Guhrau abgehalten werden. 
Gemeindecollegien und anderer Corporationen wegen der Feier der] Ital. öproc. Rente... 81 80% | Hilberrente 627 — — Der Vorſtand des ſchleſiſchen Hauptvereins. 
goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares ſtatt. r e de 187 857 857 . en SER Er Dr. Erdmann. 17310 
Wien, 31, Mat. Die „Polit. Correſp.“ meldet vom 31. Mat: Sproc. Ruſſen de 1872 85% 85% amburg 3 Monat —— - — Die heutige Verſammlung kath. Lehrer Breslaus begrüßt das Unter⸗ 
Die griechiſche Regierung hat wegen der, Griechenland mit Invafion | proc. Rufen de 1873 RB | 88% | Frankfurt a. M. —— — — nehmen des Propinzial⸗L ins, ei f Le 
127 2 ( nzial⸗Lebrer⸗Vereins, eine Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung für 
bedrohenden türkiſchen Truppenconcentrirung an der Grenze eine Silbe 517 [ Vien — —— — [Lehrer⸗Emeriten beider Confeſſtonen zu gründen, mit Freuden und fordert 
Depeſche an die Großmächte und gleichzeitig auch eine Note an die] Türk. Anl. de 1865 . 11% 1 11% I Paris — —— — fünsbeſondere die katb. Collegen der Provinz Schleſien auf, ſich an dem 
Pforte gerichtet. — Aus Philippopel vom 31. Mai: Das in Folge] Proc Türken de 1869 — el Weteröbure . — — |fhönen Werke einmüthig zu betheiligen. 


Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 33%. Beiträge nimmt der 1 8 entgegen. 
Breslau, den 29. Mai 1879. 


Det Vorſitzende der Verſammlung lath. Lehrer Breslans. 


Apollinarıs . Weiner Dei 


NATÜRLICH Te See GE a 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. Verband Selle Thierſchutz Vereine. 


eines Compromiſſes vereinbarte Programm für die feierliche Verkün⸗ 
digung des Fermans betreffs der Ernennung Alekos und der Sanction 
des organiſchen Statuts wurde geſtern nur theilweiſe eingehalten. 
In Folge der andauernden Aufregung erklärten die Mitglieder der 
europäiſchen Commiſſion, daß Aleko in der Frage wegen Aufhiſſung 
der türkiſchen Fahne lediglich nach Opportunität verfügen möge. In 
Folge deſſen iſt es wegen der programmmäßigen Aufhiſſung der tür 


kiſchen Fahne und deren Salutirung vorläufig zu keiner Vereinbarung Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. Sonntag, den 8. Juni er., Vormittags 11% Uhr, zu Gr.⸗Glogau 
gekommen. Der Ferman und die Proclamation Alekos wurde in Dr re Liebreich, Prof. der Hellmittellehre a. d l im Schieß bauſe 8 a a 
türkiſcher und bulgariſcher Sprache verleſen. Die griechiſche Depu⸗ 5 5 . ( ſtatt. — Alle Vereine und Freunde des Thierſchutzes find hiermit eingeladen. 


tation proteſtirte wegen Nichtverleſung der Actenſtücke in grlechiſcher Univ. Berlin: Has malie Apollinaris- Wasser, wie esdem Publikum Die Theilnehmer am gemeinſchaftlichen Eſſen (& Couvert 2 Mark) wollen 


; geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes und°schätzbares Tafelwasser, i N f Eat ss 
Sprache. Aleko machte demgegenüber die Ermüdung der europäiſchen dessen chemischer Charakter es in hygiänischer und diätetischer Hinsicht guns Herrn Probiantmeilter Debo in Glogau porher Mittheilung machen. 
Commiſſion geltend. 


besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich Der Präſident des Verbandes. 
Petersburg, 31. Mai. Der „Agence Ruſſe“ zufolge gab der 


bewährt, 5. Januar 1879.” Dr. Ulrich. [7280] 
Czar in Folge der Beſſerung der Großfürſtin Marie Pawlowna die 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. Auguſta⸗Aſyl der Kranfenpflegerinnen des 


beabſichtigte heutige Abreiſe von Livadia auf. Der Czar reift ſeiner“ Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen V : 

an de . Berlin zur 12 5 Susi Gesundheitsamtes; Ein sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso vater + Frauen⸗ exeins, 

Catama, 31. Mal. Den Lapaſtrom sur De Offeite des Aetna gern genossenes als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 3 Große Feldſtraße 15a. 7389] 
„ . . mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Krankheitssuständen, wo leicht al- Monat Mai 229 Verpflegungstage, 31 Tage Armenpflege. 


werfen beträchtliche zahlreiche Krater in zwei Gruppen aus. Die Lava 
nimmt den Lauf gegen den Alcantarfluß. Für das Dorf Majo werden 
‚ernfte Schäden befürchtet. 


Börſen⸗»Depeſchen. 
Berlin, 31. Mai. (P. T B.) I Schluß⸗Cauxſe.] Feſt. 


calinische Säuerlinge angeseigt sind, ict gerade der A pollinaris-- Brunnen guns 
besonders zu empfehlen. 4. März 1879.” 


K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: “ AZ erfrischendes 
Getränke rein oder mit Wein gemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 
sicherlich den ersten Rang ein. 6. März 1879.” 


Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: „Aue 


Schlesischer Kunst-Verein. 
Eröffnung der zweiten Abtheilung der Kunst- 


( 
1 . 0 wie ur e. 2 Uhr a = 8 ger e e, Gebrauch ganz vorsügliches Wasser, = sich vor anderen Ausstellung [7313] 
1 ours vom . . ours vom u h urch seinen erfrischenden und belebenden Einfluss auszeichnet. 5. April 1879.” - 8 - A 
DODieſterr. Credit⸗Actien 475 50 475 Wien kurz 174 50174 % Kauflich bei allen Mineral = ER im Börsengebäude am Blücherplatz 
1704 5 De err. Staatsbahn. 45 50 483 50 Wien 2 onate 22.173 501173 30 auülc ı allen ıineralwasser-hlan ern, pot ekern etc, 


und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 


Lombarden 148 — 156 — [Warſchau 8 Tage . . 199 20 197 75 


Sonntag, den 1. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


0. R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 127 — 128 — | Disconto⸗Commandit 157 501157 75 
* (W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 474, 50. Franzoſen 484, 50. 
Liombarden 148, —. Discontocommandit 157, 50. Laura 75, 10. Oeſterr. 
15 Goldrente 70, 10. Ungariſche Goldrente 83, —. Ruſſ. Noten 200, 25. 
Feſt. Credit u. Franz. beſſer, Lombarden gedrückt. Deutſche Bahnen und 


erfolgten Präſentation der die egen Quittungen nicht vollſtändig erfolgt! Stande war, mich von einer Stelle zur anderen zu bewegen. Nach 
iſt, werden die Reſtanten mit Bezug auf die Bekanntmachung dom vielen erfolglos angewandten Mitteln wurde mir die berühmte Ge⸗ 
14. März cr. nochmals beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Reit: | ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
quittungen in der Zeit vom 1. bis ultimo Juni d. J. in der Stadt-] Breslau, Carlsplatz Nr. 6, beſtens empfohlen, welche ich alsbald 
auptkaſſe, Nendantur ]! — Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre — zur] in Anwendung brachte und binnen kurzer Zeit von den heftigen 


Schleſ. Bankverein. 94 751 94 —[Oeſterr. Noten 175 15 174 50 i 1 1 i mi i | 
Bel Dipcomohant. 79 30| 79 50] Run Boba 199 35.198 — Die Apollinaris Company Limited - 
ö Bresl. Wechslerbank. 87 25] 86 25 4½ J preuß. Anleihe 106 —|105 90 Zweig- Comptoir Remagen a. Rhein. A n Beit ragen 

65 Laura hütte 85 10 = 5 1 % Staatsfhuld.. 94 39752 2 = erhielten wir ferner: 
0 1 barsch. Elfen. d — 1 — —[77e Russel ER > 92 OT Wir erlauben uns, unfere Leſer auf das Inſerat in unſerem heutigen Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: 
Si ML (5. T B.) Zweite Depeſche. — Uber — Min. Blatte aufmerkſam zu machen, betreffend Fowler ſche Dampfpflüge.“ Allen. Durch Rendant Paul Bever in Görbersvorf don den Gurgäften der 
10 5 0 ener Pfandbriefe. 97 90 97 70 R. O. ⸗U.⸗St.⸗ Prior. . 18 —| — — Landwirthen, die ſich für vollkommene Bodencultur mit den bewährteſten dortigen Dr. Brehmer ſchen Heilanſtalt 60 M.; mit den bereits veröffent⸗ 
N 755 ©ilberrente.. 61 90 61 90 Rheiniſ che 129 — 127 75 Maſchinen intereſſiren, dürfte der Beſuch des Breslauer Maſchinenmarktes lichten 347 M. 25 Pf. in Summa 407 M. 25 Pf. 
I Delterr. Golbzente. .. 70 10| 70 10|Bergifh-Märlifhe... 94 . . Expedition der Breslauer Zeitung. 
99 Türk. 5% 1865er Anl. 1 1 öln:Dlindener :.... 135 50135 50 
1 oln. Lig.⸗Pfandbr. 55 30 — — | Galiziee 108 75108 75 D 
. Nam. Eiſen bds. 32 50 32 30 Sanden lang 20 8734 — — Bekanntmachung. 0 a ankſagung. : 1 
. „Sberſchl. Litt. A. ... 157 751157 25 Fade Mr 81 —| — —| Nachdem die Zahlung der zur biefigen ftädtiihen Feuer⸗Societät zu ent⸗ Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen 
1 Breslau⸗Freiburger. 81 50 81 90 eihäban BIER 155 251155 25 richtenden Beiträge pro 1878 bei der in den Monaten April und Mai er.] Schmerzen in den Füßen und Armen fo heftig, daß ich nicht im 


— 
— 
— 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—4 Uhr. 
Seen, am Wäldchen Nr. 11. R. 2-40 


Oberhemden BE 


„2 Feſt. „ TTT 
amburg, 31. Mai, Abends 10 Uhr 6 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. : 
ah anbörfe] Eilberrente, 62%, bendarden 197, — Great | „ Das Beschaffen und Unterbringen von Capitalien ai 


8 * * 
ien 237, 75, „Staatsbahn 605; —, Neueſte Ruſſen 89, bei: | ? N 
Ale 15 7 Veraifhrllactiche 5, Rat Mindener 130, 75, duft Hypothelen, vie Bermittetung von Amortiſations Dar | 
ee g. wei Nach. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche lehen, ferner den Alls um Ver auf AR Grundſtücken nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle billigſt. 


Ber. iſt hö ſchiß ermeidung der exeeutiviſchen Einziehung einzulöfen find, und daß wir Schmerzen befreit wurde. Ich kann es nicht unterlaſſen, Herrn J. 
KR 1 — bäben, 1 1 . ce 85 88 0 uns we 7 dieſer Beiträge au das Vebſche⸗ gspbject reſp. deſßen Oſchinsky meinen tiefgefühlteſten Dank abzuſtatten. 
8 ruſſiſche Werthe ziemlich lebhaft gefragt. Inlandsfon fluſt. Disc. 2% exun lau b. 6 he 1870 u 
1 Frankfurt a. M., 31. Mai, Mittags, (, i; 8 (Anfangs jebigen after zu halten haben. Ape eee ee [7324] 
bo * 8 N a —, —. ’ ’ * 1 
1 Courſe.] Credit⸗Actien 236, 25 e 18 . 12ſt N „ A der nn ah baten ee Aach e er Stadt. . . — 4 
ee Base 77 = Baaeea 7, 77, MORE ene fs e 1 10 1275 März 1870 fo ende; ö 
. Wien, 31. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. . innahme. 
1 4800 1 75 vom eh a 9 a nom 31. 30. * Beiträge 5 Grundſtücke 7257 M. 10 Pf. 
1 er Looſe Nerdweſtban.— —— — 2 8 ten . 575 
45 1864er — 160 70 161 — [Napoleonsd or.. 9 28 929 3) e e aus der Rüdver : 5 
TCteeditactien .. .. 269 75 270 40 Marknoten 57 15 57 25 ne RR Ban ehe Din — 
sio 128 40 128 70 [ Ungar. Goldrente 95 — | 95 40 4) Sonſtige Einnahmen 282 20 „, 
1 Union bank. ——— — apierrente.... 68 67 | 68 72 Summa der Einnahme 19,274 If. 10 U 
1 15 en Or en 75 = 25 e 335 10 8 a 2 B. Au sgabe „ 5 ö 
Lomb. Eifenb..- — ondon " + , : 2 z k 
ö 4 Balisier 246 75 1246 75 ] Oeſt. Goldrente. 80 35 | 80 65 1) Verwaltungs: und Abſchätzungskoſten 50,775 M. 79 Pf. Do a an Kine che Stahlfeder-Mantinellbanden, sowie 
Re. Paris, 31. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81,07.| 2) Brandſchaden⸗Vergütigungen 38,285 „ 54 „ Een Billa Pr Er Be 25 Jahre bestehende 
N 4 x . Anleihe 7 5 2 1 1 81. e 25. 2 en. an ne Feuerlöſchweſens nr 5 0 7 ardſabri [5750] 
U ombarden —, —. Türten Goldrente Ungar. Goldrente eiträge für verſicherungen .. bs 228 „ 50, 
4 1 2 841 1877er Ruſſen 911. 3% amort. —, —. Orient —, Ei Feſt. 5 5) Sonſtige Ausgaben 124 „ 70 August Wahsn Er,. 
U 7 31. i. 1 8 x 1’ 1 : 16 8 f. 1 
r 1 — 9 eee de Een 1878er 88%. Siechin.ch Die ee mil MBH e Breslau, Weissgerberstrasse 5. | 
13 ilber —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. die Beiträge find daber zu decken: 121,140 M. 43 P .—— 
1 Berlin, 31. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] Die Aussee ung von 69 J. 520 4000 Mart der Aa nee Elegante Landauer mit vat. Einrichtungen. 
. nen 1 31. 30. ee 3 31. | 30. | ergiebt unter Verüdjihtigung des Abganges für zeitweiſe Verfiherungen ıc- Dion a or ae 
1 \ \ N 8 ; ; . f. ehlen „ . en 
1 Mai- Juni 195 — (195 50 Mar Jun 56 40, 56 50 e j Fenſterwagen, 1 feinen albgededten und 
e 195 — 195 50] Sept. Det... 57 50 57 50 42 Pf. zur Deckung des Verwaltungsbedarfs, I oe Dr Stande, ſowie 8169915 
een g. 12 5ol122 50 Spiritus. Matt 9 geonds ba die Ohe don 13897892 Ml. 34 P. erreich 7 en 8 
! mom Bann. r von LAIAOE DI SA Mi ein. | Mi BR. Dressier & Sohn, 
. ept.⸗ Oct... 130 — 1130 — ai⸗ Juni 5 5l 50 f f of⸗Wagenfabrik, Biſchofſtraße 7. 
Ye Be, 128 — 190 — . . 15 >| 0 hieſger Keniglt 921 au u Reſidenzſtadt Am Maſchinenmarlt vertreten, ER 
55 i⸗ Jul 127 501129 — = — — — ———— — 
13 Juni⸗Juli sat An ; Nu JULY“ BU Neſtbcug + f 7 N 5 77 
10 3 1 Cen a 31. 8. . 55 Lene vom 31. | 30. Der vaterländiſche Frauenverein in Breslau D ie Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung | 
Weizen. Feſt. Rabl. Geſchäftsl a 8 8 g Hanke & Schüller | 
13 Mai⸗Jum . . . 190 189 —] Mai⸗ Juni 56 50 56 50 u 97 . Se für die vr NN ſchwer Peine futen 1 
1 aii — 1189 — n 57 50 57 ewohner des Städtchens Tann a. d. Rhön. \ : : 
13 Er ERS ee m 42 d. Mie. Mt das Stadichen Jann a. d. Mön pon einem ver.] Ring Nr. 55 (Mafhmarktjeite), 
1 Roggen. Feſt. Spiritus. heerenden Brande beimgeſucht worden. Bei einem ſtarken Nordoſtwind hat empſieblt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, 
1 3 Mai⸗Jum 119 50110 fee 52 — 51 50 ſich das in einem Schaffial ausgebrochene Feuer fo ſchnell verbreitet, daß] Tiſchzeugen, Handtüchern, Zuchen, Inletten, Drillichen, ace. Stepp⸗ 
# 2 Juris N 119 50119 —| Mai⸗ Juni 51 60 51 20 155 in einer halben Stunde das e e — Ober⸗ a 5 77 75 3 e een 
1 er 15 — förſterei, di „die drei , ich die ſchöne a irche i ( en, Ledertuchen alten Rouleaur, . 
3 ct... 126 50125 Juli Aug. Q . . 52 30 52 5 is ” ur 3 Bo wel Drittbeile — ieh B ne e ten Sommerſtoffen fe Herren u. Knaben, 
\ 5 Flammen ftanden, die dann jeh 3 ganz } 5070 
N 8 a 9 9 n Ortes erfaßten. Nach amtlicher Feſtſtellung bat das Feuer 86 Wohnbäuſer] Strumpfwaaren und fertiger Mäfche für Damen und Herren. [5695] 
Bern. e m Re etwa 150 Wirthiaftsgebäude vernichtet, die zum bei Weitem größten 7 W ee ren 
h 5 (W. T. B.) Köln, 31. Mai. e e (Schlußbericht.) Weizen [und etwa irthſchaftsgebäude ver . n größte d nd ! 
loco —, —, per Mai 19, 60, per Juli 19, 30. Roggen loco —, —, per | Theile unverſichert waren. Die Noth ift groß, nahezu 200 Familien find ur gen et E e! 
Mai i 12, 20. Rüböl loco —, — i 29, 40 ohne Obdach und ſchleunige Hilfe iſt dringend geboten. 
1 Y er 30 20 e loco 15, -—, ver Mai 14, , Wehe et 55 Zur Empfangnahme von Beiträgen iſt die Unterzeichnete bereit. 3 yet e 2 Mach eint den Fer edel N 987 | 
del d bende per ia 58.50, Dr Sun 38,70, Ser e e Der Vorſtand 1 basel bade mit g Ae eg denſe en den ben Sine es 
1 5 £ ; ® i . abe, indem erbö a en⸗Reini⸗ 
F 5 ber Jet nde 27, 0 ber bepaupiet, er Mai 00. Sud mln des vaterländiſchen Frauenvereins. u Ther gener ih wie er genes Sei 8, E. Schwartz, 
per Mai 54, —, ver September⸗December 55, — Wetter: Regneriſch. Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. Va 2 21, au .. 5 aan üble! De nm 
N BR Nur noch wenige Tage bleibt im neuen Museum ausgestellt: e EAN UNE ONUgeEe u bemerken d wein Agen 
N , 31. Mai 5 . 5 5 ® mehrfacher Anſchreiben verpflichtet zu „daß ich mein Augen⸗ 
Dee e e A) ee ee e ans Makarks Kolossalbild Einzug Karl V. ese g d s 2 Sant e e che vera 
* 3 1 rn 5 
| A Bei. 4 e 9 — 3], | do. Goldrente 70%, Ungar. Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. [7416] | nicht das Meinige it. 7286] 
. 
. 


0 > 2 " . N fr fi 2 2 , 

vr 9 3 b Diefe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 

1 der Dres! din Bert er 5 5 ae vom 31. J 30. und Ritter ütern übernimmt [7372] dann en bir eee 16, Eleganz and Vorziglf 7 cs | 
„ ee 1865 . 11 4511 47 verwendeten Ma 5 5 

1 Amort bar IR 83 500 83 30 Turlen de 1869 70 68 — E uard Wentzel Junkernſtraße 11. mas ie, Ge nene Vana an ge und Strüm fer Kragen, \ 
SHhproc. Anl. v. 1872. 115 750 115 45 Türkiſche Looſe .. . . 48 — 48 50 anchetten , n e in großer Auswahl. 

IE Sal: proc. Nene . 8155| BI 35 Fade Rz 70 697% Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, Herm Henfemann Breslau 

11 Veſterr Steg A. 606 25 600 — do. ungar. . 84% 844 Micolalstrasse 47 und Schwertstrasse 9. 2 an 1. Alte Zafı enſtraße Nr. 8. 

Lombard. Eiſenb.⸗Act, 185 — 188 75 1877er Ruſſen . . 91% 191% Anfang Juni beginnen neue Curse. 5747] Alleinige Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwaaren. 


Bi; 


Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28 [7307 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſammtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Lefaucheux⸗ und Lancaſter⸗Jagd⸗Gewehre 
von 35 reſp. 50 Mark an, Doppelbüchſen, Büchsflinten von 90 Mark an, 
Erpreß Rifle und Rotations⸗Gewehre, Scheibenbüchſen, Flobert Taſchings⸗ 
Revolver. Wurfmaſchinen nebſt Zubehör, Erſatz für e 


Jagdaxtikel, Munition emp ehlt 5 [6883] 
E. Richter, Gewehrfabrik, Breslau, 
Gravir⸗ und Bernitelungs-Auftalt. 5 


K773 


— 


und Altersſchwäche werden die 
höhen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in 
gelöſt, aber nur lauwarm getrunken. 

General-Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


Entouscas à 1, 14, 2 bis 2% Thlr. 


Junkernſtraße, vis-a-vis „Goldne Ga und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 


Bei Huſten und Heiſerkeit, katarrhaliſchen Affectionen, Exkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit 
ruſtcaramels Maria Benno 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er: 
heißer 11741 

7 


— Geihmadvollite Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Dito in reichſter Ausſtattung 3, 3% 


Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 


i Geschäft und Lager aller Arten Haararbeiten iſt na 


nur Weidenſtraße Nr. 8, vis-à-vis dem Pariſer Garten. 
Frau Lina Gul. 
9 L 
Livrbe⸗ Knöpfe | 
mit allen Buchſtaben und Kronen, fowie ſäömmtliche Beamten Knd 
und Abzeichen offerire per Otzd. von 50 Pf. [6211 


an. 1 
M. Charig, Blücherplaß 18 u. Ning 100 
Freitag, den 6. Juni, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
groben er von den ſchon bekannten 
Retzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 


ch ibie vor 
[577 


1 


Von 


5 bis 8 Thlr. 


f abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen auch doch ragende, beter schwerster Race 
j in der Schirmfabrit [4690] Echwertſtraße Nr. 7 
Den Veitstanz der Stotternden N onerſeaße Mr. T 
heilt vollftändig in kurzer Zeit 45 Schmidt, Heilpädagoge. Alex Sachs k. L Hoflieferant, zum Verkauf ausſtellen. 5752 
Mein Inſtitut befindet ſich Taſchenſtraße 10/11. [5751] Oblauerſtraße 7, J., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 5 


ma Em 
F Kraft des Hoff'schen Malzextract- 
g Gesundheitsbiers als Diäteticum. 


Grünberg, 26. Februar 1878. Eine hiesige Frau, die Ihr vor- 


Zum 11. Juni. 


N, 
S 


Be nie : 
weidni aße 
5 Nr. 15. 


zügliches Malzextractbier schon früher mit gutem Heilerfolge ge- 
nossen hat, bedarf dessen wiederum zu ihrer Kräftigung. Dr. 
Samter. — — Berlin, 1878. Vor 4 Jahren erkrankte ich an der 
Rückenmarkkrankheit, wodurch meine Beine gelähmt wurden. 
Die Füsse blieben dauernd kalt, der Stuhlgang wurde abnormal, 
Alles deutete auf mein nahes Ende. Ich bekam darauf Hoff'sches 
Malzextract. Nach 3 Wochen wich die Lähmung, die Füsse 
wurden wieder warm, die Verdauung regelmässig und ich gehe 
leichter und sicherer wie je zuvor. F. Stern, p. Polizeibeamter, 
Kronprinzenufer 12, — An die k. und k. Hofmalzextract-Brauerei 
und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


dx Burböoke, Beuthen 0.-S., Wilh. n heil ef 0 ken 


S 
[7390] 


J | Klakow, Viehlieferant 


gu 
bedeutend herabgesetzten Preisen 


werden in meiner Damen-Mäntel-Fabrik 
die noch großen Vorräthe von 


Havelocks, Negen Paletots, Nädern, 


Kammgarn⸗Paletots, Jaquetts, Umhängen ze, ꝛc. 


verkauft. 


E. Breslauer, 


[7322] 


Albrechtsſtraße 59, 


Ning⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke. 


mW. fi 
für Herren, 


Für die Sommer-Saison Il: Pe. 230 


empfiehlt [5970] 
sind sümmtliehe Neuheiten von 


Kinderkleidchen, Mänteln und Hütchen 1 
in überraschender Auswahl eingetroffen. 5 


Breslau, 


Ferner empfehle mein 


* 
Filet 
Handarbeit, Paar von 50 
von Mailänder Seide bis 1 


⸗Handſchuh, 
Handſchuh, 


air. 


Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravattes Filet-Gui 


zu zeitgemäss billigen Preisen. [7305] 15 
1,50 


beſte Qualität, ſchoͤnſte Farben. 
Ki D 


Für Ihtefiunehfene E Knaben Sgt. 8. 5 . a Weisswaaren. 


Seidene Atlashandſchuh, Paar 1 M., 
mit 2 Knöpfen oder Manchetten, 


und en 


fertige ich Schnärmieder, wodurch der Körper ſofort einen normalen Wuchs 
bekommt. Die Conſtruction meiner Schnürmieder iſt derart, daß ſolche ſehr 
leicht und angenehm zu tragen ſind, ohne jegliche Stahlreifen noch Eiſen⸗ 
ſchienen, welche vermöge ihrer Schwere nur nachtheilig auf den Körper ein⸗ 
wirken und das Uebel nur verſchlimmern. Meine Schnürmieder werden 
ſchon ſeit dem Jahre 1822 von ärztlichen Autoritäten empfoblen und ver⸗ 
pflichte mich, jedes Mieder, welches nach einem Jahre nicht den gewünſchten 
Erfolg hat, zurückzunebmen. — Für erwachſene Perſonen mit hohen Schultern 
und Hüften Corſets mit Lufteinlagen, welche 


[7378] 


ſehr leicht find und ein ganz 


Moderne 
Handarbeiten 


einzig bestassortirte Handlung 


J. Fuchs jnr., 


7 Königsſtraße Nr. 4 . i 
Special N asazım Riesen er's Hotel. Ohlauerstrasse Nr. 20. 
Herrenwäsche, orten Riera, 


Point Lace, 


Brüsseler Imit., 
Java-Leinen, 


anzen Fingern, Paar 1 Mk., Peru-Leinen 
S. Graetzer, r en | Be 
= 2 andſchuh, u. ekgarne, 
Ring 23 (Becherseite). wirn⸗ au e 
andſchuh, Häkel- Proben, 


aufgezeichnete 


in Purpur, Thibet, Wollatlas ꝛc., 
wollene Schlafdecken, 
| Wen- U. Wiegendecken A|; 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf⸗ 
bewahrung übernehmen. 7289] 


Schlei ſcher Want: Verein. 


In Beantwortung der vielſeitig eingehenden Geſuche um Platz auf der 
am 9.—11. Juni c. anſtebenden XVI. internationalen Maſchinen⸗Aus⸗ 
gan zu Breslau machen wir hierdurch bekannt, daß der disponible 
Ausſtellungsraum vollſtändig vergeben iſt und daß alle nacztefgge 

7355 


N Bewerbungen unberugſichtigt bleiben müſſen. [ 
Die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und 


Markt⸗Commiſſion. 


Die Annoncen⸗Expedition des 


„JIuvalidendanks“, 


von den höchſten Staatsbehörden empfohlen und benutzt, empfiehlt ſich 
A für Inſertionen in ſämmtliche Zeitungen. Keine Nebenkoſten! — Ju⸗ 
biläums⸗Looſe à 3 M. nur noch heute und morgen. Statut und Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des „Invalidendanks“, 
Filiale Breslau, Kätzelohle 6, 1. 


Hotel zur Nova Grüne Baumbrücke 1, empfiehlt fih und 


+ fein Reſtaurant allen deutſchen Kriegern. 


Für die Reise 


püre, 


fowie jede Auskunft gratis in der 
[7331] 


e J empfehlen [7336] 
Damenſtrümpfe in allen Farben von . 50 Pf. an, 
errenſocken e FE SER 20 Pf. an, 
inderſtrümpfe = : . 20 Pf. an, 
Zwirnhandſchuhe⸗ = . 20 Pf. an 


Strumpf⸗Fabrit Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


normales Ausſehen des Körpers bewirken. Gradehalter zu ſoliden Preiſen. B adehemden A 8 g * 
Bamberger Grabehulter Fabri DEN, u er 
Breslau, 5 81, 1. reg 25 Bademäntel, Extrazug 


Badetü 


Gegründet 1822. [5693] 


cher, 


I von Breslau 


F Pad e ee ee 
k alte mlaufsquelle für amen. > De rg ? aus Mulap ber Kalfertigen golbenen, Sodjeitsfeier 
Die Reſlehandlung „zur Pechhütte“, Carlsſtr. 1, Frottirſtoffe Gewerbe „us ſtellun 


nitze e, 1 Treppe, empfiehlt: 370 
Facemſez, reine Wolle, Elle 14.2 = 


genau nach Zeichnung, Stück 2 ME, 
extra lang Stück 2 Mk. 50 Pf. 


in größter Auswahl 


. Wolff. 


9 geht 


Dinstag, den 10. Juni, Mittags 12 Uhr, 
en vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe ab. ung 
Alle Billets berechtigen zur Mitnahme von 30 Pfund 


eee und ſind 8 Tage zur Rückfahrt mit allen, auch den 


te Sammete zu Jaquets, gute Qualität, Elle von 1 Thlr. 10 Sgr. ] Wiener Corſets, Stück 3 und 5 ME 
an, desu in allen Farben, ſchwere Qualität, Elle 15 Sgr., ge Corſets mit angefetztem Gurt, vor⸗ 57. Albrechtsſtraße 57 
eifte Atlaſſe, Elle 22%, Sgr., echte Sammete zum Garni ö itz. 6 Mk. ns f 88 
er 1, neuehe Kle derſtoffe 1 großer Auswahl ſpoltbiflig⸗ er mer — 8 


Für Kinder und Mädchen, Jason 
dem Alter entſprechend, 75 Pf. bis 
1,50; gewebte und gehäkelte Leibchen, 
alle Größen vorräthig. per 

18 


Ich unterhalte ein großes La 
bon ca. 50 gangbaren Fagons 
zum Preiſe von 7 Mk. das Stück 
und ſtelle die Preiſe nachweislich 
5 eee Hüft⸗ 
edern, Fi ine x. 

Str. 20, 


J. Fuchs jur. Sie 


gegenüber der Biſchofſtraße. 


Steppdecken 


in Purpur, Thybet, Wollatlas, 


Matratzen 
von 5 Mark an, 7272] 
größte Auswahl in: 
Möbel: u. Gardinen⸗Stoffen, 
Manilla:Portiören, Rouleaux, 
Plüſchen, Wagenripſen, 
Ledertuchen, Wachstuchen und 
Cocusläufern, 
Teppichen, Tiſchdecken, Bett: 
decken 
am billigſten bei 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


Fra 


neueſter Conſtruction empfiehlt zu e 
weſentlich ermäßigten Preiſen 5347 
en gros & en detail ag 


ferrmann Freudenthal, 
Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junlernſtraße 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
Gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen Fühler 
Temperatur, elegante äußere Form, ſaubere, ſolide Ausführung 

im Innern. 


Diana- Bad., Neue Kirchſtraße Nr. 11, 


empfiehlt feine auf's Comfortabelſte eingerichteten 
Marmorwannen⸗ Dampf-, Douche⸗ und Iriſche Bäder. 
1 Dampfbad: Mk. 1, 
1 Wannenbad I. Klaſſe: 70 Pf., 4 Dtzd.: Mk. 3 50, 
Pf., % Did: Mi. 3,50, 
. 4 Dod: Mr. 2,50. 


1 Douchebad: 70 
1 Wannenbad II. Alaſſe: 50 Br, 
Dampfbäder für Demen 
nur Montag und Donnerstag von I—/4 Uhr. N 
den 5 anater wird die Badeanſtalt g Sonn: und Fs 


ſchwarz und eoule 
tr. 20, 
tr. 20, 


* 
828 — 


1 fcb. € 


8. Phieb 
3. Albrechts 


un n 


Uhr geſchloſſen. 


nzen, 
Gelegen⸗ 
heitskauf, 


henill 


ganz außergewöhnlich billig. 


J. Fuchs r., 


ylinder⸗Uhr vo 


eparaturen unter Garantie. 


Courier -, Erpreß- und Schnellzügen giltig. Die Billets 
zu dieſem Zuge müſſen bis 2. Juni gekauft fein. 
Fahrpreiſe für hin und zurück: f 
Von Breslau I. Kl. 36 Mk. II. Kl. 27 Mk. III. Kl. 20 Mk. 
Ich bitte dringend um bald gefäll. Billets⸗Entnahme. Programme 
a 10 Pf. bei [7405] Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28. 


Bad Langenau 
täglich 3zmalige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof Habelſchwerdt, 
a Perſon 60 Pfge. [1999] 


um diesjährigen Wollmarklt ER 


find im alten Börfengebäude am Blücherplatz noch Lagerplätze abzulaſſen. 
Anmeldungen im Bureau des Vereins chriſtl. Kaufl., alte Börſe, parterre rechts. 


Erinnerungs-Medaillen 
an die Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer⸗ 
vaares ſind vergoldet & Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorrätzig. 
Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn, und Ge⸗ 
ſangvereine erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren 


urt, auch mit 


25 


Oblauerſtr. 20. 
Ohlauerſtr. 20. 
Ohlauerſtr. 20. 


n. 
1 Damenuhr, gold., von .. 30 M. 
1 Regulator, 8 Tage geh., 22 —50 M. 
1 Brille oder Pincenez . . 1,25 

dto. goldne 
1 Opernglas 
Thermometer 


M. Schul⸗ und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung 

"IM. chon der guten Sache halber *) aufmerkſam machen zu wollen. Bei 

3. eſtellungen von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den Betrag in 

ER 75 Pf. Briefmarken beizufügen. eee 

Uhrmacher u. 0. Ad. Rosenberger, Junkernſtraße 34, J. 

DOptiker, P. 8. ) Der Nettogewinn wird dem Fonds des „Kinderheim“ 
traße 3 — überwieſen. 

+5 . 


deze A En ae a hefeelerfr· 2 
5 Die Verlobung unſerer 7 
Tochter Betty mit dem Ge: & 
richts⸗Aſſeſſor und Lieutenant 
der Reſerve Herrn Karl Jänicke 

zeigen wir ergebenſt an. 
Dr. Aſch und Frau, 

geb. Bauer. 


lee ele. 


e 


7 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Betty Aſch, Tochter 
des Herrn Dr. Aſch und Frau, 
geb. Bauer, zeige ich ergebenſt 
an. [7397] 
Breslau, 31. Mai 1879. 
Karl Jänicke, 
Gerichts⸗Aſſeſſor und 
4 Lieutenant der Reſerve. — 
EEE EEE 
Die Verlobung unserer Tochter 
Hedwig mit dem praktischen Arzte 
Herrn Dr, Körner hierselbst beehren 
wir uns statt besonderer Meldung 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Trebnitz, den J. Juni 1879. 
Kreisgerichtsrath Liehr und Frau, 


BUNENEUNUET 
Deere 200 


Minna Ruß, [2014 
Julius Hauptmann, 
Verlobte. 
Lüben. Birnbaum. 


Unſere am 27. Mai 1879 in Berlin 
vollzogene Verbindung beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [5789] 

Otto Teuchert, . 

Auguſte Teuchert, geb. Schild, 

Herrnſtadt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines Aachener 


ehren ſich anzuzeigen 2 
Alter, Poſtſecretär, 
und Frau. 


Rybnik, den 30. Mai 1879. 


Die glückliche Geburt eines munter | = 


ren Knaben zeigen erfreut an: 
H. Redlich und Frau, 

[7404] geb- Notbitein. 
Bralin, den 30. Mai 1879. 


Breslau, den 31. Mai 


Derne 


Heute entschlief nach eben vollendetem 74. Lebens- 
jahre im festen Glauben an seinen Herrn und Heiland 
der Königl. Geheime Justizrath 


Otto Sommerbrodt. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Pfingstdinstag, Nachmittags 5 Uhr. 


1879. 15783] 


Tage erfolgte Ableben 


Breslau, den 31. Mai 1879. 


zur Besserung 
F 


Das unterzeichnete Directorium hat durch das am heutigen 


des Königlichen Geheimen Justiz- und Appellations-Gerichts- 
Rathes a. D., Ritter hoher Orden, 


Herrn Sommerbrodt, 


einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten. 

Länger als 30 Jahre hat der Verstorbene unserem Vereine 
angehört und fast eben so lange die Stelle eines zweiten Präsi- 
denten in dem Directorium bekleidet, 

Mit seltener Hingebung und Umsicht hat er die Geschäfte des 
Vereines geleitet und die Zwecke desselben gefördert. 

Ein unvergessliches Andenken bleibt ihm gesichert. 


Directorium des Schlesischen Provinzial-Vereins 


der Strafgefangenen. 
ürst ri 


[7420] 


68 


Herrn Elias 


schweren Leiden in das 
40 Jahre hat der Verblichene 


erworben. 
Loslau, den 30. Mai 1879. 


der hiesigen 


Es hat dem allmächtigen Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unsern allverehrten und geliebten Rabbiner : 


am 28. d.M. in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren, nach 
bessere Jenseits 


kleinen Gemeinde seine edlen Geisteskräfte gewidmet und durch 
seinen überaus braven Charakter und uneigennützige, stets fried- # 
fertige Gesinnung sich die Liebe und Achtung nicht allein bei den # 
Glaubensgenossen, sondern auch bei allen andern Confessionen 
Sein Andenken bleibt uns Allen unvergesslich. 


ı 7351] 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
jüdischen Gemeinde. 


Landsberg 


abzuberufen. Fast 
in wahrer Gottesfurcht unserer 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Mittag entschlief sanft nach längeren Leiden 
unser geliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, der Kaufmann 


J. Brandy, 


im 72, Lebensjahre. 


Diese Nachricht seinen vielen Freunden und Be- 
kannten mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Breslau, 31, Mai 1879. 


[7340] 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 2. Juni, Vormittag 9 Uhr. 
Trauerhaus: Tauenzienstrasse 79. 


Durch das heute Mittag er- 
folgte Ableben des Herrn 


J. Brandy 


hat unsere Gesellschaft einen 
schmerzlichen Verlust erlitten. 
Der Verewigte, welcher nahe- 
zu ein halbes Jahrhundert zu 
ihren Mitgliedern zählte, hat 
nicht nur die treueste Anhäng- 
lichkeit, sondern auch längere 
Zeit als Mitglied der Direction 
lebhaften Eifer und ein war- 
mes Interesse für die Förde- 
rung der Gesellschafts-Ten- 
denzen bethätigt. Darum wird 
dem Dahingeschiedenen in un- 
serm Kreise ein ehrendes An- 
denken gesichert bleiben. 
Friede seiner Asche! 
Breslau, den 31. Mai 1879. 


Die Direction der 
Gesellschaft der Freunde. 


Heut Nachmittag entſchlief nach lan⸗ 
gen, ſchmerzlichen Leiden, die ſie mit 
zührender Ergebung getragen, [5745] 


Frau Maria Kahlert, 


geb. Tielſcher. 
Ihre Herzensgüte, ihr einfaches, 


beſcheidenes Weſen hat fie Allen, die im Alter von 10% Monaten. 


ſie gekannt, lieb und theuer gemacht, 
uns aber bleibt ſie in ihrem ſelbſt⸗ 
loſen Wirken unvergeßlich. 
Leicht ſei ihr die Erde! 
Neiſſe, den 30. Mai 1879. 
Ibre Freundinnen. 


Heute früh verschied sanft nach 
lüngeren Leiden meine einzige 
Schwester 


Auguste. 


Diese Nachricht widmet allen 
Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um stille Theilnahme im 
Namen der. Hinterbliebenen 

Dr. Preibisch. 

Ohlau, den 30. Mai 1879. [2016] 
EEE RE BETEN ERLEBEN 
Statt befonderer Meldung. 
Am 29. d. M. ſtarb plötzlich, 
im Waldſchlößchen zu Schrei⸗ 
berhau, nach einer anſtrengen⸗ 
den Bergtour am Lungenſchlage 
unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und 
Großvater, Herr Reſtaurateur 

Carl Löffler, 
im 58. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
tiefbetrübt 2023] 

Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg. Oppeln. 


Heut früh verſchied plötzlich unſer 
einziges, liebes Söhnchen [2021] 
Georg 
Dies 
Freunden und Bekannten zur Nachricht. 
Tarnowitz, den 31. Mai 1879. 

Przybyllok und Frau. 


„ 8 


Sammet⸗ 


Schlesinger Jr., f 


und Seidenwaaren⸗Specialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


empfiehlt zu 


Weiße Seiden ⸗Atlaſſe, 
Bunte Seidenſtoffe 
Schwarze Seidenripſe, 


auffallend billigen Preiſen. 


Proben nach außerhalb werden bereitwilligſt franco verſandt. 


W 


Brautkleidern: 
Weiße Seidenſtoffe, 


waſſerecht und in friſcher, ſchöner Farbe, Meter von 4 Mark 50 Pf. bis 6 Mark. 
anerkannt beſte Fabrikate, Meter von 4 Mark bis 7 Mark 50 Pf. 
in rieſenhaft größter Auswahl, Meter von 3 Mark 75 Pf. bis 5 Mark. 


nur ſolide, gute Fabrikate; Meter von 3 Mark bis 6 Mark. 


Schwarze Lyoner Sammete zu Paletots und Jaquettes, 
1 Elle breit, Meter von 9 Mark bis 15 Mark. 


Schwarze ſeidene Grenadines (zu Tuniques), 
prächtige, neue Muſter zu ſehr billigen Preiſen. 
Pompadoures, Mille fleures, Foulards imprime, 
Pecking geſtreift, Damassee in rieſenhafter Auswahl zu 


[7279] 


| Nr. 49. 
Schweidnitzerſtraße 
Nr 


49. 


Transen, 


ſchwarzſeidene aller 
Art, ſehr billig; 
Gras- u. Chenillen⸗ 
Franſen. 


Knöpfe, 


größtes Sortiment, 
neueſte reizende 
Deſſins. 


Kleider- 


zuthaten f Damen: 
ſchneiderei in beſten 
Qualitäten. 
Schweißblätter, 
Kleiderſchoner. 


Maſchinengarne. 


Möbelſtoffe 
in Seide, Gobelin, 


Plüſch, Nips, 
CEretonne und Juteſtoff. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Kreisrichter Dr. 
jur. Nonnig mit Frl. Urſula Ahrens 
in Berlin. f 
Verbunden: Lt. im Pomm. Jäg.⸗ 


Bat. Nr. 2 Herr v. Rußdorf mit Frl. 


Anna Pogge in Anclam. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 

Rittmeiſter a. D. Herrn Baron Durant 

de Sénégas in Langendorf. 5 
Geſtorben: Verw. Frau Oberſt 


a Ewald in Wernigerode a. H. Herr 


Oberprediger Hohe in Egeln. Herr 


Kreisphyſikus Dr. Schultze in Neu⸗ 


Ruppin. 


Für die unſerm dahingeſchiedenen 
Sohne Guſtav bei ſeinem Leichen: 
begängniß dargebrachten Ehrenbezeu⸗ 
gungen und Kundgebungen der Liebe 
und Freundſchaft, ſowie für die uns 
bewieſenen Zeichen der Theilnahme 
an unſerm ſchweren Verluſt drücken 
wir hiermit liefbewegt unfern innigſten 
Dank aus. \ 7377 

Breslau, den 31. Mai 1879. 

Hermann Hamburger und Frau. 


Dank ſagung. 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten, welche ſo zahlreich und mit 
ſo inniger Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines geliebten, unvergeß⸗ 
lichen Mannes anweſend waren und 
ganz beſonders auch Herrn Paſtor 
Sallmann aus Herrmannsdorf und 
Herrn Prediger Kriſtin aus Breslau 
für ihre ſo troſtreichen Worte, ſage 
ich meinen herzlichſten Dank. [5756] 
Schillermühle, den 30. Mai 1879. 
Verw. Chriſtiane Mangliers, 
geb. Jacob. 


Dem Vorſtand des Kranken⸗ 
pflege⸗ und Leichenbeſtattungs⸗ 
vereins zu Kreutzburg OS. kann 
ich nicht unterlaſſen, für ſeine 
Thätigkeit und freundliche Theil⸗ 
nahme, welche er meinem in 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt da⸗ 
ſelbſt am 25. c. geſtorbenen Ehe⸗ 
gatten Moritz Freund von hier 
erwieſen, meinen innigſten und 
tiefſten Dank auszuſprechen. — 
Gott lohne dem Vorſtande oben⸗ 
genannten Vereins 5 als 
auch den ſo ſehr theilnehmenden 
jüd. Gemeindemitgliedern für 
die unausſprechlich große Güte 
und Betheiligung am Begräb⸗ 
nißtage. [2015 
Tarnowitz, den 30. Mai 1879. 
Wittwe Noſalie Freund 
nebſt Kindern. 


Steppdecken BEE 


von Purpur und Woll⸗Atlas, 


Schlafdecken, 
. u 
in größter Auswahl bei 
Heinrich Adam 
er Paſſage, 9 Königsſtraße I 


in d 


Teppiche 


in Smyrna, Tournay, 
Velours, Brüſſel, 
Tapeſtry, Jaguard, Cocos 
und Manilla. 


5 Vorſtehende Artikel empfehle ich in reichhalti 
die nur ein Special⸗Geſchäft zu bieten im Stande iſt. 


Hermann Leipziger, 
Parterre. Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße. Parterre. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligit. BE 


Specialität 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und weiße Gardinen. 
Weiße Gardinen 


er Tüll, 


in Gobelin, 


Koral-Derä 


2 


Eingang Kö 
par terre und 


in den neuesten 


2 


der Meter von 80 Pf. 


Proben nach Auswärts 


ſo lange der 


als: Portemonnaies, Photo 


t 


Decken 


Plüſch und Rips, 
Steppdecken, Schlafdecken 
und Neifededen. 


S. Freund. 


Schwarze echte Seiden-Sammete 
1 (für Jaquettes und Paletots) 
in allerbester Qualität und in verschiedenen Breiten, 
der Meter von 5 Mark an bis zu dem feinsten Roll- Sammet. 


franeo. 


Herren⸗ und Damen 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft 1 N 
werden unter Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden für geri Se 


tigung aufbewahrt bei 5 F 
M. Boden, Srfhner, Breslau, Ring 35. 
2 Reeller Ausverkauf von Lederwaaren. za 


Wegen ee meines Papier⸗Geſch 
orrath reicht, mein großes 


Bederwaaren:Bagı 
bie- Albums, % 
Pe ig elde Damentaſchen, 8 Se 


en, Schreibmappen, Poefie- und :Albu: 
Selbſtkoſtenpreiſe 11 
R. wiih 


i wei 
on mit Tüll, 
engl. Tüll ⸗ 


derung. 


Von heute ab befindet ſich mein Geſchaͤftslocal 


Schweidnißzerſtraße 6, 


nigſtraße, 
erſte Etage. 


Gebr. Schlesinger, 


Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater, 
empfehlen in grösster Auswahl zu billigsten Preisen: 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 
aus unbeschwerter, feinster Seide, unter Garantie der Haltbarkeit, 
der Meter von 3 Mk. bis 8 Mk. 


Beiges-Baröges und Eeru-Stoffe 
arben und Mustern, mit zupassenden Besatzstoffen 
in Wolle und Seide, 


Schwarze Mozambiques und Seiden-Bareges 
in glatt und durchbrochen, in dem neuen 


„Tiefschwarz“, 
bis 2 Mk. 75 Pf. 


Schwarze reinwollene Cachemires, 120 em breit, 
in anerkannt vorzüglichstem Fabrikat, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mark. 


bereitwilligst und 


ꝛc., zum 


Nicslaiſtratze 79, 


1 vis-à-vis der Eli abeth⸗ Kirche. 


und Zwirn⸗Gardinen. 
gſter Auswahl zu enorm billigen Preiſen, Vortheile, 
7265 


[7292] 


egegenitände, 


fowie ſämmtliche Wollſachen 


äfts verkaufe von 1 — a 


25 
örte⸗Treſſor, Beutel, 
. Brief 


Neueſte Handarbeiten. 
Möbel⸗Paßmenterie. 


Beſte 
Cor sets 


in 100 Sorten, 
Itbazteit garantirt. 


{rümpfe 


f. Kinder, Damen 
und Herren, wirk⸗ 
lich das Billigſte 
und Beſte. 


Handschuh 


Filet und Zwirn, 
a 20 und 40 Pf., 


ſicher billigſt. 
U 


streifen, 


geſtickte, weiß und 
bunt, Partie⸗ 
Waare, alſo billig. 


bretion- 


Spitzen, ganz neue 
Muſter, zu recht 
billigen Preiſen! 
Congreß⸗ Decken, 
Congreß = Leinen 
zu Handarbeiten. 


fireuz- 


ſtichborten, waſch⸗ 
echt, billiger 
Saiſonartikel. 


Patent 


geſtrickte Kinder ⸗ 
ſtrümpfe f. Kin⸗ 
der von 1—10 
Jahr, von 20 bis 
60 Pf., im Otzd. 
noch billiger. 


Die Handlung | 


des Hoflieferanten 


Albert 


49, 
Schweidnitzerſtraße 
49 


v 
verkauft am reellſten und 
billigſten. [7281] 


aus. 


Dritte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Juni 1879. 


obe- Theater. 


Sonntag, Montag u. Dinstag: Gaſt⸗ 
ſpiel der 1. Solotänzerin Sign. Maria 
Paſta von Florenz und des Frl. 
Emma Fehlberg. Zum 1. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Ballet 
in 12 Bildern von Jules Verne u. 
A. D'Ennery. Deutſch v. Schelcher. 
Muſik arrangirt von A. C. Woſählo. 
In Scene geſetzt von Georg Schön⸗ 
feldt. 1. Bild: Der Schiffbruch. 
2. Bild: Schloß Malcolm. 3. 
Bild: Der Duncan. 4. Bild: Der 
Paß von Antuco. 5. Bild: Der 
Bergrutſch. 6. Bild: Das Erd⸗ 
beben. 7. Bild: Eine Poſada in 
Valparaiſo. 8. Bild: Das Zeit 
der Goldgräber. 9. Bild: Ein 
Wald in Auſtralien. 10. Bild: 
Die Verlaſſenen. II. Bild: Das 
freie Meer und die Polarſonne. 
12. Bild: Glückliche Heimkehr. 
Sämmtliche techniſchen Arbeiten nach 

Angabe und unter Leitung des Ober⸗ 

Inſpectors Herrn Coßmann. Die 

Decorationen gemalt von dem Deco: | o 

rationsmaler Herrn Gruber aus Wien. 

Elektriſche Beleuchtung von Herrn 

Arnold Winkler. Die Coſtume ange⸗ 

fertigt nach Pariſer Figurinen unter 

Leitung des Ober⸗Garderobiers Herrn 

Linke. Reqguiſiten von Halls in Paris. 
Im 8. Bilde: Großes Ballet, com⸗ 

ponirt und arrangirt von der Ballet⸗ 

meiſterin Frau Thereſe von Kilanyi. 

Das Ballet wird ausgeführt von der 

erſten Solotänzerin Signora Maria 

Paſta, den Solotänzerinnen Fräul. 

Draſſal, Fechtner, Fröhlich, Fuchs, 

Lehmann, Ruppricht und Stoſchke, 

30 Tänzerinnen vom Corps de Ballet 

und 100 Figuranten und Figuran⸗ 

tinnen. Ocarinen⸗Marſch, geblaſen 
von den Herren: Horn, Otto, Dela⸗ 
vigne, Schrank, Schwarzer, Deumert, 

Froſt und Anlauf. 


Volks-Garten. 


Den 1., 2. u. 3. Feiertag: 
Großes 


Militär-Concert, 


ausgeführt 8 
von der Capelle des Königl. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung _ [5749] 
des Herrn J. Theubert. 

Jede Familie erhält auf ein 
Herren⸗Billet zwei Billets für 
Kinder zur freien Benutzung 

des Carrouſſels. 


Montag, den 2. Feiertag: 
Grosses 

Militär-Concert 
und Feuerwerk. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Den 1. u. 2. Pfingſtfeiertag, 
früh von ip Uhr: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Negts. Nr. 4. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Eichen-Park. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Militär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
14 85 leſiſches) Nr. 1 und 


Saison - Theater. Ser. Dufazen-Regts. Dr. 4 


(Nikolaiſtr. 27. Direct. H. Themme) unter Leitung der Stabstrompeter 
Sonstag, den 1. Jun „Ein 115 Herren Altmann und Wallaſch. 


u 5 Zum Schluß: 
e SEE tere ee 
2230) nfang 4 Uhr. mm 


von A. Müller. A 
Montag, den 2. Juni. „Breslauer Entree Herren 20 Pf., Damen 10 
Den 3. Feiertag: 


Nachtſchwärmer.“ Local⸗Poſſe m. 
Militär-Concert 


Geſ. in 4 Bild. von A. Hopf. 
von der Capelle des Huſaren⸗Negts. 


Muſik von A. Lang. 
Schiesswerder. 


Dinstag, den 3. Juni. Z. 2. M.: 
„Brezlauer Nachtschwärmer. 

Sonntag, den 1., und Montag, 
den 2. Pfingſtfeiertag: 


Volks - Theater, 
Großes 


Deutſcher Kaiſergarten, 
Militär ⸗Coneert, 


Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 


Sonntag, den 1. Juni. „Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab“, oder: „3 

des 1. Schleſ. Gren.-Negts. Nr. 10 

unter Direction 


Winter aus dem Leben eines 
deutſchen Dichters.“ Schauſpiel 

des Capellmeiſter Herrn W. o 

Anfang 4 Uhr. Tale 


in 3 Acten nebſt einem Nachſpiel 
von Carl v. Holtei. [7309] 

Montag, den 2. Juni. „Die Gal⸗ 
loſchen des Glücks.“ Zaubexpoſſe 
mit Geſang u. Tanz in 7 Bildern 


von Jacobſon. 5 

Dinstag, den 3. Juni. „Familie 
Hörner.“ Schwank in 3 Acten 
von Anton Anno. — Preiſe der 
Plätze: Reſerv. 75 Pf., I. Platz 50 
Pf., II. Platz 30 Pf., in den Com⸗ 
manditen ermäßigte Preiſe. 


* . — — 2 
Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Nach 11 bis 1 Uhr: Großes Frei⸗ 
TT 


: Orchestrion. 
2 Täglich: Abend-Concert. 
Paul Scholtz's if 
„Den 1. u. 2. Pfingitfeiertag: 
Früh⸗Concert von 11/1 uhr 
er Nate: 
[7276] : —I_ 
Großes Concert Schlesischer Garten, 


Stat : Kloſterſtraße 60. [5283] 
Stadttheater⸗Capelle. ‚Kofer 
der Stadt hen Em. Faltis. Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. a Großes 
Den 3. igll Cable. Militair⸗Coneert 


Concert von obiger Capelle. e 
2 3 Sntree 20 Pf.] von der Füſilier⸗Capelle des 11.Rgts. 
Anfang 6 Uhr. Entree U PT: unter Leitung des Stabshorniten 

ren 21 8 - 
rs bei Dunkelheit: 


Breslauer Concerthaus, | „ 2. 2: 
roßes 


2400] Gartenſtraße 16. 
Brillant - Feuerwerk 


n 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Breslauer Prater 


(Max⸗Garten, Scheitnig). 
Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 


Militär Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 


Anfang 4 Uhr. [7333 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Früh⸗C 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 
Grosses Concert. |und orient bengal Beleuchtung des 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., ganzen Gartens u. Springbrunnens. 
Damen und Kinder 10 Pf. ufang 5 Uhr, Entree 10 Pf. 


Den 1., 2. u. 3. Pfingſt⸗ in S eitnig, 5 
7363 


„Feiertag: a. 
Früh⸗Concert deen te her isn 


Brauerei. Vorzügliches Lager bier, 


ohne Entree. Anfang 11% Uhr. h A 
| Kaen daa: [7323 Fart er reihdatige Bpeife 
1 Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
1 des Gartens. 
Anfang den 1. und 2. Feiertag 
5% Uhr, den 3. 6 Uhr. 
Entree 10 Pf. 


— — * — 2 
Garten-Figuren 

rerirt die Gips- u. Cementwaaren- 
abrik C. A. Tschirner, Louisenstr.3. 


Ungariſches Weinfeſt. 
Blaschke's Weinhalle, 
Ohlauerſtraße 40. 


Von heut und während des 
Maſchinen⸗ u. Wollmarktes em⸗ 
pfiehlt ihre fein decorirten Lo⸗ 
cale einer gütigen Beachtung. 
Bedienung bekannt. 


Ihlau à 1 M 


Seiffert's 


Etabliſſement [5754] 


Roſenthal. 


Am 2. und 3. Pfingſtfeiertag: 
Im Sommer ⸗Ball⸗Salon: 


Tanz ⸗Muſik. 


2 Mittwoch: a5 
Br Sränschen. a 
Gemengte Speiſe. 


Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Pferdebahn, 
und vom Wäldchen. 


Das Neitaurant 


„Zur Rennbahn“ 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zur geneigten Beachtung. Spei⸗ 
5 u. Getränke bei anerkannt ſoliden 
Preiſen gut. . E. Suchan. 


ebene Anzeige, daß ich mein bier⸗ 
Pt neu eingerichtetes Kaffeehaus 
mit Garten heut eröffne und empfehle 
daſſelbe bei Feiertags⸗Ausflügen ge⸗ 
neigter Beachtung. Für gute Speiſen 
und gutes Maſſelwitzer Bier iſt beſtens 
Sorge ical [7393] 

Dampfſchifffahrt regelmäßig bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. 

Maſſelwittz, den 1. Juni 1879. 

Ergebenſt 
A. Bürkner. 


N 


Maffelwiker Brauerei 


empfiehlt ihr abgelagertes, kräftiges 
Lagerbier und Doppelbier. Schatten⸗ 
reicher Geſellſchafts⸗Garten mit Kegel⸗ 
bahn. Gute Speiſen und Kaßfer 
Angenehmer Ausflug zu den Feier⸗ 
Ergebenſt 
Bürkner. 


Nachmittags von 2 Uhr ab ſtündlich 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
a h zerſe & Schmidt. 


Während de Pfugſeſes 


von 6 Uhr früh balbſtündlich 


Dampfer⸗Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlöͤßchen u. Wilhelmshafen. 
Nachmittags Abfahrt alle 20 Minuten 
und nach Wilhelmshafen 
um 2, 4, 6 u. 8 Uhr. 
Letzte Rückfahrt 9% Uhr Abends. 
Den 1. und 2. Feſttag: 
£ Früh-Eoncert j 
in Wilhelmshafen. Entree frei. 
[7240] Krauſe & Nagel. 


Sy S . 
Extrafahrt nach Ohlau. 
Freitag, den 6. Juni: 
Brunn mit dem Schiffe „Kaiſer 

ilhelm“ in Begleitung einer 
Militär⸗Capelle nach Ohlau 
und dem Kaiſerwalde. 
Abfahrt früh 7 Uhr von der Lan⸗ 
dungsſtelle an der Promenade. 
Billets für Hin⸗ und Rückfahrt 
a 1 Mark 50 Pf. in den bekannten 
Commanditen, nur für Rückfahrt von 
ark; am Tage der Fahrt 
Kaſſenpreis 2 Mark. 7290] 


Allseitig 2 


für praktisch erkannt, empfehle 
meine amerikan. Sham- 
poonir - Einrichtung zur 
Entfernung von Schuppen etc. etc. 


Oscar Nemela, 
Friseur, [5390] 
Junkernstrasse 12. 


Joh. 


eröffnet haben. 


ein grosses Lager. 


Extractions- Kaffeemaschinen. 
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wollen und zeichnen 
[7300] 


„Neu 


A. Die 


P. P; 


Hiermit geben wir uns die Ehre, mitzutheilen, dass wir am hiesigen Platze, im 
früheren Geschäftslocal von 


Golil. Jaschke, Ring 17, 
ein Magazin 


für Haus- und Küchen-Einrichtungen, 
Geräthe der Molkerei und Landwirthschaft 


In Anschaffungen der anerkannt gediegensten Fabrikate wenden wir der Speeialität 
aller Küchen- und hauswirthschsftlichen Utensilien unsere ganz 
besondere Aufmerksamkeit zu und unterhalten von den sehr beliebten 


doppelt blau emaillirten Kochgeschirren 


Ferner eine reiche Auswahl: 
Gusseiserne Kochgeschirre mit weisser, dauerhafter Emaille. 
Solinger Stahlwaaren von J. A. Henckels, sowie anderen renommirten Fabriken. 
Eisschränke in allen Grössen, neuester Construction, gute Ventilation, leichte 
Reinigung des Eisbehälters mit herausnehmbarem Wasserkasten. 5 
Bade-Apparate und Utensilien jeder Art. 
Beste englische Glanz-Plätteisen, Wasser-Closets, 
Gartenmöbel und Bettstellen. 


Die in unserem Magazin aufgestellte 


Complete Musterküche 


bietet für die Wahl der einzelnen Gegenstände einen bequemeren und besseren Anhalt, 
als solcher bisher überhaupt geboten werden konnte. 
Von den Grundsätzen strengster Reellität geleitet, bitten wir um geneigtes Wohl- 


Eiserne 


Hochachtungsvoll 


Dohse & Co. 


aus dem Joh. Gottl. Jäschke’schen Waarenlager angekauften Gegen- 


stände. empfehlen wir zu ganz besonders billigen Preisen. 


M. th. herzinnig gel. Schätzch., wie 
h. ich m. gefr. u. w. glüdl. w. ich, 
nach fo lg. Zeit wied. v. D. zu 
hören. Zu den Ferien muß ich D., 
gel. Herzch., ſeben u. ſpr. Ohne m. 
Schuld keinen Tg. ſpäter. Ich küſſe D. in 
Ged. Nur D. M. 15691] 


Beſonderer Nothſtand. 


Ein hieſiger Familienvater, an 
Elephantiaſis leidend, hütet 3 kleine 
Kinder, damit die Frau durch Bedie⸗ 
nungmachen eine Kleinigkeit verdienen 
kann. 5 7246] 

Es gilt einen Betrag, mit welchem 
die würdigen Eheleute verſetzte Klei⸗ 
der und Wäſche einlöſen, auch einiges 
Arbeitsmaterial einkaufen können, 
damit der Mann leichte Schuhflicker⸗ 
arbeit übernehmen, die Frau weiter 
Bedienung machen kann, — ſoll nicht 
die ganze Familie der Commune ſchon 
jetzt zur Laſt fallen. 8 
chun, Empfangnahme u. 8 
ichung der eingegangenen Beträge 
erklärt ſich bereit Wilbelm Seite, 
Bezirks⸗Vorſteher, Matthiasſtr. 25. 


Bitte an edle Menſchen⸗ 
freunde! 


Ein Familienvater von drei noch 
aden Kindern, welcher ſchon 
onate das Krankenlager hüten 
muß, wollte edle Menſchen recht herz⸗ 
lich um eine Unterſtützung bitten; 
auch die kleinſte Gabe wird mit dem 
größten Dank angenommen. [7335] 
aufmann Herr Urban, Neue Sand⸗ 
ſtraße Nr. 3, wird die Güte haben, 
ſolche in Empfang zu nehmen. 


Riege der Alten. 


Die Uebungen finden vom nächſten 


6, Mittwoch ab in der Leſſugbalschg. 


Anfang 8 Uhr. 


Die Spielſchule 
a. d. Matthiaskunſt 3 beginnt am 
5. d. Mts. 15689] 

Ich wohne jetzt [5806] 


in Kleinburg (Graue Villa). 
S. Putzrath, 


pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Mein Comptoir und Fabrik⸗Lager 
befindet ſich jetzt: 7360] 


Ohlauerſtraße Nr. 43. 
2 Friedrich Carl Leſſing. 
Leons de eonversation 
et de correspondance frangaises, 
et Pension [5727] 
pour jeunes gens, prix modeérés. 
P. Daumas, Ring 31, 2. Et. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und 
einzelner Werke. [4826] 


Schletter’sche Buchhandl., 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


l Ka 
für Augenkranke. 
Dr. Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt, 
Bahnhofſtr. 13. 75799 


Impfung jeden Ben 1921 
reita r. 
Dr. Berliner, 1 728. 


Wehe Seidenſpitze zu verkaufen 
Schießwerderſtraße 44 bei Höft. 


A. Schütze’s Brauerei. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeige h, daß ich 


gegenüber dem Schießwerder⸗Garten, 
an meinem Eiskeller, ein 


Garten Etabliſſement 


errichtet und daſſelbe mit dem Ausſchank eines feinen Lagerbieres 
und guter und billiger Küche am 7362 


Sonntag, dem erſten Pfingſtfeiertage, 


eröffnet habe. — Um gütigen Zuſpruch erſucht 


A. Schütze. 


Alte Taſchenſtraße 21. Stadtpark. Alte Taſchenſtraße 21. 


Am 1. Juni beginnen die in meinem geräumigen und im ſchoͤnſten 
Schmuck prangenden Garten täglich ſtattfindenden Concerte. Das 


reine, wohlſchmeckende Bier aus der Brieger Actien⸗Brauerei, wie 
auch eine 1 5 Auswahl guter 7 dürften geeignet ſein, dem 
eehrten Publikum Breslau's den Aufenthalt in meinem Garten zu einem 
ieblingsort zu machen. Hochachtungsvoll 

71871 L. Graul, Neſtaurateur. 


Paul Fuhrmann, vorm. Lo witsch, 


Carlsstrasse 41, 
Garten- Etablissement. [7411] 
Echt Nürnberger Bier. Vorzügliche Küche. 


Heute, BE 


am erſten Pfingſtfeiertage, 


Eröffnung u. Einweihung des Gartens, 


der Colonnaden und Kegelbahn, 


Ausſchank des erſten bair. Bieres, 


ſowie des bisher bekannt gewordenen nahrhaften Doppel- und 
Salvator⸗Bieres aus meiner Dampfbrauerei 


zum Paradies : Garten 
Löſchſtraße 13, 15, 17. [7364] 
Em. Hallmann. 


Univerſal⸗ 
Doppel ⸗Perſpeetive 


(Krimſtecher) 
für Theater, Campagne und Marine von unübertrefflicher 
Wirkung, mit completer Einrichtung für die Reiſe, 


a 20 Mark, 
Fernröhre in Metall faſſung, 

zur genauen Erkennung ne entfernter Gegenſtände, 
e ark, 

m SE Babe, Zimmer- und Fenſter⸗Thermometer, & 1 Mark, 
Gold⸗Patent⸗Brillen und alle anderen Sorten mit weißen, blauen und 
505 rauchgrauen Gläſern, à 10 Mark. 7320] 


A 
br. Strauss, Hofoptiker in Breslau, 
Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Tatra- Touristen 


diene zur gef. Kenntniß, daß ich meine Reſtauration in Zakopane, welche 
von Dr. Scherner und Prof. Kolbenheyer beſtens empfohlen wurde, auf 
ungariſche Seite nach Tatrahaza bei Kesmark — ſiehe Tatra⸗ 
Karte des ung. Karpath.⸗Vereins — verlegt habe. 2008 
Billige und gut eingerichtete 2 —. vollſtändige Reſtauration, kalte 
und warme Bäder empfehle ich beſonders Touriſten zum grünen See und 
nach dem Kopa⸗Paß, wohin Führer und Reitpferde billigſt beſorgt werden. 


Stotter, Gaſtwirth. 


BE 
Ge 


r 


SSS 


—— — — — — 


— — —— — — 


Fowler'sche Dampfpflüge. 


Rheinische Bisenbahn-Gesellschaft. 


Emiſſion von 38,000 Stück à 750 Mark 


— 43,300,000 Mark neuer Stamm-Actien. 


Die Formulare für die Anmeldung der alten Nheiniſchen Stamm⸗Actien 
behufs Betheiligung an der neuen Emiſſion können bei uns in Empfang 
genommen werden. [7208] 


Schlesischer Bank-Verein. 


| Die Magdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) 


verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reiſeunfälle allein. [6478] 
Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 
Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. | 
Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Sefer ganlbmez verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 
Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17, über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
„ bis a 5 0/5, % 3% % 6 „ „ 0, 67.] „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. 
2 8 „ 30 7 7 0,34, „ 6 3 5 12 7; „ 1,00. [7 10 * 7 7 " 77 
Die in ſämmtlichen Städten Schleſtens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 
Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüstet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General-Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 
Die General⸗Agentur 15 1 für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
E. Heppe. 


Die General-Agentur e Regierungsbezirk Oppeln. 
I 


Magde 


0 er. 


deburg, im Mai 1879. 


iuger Mlgemeine Verfiherungs-Aefien-Sefellchaft. 


II. Herrmann, Breslau, 5:2 
A Fabrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, ia 
vom 1. Auguſt 1879 ab mit Dampf- 
\ betrieb: 8 59. 0 
Verkaufslager: Neue Weltſtraße 39. 
Specialität: 78 & 
Waagen jeder Größe und e 
Conſtruction unter Garantie. 
Iluſtr. Preisnotizen franco. ‚iR 


Wir erlauben uns, den Herren Landwirthen bekannt zu machen, dass wir auf dem 


Breslauer Maschinenmarkt 
vom 9. bis 11. Juni d. J. 


einen completen Dampfpflug-Apparat neuester Construction ausstellen werden. [6863] 
Ueber 150 unserer Dampfpflüge sind_bereits in Deutschland und Oesterreich abgeliefert und 
Referenzen über die Leistungen stehen zur Verfügung. 
Wir bitten Reflectanten, sich während des Marktes an uns entweder auf unserem Stand auf dem 
Maschinenmarkt oder in- dem Hotel Goldene Gans in Breslau zu wenden. 


John Fouler & Co., Magdeburg. 


Lillge & Neumann, Breslau, 
Fabrik franzöſiſcher und dentſcher Mühlſteine und Stahlwerkzeuge. 


Größtes Lager in Breslau. 
Permanente Ausſtellung von Walzenstühlen von Ganz & Co., Budapeſt und Ratibor. 
Getreide⸗Reinigungs⸗, Griesputzmaſchinen, Trieurs (praktiſch bewährte Syſteme), ſämmtliche Müllerei⸗ 


e 

Vollſte Garantie, ſolide Preiſe, Zahlungsbedingungen nach Uebereinlunft. 5 

Am 9., 10. und 11. Juni bier ftattfindenden Maſchinenmarkt ſind vorſtehende Maſchinen ꝛc, ſowie 
Vermahlungen mit Walzen ausgeſtellt. 7283] 


Schles. Obersalzbrunnen. 


Die hieſigen Mineralquellen, Oberbrunnen und Mühlbrunnen, find alla⸗ 
liſche Säuerlinge erſten Ranges. Sie rangiren mit Ems und Eger Salz: 
uelle und find deshalb ſeit Alters her heilbewährt in Krankheiten der 
and: und Luftröhren, ſowie der Unterleibs⸗Organe; beſonders plethora 
abdominalis, chron. Catarrh des Magens und Duodenums, Blaſencatarrh zc., 
weil fie mild auflöſend wirken, ohne zu ſchwächen. Ihre Verſendung 

geſchieht während des ganzen Jahres. 5975 
Größte Molkenanſtalt. Aus⸗ 


Bunte Stickereien 


in Sammet, Canevas, Tuch und 


Application empfiehlt ſehr billig 


8. Jungmann, 


[6098] Neufcheftraße 64. 


Saiſon vom 1. Mai bis 30, September. 
edehnte Badeanſtalten. (Natürliche eiſenhaltige und jede Art künſtlicher 
Bader) Niederlage fremder Mineralwaſſer. Das ſtaubfreie Höhenklima 
belebt den Blutlauf. Durchſchnitts⸗Saiſontemperatur 1878: + 13,24 R. 
Ab Breslau 2 St. Eiſenb., von Prag 9, von Dresden 6, von Berlin 8 St. 

„Curort Oberſalzbrunn im sarehtisgen Gebirge, 
Fürſt von Pless'ſche Brunnen und Bade-Infpection. 


verkaufen Ring Nr. 31, 2. Etage. 
728 


Gelegenheits⸗Kauf! 

Waffel, Bett: u. Tiſchdeck. von 
M. 1,60 b. z. d. beſt. Qualität enorm 
Prome⸗ 


9 noch gute Marquiſen billig zu 
5 Daumas. 


En LE eee billig, Damen⸗Stiefelett 
Natürliche Mineralwäſſer, a yeah 'i 
1879er Füllung, Hofe rechts, 1 Treppe. 5720 


direct von den Quellen bezogen, ſowie ſämmtliche Badeſalze, Soole zu 
Bädern, 1 3 — medieiniſche Seifen, Himbeerſaft, Leberthran und 
künſtliche Wäſſer von Dr. Struve & Soltmann hält ſtets friſch am 
Lager und empfiehlt billigſt [7394] 


Oscar Hllmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 29h, Ecke Urſulinerſtraße. 


In's Bad! 
Engl. Frottirbürſten, Reibebän⸗ 
der und Schwämme empfiehlt 


Wilh. Ermier, gat 


Ergebenſt 


deutſchen Mädchen mit einem Appell 


Im chemischen Laboratorium, Neue 
Taschenstr. 30, werden Analysen 
und Untersuchungen ausgeführt. 

Sprechst. Vm. 9—12, Nm. 3—5. 


Dr. Breslauer. 
E Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, N. 2— 4. 


Dr Hönig dirigirender 
u 3 


Curn⸗ f Perein. 


Geturnt wird von jetzt ab: [7385] 


a. In der Jahn⸗Turnhalle, Neue Antonienſtraße: 
Montag und Donnerstag, Männer ⸗Abtheilung; 


b. in der Leſſing⸗Turnhalle: 


Dinstag und Freitag, Männer⸗Abtheilung, 
Mittwoch, Alte Herren und Vorturner. 
Montag und Donnerstag, Jugend⸗Abtheilung. 


Schießwerder⸗Reſſourcee. 


Dinstag, den 3. Juni cr. (3. Feiertag) fällt das Concert aus. [7308] 
Dinstag, den 10. Juni er. zur Vorfeier der goldenen Hochzeit un⸗ 
ſeres Rae e Kaiſerpaares: Gartenfeſt mit Gasillumination und 
bengaliſcher Beleuchtung des Gartens. Der Vorſtand. 


7 2 N 

G. Peuckert's Antiquariat, &ömievesruee 25, oferic: 
Meyer, Converſation⸗Lexikons, neueſte Ausg., 16 Bde. (150 M), für 90 M. 
— Scherr, Germania, 2 Jahrtauſend deutſchen Lebens, Prachtbd. (70 M.), 
für 50 M. — Wanderungen durch Tirol und Vorarlberg, Illustr. 2 Folio, 
eleg. geb. 20 M. — Endler u. Scholz, Naturfreund, 11 Bde., Halbfrzbd., 
36 M. — Dasſelbe, Bd. 2—6, jeder Bd. mit 52 col. Kupfern à 2 M. — 
Weber, Weltgeſchichte, Bd. 1—10, 36 M. — Lübke, Grundriß d. Kunſtgeſch., 
2 Bde., Prachtbd., 14 M. — Lübker, Reallexikon, 4. Aufl, 8 M. — Leunis 
elbe in Böhmen, die neuerbaute auf's] Synopſis, Mineralogie, neue Ausg. (12 M.), Halbfrzbd., für 8 M. — 
eleganteſte eingerichtete Notters Villa] Wagner, Handbuch d. chem. Technologie, 9. Aufl. (12 M.), Halbfrzbd., 
art 66 7,50, M. — Iluſtrirte Seitung, Bo. 32—47, Orig. Lwdbd. (Lopr. 200 M.), 
en- e für 30 M. — Ueber Land und Meer v. Hackländer, Jahrg. 1873—77, in 
mit „Logis und Neſtaurant“ Halblwobd., 10 Bd., 20 M. — Gartenlaube, 1862—1877, Halblwobd. 
pachtweiſe übernommen hat und ſelbe M. — Nomanzeitung, Bd. 112, Halblwdbd., 10 M. — Buch der 
am 1. Juni eröffnet. 2003] | Erfindungen, 6 Bde.,? Aufl., 1879 (39 M.) für 25 M. — Breslauer 
Da derſelbe ſehr bemüht ſein wird Adreßbuch, Jahrg. 1—1877, a 1 M., Naben 1879 4 M. — Dichter und 

für vorzügliche Speiſen, gute Getränke] Claſſikerausgabe in eleg. Einbänden billigſt in Auswahl. 17386) 
jeder Gattung, ſowie für ſchnelle und] > 


aufmerkſame Bedienung beſtens zu 
Anzeige! 


ſorgen, ſo ſieht er einem zahlreichen 
Zuſpruch entgegen. Nach l(ojähriger Aſſiſtenz in den erſten hieſigen und auswärtigen 

zahnärztlichen Laboratorien exöffnete ich 7267] 
I. Etage, 


Gütige Anfragen bitte gefälligſt zu 
Schmiedebrücke 39, 
* * * * 2 ge, 
ein Atelier für künſtliche Zähne, Plomben ꝛe. 


ſtellen: 
nahe am Nin 
und hitte ein hochgeehrtes Publikum um gütige Beachtung. 


Arzt. 


Zimmerdecorationen 


in elegantester Stuce.- Ausführung, 


Facaden-Abputz 
sowie deren Renovirung übernimmt 


zu den billigsten Preisen [7344] 
©, A. Tschirner, Louisenstr. 3. 


Geſchäfts⸗Anzeige! 

Der Gefertigte beehrt ſich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß er in 
Spindelmühl St. Peter bei Hohen⸗ 


eleg. 
a 2 


Frau Maria Richter, 
Breslau, den 1. Juni 1 


Villa Marienwarte 
2 Hochachtungsvoll a 
Felix Scholz, Dentiſt. 


in Spindelmühl bei Hohenelbe 
Geſchäfts⸗Eröffn 


in Böhmen. 
ung. 
Am 4. d. Mts. eröffne ich [ 


Kloſterſtraße Ur. 75 
ein Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft, 


verbunden mit allen N RNeſtaurations Artikeln 
dieſer Branche. Durch bedeutende Fabrik⸗Einkäufe bin ich in 


der Lage, die billigſten Preiſe zu ſtellen. Mein Geſchäft all: 
ſeitigem Wohlwollen empfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Berthold Gensert. 


Josef Richter. 
Eruſter Antrag. 


Kaum hat wohl je ein Mann ſo 
ernſthaft nach einer Frau geſucht, als 
Einſender dieſer Zeilen; aber er fand 
Modepuppen und Philiſtertöchter. Des 
eigenen Suchens müde, wendet er ſich 
nun auf dem allgemeinen Wege an die 


7359] 


an diejenigen unter ihnen, die noch in]! 
dieſer Zeit an Hohes u. Edles glauben, 
die Geld und Convenienz nicht höher 
achten, als einen aus freier Ueberzeu⸗ 


ihr Lachen vo N 
Zeilen langweilig geworden, wird der 
ürdigen Ele ar werden. 


Unſer Comptoir befindet ſich von heute ab 
Ning 48. 


h 7175] 5 
ug tere einen Mer Breslau, den 1. Juni 1879. 


R. Lauterbach & Grègoire, 
Wein⸗Geſchäft. 


Carl Ritter, 


Tapezierer und Decorateur, 


Hummerei 12, 


empfiehlt fi den geehrten Herrſchaften zu allen in dieſes Fach ſchlagenden 
Arbeiten einer geneigten Beachtung. 1 5 


Spitzer 's Bade⸗ und Schwimmlehranſtalt 
vor dem Ohlauerthor 


iſt einem geehrten Publikum eröffnet. [5765] 
Endſtation der Pferdebahn. 
Waſſerwärme 18° N. 


Bade Wäſche. 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
ſowie Flanell⸗ u. Barchentmäntel, mit u. ohne Capuchon; 

Badehemden . Damen und Herren; 1 , 

Badepantoffeln, echt franzöſ. (Banonner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſohlen. Berlepſch⸗ Pantoffeln. - 

Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng: 
liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. a 

Seebade⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


15767 


ünchen. 

P. 8. Einſender behält ſich vor, über 
etwaige läppiſche Briefe oder dergl. 
an dieſem Ort zu berichten, damit die 
öffentliche Meinung darüber urtheile, 
wie auf ſo Ernſtes mit unwürdiger 
Niedrigkeit leider nur zu oft geant⸗ 
wortet wird. 


eee TRETEN 

in Kaufmann, 37 Jahre alt, mit 
E einem Vermögen von 8400 M., 
wünſcht ernſtlich ſich zu verheirathen 
und ſucht die Bekanntſchaft einer nicht 
über 25 Jahre alten Dame von an- 
genehmem Aeußern und einer Mit⸗ 
gift nicht unter 20000 Mark. Off. erb. 
unter . ©. 15 hauptpoftl. Breslau. 


Ich ſuche eine wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildete Frau 
aus guter Familie, mit 
Vermögen, im Alter bis 
28 Jahren. Agenten ver⸗ 


7 N 5 — c \ 
2 Schwimmbeinkleider De für Madchen u. Knaben. 
Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger 8 
Frottirtücher, echt türliſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
Badehandtücher. 8 a2: 
Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Bade⸗ 
fiehlt [7381] 


beten. Vermittelung durch 
Verwandte erwünſcht. 
Offerten sub J. 3471 an 
Nudolf Moſſe, Breslau 
Oblauerſtr. 85, J. Et. [7358] 


Artikel emp 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


Hoflieferant, 


am Nathhaufe Nr. 26. yuE 
Strehlen⸗Patſchlauer Actien⸗Chauſſee. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eme fein gebildete Dame, 25 
Jahr, aus feiner Familie, evang., 
mit einem baaren Vermögen von 
12,000 Thaler, ſuche ich einen Lebens⸗ 


ee ee . Die Herren Actionäre Ge gemäß § 41 der Vereins⸗Statuten zur 
Sau N e een ordentlichen General Verſammlung 


den 19. Juni e., Nachmittags 
ache. r. zum Rautenkranz 1 hr ien BORN 


Eis gebrandt. Felpſender Piana ergebenſt eingeladen. 
1 
aß 


ig zu verkaufen er Das Directorium. 


ſtraße 3, 2. Etage. 


Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
ehe bei 


[2019] 


Königlich Nieverfchlefih- Märithe Eiſenbabn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


ur eh Nie Anſtrichs der eifernen Ueberbauten von 8 Wegeunter⸗ 
rungen, 1 Viaduct und 2 größeren Brücken auf der Strecke Neurode⸗ 
Glatz, in zwei Looſen: 0 
Loos I: 8 Unterführungen und 1 Viaduct, zuſammen 1199 qm Flächen, 
Loos II: 2 größere Brücken, zuſammen 3970 qm Flächen. 
5 Termin: Mittwoch, den 11. Juni c., Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und 
Zeichnungen zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu 
den Submiſſionsofferten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten 
u re werden. [7270] 
ltwaſſer, den 30. Mai 1879. 4 
Der i 
othe 


Oberſchleſiſ e Eiſenbahn. 


Nachdem die Königliche Staats⸗Regierung zu der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Wilhelms ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 27. März 1872 und 
der Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 26. Juni 1872 
beſchloſſenen Kündigung der im Umlauf befindlichen Prioritäts⸗Obligationen 
der Wilhelms⸗Eiſendahn Geſellſchaft ihre Zuſtimmung ertheilt hat, kündigen 
wir hierdurch zur Rückzahlung des Nominalwerthes 


zum 1. Juli 1879 


a. die auf Grund der Allerhöchſten Beſtätigungs⸗Urkunde vom 19. April 
1847 und bezw. des Allerhöchſten Privilegii vom 17. November 1852 
(Geſ.⸗S. 1847 pag. 203 0. und 1852 pag. 722 seg.) emittirten vier⸗ 
8 ö Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft 

Emi ; 

b. die auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. gu 1853 
(Geſ.-S. 1853 pag. 669 seg.) emittirten vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft (II. Emiſſion). 5 

Die Zahlung der Valuta erfolgt von dem vorbezeichneten Termine ab 

an den Wochentagen t 8 
1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt und bei der Stations ⸗ 
Kaſſe in Ratibor in den Geſchäftsſtunden von 9 — 12 Uhr 
Vormittags, 4 

2) in Berlin bei der Disconto-Geſellſchaft, bei der Bank für 

Handel und Induſtrie und bei S. Bleichröder in der Zeit 


vom 1. bis ult. Juli d. J., 
egen Aushändigung der Obligationen und der dazu gehörigen nichtlfälligen 
Zinscoupons. 

Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der 
betreffenden Obligationen auf. 

Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig 
werden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligation in 
Abzug gebracht. f e RR 

Den zur Einlöſung präfentirten Obligationen ift ein nach der Nummer: 
folge geordnetes Verzeichniß, je welchem vorher bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
und bei den vorgenannten Einlöſungsſtellen in Berlin und Ratibor Ne 
lare ausgegeben werden, beizufügen. [4104] 

Breslau, den 15. März 187 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſcen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit dem 1. Jud d., J. tritt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Ober: 
chleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenhahn vom 1. Auguſt 1874 

r Oberſchleſiſche Steinkohlen und Koaks in Wagenladungen ein Nach⸗ 
trag IX in Kraft, welcher neue reſp. ermäßigte Frachtſätze für Breslau 
N. M. E. und Mochbern enthält. 

Exemplare dieſes Nachtrages ſind auf den Verbandſtationen 


1 2 7 


Breslau, den 27. Mai 1 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande haben fortan die Ausnahme: 
Tarife für grobe Eiſenwaaren und Eiſen und Stahl des Specialtarifs II, 
ſowie für Blei und Zink ꝛc. zwiſchen Myslowitz und Stationen der König: 
lichen Oſtbahn auch für ſolche Sendungen ab Rosdzin Geltung. 

Ferner werden die Artikel Nägel (Drahtnägel, Drahtſtifte) und Draht: 
ſeile von Eiſen fortan zu den Frachtſatzen des Ausnahmetarifs für grobe 
Eiſenwaaren befördert. 

Breslau, den 30. Mai 1879. [7415] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


„„Der Umbau des Wagenſchuppens auf Bahnhof Koſel⸗Kandrzin in einen 
Locomotivſchuppen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
fferten mit der Aufſchrift „umbau des Wagenſchuppens“ ſind bis 
a Freitag, den 13. Juni 1879, Vormittags 11 uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße 3, in Oppeln abzugeben. 
Bedingungen geoen 1,50 Mark. 
Oppeln, den 29. Mai 1879. 


Königliche Gijenhahn -Ban-Iufbection. 


3 an ne ee ee ee 
Am 1. Juni d. J. tritt zum Poſen⸗Schleſiſchen Verbandstari 
October 1877 ein Nachtrag III mit directen Sätzen e len 
Hundsfeld, Sibyllenort und Bohrau der Rechte-Oder⸗Ufer Eiſenbahn, bezw. 
Oels der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn und mehreren Stationen der Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn in Kraft. g [7412] 
Drud-Gremplare find auf a Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 30. Mai 77. 
ireetion der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell 
n als geſchäftsführende Kematen Haren 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Cifenbapn. 


In den 3 eriten Wagenklaſſen directe Perſonen⸗ und Beyger Beten 
16647) 


erung 
— Halbſtadt — Prag — Carlsb N 
zwiſchen Breslau ee 8 u 


mit Durchgangswagen I/II. Klaſſe und Benützun des Courierzuges au 
de S Weben Drag für Reiſende dritter Kla e. j 


zu haben. 
7414] 


9 


„Freiburger 
u ae , C a ee 
4 19 Ank. Halbſtadt C Prager 
4% e e eee e 
10 1 A 255 8 Staatsbabnhof Auf 6 60 
4 5 Ant, 2... Carlsbad Abf. 11 8 
6 52 Vorm Franzensbad 


ee 3 7 
a von 5 1 5 ai 
ahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
5 "Branenshab 39,7 ei d 8 
leichzeitig bequemſte To 
Ankunft 6 0 fr Abfahrt 9 10 Abends, 


nach Marienbad Ankunft 8 12 früh, Abfahrt 7 L Abends. 
Breslau, den 13. Mai 1879. 

Directorium. 
Geldschränke, Brückenwaagen, 
Dampf-Kafleebrenner, 
eiserne Kühlschiffe, Bettstellen, 

Gartenmöbel etc. empfiehlt [7395] 


R. Wernle, Breslau, Ketzerberg Nr. 4. 


© Mährisch-Schlesische 
Centralbahn. 


Hierdurch laden wir die Beſitzer von [7319] 
Prioritätsobligationen dieſer Geſellſchaft 
für Mittwoch, den 4. Juni 1879, Abends 8 Uhr, 
nach dem kleinen Saale der neuen Börſe 


in Breslau 


zu einer Vorverſammlung ein und bitten um recht zahlreiche 
Betheiligung. 
Dresden, den 30. Mai 1879. 


Quellmalz & Adler. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗-Actien La. B. 


Die Verſicherung dieſer Actien gegen die am 1. Juli attſndend Ra 
9 


Verlooſung übernehmen wir billigſt. [69 
Guttentag. 


Gebr. 
Oberſchleſiſche B.-Metien. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Pert enge 


übernehmen billigſt [6664] 
Oppenheim & Schweitzer, 
ing Nr. 27. 


Aectien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Concerthaus. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit gemäß 8$ 7 und 8 


des Statuts ergebenſt aufgefordert, 
die letzte Einzahlung von 40 pCt. mit Mk. 240 — für jede 
er Wan d Actie 
von jetzt ab bis ſpäteſtens 8. Juli dieſes Jahres während der Vormittags⸗ 
ſtunden bei dem Bankhauſe 173540 
j S. L. Landsberger hier, Ring 25, 
zu leiſten und dagegen im Austauſch gegen die Interimsſcheine die Actien 
nebit der erſten Serie Dipidendenſcheine entgegenzunehmen. 
Breslau, den 1. Juni 1879. 
Der Aufſichts⸗Nath der Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Concerthaus, 
Korb. E. Torrige. 


Die Herren Actionäxe unferer Geſellſchaft werden hierdurch zur dies⸗ 
jährigen ordentlichen . 5 
ormittags 10 Uhr, 


auf Sonnabend, den 14. Juni c., 

im Saale des Architekten ⸗Hauſes, Wilhelmſtraße Nr. 93, 
ergebenſt eingeladen. [2006] 

Tagesordnung: j 
1) Vorlegung des Jahresberichts und der Bilanz; 
2) Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes; 
9) Neuwahl zweier Repiſoren. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil 
nehmen wollen, haben ihre Actien bis zum 13. Juni c., Nachmittags 6 Uhr, 
entweder bei der Geſellſchaftskaſſe in Marienbütte bei e oder bei 
den Herren Eichhorn & Co. in Breslau, oder bei der Berliner Handels ⸗ 
Geſellſchaft hierſelbſt niederzulegen. Der Depoſttionsſchein dient als Ein⸗ 
laßkarte zur General⸗Verſammlung (§ 31 des Statuts). 

Bei den Depoſitionsſtellen kann auch der Jahresbericht nebſt Bilanz in 
Empfang genommen werden. 

Berlin, den 28. Mai 1879. 


Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 
Actien⸗Geſellſchaft 
(vormals Schlittgen & Haase). 
Der uf chtsrath. 


arsten. 
Der Geſchäftsbericht pro 1878 liegt für ren Di Abholung bereit: 


a) in Berlin bei den Herren Delbrück, 
Leo & Co., Mauerſtraße Nr. 6162, 
b) in Breslau bei dem Schlesischen 
Bank-Verein. „ 0 
Donnersmarckhütte 
Oberſchleſſche Eisen und Kohlewerke, 


etien⸗Geſellſchaft. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


eſpeiſt aus der ſalzhaltigſten und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet 
Fine aufs Zweckmäßigſte eingerichteten 


Sool⸗, Douche, Dampf, Moor: und alle künſtl. Bäder 


Ende Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. 
0 enden bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn 
renzdörfer. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
[5274] Die Direction, 
Gese, Dr. von Bünau, Dr. Hirschfeld, M. Kayser, Munkel, 
Stadtrath. Kgl. Sanitätsrath. Kgl. Sanitätsrath. Kaufmann. Stadtrath. 


N : naben (mof.) finden ute Benfion 
Dampferverbindun u K'grienengkichehute ge its 
, Sana ling Kinigsberg | In einem ee 
i. Pr., Zilfit, bau, Diga, St Peters“ uam Dirk een Berumg 
Mania Mel le Gotbenburg Chri | pefjeiben ein Theilnehmer mit 


Flensburg, Hamburg, : 
Bremen, Antwerpen, Hull, London, vn RN sa 


ee o. Tees 114890 
regelmäßig 25 uchhändler und Colportagehand⸗ 
Rud. Christ. Gribel B —.— in größeren deutſchen 
in Stettin. 1 5 5 — äh pe 
N einer ſeit mehreren Jahren beſtehen⸗ 
Stettin-Kopenhagen. den accrebitirten illuſtrirten Wochen 
A. I. Poſtdampfer „Tlteamla“ rift, die auch in I4tagigen Heften 
Capt. Ziemke [7295] ausgegeben wird, im größten Maß: 
von Stettin leben Mittwoch ſtabe widmen wollen, erhalten auf 
Sonnabend 1%, Uhr Nm. Wunſch den alleinigen Debit für 


pon Kopenhagen jeven Montag und | IE Brobinzen. Gefallige et 


und 


5 ten beliebe man sub P. H. a 

Donnerstag 2 Uhr Nm. 
Dauer der Uleberfahrt 1415 Stunden. Haaſenſtein u. Vogler, Berlin S W., 
Hud. Christ, Gelbe in Stettin. . Udten. 04 


Ein für Oberſchleſien leicht ver⸗ 
käuflicher Artikel wird com⸗ 
miſſionsweiſe zu übernehmen oder auch 
mit demſelben zu reiſen geſucht. Briefe 
werden erbeten poſtlagernd E. 100. 
Laurahütte. 2002] 


Gegſchranke billig zu verkaufen 
Breiteſtraße 45. J. Langer. 


Obernig k. 
Natürliche Mineralbrunnen 
friſcheſter Füllung, ſämmtliche Bade⸗ 
alze und Soolen, reines Kiefern⸗ 
und Fichtennadel⸗Oel und Extract, 
ſowie Molken jeder Art empfiehlt 
die hieſige Apotheke. [1840] 


Herren⸗ 


Wegen wirklicher Aufgabe meines Galanteriewaaren⸗Geſchäfts bin 
i ich genöthigt, einen [7102 


vollſtändigen Ausverkan 


meines Waaren⸗Lagers vokſünehmen. Wer alſo aus den Beſtänden 
in feinen Japanischen Lederwaaren, kleinen Alabaſter⸗, Eiſen⸗, 
Bronze-, Japaniſchen Waaren, Schmuckſachen, Stöcken, Gummi⸗ 
ſchuben, Bürſten, Kämmen ꝛc. 2c. 
jetzt oder in Kurzem Etwas braucht, 
kauft für die Hälfte des Werthes, 


Vieles noch billiger. 
Koffer⸗ und 
Ad. Zepler (Tal. Fabri); 
Schmiedebrücke Nr. 1. 
Die Laden - Einrichtung fift zu verkaufen. 


Zur geneigten Beachtung. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß die beiden ergebenſt unter⸗ 
zeichneten Firmen, obgleich dieſelben ganz abweichend lauten, 
ſowohl von Privaten als den betreffenden Behörden verwechſelt 
worden ſind, und iſt dies wiederholt der Anlaß zu für unſere 
geſchätzten Kunden unliebſamen Verzögerungen geweſen. Wir 
bitten deshalb ganz ergebenſt, bei ferner uns zu ertheilenden 


gütigen Aufträgen auf ganz genaue Angaben der 


Adreſſen achten zu wollen, damit unſererſeits die prompteſte 
Erledigung aller Commiſſionen erfolgen kann. 7383] 


Hochachtend > 
Albert Fuchs, Julius Henel, 
Hoflieferant 
Ihrer Maj. der Kaiſerin vorm. C. Fuchs, 


oflieferant 
von Deutſchland und Sr. Ma des Kaiſers 
Königin von Preußen, 


von Oeſterreich und 
eee 


Königs von Ungarn ꝛc., 
Nr. Am Nathhauſe 26. 


Jr 


Transport- und Unfall-Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft „Zürich“ in Zürich. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir Herrn A. Filli 

in Breslau zu unſerem General⸗Agenten der 


Unfall⸗Branche für die Provinz Schleſien ernannt und als ſolchen be 
vollmachtigt haben. 7195] 
Zürich, im Mai 1879. 
Der Präſident. 
John Syz. 


Der Director. 
W. Witt. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Direction der Trans⸗ 
port⸗ und Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft „Zürich“, bitte ich 
on ſich in Unfall⸗Verſicherungs-Angelegenheiten gef. an mich wenden 
zu wollen. 

Die Geſellſchaft verſichert: / 

1) einzelne Perſonen in Betreff der Gefahren von Reiſen zu Waſſer und 
zu Land und überhaupt bei Benutzung eines Transportmittels; 

2) einzelne ia gegen die materiellen Schädenfolgen körperlicher 

„Unfälle aller Art; 

3) die Geſammtheit geſchäftlich vereinigter Perſonen gegen die materiellen 

Schadenfolgen aller Unfälle bei Ausübung des Berufs; 

4) die Betriebs⸗Unternehmer in Betreff der Folgen der Beſtimmungen 
über er Haftpflicht 
zu billigen. und a Prämien. 

Breslau, im Mai 1879. g sim 

A. Fillie, 


Wallſtraße 24. 


CURORT GLEICHENBERG | 


in Steiermark, 4817 
Station Feldbach der ungar. Westhahn. 
Saison-Eröfflnung: 1. Mai. 
Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. 


Handelsmarke. 


NH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN- DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
MEDAILLE PARIS 1878. 


eee 
Friedmann's 1. 


Brautſchleier. 
Nachfolger, . 
6 Schweidnitzerſtraße 6, 
empfehl garnirte Hüte ni vu neueſten 
Modellen weben bing. 


Nur ächt 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Größte Auswahl in [6991] 300 Did. 
Seidenband, Tüll, apaneſiſche 
. Sartenhüte 
Spitzen. a1 M. 50 Pf. 


Großartige Auswahl in 


trohhüten, 


neueſter Facon, zu billigen Preiſen in der Strohhutfabrik 
von [7325] 


0 
Fritz Liebrecht jr., 
Ohlauerſtraße Nr. 341, im Hauſe von Gehrüder Heck. 
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Zur Börsenlage. 


Berlin, 31. Mai. Der heute zu Ende gehende Monat hat die Erwartungen, welche ich vor fünt Wochen an dieser Stelle aussprach, in reichem Maasse erfüllt. Das Börsengeschäft und die 
Course haben sich wiederum in einer Weise gehoben, wie sie vor einigen Monaten kaum geahnt ward, und mit grosser Genugthuung kann ich hier hervorheben, dass es mir gelungen ist, für den grössten 
Theil meiner geehrten Kundschaft die Engagements des Mai zu den höchsten Preisen oder nur wenig unter denselben zu realisiren. 
Beendigung der Krisis, und es erscheint nur naturgemäss, wenn dessen Regulirung vereinzelt etwas mehr Schwierigkeiten machte und wenn die grossen Massen Waare, welche durch die stark gestiegenen 
Course flottant geworden sind, vorübergehend einen stärkeren Druck übten, als in den Vormonaten der Fall war. Trotz der Nähe der Feiertage, für welche sich Niemand mit Engagements zu belasten 


liebt, hat die Speculation die Hausse in den letzten Tagen kräftig gefördert, Sehr günstige Meinung herrscht jetzt für den Juni. 


Vor Allem aber beweist die recht feste Haltung der bevorzugten Papiere, dass die bisherige Coursentwicklung eine durchaus gesunde Grundlage hatte. Unterziehen wir dieselbe einer 
eingehenden Prüfung an der Hand der Thatsachen, so finden wir, dass sich noch vor wenigen Jahren das Capital, eingeschüchtert durch die trüben Erfahrungen der Krisis und beunruhigt durch die orien- 
talischen Wirren, sowohl von Handel und Gewerbe, als auch aus Börsenpapieren immer mehr herausflüchtete und zum Theil fast ganz brach lag. Nur die allersichersten Anleihen fanden noch einiger- 
maassen Beachtung. Dadurch gelangten zunächst 374 und 4procentige einheimische Anleihen, Pfandbriefe und Prioritäten zu sehr hohen Preisen, 44,- und 5procentige folgten nach; 
die Verzinsung dieser Werthe fiel und die Courssteigerungen führten zu Gewinnstnahmen, durch welche aufs Neue grosse Geldbeträge flüssig wurden; diese wandten sich den fremden Anleihen und 
Eisenbahn-Aectien zu, welche eine höhere Verzinsung boten; auch diese begannen zu steigen, das Vertrauen wuchs und zog neue Capitalien an die Börse, welche bisher die weichende Coursrichtung 
verscheucht oder ferngehalten hatte. So entstand eine grossartige Wanderung des Capitals, welche allmälig auch Bankaetien und Industriewerthe in ihren Bereich zog. Diese Wanderung er- 
scheint noch lange nicht abgeschlossen; sie bringt der Börse tagtäglich neue Gelder, selbst aus Frankreich und England gehen mir fortgesetzt grosse Kauf-Aufträge auf deutsche Papiere ein, 
während sich früher das ausländische Capital deutschen Anlagewerthen gegenüber sehr spröde zeigte, sie hat aber auch eine rückwirkende Kraft: die Unternehmungslust der Börse theilt 
sich Handel und &ewerbe mit, und deren Aufschwung wird wiederum die Börsenhausse fördern. 

Die steigenden Course haben auch nach aussen eine ganz besonders belebende Kraft, welche sich immermehr in den weitesten Kreisen Geltung verschafft. Ich will hier nur einige Beispiele an- 
führen, welche sich leicht durch eine Reihe analoger Fälle vermehren lassen. Vor Allem sind diejenigen Papiere im Werthe gestiegen, welche einzene Bankinstitute aus früheren Operationen 


noch liegen hatten. Dadurch haben namentlich die Berliner Diseonto-Gesellschaft, die Darmstädter Bank, die Berliner Handels-Gesellschaft und die 


Br eslauer Discontobank Gelegenheit gefunden, bedeutende Summen, welche in Papieren wie Dortmunder Union, Marienburg-Mlawkaer und Posen-Kreuz burger? 


* 
Stammprioritäten, sowie andern Eisenbahn-Papieren, in Tabaksgesellschaft Uniom und Westfälischer Drahtindustrie u. A. festgelegt waren, mit bestem Nutzen flüssig 


zu machen. Der Vortheil für die Bankinstitute ist mithin ein doppelter: sie erzielten direct einen Gewinn und stärkten ihr Betriebscapital gerade zu einer Zeit, in welcher dasselbe in Folge des grossartigen F 


Aufschwungs im Börsengeschäft am vortheilhaftesten Verwendung findet. 
Aehnlich ist die Wirkung der steigenden Course in Privatkreisen; Mancher wird in die Lage versetzt, längst verloren gegebene Werthe nicht nur verkaufen zu können, sondern sogar noch einen 


Nutzen daran zu erzielen. Die Zahl derer, welehe an den andauernden Courssteigerungen verdienen und zwar sehr viel verdienen, ist nach meinen persönlichen Er- 
fahrungen recht gross. Diese zum Theil sehr bedeutenden Gewinne ermöglichen eine fortgesetzte Steigerung der Ausgaben für Lebensunterhalt und Bequemlichkeit, welche in den sieben mageren Jahren, 


die hinter uns liegen, auf das allergeringste Maass redueirt waren, Davon zieht wiederum den grössten Nutzen die Industrie; ich erinnere hier nur mit einem Worte an die Brauereien; die Bau- 
Gesellschaften finden heute wiederum Käufer für ihre Terrains und Gebäude, und die Bauten selbst werden in den grösseren Städten mit Eifer aufgenommen, so dass auch Maschinenfabriken, 
Ziegeleien u. A. beste Beschäftigung finden. Ich erwähne hier beiläufig die Baugesellschaft für Mittelwohnungen, welche sich in der Lage befindet, ihre nur mit 80 pCt. eingezahlten 
Actien (eine solche Actie kostet mithin nach dem jetzigen Course nur etwa 12 pCt.) liberiren zu können, da kein Geldbedarf mehr vorliegt. Eine weitere Steigerung der Nachfrage nach 
Grundstücken würde diese Gesellschaft gerade in die Lage versetzen, ihren Actionairen ein sehr günstiges Endresultat zu liefern. . 
Schliesslich sehe ich mich noch zu einer Bemerkung veranlasst, welche ich dringend der gütigen Beachtung meiner geehrten Leser empfehle. Wenn ich mir vor acht Tagen anonyme Einsendungen 


von Empfehlungen einzelner Gesellschaften verbat, so warme ich heute vor anonymen Inseraten, welehe sich den Schein geben wollen, als gingen sie von mir 
N For 1 ich meinen geehrten Lesern mitzutheilen habe, unterzeichne und vertrete ich mit meinem vollen Namen, Ueberhaupt en tbehren anonyme Empfehlungen von Actien meistentheils jeder 
soliden Grundlage. 

Als besonders günstige Capitalsanlage, welche noch einigermaassen hohe Zinsen bringt und steigerungsfähig erscheint, führe ich hier die 6 procentigen rumänischen Schuldver- 
schreibungen und die Kasehau-Oderberger Prioritäten an. Ausserdem lasse ich untenstehend diejenigen Papiere (nebst Angabe der Prämiensätze) folgen, welche die Speculation augen- 
blicklich vorzugsweise für steigerungsfähig hält. Die Prämien sind nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter berechnet, und beträgt hiernach das 


Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per 
. ult. junl. ult. Juli. ult. Jun. ult. juſl. ult Juni. ult. Juli. 
je M. 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. ca. M. 300. ca. M. 400, je M. 15000 Rumänische Eisenb.-Act. ca. M. 180. ca. M. 300.|je Fl. 5000 Oesterr. 1860er Loose ca. M. 300. ca. M. 400. 
„ „ 15000 Cöln-Minden, Eisenb.-Act, „ „ 450. „ „600. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien 7.3300... el 5000 Oesterr. Goldrente „ „ 100. „ „ 150. 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 450. „ „ 600. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 600. „ „ —. „ „ 5000 Ungar. Golarente » » 125. „ „ 175. 
„ „ 15000 Rheinische Eisenb,-Act. „ „ 450. „ „ 600.]J „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 450. „ „ —. ] „ Stück 50 Neue Russen » „ 250. „ „ 400. 
„ „ 15000 Berlin-Stettiner „ „ 300. „ „ 375. „ „ 50 Lombarden „ „ẽ 400. „ „ —. „ Rbl. 5000 Russische Noten » » 125. „ „150. 
„ „ 15000 Berl.-Potsdam-Magdeburger „ „ 300. „ 375. „ „ 50 Franzosen 500. 5 5 


meine Broschüre über 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das 8 der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich 
„Capitals-Anlage und Speculation In Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. 
Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 
Berlin, 17 Commandantenstrasse, 
vis-a-vis der Beuthstrasse. 


Das Engagement des abgelaufenen Monats war das bedeutendste seit 


[2018] BR 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


/ 


Bretonne⸗Spitze, 
geſt. Streifen und 

Ein ſätze, 8 
Filet Handſchuhe, 
Zwirn-Handſchuhe 


empfiehlt ſehr billig 
S. Jungmann, 
Neuſcheſtr. 64. 


Oelgemäl de 


(kein Oeldruck) 


von anerkannten Künſtlern in 
prachtvollen Barock⸗ Rahmen 
werden zu billigen Preiſen, 


von 15 Mark an, 


ausverkauft [5687 
Neue Schweidnigerftr. 1, 
Eingang Schweidn.⸗Stadtgraben. 


PPP 
Zur Feier 
am 11° Juni 


Koffer und 


[7254 empfiehlt: 
Uuminationsballons, 
Taschen Numinationsleuchter, 
K J Transparente, 
sämmtliche Reiseartikel bengal. Flammen, 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Louis Pracht 


Lederwaaren-Fabrik 
63. Ohlauerstrasse 63. 


Feuerwerk ꝛc. 


R. Gebhardt’s 


2 papier ⸗Servietten 


empfehle à Mille 7 Mark, 
bei 3 Mille à 6 Mark, 
bei 5 Mille à 5 Mark. [6572] 
Servietten⸗Seidenpapier, Ries 3,75 M. 
Ulrich Kallenbach, 
Ohlauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtraße. 


Herz & Ehrlich 


offeriren zu billigſten Preiſen: 
Gartenmöbel, 
Garten: Ornamente, 
Springbrunnen Figuren, 
Gartenzelte u. Pavillons, 
Naſenmähmaſchinen, 


Eisſchränke, 


etroleumkocher 
mit Glasbaſſins und abnehm⸗ 
baren Brennern, 


Glanz Plätteiſen, 
Glas⸗Conſerve⸗ 
Büchſen, 
Waſſerfilter, 
Molkerei⸗Artikel. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


Spiegel, Trumeaur 


in Bas div. Größen, Buffets, 


Ein großes elegantes 


ſelbſtſpielendes 
Orchestrion 5 


(40 Mann vertreten) 


iſt im beſtem Zuſtande preis⸗ 
werth zu verkaufen. 


Näheres durch die Perm. 
Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Breslau, Zwingerplatz 1, 1. Et. 


Flügel, Piauinos 
U. Harmoniums 
gut und billig 


Permanenten 5 
Ind.⸗Ausſtellung, 
Erſte Gage, i 


Zwingerplatz 


Sophas u. Faut. in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 
Wiener Bettſt. m. Matr., Schränke, 

Tische, Stühle, neu u. gebr., w. allerb. 

ausverk. Neuſcheſtr. 2, I. [7296] 


T. Welzel, 
Pianoforte-Fabrik 
und Leih. Inftitut, 
52, Ning 52, 

] 


Naſchmarkſeite, 
empfiehlt ſein 7391 


reichhaltiges Lager 


anerkannt vorzüglicher 


Pianinos u. Flügel. 
Gebrauchte Inſtrumente 


ſind ſtets in Auswahl vorräthig 
und werden ſolche in Zahlung 
genommen. 


4 


P. F. Welzel, Pianoforte⸗ 
abrik, Alexanderſtraße 3. (5479 


II Möbel !!! 


in allen. Holzarten, ſowie 
DIT Spiegel und 
+++ Polſterwaaren!“! 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
große Aastra und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24 , 


parterre, erſte und zweite Etage. 


Staunend billig! 


zu Ausſtattungen empfehle Garni⸗ 
turen in allen Holzarten, bezogen mit 
Plüſch in vier Farben, ſowie von 
anderen Stoffen von dauerhafteſter 
Arbeit. Verpackung für Provinz 
billigſt. Uebernahme und Anfertigung 
aller in dies Fach gehöriger Artikel 
Roſenthalerſtraße Nr. 2, part., 
bei Tapezierer Friedrich. 


Ein noch neuer Krankenwagen, 
Carlsbader Art, in Teplitz ge⸗ 
baut, ſteht billig zum Verkauf. Näh. 
bei Meyer & Locwy, 
[7326] Ohlauerſtr. 79. 


Möbel und Spiegel 


elegant und einfach in größter Aus⸗ 
wahl zu billigſten io [5773] 

Tauenzienſtraße 53 
in großen hellen Parterreräumen. 


in⸗ und Verkauf von gebrauchten 
Säcken und Embelagen bei 
Perle, Antonienſtr. 4. [5692] 


Per und Flügel empfiehlt 


Illuminations⸗Ballons, 
Transparente, 
Illuminations⸗Leuchter, 
Bengal. Flammen, 
Feuerwerk 
empfiehlt 7075 


R. Gebhardt's 


Pap.⸗Handlung. Albrechtsſtr. 13. 


Schmiedeeiſerne 
Gartenmöbles, 
Wiegeſtühle, 
Ofenthüren, 

x Copirpreſſen, 
eiſerne Bettſtellen 
abricirt und empfiehlt 

die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 

abrik, [1865] 
Kattowitz O.⸗Schl. 


Oeffentliche 
Erklärung. 


Dte Massaverwaltung der falliten 


Vereinigten Britanniasilberwaaaren- | ftr 


Fabrik verkauft ihre Massawaaren- 

vorräthe wegen Beendigung des 

Concurses und gänzlicher Räumung 

der Localitäten ‚ [2010] 

um 25 Procent unter 
der Schätzung, 

Für nur M Mark 14.— erhält 
man nachstehendes gediegenes Bri- 
tanniasilber-Service aus dem feinsten 
und besten Britanniasilber 

(welches früher 50 Mark kostete) 
und wird für das Weissbleiben der 

eg 8 1 3 
muB ahre garantirt. 

8 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 
mit englischen Stahlklingen, 

6 Stück echt engl. Britanniasilber- 
Gabeln feinster, schwerster Qua- 
lität, 

6 Stück massive 
Speiselöffel, 

6 St. feinste Britanniasilber-Kaffee- 
löffel, 

1 St. massiver Britanniasilber-Milch- 
schöpfer, 

1 Stück schwerer Britanniasilber- 
Suppenschöpfer, bester Sorte, 

2 Stück effectvolle Britanniasilber- 
Salon-Tafelleuchter. 

6 Stück feinste Britanniasilber-Eier- 


Britanniasilber- 


becher, 

6 Stück fein ciselirte Prüsentirtassen 
(Tablett's), 

1 Stück schöner Britanniasilber- 


Pfeffer- oder Zuckerbehälter. 
1 St. feinbr Britanniasilber-Thee- 
seiher, 
42 Stück. 
Zu beziehen gegen Postvorschuss 
ae) oder Geldeinsendung 
urch das A 
Vereinigte 
Britanniasilber - Fabriks-Depöt, 


Wien, Untere Donaustrasse 


Beamte und Offisiere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 
Darlehne mit Prolongation. [6959] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Hypotheken 


erden geſucht. Bedingungen günſtig. 
E. Lew, Neumarkt 12. 


500,000 Mark 


ſind auf erſtſtellige Hypotheken pari 
zu begeben durch Iſidor Fuchs, 
Gartenſtraße 25, Vormittags 8—9, 
Nachmittags 2—3 Uhr. al 5748 


Eine feine 2. Hypothek 
von 10,000 Thlr. mit 6 pCt. Zinſen, 
ſowie eine Hypothek v. 3000 Thlr. mit 


6 PCt. Zinſen sinter 11,000 
Tabler haftend, iſt per 1. Juli in 
cediren durch E. Peisker, Garten⸗ 

aße 30 b. 7367 


Waaren⸗Poſten 
jeder Art kauft und beleiht [5696] 
A. Neumann, Fr.⸗Wilhelmſtr. Za, I. 


Gegen Einſendung od. Nach⸗ 
nahme von Mark 5 gebe eine ſeit 
vielen Jahren mit den beſten Erfolgen 
f Vorſchrift gegen Bleich⸗ 


7368 


8 


ſucht und Blutarmuth ab. M. Frey- 
hoff in Nauen (Provinz Brandenburg). 


Für Bandwurmkranke! 


Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 
Proſpecte gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf unt 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
. erfolgt nach den neueſter 
Forſchungen der Mediein. 1536 


Auch brieflich [7304] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut. un‘ 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1%: veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
W. Falle. 


— v. Staate conc. zur Al 
Klinik ründl. u. ſicheren 
Heilung hartnäckiger] 


Haut: u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen. 

feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [7303] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [6077] 


Sprechzimmer d. öſterr. 8 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ning 39, 1. Et. 44 —6 Nm. Private 
ſprechſl. Exnftftraße Rr. 11 Kl. 
2—4. Auswärts brieflich. [6857] 


Geſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände jeden 
Grades rationell geheilt, 
desgleichen [5784] 


Frauenleiden 


ſelbſt in ganz Ba 12 11 
uhbrücke 
„Kiss, ö 


7 


1. Etage. 
Sprechſt. 9—1 Vorm., 2—4 Uhr Nm. 
Auswärtige brieflich. 
SS (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund- u. Comm. Arzt Riller, 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. [5775] 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo 5726] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
. e Up 
Ebenſo an Sonn⸗ 1 
Auswärts — ae 


t v 

Für Damen! 
Billige und discrete Abhaltung des 

Wochenbettes bei 55 Bartſch, Heb⸗ 


jjamme, Breslau, Nicolaiſtr. 60, 1. Et. 


— 


Damen f. ſtets discr. Aufn. b. verw. 
anger, Hebamme, Meſſerſtr. 31. 


Damen find. z. ſtillen Wochen 
und bei diser. Leiden 
frdl. Aufn. Auch geeignete heilſame 
Vannbäder Freiburgerſtraße 25, Fr. 

t, Hebamme. 45777 


Billiger 
Kachel⸗Verkauf 


Herrenſtr. 24 vis-A-visd. Eliſabetkirche 


Fünfmal 


Vielfach prämirt, 
Echte 8 


Holz-Cemeni- 
edachung 


Magazin: 
Herrenſtr. 7a. H. 
+ auch 


. 


Hoflieferantin Sr. Königl. Hoheit 


des Prinzen Hoflieferantin Sr. Hoheit des Herzogs 


Friedrich Carl von Preussen, vom Erfinder Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha. 
0 ® 
Carl Samuel Haeusler, Hirschberg i.Schl | 
7 5 0 0 Sensation in der Küche PER" 


Recht die Malmwieck’sche Patent- 
Brat- und Back-Pfamme (Deutsch. 
Reichs-Patent), welche bei gänzlicher Ersparniss 
D von Butter und Schmalz innerhalb kurzer Zeit 
aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
‘ 2 versehenem rohen Fleisch den schmackhaf- 

testen, äusserst saftigen, zarten und schön braunen Braten, wie er 
ich auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lüsst, liefert, 


Bach / Mary, 
8 


9 


Er Künfmal patentirt. Vielfach prämiirt. "BE 


Cement-Schutz-Marke. 


Jedes Fass trägt diese Holz- 2 


alen 3 Magazin Tür vollständige Kücheneinrichtungen 
Meine A. Toepfer Nachf., E. Schimmelmann, 


Breslau, Ohlanerstrasse 45. 
Zeichnungen ete, gratis und franco. 
r 5 


Köbner & 


in Breslau, 
Maschinenfabrik, Kesselschmlede 
und Reparatur-Werkstatt. 


Speeialität: 


Dampfmaschinen, 


is 50 Pferdekraſt, 


Field Kessel 


und Röhrenkessel, D. R.-P. 1856. 


‚a, Haupt⸗Niederlage 


in Breslau, 


Tauentzienſtraße Nr. 65, 
hält ſtets Lager von meinem echten Holz⸗Cement und G. e 
Dachpapier. Dieſelbe vermittelt die Ausführung von patent r. d. Grossherzogthuin 


Hoſlieferantin Sr. Majestät ? 2 * — 
des Königs Ber Belgier, Eindeckungen und ertheilt gern nähere Auskunft. Sachsen-Weimar. 


Hirſchberg in Schleſien. 


Mathilde von Schmeling, verw. Hacusler, 


Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts⸗Inhaberin der Firma Carl Samuel Haeusler, N 2 1250 — Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 

5 5 2 ER » 4 = 5 Ä Brennereien und Brauereien. 7417] 

Hoflieferantin Sr. Majeſtät des Königs der Belgier, Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha BEE TR TEE 1 W . ig KN l 
f a a eee 

und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. 12833] 1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879 


zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Drybürg, 


Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübe!, Gleichenberg, 
Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, 


DN 6 e eee eee FDD Nen Pn . er EEE N R 15 
7 * * * * “er * a = RR 
Mein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren, |warienpad, Pyrmönt, Roisdort, Selters, Schlangenbad, "Schwalbach, 
chtung billiger als alle ſogenannten Auctionen und Gelegenheitsverkäufe, befindet ſich jetzt nur 6604 Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach; Carlsbader und 
| ; 4 


ee 


Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kis: 


58 Ohlauerſtraße 58, eee H. Wartenberger. Ser Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen, Moorlauge von Franzensz 


ad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Scesalz, Moorsalz. 


S 


de ee eas MesbelDragazin 12 


„Fabrik und Lager ; von 
von Geldſchränfen Julius Koblinsky & Co. 


J eigener, neueſter Conſtruction mit Vorrich⸗ empfiehlt fein reich ſortirtes Lager von. 


a Anboh f die Flächen. MM ar. ; | 
TE Dicbesſche was MIN Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


— . 7 1 
* — 14 112 in allen Holzarten zu den billigſten Preiſen 5 5 
7 Chatouillen 14 einer gütigen Beachtung. I 5 A N 
md Vorlege⸗Schlöſſer in jeder Größe. Ee N rn Waare| ermanıS 
. n C;STECH| HeFIM.S 


Breslau. P. Nowack, Weidenſtr 6. 


Am Maſchinenmarkt nicht vertreten. 


Große Auswahl eleganter Wagen 
neueſter Fagon, Landauer leichteſte 
Art, Specialität, ſowie auch ge: 
brauchte Wagen, ein halbged. W. 


7 mit tente fen, faft neu, empf. 
zu bi gen Preiſen 7271 u. Herrenzimmer, Plüſch⸗ u. Shanteiiejtoff-Oarnituren, Nußb.⸗ u. 
Schubs Froel 2 N 1 8, Kleider ⸗ u. Wäſcheſchränke, 
x rüde 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. & Vertikows, Chiffonnieren, Seeretäre, Rollbureaux, Schreib⸗, 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz ). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


erinirt. Els schränke, u 


a N 5 Mobiliar⸗Lombard⸗ U. Pandelsbaul, Ber 1 neuester, verbesserter Cönsttüction für Pas 
i 28 14 wilien- u. Restaurationsgebrageb. Garantie für” 
Franz Baydel in Oppeln, u a e bee ene 


nungen u. Preise gratis u, Franco, Schmiede- 


Des Tus verkauf 16768] N 5 5 2 eiserne b. P. Schim * be 
des bedeutenden Möbel- ngers reslau, chl., E. Schinme er: F 
Nr. 1 Biſhoſſtaße Nr. 1 — 7 el 
. ſKlekteiſche Deleuchtungs Anlagen, 


— e — eg, Haustelegraphen, Blitzableiter 
Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 9 graphe Speclacttat 6 ö 5 147727 
1, 


Pianoforte Magazin, 


empfing und empfiehlt Flügel, Pianinos, Har- 
monlums aus den bewährten Fabriken von Blüthner, 
Röniſch, Ernſt Irmler, Schiedmayer u. A. in vorzüg⸗ 
Br: Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen. Mehrjährige 
arantie, 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 
Ratenzahlungen genehmigt. g [1769] 


Wiener Eifen-Alöbel-Fabrik 
Eberhard Zwanziger in Breslau, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugufwaaren. |} 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 


= ee Mui 9 
re ee. 
ſtraße fra ER M. G, Schott, wee 68 3 
Ar. 22, e aroen Stunt (, LS 
Eckhaus . ace N 5 edaille in Gold für artenbau, 6 
reger a N ug en von Schmiede⸗Eiſen 

aße. tn 1 1 
Gewächshäuſer, 


Garten⸗, Valcon⸗ Zimmer⸗Möbel. 
e eee 


Glas⸗Salons, Fabrit⸗ und Stallfenſter, Frühbeetſenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtrüction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


3 
Illuſtrirte Heals Courante gra 


I 


Apothefe, Hirkerma 


Lose dss peo ted pun usan evtl 5 


Bekanntmachung. 

I. In dem Concurſe über das Ver⸗ 

‚mögen des Kaufmanns [581 
Adolf Seiffert 

Be iſt der Kaufmann Carl 

ichalock hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
II. Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 


. Roch eine zweite Friſt 

* bis zum 28. Juni 1879 

% einschließlich 

N feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 

I dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 

N Hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 26. April 1879 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
augemeldeten Forderungen iſt 

auf den 11. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
f vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
h Rath Dr. George, im Terminszimmer 
g Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
3 ihre Forderungen innerhalb einer der 
5 Seiten angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
5 reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Fa 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
60 t, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
1 Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
k Tanntibaft fehlt, werden der Rechts: 
Anwalt Jäger und die Juſtiz⸗Räthe 
Salzmann und Lent zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
5 Breslau, den 17. Mai 1879. 


Kͤcgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2 ee Verkauf. 
R Das Grundftii 
! 12 Leſſingſtraße 


Br . 20 Alexanderſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar von der 
hr Oblauer⸗Vorſtadt Band 12 Blatt 217, 
bDdDeſſen in der Grundſteuermutterrolle 
g Verzeichneter Flächenraum 5 Ar 2 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
a Subhaſtation ſchuldenhalber 
5 “ ge ellt. 
1 Es beträgt der Gebäude Steuer: 
NMutzungswerth 12,000 Mark. 
7 Verſteigerungs⸗Termin 20 
I am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
or dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


4 am 28. Juni 1879, 

Ri Nachmittags 12% Uhr, 
iu: gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
Hunndet werden. 


aus der Steuerrolle, 


Der Auszu 
dſchrift des Grundbuch⸗ 


beglaubigte A 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
170 andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
. Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden, 
ö Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden e dieſelben 
Zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungs⸗ Termine 
anzumelden. 439 
reslau, den 18. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


& 


(gez.) Trieſt. 


eee e f 
n unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
1 BR 27. Mai 1879 unter Nr. 5 
eine Genoſſenſchaft unter der Firma: 
redit-Verein zu Bad Landeck, 
Eingetragene Genossenschaft, 
R mit dem Sitze zu Ober⸗Thalheim bei 
DVLandeck in Schleſien, Kreis Habel⸗ 
ſchwerdt, und mit nachſtehenden Rechts⸗ 
berhältniſſen eingetragen worden: 
Das Datum des ae 


Vextrages iſt der 15. Mai 
Der Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Betrieb eines Bankgeſchäftes 
mit den Vereinsmitgliedern behufs 
Beſchaffung der in Gewerbe und 
Wirthſchaft nötbigen Geldmittel auf 
gemeinſchaftlichen Credit. 
Der Vorſtand beſteht aus: 
1) dem erſten Director, Kaufmann 
und Hausbeſitzer Carl Benedix 
zu Ober⸗Thalheim und 


Joſeph Biedermann ebenda. 
Zur rechtsverbindlichen Zeichnung 
für die Genoſſenſchaft gehört die Firma 
derſelben und die Unterſchrift der 
beiden Vorſtandsmitglieder. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen 
unter der Firma derſelben und von 

Linem Vorſtandsmitgliede unterzeichnet 
in dem öffentlichen Anzeiger für die 
Grafſchaft Glatz in Landeck lauch 

8 Landecker Stadtblatt genannt) und, 

7 wenn dieſes aufhören ſollte zu er⸗ 

N ſcheinen, in der Wan ene 1A 


Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


2) dem zweiten Director, Hausbeſitzer Dr 


Nothwendiger Verkauf. 


Das Grundſtück Nr. 6 Leſſingſtraße 


8 Breslau, eingetragen Band 13 
latt 141/151 des Grundbuches von 
Breslau und zwar von der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
6 Ar 80 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 9600 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 14. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachtenGeſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige uc dee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 525 

Breslau, den 8. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd 
Ritterplatz Nr. 8 


Tannengaſſe Nr. 3 

zu Breslau, verzeichnet Band 4 Blatt 
169 des Grundbuches der inneren 
Stadt Breslau, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Flächenraum 
8 Ar 51 Quadratmeter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 18,150 Mark. 

Verſteigerungstermin 70 

am 16. Juli 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Berfieigerungstermine an⸗ 
zumelden. h 579 

Breslau, den 16. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Siebenhubener⸗ 
Rap Nr. 11, Band I Blatt 49, 

and IX Blatt 257 des Grundbuches 
von Breslau und zwar von der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 2 Ar 50 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude » Steuer: 
N 3000 Mark, 

erſteigerungstermin ſteht 

am 16. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem n Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. Juli 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
imsgedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 

det werden. 

Der 1e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
udp können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum] 3 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
itte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
2 werden aa elerder dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5800 
Breslau, den 14. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Ein gut eingeführtes nachweisliches 
lueratives Geſchäft am Platz, 
wozu höchſtens 15, „M. erforder: 


Dag. ic, w 8 - 9 
1 444 K ben 24. Mai 180, B. 0. 68 an wen oe Nies 
gl. 


C. 66 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [5770] . 


N F DOT IPIEHGE BUNT TE 


Bekanntmachung. 

In unſer ene ene iſt bei der 

unter Nr. 4 

Carl Kaiser 

beute permerkt worden, daß die unter 

dieſer Firma beſtehende Handelsnieder⸗ 

laſſung des Kaufmanns Eduard 

Kaiſer von hier nach Berlin verlegt 

worden. 5860 
Breslau, den 29. Mai 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4296 das Erlöſchen der Firma 
Horwitz & Boss 
bier heute eingetragen worden. [582] 
Breslau, den 29. Mai 1879. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4439 das Erlöſchen der Firma 
Gustav Chaffak 
bier heute eingetragen worden. [583] 
Breslau, den 29. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3262 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Moritz Rieß hier in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmanns Hei⸗ 
mann Nieß bier erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 8 584 

H. Riess 
hier und in unſer Geſellſchafts-Regi⸗ 
ſter Nr. 1578 die von den Kaufleuten 
Heimann Rieß und Moritz Rieß, 
beide hier, am 29. Mai 1879 hier 
unter der Firma 


H. Riess 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 29. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der Nr. 803 eingetragenen Actien⸗ 
geſellſchaft: 5 585 
Breslauer Actiengesellscha 

für Eisenbahn-Wagenbau 
hierſelbſt heute vermerkt worden: 

„Von der Generalverſammlung 

der Actionäre vom 21. April 1879 

— Protokoll: vergl. Beilage-Band 

XI Blatt 87 bis 96 — iſt die Re⸗ 

duction des Grundcapitals der Ge⸗ 

ſellſchaft um den Betrag von 150,000 

Mark durch Ankauf und demnäch⸗ 

ſtige Vernichtung von 150,000 M. 

eigener Actien beſchloſſen worden.“ 

Breslau, den 29. Mai 1879 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 365 das Erlöſchen der dem 
Julius Schwesner 
Bier von dem Kaufmann Julius 
Reinhold Schwesner hier für die 
Nr. 1958 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Firma 587] 
J. Schwesner 
bier ertheilten Procura heut eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 29. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Tahakfabrikanten Theodor 
übner gehörige Grundſtück Nr. 47 
tadt Ohlau ſoll im Wege der noth⸗ 

wendigen Subhaſtation 

am 5. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
73 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 71 Mark 19 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einein 
Nutzungswerthe von 600 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaties, die beſonders ve: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
Bon werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1028] 
am 6, September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins 
immer Nr. 1, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 

Ohlau, den 23. Mai 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subbaftationd-Nichter, 
Methner. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen, jetzt ſelbſtſtändigen 
evang. Schule ſoll die Lehrerſtelle 
beſetzt werden. Einkommen 12280 


mäßig. 

Qualificirter Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung Ihrer Zeuaniſſe 
bis zum 14. Juni d. J. bei uns melden. 
i bei & weidnitz, 


Croiſchw 
den 29. Mai 1879. 
Der Gemeinde und Schulvorſtand, 


N 


ee Der Wollmarkt in Güstrow 


9 eingetragenen Firma 


Nr. 1851 die Firma 
Ludwig Pollack 
Kattowitz und als deren In⸗ 


u 
Kr der Kaufmann Ludwig abgehalten und die 


Pollack daſelbſt; 
II. Nl 
Nr. 417 die Firma 
f E. Küas 


zu Kempczowitz, 
Nr. 296 die Firma 
M. Schlesinger 
u Beuthen O.⸗S., 
Nr. 483 die Firma 
A. Grossmann 
u Beuthen O.⸗S., 
Nr. 169 die Firma 
B. Silbermann 
zu Beuthen O.⸗S.; 
vermerkt ö 
bei Nr. 1766, die Firma 
N. Grünpeter 
zu Neudorf, daß die Handels⸗ 
niederlaſſung 
hütte verlegt iſt. 
Beuthen D.-©., den 29. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Ed. Nonnast 

hier hat die verwittwete Frau Catha⸗ 
rina Peter bier eine Forderung von 
3500 Mark nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt $ 

auf den 24. Juni 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
Terminszimmer Nr. 15 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 1030 

Neiſſe, den 24. Mai 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

1. Die durch Verfügung vom 1. April 
d. J. eingeleitete Subhaſtation 
des Grundſtücks Nr. 8Zaughals 
wird hiermit aufgehoben, nach⸗ 
dem der Gläubiger ſeinen Antrag 
zurückgenommen hat. [1032] 

. Der auf den 1. Juli cr. anbe⸗ 
raumte Berfteigerungs » Termin, 
ſowie der auf den 3. Juli ange: 
ſetzte Termin zur Verkündigung 
des Zuſchlagsbeſcheides wird auf⸗ 
gehoben. 

Neurode, den 23. Mai 1879. 
Königliche 3 


[57 


Deputation. 
aſſel. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 505 die Firma [7348] 
. Schroth 
zu Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
Inhaber der Kaufmann Adolph 
Schroth zu Nieder⸗Hermsdorf am 
23. Mai 1879 eingetragen worden. 
Waldenburg, den 23. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 90 das Erlöſchen der Firma 


Rudolph Zosel 
zu Rieder⸗Hermsdorf beut einge⸗ 
tragen worden. 349] 


aldenburg, ben, 23. Mai 1879. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmanns 


ermögen 
[1029] 
Gustav Jung 


zu Liegnitz iſt durch Vollziehung der K 


Schlußvertheilung laut Beſchluß vom 
beutigen Tage 17 5 

Liegnitz, den 21. Mai 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
TTT 


Verdingung. 

Zimmerarbeiten e. in beran- 
chlagter Höbe von 1204 M. 85 
(Shen in öffentlicher Submiſſion vers 
geben werden. 

Termin bierzu iſt auf 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Bureau, Werderſtraße 24, 
angejest, wo die bezaglichen Baur 
bedingungen zur Einſicht ausgelegt 


nd. 
Breslau, den 30. Mai 1879. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Belanntmachung. . 


Der Neubau- eines Sta 
Scheunengebändes und der Ausbau 
einer Giebelſtube auf dem Pfarr⸗ 
Geböft zu Niemberg bei Obernigk 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 150 Mark bei: 
zufügen; ſind bis [1009] 

Freitag, den 6. Juni c., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 


nach Antonien⸗ find die 
[1031] 


wird in dieſem Jahre [4567] 


am 28. 24. und 25. Juni 


Me ſchon vor Beginn des Marktes gelagert, 
fo daß mit Anfang des erſten warkttages, ars des Haupt⸗ 


tages, die Herren Käufer das ganze Quantum überſehen können. 


as ſeit Jahren zu Markt gebrachte Quantum Wolle beträgt 
zwiſchen 12 bis 16,000 Centner. 


üſtrow, den 5. März 1879. 
Bürgermeiſter und Rath. 


Ratibor, den 1. October 1878, 


5 Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßheit der Allerhöchſten Privilegien vom 1. April 1867 
und 19. Februar 1870 zum Zwecke der Amortiſation unter Zuziehung des 
bieſigen Notars, Königlichen Juſtizratdes Herrn Schwabe am 26. September 
1878 ſtattgefundenen Auslooſung der x 8 

Natiborer Kreis⸗Obligationen 
Nummern der nachſtehenden Appoints gezogen worden: 
I. Serie. 
B. à 1500 Mark Nr. 68. 
300 Mark Nr. 95 209 232 465. 
150 Mark Nr. 124 183 188. 
75 Mark Nr. 8 165 265 286 334. 
II. Serie. 
1500 Mark Nr. 177. 
300 Mark Nr. 36 78 155 263 329 337 345 600 604 627 764 
150 Mark Nr. 11 72 126 313 314 321. 
„ E. à 75 Mark Nr. 47 159 160 198 212 313 314 352 416. 
Bei früheren Verlooſungen ſind gezogen und bis jetzt nicht eingelöſtſ: 
28. Deen zer 1874 
1 looſung vom 29. December 187 
an der Berloolung ene 


Lit. 


Day Bun 
. - vr» 


2) A rlooſung vom 19. November 1875 
. 0,6, 248, 

3) Aus der Verloofung vom 29. September 1876 
ö j Tit. 2 ve 

4) Aus der Verlooſung vom 4. September 1877: 
ö 1 914. B. Nr. 101. 


C. Nr. 111. 
D. Nr. 277. 
„ E. Nr. 272 308. 
Die Inhaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Nominalbeträge 
genen Rückgabe der Obligationen und der asd der Zins⸗Coupons vom 
Juli k. J. ab in der Kreis ⸗Communalkaſſe hierſelbſt, oder auch bei 
dem Schleſiſchen Bank. Verein in Breslau und dem Bank: und Wechſel⸗ 
eſchäft der Gebrüder Schneider zu Berlin. Friedrichsſtraße Nr. 162, in 
mpfang zu nehmen. Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der pro 1878 
ausgelooſten Obligationen auf. \ . 
ür etwa fehlende Zins⸗Coupons wird der Betrag vom Kapiei abne 


Der Königliche Landrath. 


. 


I 
Pohl. 


Falkenberg OS., den 8. Januar 1879. 

Am heutigen Tage ſind 27 Grund des Allerhöchſt beſtätigten 

Statuts vom 26. Auguſt 1854 folgende Falkenberger 1 

tionen I. Emiſſion ausgelooſt worden: 14563] 

Litt. A. Nr. 4 über 1000 . 

5 „Nr. 34. 83. 107. 112. 119 über 500 Thlr. 

„6. Nr. 1. 6. 13. 25. 64. 69. 73. 111. 119. 121. 152. 185. 192. 
205. 209. 215. 268. 320. 329. 331. 374. 379. 383. 421. 
423. 437. 441. 443. 444. 446. 461 über 100 Thaler. 

» D. Nr. 5. 33. 48. 62. 83. 166. 173. 202 über 50 Thaler und 
E. Nr. 46 über 25 Thaler. 

Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. 
auf, und werden die Inhaber hiermit aufgefordert, die Nominalbeträge 
für dieſelben entweder bei der hiejigen Chauſſeebau⸗Kaſſe oder bei dem 
e. Bank⸗Verein in Breslau, vom 1. Juli d. J. ab in Empfang 
zu nehmen. 


Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Graf Pückler. J. Wiehelhaus. Schmidt. Boehm. 
Hertel. Bischoff, Notar. 


Anetion 1 kleine Beſitzung, & 
in der J. G. Jäschke’fchen aus Haus, Scheune, ſchönem Garten 


d Acker beſtehend, in ſchönſter Um⸗ 
Concurs⸗-Sache. gegend Breslau's gelegen, iſt einge⸗ 


Am 5. u. 6. Juni c., von Vorm. fretener Familienverhältniſſe wegen 
9 Uhr ab, wird die Auction in] für 3500 Thaler zu verkaufen. Nä⸗ 
Nr. 17 am Ringe fortgeſetzt und] beres b. d. Königlichen Auct.⸗Com⸗ 
beendet werden. Vorhanden find miſſarius . Mausfelder, 
noch und werden gegen ſofortige] Breslau, Zwingerſtraße Nr. 24. 


baare Zahlung verſteigerk: Gußeiſerne — attei Aber 
rippen, Haufen, Anbeftebeden, Reiten, 1modern gebautes Haus, 
Hufnägel, kleine eiferne Defen, Bau auf der Oblauerſtr. gelegen, ft wegen 
beſchläge, Eiſendraht, Wetzſteine, Brat⸗ Aude non En ne 
und Kochkaſten, Eiſenblech ꝛc. [7317] 36,000 bei 500 Thlr. Ueberſchuß zu 
Der Rechnungs-Ralh Piper. vetkaufen. Anzahl. 6000 Thlr. Nah. d. 


E. Peisker, Gartenſtr 30b. 7379] 
Große 5 


. ue t i on. Cigarren ⸗Geſchäft 


Montag, den 16. Juni c., Vorm. 
in beſter Lage Breslaus, ſehr 


9 Uhr, werde ich Gr. Dreilinden⸗ 18, 
gaſſe 22 wegen Aufgabe des Geſchäfts ut rentirend, iſt unter günſtigen 
edingungen [7407] 


Veit eee 1 
mm miede⸗ eu 
Reif⸗Biegemaſchine, Eiſen⸗ zu verkaufen. 
räthe, ca. 1000 Hufeiſen, verſch. Hierauf Reflectirende erhalten 
Auskunft auf Iſſerten unter 
H. 21,850 an Haaſenſtein & 


Räder u. Windeheber, 1 Brücken⸗ 
waage (20 Ctr. Tragf.), Ketten, 


Federn, Bettſtellen, 1 Seeretair Vogler, Breslau. 
Mei ra meitbielent, nee 
Mehlnose. Geſchäfts Verlauf. 


Ein in der Hüttengegend (Stadt) in 
uter Lage befindliches Specerei⸗Ge⸗ 
aal mit guter Kundſchaft kann unter 


Guts⸗Verkauf. 


Todesfalles halber iſt in Berge 


günſtigen Bedingungen per 1. 8250 
dorf b. Reichenbach i. Schl., das Gut [1958] 
Nr.6, Areal 112 Mrg., mit ſämmtlichen 


übernommen werden. 
Nabe 1500 115 E 8 
Inventar und Ausſaat ſehr preis⸗ eres unter Chiffre B. B. 
19 2000 Tol. 8b. Nef N na ch 
is r. Bablf. Reflect. . Ein im flotten Betriebe befindliches 
erſucht, ſich von d. Stande d. G. perſ. Magie 5 


e Fabrikgeſchäft 


ertholdsvorf bei Reichen. 
bach, Gut Nr. 6, einzureichen. [2007] | billi Nu v ebene Dur Heben e 
ca. 324,000 M. erforderlich. 


CC. EN Be nn 

rundstück, Posenerstr. 17/19 

For v. d. Fr.-Wilh.-Str. entf. Ä Anfragen sub P. 3452 an Rudolf 

mit Dampfschornst., gr. Eabrikgeb. 
isher als landw. Masch.-Bau-Anst. 

benützt), 110°. Strassenfr., ist bei 

günst, Bediog, u. müss. Anzahl, zu 


chten. 0 


Großes Lager 


verk. Auch als Lagerraum gut ge-] von Böttchergefäßen empf. Stephan 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. Nieuet Ausk, Tschirner, Louisensts 9. a ode nf Aide 55. 4 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, zu 
ri f 5 7 3 } 


j 


Meyers Converſ.⸗Lexikon, 
3. Auflage, fofort billig zu verkaufen. 


[7375] E. Lew, Neumarkt 12. 


B. Hausfelder. 
Echte Eau de Cologne 


in einzelnen Flaſchen u. Kiſtchen 
billigit, 
echten ſpaniſchen 


Garmeliter- 
Melissengeist, 


in einzelnen Flaſchen à 75 Pf. 
und 1,25 M., in Kiſtchen billigſt, 
Eau de Cologne, 


zum Waſchen und Baden, à Fl. 
25 und 50 Pf., à Kiſtchen 12 
reſp. 6 Fl. 275 M. 


Eau de Cologne, 
prima Qualität, 


½ Fl. 38 Pf., / Fl. 75., 
in Kisten 12 reſp. 6 Fi. 4,00 M. 


Vinaigre de Toilette 


M. Haselbach's 


prämiirte 


Jalouſie- und 
Nollläden⸗Fabrik, 


Breslau, Tauentzienſtr. 60 
Vis-à-vis der Bahnhofſtraße, 


Carlsbader 


Trinkcur im Hause. 


1879er 
Garlsbader Mineral-Wasser. 


Carlsbader Sprudel-Salz 


nur Unterstützung der Carlsbader Trinkcur, eg 
ın Flaschen zu 125 Gramm, 250 Gramm, 500 Gramm. 


Gegen Täuschung 
mit Schutzmarke (Carlsbader Stadtwappen) und Firma versehen, 


Carlsbader Sprudel-Pastillen 


in halben und ganzen Schachteln, 
gegen Sodbrennen, Aufstossen, Magenbeschwerden etc. 
Zu beziehen durch die 


Carlsbader Mineralwasser -Versendung 
Löbel Schottländer, Carlsbad. 


Niederlagen und Depöts bei allen Mineralwasser-Handlungen, 


2 


empfiehlt Holz- Bänder, Zug⸗Jalou⸗ 
ſien ſowie Rollläden (eigener 7 abril) 
zu billigſten Preiſen. 1724 

Beſtellungen werden auch in der 
Eiſen⸗, Nexlilber: u. Alfenidewaaren⸗ 
Handlung von Herrn Herrmann 
Freudenthal, hier, Junkernſtraße 27, 


entgegengenommen. 2 Geſundheits⸗E ; Apotheken und Droguisten. 1392 
NB, Bei dem diesjährigen Maſchinen⸗ a K 9 4 und 100 N. Ueberseeische Depöts in den grösseren Städten aller weiiinelle 
2 dee Die beliebteſten 
nfange des Katalogs daſelbſt m 5 
verzeichnet, erſucht ein bochge Parfümerien. 


ehrtes Publikum gefl. davon 
Kenntniß zu nehmen. 


79er Natürliche 79er 
Mineralbrunnen, "BE 


sümmtliehe Sorten direet von den Quellen, 
habe ich bereits erhalten und während der Saison treffen fortlaufend 


1 Toilettenseifen, 
deurs, Mundwasser, 
Schönheitsmittel und 


Schminken 
aus den rühmlichſt bekannten 


äuſern: 

Violet, Pinaud, Piesse 
& Lubin, Dr. Pierre, 
Atkinson, Rimmel. Gosnell, 
Dorin u. A. 


Specialitäten: 


Rafraichisseurs, 
chwämme, Schwamm- 
beutel, Badehauben, Frottir- 
handschuhe u.Frottirtücher, 
Kämme, Zahn-, Nagel-, 
Kopf- und Badebürsten. 
Türk. Serail-Rosenöl, 
in Flac. & 1 M., 1,50 —4,50 M. 
achouszurAthemreinhaltung, 


B. Hausfelder, 


älteſter Parfume 
(ſeit 1850), 


Pferderechen 


in berſchiedenen Sorten u. 


Heuwender, 


ſämmtliche Maſchinen in 
meiner Fabrik gebaut und 
ſeit Jahren bewährt, em⸗ 
pfehle zur gütigen Be⸗ 
achtung. [7209) 

F. W. Warneck, Oels. 


Pastillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad und Vichy, sämmtliche 


Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar ee e, 


Mineralbrunnen-Niederlage. 174 
Mineralbrunnen 


empfangen ununterbrochen direct von den Quellen und empfehlen 


Wilhelm Zenker's Nachf., 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 40. (7321] 


K. C. Bust, 
Viehlieferant, 
Leer in Oſtfries land, 


Eine gut erhaltene Dampfmaſchine 
neuerer Conſtruction, ca. 16 Pferde⸗ 
kraft, wird zu kaufen geſucht. 0 
Offerten sub R. Z. Nr. 54 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. _ [1962] 


Biertransportgebinde, 


ſehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 


ur, 
[7398] 


beit, offerirt billigſt [5950] Schweibnitzerſträße 28, re 5 a 
0. * Pötter dem Stadttheater gegenüber. wird zum diesjährigen Woll: und Maſchinenmarkt in Breslau, 


Schwertſtraße Nr. 7, im alten Viehkruge, einen Transport Kühe, 
Färſen und ſprungfähiger Bullen zum Verkauf reſp. zur Anſicht 
ſtellen, gleichzeitig auch Beſtellungen auf oſtfrieſiſches, oldenburger 
und holſteiner Zuchtvieh jeden Alters, desgleichen auf hannoverſche 
und oldenburger Pferde entgegennehmen. [6966] 

Preiſe zeitgemäß, Bedienung reel. 


Brieg, Rgbzk. Breslau. 


2 gebrauchte Reſervoirs 
5 guten Zuſtande, Holz oder Eiſen, 


Kbm. Inhalt, werden zu kaufen 
geſucht. Preisangabe erbeten. 
15674] & 


Von erneuter Sendung empfehle 
in vorzüglicher Qualität 2 
neue fette engl. 


Matjes-Heringe, 


Bratheringe, Sardinen 
395] 


u. grosse, reife, neue 


„Obst, 
_______Souifenfteafe 16. | Lissab. Kartoffeln, 
2 neue Brücken⸗Blech⸗⸗Süsse Orangen, Das, denten en mit alen, 
2 nächſter Zei a Juli er., 
Zt er, Compot Früc te, Bormittags 11 uhr, Kreicgericht a aer Ne. 25 ä 


reinen feinsten Gebirgs- 


Himbeersaft 


zu Bowlen, 
Rheinisehen 
Waldmeister-Extraet. 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Feine, fette, englische 


Matjes-Heringe complet vorhanden und in wirthſchaftlich gutem Stande. Das Schloß 


in ganzen Tonnen und ansgepackt, mit 13 Zimmern, Saal und Souterrains bietet, im Garten und Park von 
Lissab Kartoffeln altem Holzbeſtand, wohnlich ſehr freundliche und angenehme Environs. 

= Techniſche Gewerbe werden Hi betrieben; der Hypothekenſtand iſt voll⸗ 

empfiehlt billigst [7334] f ſtändig geregelt. — Ich erſuche zahlungsfähige Reflectanten & an mich: 


Bogislawitz, Poſt Freyhan, zu wenden. ubert. 
3 Jose Von den mir gehörigen Beſitzungen beabſichtige ich 
ourgarde, 


ze 16 Mtr. l., 1,3 Mtr. hoch, Flächen: 
reite 286 mm, Gewicht Stück ca. 100 
Ctr., find ab hier billig [7385] 
zu verkaufen. EG 
Ignatz Rosenthal, 
reslau, Kurzegaſſe 18. 


Vortbeilbaft für Eiſen⸗Gießereien 
u. Hütten. 500 Centner altes 
Schmiede-, Schmelz⸗, Band⸗, Paket⸗ 
u. Guß⸗Eiſen ꝛc. find b. abzug. Gefl. 
Off. mit Preisang. jeder Sorte bitte 
sub L. G. Brieg a/ O. poſtlag. einzuſ. 


Neue reife Kirſchen, 
pr. Korb 9 Pfd. Netto 3 M. 30, 
3 Körbe 9 M., verſendet zollfrei und 
franco 8 * 7357] 
Trieſt. A. L. Mohr. 


chte Manilas vom Jan. d. 
erhielt die Drog.⸗Hdl, von 
O. Neymann, am Neumarkt 19. 


zur Subhaſtation. 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Meine im Kreiſe Militih, Regierungsbezirk Breslau, gelegenen 

Nittergüter Bogislawitz und Nakelsdorf mit Camlowe beabſichtige ich 
zu verkaufen. [6670] 


Die 


bahn und Chauſſee durchſchneiden die Güter und es iſt Breslau in circa 


2 


nachſtehende bald zu verkaufen: 


br. das Pfd. 1. Die ehemals Ziegenhorn'ſche Beſitzung zu Landsberg O.⸗S, beſtehend 
erl⸗Kaffee, 91 N. 60 105 Hoflieferant, Schuhbrücke 8, 1 Dale großen herrſchaftlichen Wohnbaufe, einer hen maſſiven und 


einer hoͤlzernen Scheuer, Stallungen, Dampf⸗Bretlſchneide⸗Einrichtung 
mit Dampfſchornſtein und dazu gehörigen maſſiven Gebäulichkeiten; 
ferner 33 Morgen beſten Acker, Wieſen u. Gärten, wovon ca. 10 Morgen, 
als Holzplatz umzäunt ſind. , [7051] 
Das Grundſtück eignet ſich 9005 beſonders für einen Bauunternehmer. 


gebr. das Pfd. 
1 „ 


ava⸗ „ . 30 U, Geräucherte Goldfiſche, 


beide Sorten ganz reinſchmeckend. : & 
Oswald Blumensaat, tet atateeberinge,, 


— BT. e Oſtſee-Fiſch⸗] 2. Das 2 def Krelſham deen ftp noch ber: 

Reinihmedenden Dampfkaffee empfiehlt E.Neukire eng bliebene Reſtgrundſtück bon Mergen 10 10 und Wieſen nebſt voll⸗ 
F u. alte Gaupenftr.15.| NAHE, 135%, Miarr ber 8000 Marl Amahlunn. 

9 — Tecklenburg, me | Mati es⸗Herin 1 3. Die Mühlenbeſitzung zu Chuboba bei Pitſchen mit maſſiven Gebäulich⸗ 
oldene Radegaſſe 27a. Sn + ] ge + keiten und 55 Morgen beiten Weizenboden und Wieſen. 


Preis 17,000 Mark bei 6000 Mark Anzahlung. 

Die ehemals Speer ſche Beſizung zu Creutzburg, in der Nähe des 
Gymnaſiums und Promenade, mit großem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
maſſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden und 110 Morgen Land incl. 20 Mor⸗ 
gen vorzüglicher Wieſen. 

Preis 50,000 Mark bei 15,000 Mark Anzahlung. < 
Der Acker, ſoweit er zu den verſchiedenen Beſitzungen gehört, iſt beftellt 
und durchweg eine gute Ernte zu erwarten. 
Bewerber erhalten nähere Auskunft vom Beſitzer 
Robert Wenzel in Creutzburg O.⸗S. 


St. 10 Pf., ff. Goldlachſe, St. 20—70 
Pf., f. Kieler Sprotten, Pfd. 80 Pf., 
ger. Stöhr, 1 M. 20 Pf., ger. Flun⸗ 
dern 10—50 Pf., do. Büdlinge, empf. 
ſoeben fr. Sendg., feinft. fr. mar. Lachs, 
Aal ıc, fr. echt, 60 Pf., ne die 
Fiſchhandlung Nicolaiſtraße 54. 


Berg ⸗Apfelſinen, 
9 . Kartoffeln, 


Von unſerem 


Schreibers Kaffee⸗ 
Präparat, 


dem beſten Erſatz für indiſchen 
Kaffee, welches ſich durch ſeine Vor⸗ 
züglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 


Halten in Breslau Lager: Neue Liſſabon. —ñů— u —— —-— —o! ! — — 
ber Keie Glas, Matiiasitahe Matſes⸗ Heringe“ e Zur Beachtung. 
= Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. N. engl. atjes- eringe Mein ſeit vielen Jahren mit Fachkenntniß geführtes Special⸗Geſchäft 
= Bernhard Lieschke, Königsplatz. in fi önfter Qualität. bez der Artikel für Malerei und Anſtrich⸗Arbeiten ſeder Art wird dem ge⸗ 
= Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. Wi kl ehrten refl. Publikum 110 der ſich auch darin vielfach offenbarenden Con⸗ 
loseph Priemer, Kloſterſtraße. Theodor Inkier 9 ſcurrenz immer die reinſte Bezugsquelle bleiben. Ich bitte zu berückſichtigen, 
„C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. Junkernſtraße, vis-à-vis Gold. Gans. daß ich nebenbei keine anderen Waaren, als nur die für obige Zwecke er: 
Mis b. Steulmann, 3 Senfaurken, 8 funde er eher Del- 55 Sn DE 
Wir bitten, mit unſerm Präparat il eingerührt, ſondern auf großen Maſchinen gemahlen, fie find field friſch, 
einen Verſuch zu machen. 6899 Seufgur en, & baut: und waſſerfrei, ſtreichfertig und ſchnell trocknend. Ich empfehle ferner 


echte Harzölfarbe, Wachs⸗ und Temperafarben, echte 
(beſſer als Oelfarbe für Anſtrich) in allen Nuancen. 57 

J. W. Trautmann’s Fabrik ſtreichfertiger Farben, 
Alte Taſchenſtraßſe 29. 


G. Schreiber & Sohn, 


Nordhausen 
Defiger der Fabrilen in Nordhauſen, 


Heringen, Wolkramsbauſen a. d. Salza. 


effergurken, eingem. Zwlebeln, 
=> ene Waare, x abzulaſſen 
Georg Hippauf, 
Friedrichſtraße 66. 


erneute Sendungen der frischesten Füllungen ein. Gleichzeitig empfehle | mw 


Quellen-Producte, Badesalze u. Soolen, Hartenstein’sche Leguminose etc. eto, 


Correſpondent 


Geſammtfläche der wohlarrondirten Güter beträgt circa 2200, 
Morgen incluſive 230 Morgen Wieſe und 240 Morgen Wald. Eifen: | 


3 Stunden per Bahn zu erreichen. Inventarien und Gebäude ſind | 


i Kaltfarbe 
Maß che als 


199 


Für Stellmacher. 


— 


70 Schock Rabefelgen beſter Gat⸗ 
. f beim Holz: 
händler Stellmach in Carlsruhe OS. 


119321 


tung jteben zum Verkau 


800 1000 Schock 


birkene Reifen, 


6½ Fuß lang, find zu verkaufen beim 
Gaſtwirth M. Preiß in Georgen⸗ 


Eis, 
gegen 30 Fuhren, im Mittelpunkt der 
Stadt lagernd, iſtim Ganzen abzugeben 
u. kann im Laufe des ganzen Sommers 
abgeholt werden. Näheres bei Elias, 
Antonienſtraße 9. 7376 


FFF 
ir Vilai ee Bopli ng 


5 Pulver, ſicher 
Schwaben⸗ wirkend, 
Schachtel 25 u. 50 Pf., Türkiſches 
Inſectenpulver, beſtes Mittel gegen 
alles Ungeziefer, à Schachtel 50 Pf. 


J. Wurm, ostauerit. 52. 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Beichaftahäufern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 


Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt! 


ſuche 

zum ſofortigen Antritt mebrere er⸗ 
fahrene in Sprachen und Muſik tüchtig 
gebildete [7356] 


Erzieherinnen 


nach Wien, Steyermark, Italien, 
Ungarn, Böhmen, Bukowina. 


Agence classique der Mme. Sofie |} 


Schreiber, Wien, 41, Prater⸗ 
ſtraße 41. Bei Meldungen ſind 
Zeugniſſe, Copien u. Photographien 
unerläßlich. 
Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches allen Arbeiten, ſowie Putz, 
Friſiren ꝛc. vorſtehen kann und nicht 
abgeneigt wäre, mit einer Herrſchaft 
ins Bad zu reiſen, ſucht bald oder 
per 1. Juli Stellung. 230 
Gef. Offerten bitte an die Buch⸗ 
handlung des Herrn Ad. Bänder in 
Brieg einzuſenden. 


Eins Frau ohne Anhang ſucht 
Stellung als Wirthin zum bal ⸗ 


digen Antritt od. vom 1. Juli ab, 


am liebſten bei einem Wittwer, der 


Kinder hat. Offerten unter 8. N. 
1029 poſtlagernd Gleiwitz. [1995] 


zin tüchtiger, in jeder Beziehung 
zuverläſſiger Buchhalter und 
mit vorzüglichen 
Empfehlungen ſucht dauernde Stellung 
per 1. Juli. Gefl. Offerten erbeten 
durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85 I, sub L. 3473. 


r 22 I 


Ein tüchtiger Buchhalter 

und Correſpondent 3 
(Vertrauensperſon) ſucht Stel⸗ 
lung unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Gef. Off. u. O. M. 
61! an die Exp. d. Bresl. Zig. 


= — een 
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Ein Reiſender, 
der in Colonialwaaren u. Farben 
ſeit 5 Jahren ununterbrochen die 
Provinzen Schleſien und Poſen be⸗ 
ſucht hat, ſucht per 1. Juli od. 1. Oct. 
1879 and. Engagement. [5771] 

Derſelbe beſitzt die feinſten Refe⸗ 
renzen und beſten Zeugniſſe. 

Gef. Offerten sub B. M. 69 in den 
Briefk. der Breslauer Zeitung. 


in routinirter Neifender, mit der 
Herren⸗Confections⸗Branche ver⸗ 
traut, der das Maßnehmen verſteht 
und Schleſien und Poſen bereiſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Ref. vom 1. Juli ab 
Stellung. Offerten werden an die 
Exped. d. Ztg. unter A. 63 erbeten. 


Ein routinirter Reiſender, der für 
ein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchäft Poſen u. Schleſien längere 
Zeit bereiſt, gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung, ſucht vom 1. Juli anderweitig 
Engagement. 8 5769 

Offerten werden an die Expedition 
d. Ztg. unter M. 64 erbeten. 


Ein Speceriſt, flotter Verkäufer. 
wie auch in der Galanterie⸗Branche 
gewandt, findet ſofort Stellung bei 
S. Geiger, Salzbrunn. [2020] 


Einen Speceriften m. g. 1 verlangt 


v. Lepell, Berlin, Invalidenſtr. 31.1 P. 


Central-Burean für Handel und Gewerbe, 
Eieg 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


und Volamentier-Waaren-Geihäft 

en gros u. en detail wird ein tüch⸗ 

tiger Verkäufer per 1. Sepibr. geſucht⸗ 

Kenntniß der polniſchen Sprache 

erwünſcht. In der Branche routi⸗ 

nirte Bewerber mit guten Referenzen 
wollen ſich melden bei [5755] 
Adolf Pinkus, Muſeumsplatz 4. 


— — ů — t——᷑ũ⸗ —ugt.¼ ii 
Speceriſt, mos., geſtützt auf gute 
1 Referenzen, noch activ, n 


Fir ein auzwärtiges Garn⸗, Strumpf⸗ 


1. Juli Stellung. Gefl. Off. werden 


erb. N. 8. 100 Antonienhütte. 2009) 


Fa eine hieſige größere Papierhand⸗ 
lung wird ein tüchtiger Commis 
geſucht. Offerten unter Chiffre M. 62 
[7268] 
Ein junger Mann der Colonial⸗ 
7 waaren- u. Producten⸗Branche, 
mit allen Comptoirarbeiten vollſtändig 
vertraut, der auch einige Zeit gereiſt 
iſt, mit Prima⸗Referenzen, ſucht per 
1. Juli c. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten sub J. 70 Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 57721 


Ein j. Mann, 


der bereits 7 Jahre in einem Mann⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft en gros con⸗ 
ditionirte, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, per 1. Juli c. ander⸗ 
weitige Stellung. 5794 
Offerten unter 8. N. 100 Liſſa, 
Reg.⸗Bez. Poſen, poſtlagernd erbeten. 


Getreide! Mehl! 8 


Ein mit der doppelten Buchführung 
der Getreide⸗ u. Mühlenbranche voll⸗ 
ſtändig vertrauter junger Mann mit 
feinſten Referenzen ſucht verände⸗ 


rungshalber ſofort Engagement. Adr. 


sub G. M. 65 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, mit der Seiden⸗ 
band⸗, Weiß⸗, Woll⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, bei der 
Stadtkundſchaft gut bekannt, ſucht 
Stellung bei mäßigen Anſprüchen. 
Offert. erb. H. A. 71 Bfk. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Putz⸗ und Weiß ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort einen mit der Branche 
vollſtändig vertrauten und der 
polniſchen Sprache völlig mäch⸗ 
gen jungen Mann. 

Derſelbe muß die Fähigkeit 
beſitzen, mich zeitweiſe zu ver⸗ 
treten und dem Geſchäfte ſelbſt⸗ 
ſtändig vorzuſtehen. [1990] 
Gustav Gabali, 

Thorn. 


Ein tüchtiger Zuſchneider, 
unverheirathet, vorſtellende Perſön⸗ 
lichkeit, wird für ein Tuch⸗ und 
e Magazin in der 
rovinz Schleſien unter günſtigen Be⸗ 
dingungen per 1. Juli zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Beilage von Pho⸗ 
tographie nebſt Angabe der Anſprüche 
befördert die Expedition d. Bresl. Zei⸗ 
tund unter V. W. 67. [2013] 


Conditor geſucht. 


Für meine am hieſigen Platze be⸗ 
legene Conditorei ſuche ich p. 1. Juli 
er. einen tüchtigen Conditor. Mit 
guten Zeugniſſen verſehene Reflee⸗ 
tanten wollen dieſelben einſenden an 

F. Grubert's Conditorei, 

7346] Bunzlau i. Schl. 

Ein in Schrift und Zeichnung gan 
Gutes leiſtender 13002 J 


Schriftlitho raph 


finder ſofort dauernde Stellung im 
Lithogr. Inſtitut von 


Heinrich Putz Nachfolger 


F. Pietsch, 
Breslau, Ning 51. 


Ein verheiratheter, 


ſehr erfahrener 


Bademeiſter, 


der mit römiſchen, iriſchen Dampf⸗ 
und Wannen⸗Bädern vollſtändig 
Beſcheid weiß und wo lei eig 
die Frau die Bewartung derſelben 
Bäder bei den weiblichen Bade⸗ 
äſten übernehmen kann, wird H 
ſofortigen Antritt [7410] 


eſucht. 
Offerten mit W 
find an Herrn Brauerei⸗Beſitzer 
Liersch in Kattowitz einzuſenden. 


acante Wirthſchafts⸗Inſpeetor⸗, 

Aſſiſtenten⸗, Förſter⸗ u. Gärtner⸗ 
poſten werden nachgewieſen gegen 
Einſendung von 1 M. zur Deckung 
der Porto: und Schreibgebühren. 
[5790] W. Fleger, Hubenſtr. 31. 


5 meine Käſerei ſuche ich einen 
tüchtigen Gehilfen zum fi oforfigen 
Antritt. 5 120121 
Schloß Lublinitz. 
J. Holderitt, 
Käſefabrikant. 


in junger Mann, im Beſ. d. ein⸗ 

jabrigen Zeugn., ſucht Stellung 
als Lehrling in einem groß. Geſchäft. 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
G. 73 Briefk. der Bresl. Ztg. 


nitz, 


empfiehlt ſich den geehrten Herren Chefs zur gänzlich koſtenfreien Ba 


tüchtigen Perſonals. 


Ich ſuche pr. 1. Juli für ein feines Delicateſſen⸗Geſchäft einen erfahrenen 
erſten Expedienten, der deutſch und polniſch ſpricht. 
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miethen. Näh. im Comptoir daſelbſt. 


Stellenſuchende jeder Branche 
placirt und weiſt ſtets koſtenfrei 
nach das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Ich ſuche p. ſofort einen Stein⸗ 
drucker und einen Gärtnergehilfen. 
Central⸗Bureau für Handel und 
Gewerbe, Liegnitz. 7388] 


Das Ceutral⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 39, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. 7369] 


we junger Mann, 22 Jahre, Ein: 
jährig⸗Freiwilliger geweſen, der 
ſchon in einer Wirthſchaft thätig war, 
ſucht ſofort zur weiteren Ausbildung 
Stellung, am liebſten unter directer 
Leitung des Principals. Gefällige 
Offerten unter D. 0. 1879 an die 
Expedition der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitung, Berlin, Fried⸗ 
richſtraße 70, 1. 1968] 
injungerMann mitnöthigen Schul- 
kennntnissen kann iu unserem 
Speditions-Geschäft sofort als Eleve 
eintreten. Näheres Graupenstr. 10. 


Fu einen j. Mann (mos.) i. Alter v. 
16 J. w. eine Stell. als Lehrling in 
einem größ. Geſchäft geſucht. Gef. Off. 
A. B. poſtlag. Myslowitz erbeten. 


Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per bald einen [5730] 


Lehrling. 
H. Grünthal, Nicolaiſtraße 69. 


Für ein Farbewaaren⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht. Offerten 
unter O. 8. 40 poſtlagernd. [5686] 


Fu den Sohn eines Beamten wird 
Unterkunft als Lehrling in einem 
lebhaften, renommirten Colonial⸗ ꝛc. 
Waaren⸗Geſchäft Mittel: oder Nieder: 
ſchleſiens geſucht. Penſion iſt aus⸗ 
geiglofen. Gef. Offerten werden sub 


„B. 9 frei Königshütte OS. erbeten. 


Ein Lehrlin 


4 
mof., mit nur guter u. 
dung, kann bei mir ſofort ein: 
treten. 7134] 
S. Schwarz, 
Landsberg O.⸗S. 


; Für meine Putz⸗ u. Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per bald 


einen Lehrling 


bei freier Station. b 
hlau. Louis Wendriner. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Für Rechtsauw. 


oder Agent.⸗Geſchäfte paſſ, Graupen⸗ 
ſtraße 16 die Hälfte 1. Et. zu verm. 


Junkeruſtr. S 


iſt die 3. Etage zum 1. Juli zu ver⸗ 


* 4 5 7 


Breiteſtr. 19 
(Promenadenviertel). [5701] 
In unſerm neuen Haufe find die 
2. Etage, beſt. aus großem Saal, offe⸗ 
nem u. gedecktem Balcon, 5 Zimm., 
Bad, großer Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimm., Cloſet, großem Entree, 
Boden u. Keller, und 2 Wohnungen 
in der 3. Etage bald, per 1. Juli od. 
1. Oct. c. an ruhige Miether abzu⸗ 
geben. Die Wohnungen haben beſte 
und geſunde Lage und ſind trocken 
und aufs Eleganteſte eingerichtet. 
Näheres ebendaſelbſt bei 5 
Gebrüder Bartels. 


Tauentzienplatz 10b 
iſt eine Parterre -Wohnung von drei 
Stuben, Cabinet, Entree u. Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näh. daſelbſt Vormittags 8 bis 9, 
Nachmittags 3 bis 4 Uhr. [5719] 


Elegante Wohnungen 
mit allem Comfort und Garten⸗ 
benutzung ſind per Juli, October c. zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir 
Weißgerberſtr. 5. 5720] 


Ring 57 


iſt eine elegante Wohnung 4. Et. 


von 4 großen Zimmern, 2 Cab., 


Küche, Mädchenzimmer, Entree, 
Bade⸗Einrichtung u. Cloſet zeit: 
gemäß billig zu verm. Näheres 
beim Wirth, 2. Etage. [5412] 


G 53 iſt das Hochpar⸗ 
terre nebſt Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu vermiethen. Preis 
1000 Mark. [5704] 
; 8 
Freiburgerſtraße 5 
3. Etage per Michaelis für 250 Zt 
zu bermiethen. 7371 


Schmiedebrücke 50 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Piecen, 
vollſtändig neu renovirt, mit Waſſer⸗ 
und Cloſetleitung verſehen, ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei M. Kar- 
Tumkelstein. 7366] 


Schillerſtr. 20 


iſt die Parterre⸗Etage zu verm. für 
150 oder 210 Thaler. [5724] 


Schillerſtraße 


zu vermiethen in: 2 
Nr. 14a 3. Etage für 60 Thlr. 
4. Etage 7 50 ji 
[7 16a 2. Etage 77 75 * 
3. Etage 70 1 
„ 20 3. Etage 0 77 
„ 25 1. Etage 75 55 
4. Etage „ WO 
Ne} 
in dem nur 2itödigen Haufe Frei⸗ 


burgerſtr. 9 (7 Zimmer außer Bade: 
cabinet, Küche ꝛc.) ſofort zu verm. 


wen: und größere Wohnungen 
von 4, 5 und 8 Zimmern mit 
Gartenbenutzung ſind Ohlauerſtadt⸗ 
graben Nr. 17 zu verm. Ka 

Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. 


onnenſtr. 31 Wohnung von 4 
Stuben, Küche, Mädchencabinet 
und Zubehör zu vermiethen. (5714 


„Das Nähere daſelbſt Hochpart. l. 1. 


Nee nn 


7 Nee 


De} Nr. * 2 U er 


atz 34 


iſt vom 1. Juli c. ab die halbe zweite und vom 1. October ab die 
halbe erſte Etage zu vermiethen. [7352] 


Unweit vom Königsplatz, 
Fr.-Wilhelmstrasse 3a, bn sig freundlige und 


2 10 bequeme Wohnungen für bald 
oder ſpäter billig zu haben. Näheres daſ. 1. Et. bei Neumann. [7339] 


Muſeumsplatz Nr. 8 


ganze hochfeine erſte Etage bald, [ 
Hochparterre⸗-Wohnung, 6 Zimmer, Cabinet, Bad, per 1. October. 


Telegraphenſtraße Nr. 1 


erſter Stock, Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, Bad, per 1. October. 


2 Hotel garni, f. jüd. Mittellundſchaft, 


it eine erſte Etage, renovirt, vornheraus, im Innern der Stadt (beſte 
Lage dafür), beſtehend in 6 zuſammenhängenden Zimmern, mehrere Ein: 
gänge, Küchen und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu dem billigen Preis von 
400 Thlr. jährlich zu verm. (Auch für ſpätere Vergrößerung it geforgt.) 
Näheres unter G. 68 Briefkaſten dieſer Zeitung. 93117 


Alexanderſtr. 20, 1. Ct., 2 zweif., 2 einf. Zimm. , Cab. Küche Badecab. Cloſ. 


Garveſtr. 13, 1. Et., ren, 23weif. Zimm., m. Balc., Cab. Küche, Badecab. Clof. 
3. Et., 3 Zimm., Cab., Küche, Badecab., Cloſ. renov. Näh. daf. 


77 


In der freguenteſten Lage der Stadt iſt per 1. October e. ein 
ſehr umfangreiches [7409 


Parterre⸗Local mit erſter Etage, 
verbunden durch eine Wendeltreppe, 
und großen Kellereien 


zu Geſchäftszwecken im Ganzen oder auch getheilt zu vermiethen. 
Näheres unter Chiffre 1.20838 Haaſenſteln u. Vogler, Ford 


Wem es paßt! 
Einer älteren Dame oder kleiner Familie von Stande, chriſtlicher 
Confeſſion, kann eine billige Wohnung, 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Gartenbenutzung, reizende Stadtlage, wenig Mitbewohner, bei 
dauernder Abvermiethung eines Zimmers, davon an den Disponenten 
einer hieſigen Engros⸗Handlung, deren Beſitzer im ſelbigen Hauſe 
wohnt, nachgewieſen werden. 1 
Abvermiethung kann mit oder ohne Meubles, Bedienung bezüglich 
auch Beköſtigung erfolgen. 
Anfragen sub H. 21849 befördert die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


ſtein u. Vogler, hier. 
Ning Nr. 160 Ring 18 
iſt die 3. Etage, mit allem Comfort 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Local u. Wohnung mit Cloſet und verſehen, zu vermiethen durch nd 
Levy jr. daſelbſt. [5667] 


iſt d unk, 1 177 ad Große Feldſtraße 110 zu verm. 
ng und 15708) |. St. 10 Jm, 2 Küch., 2 Baberab. 


leitung und ım Hofe Bir. : 
: ; ; u. ſonſt. Comf., Gartenben., im Ganz. 
ein Comptoir oder Nemife . gelb. er, Y: Dil ’ 0 


zu vermiethen. Näh. daſelbſt in der . „ 
Weinbandlung des Herrn Suſt. o 0 Et. 5 Zimm., Küche, 3 a 
Näh. daf. part. rechts. 


Wäldchen 12 (Villa). Paradiesſtraße 10 


Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 2 5 
liche Se beftehenb 92819 bis 1 Et. 3 e ale Gartens 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Clof. und e ah. bein Hausb. [7298] 


1 Garten zur eigenen Benutzung zu] ad bam Pa 
Alte Sandſtr. 14, 


vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 
nahe an der Promenade, 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ a 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 u dienen und Author, Mr 


iſt eine Wohnung dom 1. Juli c. ab] bald oder ſpäter zu vermiethen. 1 
im 3. Stock zu bermiethen. Nah. bei e Näheres im Laden des Conſum⸗ 


S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. | Vereins daſelbſt. [6078] 


Breiteſtraße 2324 Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
iſt 1. Etage eine Wohnung von drei 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. 
N . : Zimmern, Cab. u. Zubeh., _[5658 


Et., 4 große Zimmer, gr. Entree, Bad, 8 
Badeſtube u. Küche, Gartenbenutzung,] 2. Etage 4 Zimmer und Zubehör, 
(56411 mit W 


bald zu vermiethen. 5 
Carl Frey & Söhne. |vom 1. Det. d. 3. ab zu vermiethen. 


Eine Wobnung mit zo. ohne Möbel 


iſt ſofort billig zu eie 
Michaelisſtr. Nr. 7. [5708 


onnenſtr. 32, herrſchaftl. Haus, 
S dem ea er 1. 
Juli Wohnungen in J. u. 2. Etage, 
renovirt, 4 Piecen, Küche, Entr., Closet 
f. 233% u. 210 Thlr. incl. Waſſer; 
Stall u. Wagenremiſe à 75 Thlr. 
Näh. b. V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 


Seen 32 freundl. tapezierte 
Wohnung, 3 Piecen 80 Thlr., 
per 1. Juli. Näheres bei V. Mam⸗ 


roth, Junkernſtr. 11. [5716] 


65 Thlr. Sonnenſtr. 32. [5717] 


Neue Taſchenſtr. Nr. 4 


halbe 3. Etage, Gartenbenutzung, p. 
J. Juli zu vermiethen. [5724] 


Gargonwohnung 
Neue Taſchenſtraße Nr. 4, 

2 Zimmer, Cabinet, Entree in 2. Et. 
p. 1. Juli zu vermietben. 5725] 


ummerei Nr. 26 


die halbe 2. Et. bald zu vermiethen. 
Waſſerleitung u. Cloſet. Näheres im 
Comptoir partere nach dem Hofe. 


Neuſcheſtr. 26 


eine helle rg vornheraus, 
wei große 2fenſtr. Zimmer, jedes 
eſond. Eing., große Küche, Boden, 
Cloſet, Waſſer zu verm. per 1. Juli. 


Ein möbl. zweif. Vorderz. ſofort zu 
verm. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 7. 


f. möbl. Zimm. mit od. ohne Cab. 


1 


u. Cloſ, Carlsſtr. 3, III. z. verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


iſt die 2. Etage vom 1. Juli, die 1. 
tage vom 1. October ab zu verm. 
Näheres daſ. 3 Treppen. 7347 


Roßmarkt 11 2 


8 
] 

1.8 

11 


iſt eine in der 3. Etage gelegene Woh⸗ 
nung mit 5 Piecen nebſt Küche, Entree, 
Cloſet und Waſſerleitung, ferner ein 
Geſchäftslocal, parterre, per 1. Octo⸗ 
ber er. zu vermiethen. 365 
Näheres daſelbſt 2. Etage. 


Muſeumsplatz 7 


iſt die kleinere Hälfte der 2. und 3. 
Etage per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. [5796] 


u vermiethen 


iſt in meinem Privathauſe am Hotel 
nach dem Tauenzienplatz die 3. Etage 
für bald oder ſpäter. 57971 
. Galisch, Hotelbeſitzer. 


Neuſcheſtr. 63 


ift eine ſchöne Hofwohnung pr. I. Juli c. 
zu vermiethen. S. Sternberg. 


Antonienſtraße 10 


ſind Wohnungen in der erſten Etage 


(Waſſerleit., Cloſet) zu verm. [5779] 


Die erſte Etage 


Eliſabethſtraße 4 iſt als Geſchäfts⸗ 
ocal u. Wohn. per 1. Juli zu verm. 


Ohlauerſtraße 40 lach, 


iſt die 2. Et., 4 Zimm., Cab. 
ei ult zu v Nab. 1. Et 


ver 1. Juli erm. Näh. 


lee ee 


9 7 * * * 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53154 
ſind bequeme, renovirte Wohnungen 
mit Gartenbenutzung bald od. zum 
1. Juli zu vermiethen. [5707] 

9 


Neudorfftr. 97. 
221 


nahe der Gartenſtraße, iſt der 
2. Stock zu vermiethen. [57 


Ohlauerſtadtgraben 19 


it die 2. Etage, vollſtändig renovirt, 
zu vermiethen. Näheres parterre. 


Gartenſtr. 10 


iſt die 3. Etage (5 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc.) m. allem Comf. u. Gartenben. 
per ſof. od. ſpäter preismäßig zu ver⸗ 
miethen. Näh. 2. Et. daſ. [5712] 


in feinſter Stadtgegend iſt an einen 
ſoliden und tüchtigen Unternehmer 
bald zu verm. Anfragen H. E. 31 poſtl. 

Blücherplatz 11 [5654] 
1. Etage zu Geſchäftsräumen, auch f. 
Rechtsanw. geeign. — Remiſen. 
Hofwobnung von 3 Zimmern nebſt 
Küche, Waſſerl. u. ſ. w. — Näh. 3 Tr. 


omptoir e Nemiſen u. 
* 2 Lagerke er ſofort zu be⸗ 
zieben Herrenſtraße 24. 9187 


= Ein Laden 


groß, mit 2 Schaufenſtern u. Comp: 
toir, in lebhafter innerer Stadtgegend, 
bald zu verm. Anfragen poſtl. kf. B. 81. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, durch eine Wendel⸗ 
treppe verbunden, iſt Ecke Carls⸗ und 
Graupenſtr. 19 per 1. Juni zu verm. 
Näheres bei J. Lemberg, 
Oblauerſtraße Nr. 12. [5723] 


1 elegante Parterrewohnung ift 
Zimmerſtraße 35 50 ar 

u ind Friedr.⸗Wil⸗ 
Läden belmſtr. 31 und 
Kl. Scheitnigerſtr. 47 zu bermietben. 
Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen Hinter⸗ 
7137] 


4 


markt Nr. 6. 1 


chöne Fabrikräume und gute 

Keller und Böden ſind zum 1. 

uli oder ja billig zu vermiethen. 

fierten erbeten sub 5779 poſtlagernd 
Freiburger Bahnhof. [5700] 


SadönigsdorfeSoftrzemb, 


In meiner Apotheke find ſchöne 
und geſunde Wohnungen zu ſoliden 
Preiſen an Badegäſte ermiethen 


2 1 — u 
NM. Miehalskl, Apotheker. 


I eee 
Eine Villenwohnung, inmitt. Stadt 

und Bahn, die 5 Jahre eine 
gräfliche Familie beſeſſen, freie Be⸗ 
nutzung eines Gartens mit engliſchen 
Anlagen u. Stallung, iſt anderweitig 
zu vergeben. [5621] 
Pohl, 


Canth. 
Villenbeſitzer. 


In meinem am Ringe hierſelbſt be⸗ 
legenen Hauſe iſt ein Beſchäfts⸗ 
local mit Wohnung, in welchem 
ſeit zehn Jahren mit außerordentlichem 
Erfolge ein Cigarrenfabrik⸗ Geſchäft 
betrieben wird, per 1. October a. er. 
u vermiethen. 996] 

.Liebrecht, Creuzb 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1879. Aalener e von 5 Mai. 
on der deutſchen Seewarte z g. 
Inländische Fonds. Inländisohe Elsenbahn-Stammaotlen ausländische Eisenbahn-Aotien and Prioritäten, Beoba i ſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours, und e Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours . 
chs-Anleihe 4 99,00 bz mtlicher Cours. N . 725 G — 2222128 
Fels eon. Anl. 4g [106.15 B Br.-Schw.-Frb. 4, 21,30 & 154.40 ba Lombard. 4 1102 ult. 149,50 ba 8525 833 
do. cons. Anl. 4 99,00 bz Obschl. ACDE. |3% 157,50 4 25 bz Oest-Franz.- Stb 4 TR ult, 484,00 6 Ort. 300 38 ES 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do, Anleihe. 4 pr 9 5 4 28 4 725 Rumün. St.-Act. 4 32,65 B — 3232 * 2 
St.-Schuldsch. 37 94,25 B R.-O.-U.-Eisenb 255 7,25 bz de. 8t-Prior.|8 | — — 55 Sa 4 — 
rss. Präm.-Anl. 3 | — do. St.-Prior. 5 127,90 G Warsch.-W.St A4 14 — — Aberdeen 752,0 8, [NN W. ſchw. bedeckt. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Kopenhagen 759,6 13, SW. mäßig. woltig. 
do. de. 4% 102,900 B 155 = Kasch.-Oderbg. 5 — — Stockholm 747, 9,2 SW. mäßig. Regen. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 89,20 B Inländische Elsenbahn-Priorltäts- do. Prior. 3 . — Haparanda 745, 32 NO. ſtark. bedeckt. 
do. Lit. A.... 3% 87,50 B Obliyatlonon. _1Krak.-Oberschl. 4 | — — eſersburg 746,6 19,4 SW. friſch Regen. 
do. alt. 4 99,25 B Freiburger....]4 ! 95,75 6, G 100,75 | do. Prior.-Obl. 4 — — oskau 760,4 17,9 S. ſtill. wolkenlos. 
do. Lit. A... |4 | 97,60 9 do. ....|4 118585 G [$ | Mährisch - Schl. - 
do. do 3 103,50 B do, Lit. H. 4 100,00 8 Centralb.-Prior. |fr. | — 1255 Cork 754,4] 11½ S8. ſtill. Da bedeckt. Seegang leicht. 
do. Lit. B.. |3 — ds. Lit. J. 4% 100,00 6 —— | Breit 756,5 11,0 WNW. ftill. epeckt. Seegang leicht. 
0 4 — do. Lit. K. 47 100,00 6 n elder 755,8 12,2 SSW. 1 5 heiter. 
in d „ do. . 5 104,25 bz ank · 5 volt 754,1] 118 WSW. je ch. | woltenlos. 
de. de. ...|4 I. 97,0 G Oberschl. Lit. E. I | 88,60 bz6 Brel.Discontob.|4 | 80,00 bz * amburg 756,3 12,4 WSW. leicht. heiter. Regen. 
do. do. 4 103,50 B do. Lit. C. u. D. 487,0 B do. Wechsl.-B.|4 | 86,50 bzB — winemünde 755, 17,1 fill. bedeckt. 
de. (Rustioal) 4 1. — do. 1873. 4 96,45 à 60 bzB D. Reichsbank 4 | — — Nate acer 757,8 | 20,8 S. leicht. balb bedeckt. be 6 
do. do. 4% f 7,50 8 do. 1874. 46 102,75 E Sch. Bankverein 4 | 94,35 à 50 bz PR Meme 7578| 14,6 SW. mäßig. wolkenlos. (grobe See. 
Ado, do. 477 103,50 B do. Lit. F. 4% 102,70 B do. Bodenerd. 4 101,75 B J 8 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 97,85 bz do. Lit. G. 4 102.25 9 Oesterr. Credit 4 472 0 alt. 4735282,50 bz | Paris 757,7 | 10,4 SSW. ſtill. bedeckt. 1 
"Rentenbr. Schl. 4 98,50 B do. Lit. H. 457 102.90 B | refeld 758,0 14,3 SW. 5 alb 22 . 9 
do. Posener 4 en) de. 1869 ,...|5 102,25 B 1 Carlsrube 761,1] 12,4 SW. ſchw. ae ee achts Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 97,75 B de. Wilh.-B.. 5 103,50 6 5 [Wiesbaden 7598| 13,5 SW. mäßig aD be „Nachts Regen. 
de. do. 4½ 102,50 bz do. N.- G. Zwgb 44 — ladustrie- Aotlen, 1 Kaſſel 759,8 12,0 Ina. leicht. alb bedeckt. W 
Schl. Bod.-Ord. 4 99,25 bz R.-Oder-Ufer. |4% 102.90 G Bresl. Act.-Ges, 5 München 762,5 13,0 SW. mäßi 1 — 
do. 657% 10285 ba 5 — a r e A Leipzig 58,7 147 S5 fill eden. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 30. Mai. do. do. St.-Pr. 4 zn AN Berlin 757,6 16,8 SW. leicht Dun. 
9 . 48 5 Amsterd. 100 fl. 37 KS. 169,90 8 do. Börsenact. 4 — — Wien 7582 16,5 Br Aral 
eee een, 40. Spritactien [4 5 58 I Breslau 75781 189.550. 5 alb bedeckt. 
elg. PI. as Dede Kern Kai do. Wagenb.-G 4 2 — neberſicht der erung: 
7 Ausländische Fonds. do. o. 3 [AM. 4 do. Baubank 4 — — 15 iſche Minimum, welches geſtern Morgen über Süd⸗Skandi⸗ 
1 58,25 8 London 1L.Strl. 2 (kS. 20,42 G Donnersmarckh 4 rs — Das barometriſche Mini D \ 9 N 
t Bi d 2 4 20,38 B 5 vien lag, befand ſich geſtern Abend am Eingange des Botniſchen Buſens 
do. do. I. | 58,50 425 bc | „db. 199.8 2 ve 1 Laurabütte....|4 | 74,75 b alt. 74,50 bz monde loc, Defeat DE nee a e ee 
Italien. Rente. 55 — a : N a er nn i 2 2 Fuse Winden im dae Dftfeegebiete nach dem Weißen Meere hin. 
e eee Warsch. 1008. R. 6 |8T. 197,25 b Nen lenant 22 Bei meift ſchwachen ſüdweſtlichen Winden iſt das Wetter über Mitteleuropa 
—5 eee 1% en RN e 100 Fl... 4 |%8. 17405 ba . ae 1 2 Alt veränderlich, in der Zone von -Süobaiern bis zum Skagerrak regneriſch. 
— Loose 1860 5 125,00 B do. do 1 2M. 173,10 6 do.Immobilien } u 3 2 9 19 7 0 forldauernd warm, während im Welten die Temperatur 
do. do. 1864 — | — au o, Leine N etbz — A \ ; N d 4 
Ung. Goldrente 6 | 82,75 à 90 bz Fremde Valuten, do, Zinkh.- A. I — * = Kam 775 0 den Alan r Chefe ) Ng eee 88 f 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,25 G Duchnten — — do. de. St.-Pr. 4 — | — di 8 en ne. Innerhalb jeder Gruppe it die Reihenfolge bon ar * 
ds, Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stucke — en [bz | do. Gasact.-Ges 4 — — 1 ehalten f : 
h do. do. 5 | 82,00 bz Oest. W. 100 f. 174,65 bz ult. 174,8584,90 ] Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | — 4 — nach Dit eing 
uss. Bod.-C rd 5 | 78,00 B Russ. Bankbill. [18,75 ba Ver. Oelfabrik.|4 | — | Ar 1 
Kass. 1877 Anl. 5 88,65 8 100 8.-R. 197,55 ba falt. 198,7588,50 Lebons-V.-Ges. 4 — — ! x 


* 5 Verantwortlicher Nevacteur. Dr. Stein. In Vertretung: Carl Pröll) Dru bon Gras, Bari u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


